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Herausgegeben 


Protinzial-Derbande ver Probinz Wejtfalen 
bearbeitet 


A. Yudorf, 


Provinzial-Baurath, Provinztial-Konjervator, 


Königlihber Baurath. 


Münfter i. 1. 
Kommiffions-Derlaa von Ferdinand Schöningh, Perlaasbuchhandhung in Paderborn. 


1915. 


13, 


unftdenkmaäler 


des 


Kreifes Loesfelß. 
“ 


Im Auftrage des Probinzial-derbandes der Probinz Weitfalen 
bearbeitet 
Don 


A. Yıdorif, 


Provinzial-Baurath, Provinztal-Konfervator, 


Köntgliher Baurath. 


ME aefchtchtlihen Einleitungen 
von 
Profellor Dr. Darpe f 
Direftor des Königlichen Gymnafiums zu Coesfeld 
110 


Profeifor Dr. Weskamp 


am Köntaliben Gymnmaftium zu Dorften. 


5 Karten, 445 Abbildungen auf 84 Tafeln md im Tert. 


Muniter i. W. 


Kommiffions-Derlag von Ferdinand Schöntngh, Derlagsbuchhandlung in Paderborn. 


1915. 


liches und Druc von $. Brudmann AUr-G. in München. 


Yorwort. 


149) 


[q 


„Alt-Wejtfalen,! Die Bauentwidlung Weftfalens feit der Renaiffancezeit,“ 
erwähntim zweiten Abfat des Tertes, Seite V, Die Baus und Kunftdenfmäler von Weitfalen: „A. Cudorff's 
verdienftvolle \nventarifattonsarbeiten wollen als foldhye nur Baufteine für eine fpätere wiffenfchaftliche 
Sorfchung geben. Als fie zuerft erfchienen, zeigte das zeitliche Antereffe damals wenig Derftändnig für 
einen der Ruhmestitel wejtfälifher Kunft, die glänzende Entwiclung des baroden Profanbaues. Es 
ift das Schuld zeitlicher Empfindungen, nicht des nventarifators.” Diefe Darlegung enthält einen 
Dorwurf über mangelhafte Deröffentlihung der barocken Profanbauten in den Anventaren der Provinz. 
Sie ift jedoch irrig. Denn faft ausnahmslos find alle in Alt-Wejitfalen enthaltenen Barockbauten aud 
in den Inventaren behandelt worden und zwar in den älteften, vor nunmehr 20 Jahren heraus- 
gegebenen, nicht minder, wie in den neueften Bänden. 


? Bearbeitet von Kreiberen von Kerderind-Bora und Dr. Klaphed, erfchienen im Derlag von Jul. Hoffmann, 
Stuttgart 1912. 


Die Bewilligung des bisher von allen Kreifen zu den Koften der Drucklegung, zur befonderen 
Berücjichtigung des Privatbeiites und zur Dermehrung der Abbildungen bereitgeftellten Kreisbeitrages 
ift von dem Kreistage des Kreifes Coesfeld abgelehnt worden. Eine andernfalls möglich gewejene 
Herabfeßung des Derfaufspreifes Fonnte daher nicht eintreten. 

Der ungefürzte Inhalt der sefhichtlichen KEinleitungen ift vom Kreistage zur Heraus- 
gabe der „Beiträge zur Befchichte des Kreifes Coesfeld” benußt worden. Die Bearbeitung diefer 
Einleitungen hatte für den nördlichen Theil des Krelfes mit den Städten Eoesfeld und Billerbecf der 
im Jabre 1911 verjtorbene Direftor des 1 
übernommen, für den füdlichen Theil mit den Städten Dülmen und Haltern Herr Profeflor Dr. Wesfanmp 
in Dorjten. 

Bei der Ausführung der Inventarifationsarbeiten war Herr Regierungsbaumeijter Katfer, 
Bannover, betheiligt. 


Münfter i. W., 1915. Ludorfi. 


Um irrigen Auffafiungen bezüglich des Swedes, der Anordnung und der Ausitattung der weftfäliichen Inventar- 
werfe entgeaenzutreten, erjcheint es nothwendia, nicht blof auf die Dorworte der bisher erjchtenenen Bände zu verwetjen, 
fondern auch Auszüge aus denfelben an diefer Stelle beizufügen. 

(KSidinabaufen.) Im Allgemeinen bejwecen die Inventarifationen die Erforihung, den Schutz; und die Er- 
haltung aller dur Kunftwerth und Eiaenthiimlichfeit jich auszeichnenden Denfmäler. Sie ftreben danadı, die Denfmäler, 
welche durch Baufälligfeit, Bedürfnih;, Neftanration, Deräuperung 1. {. w. fich verändern oder abhanden Fommen, in Wort 
und Bild der Nachwelt zu überliefern. Sie bieten für die Entwidelung der ftaatlihen Denfmalpflege eine jichere und 
weientlibe Grundlage. _Insbefondere wollen die weitfäliichen Inventare dem Funftgeiichtlichen ‚Koricher für Spezialftudien 
und eingebendere Unterfuchungen einen allgemeinen Neberblict über die geichichtliche und Funtgefchichtliche Entwicelung eines 
Kreifes unter Angabe der ihm etwa zu Gebote ftehenden Quellen und in Fnapper, Fatalogifivender WMeije ein Derzeichnif 
der vorhandenen Denfmäler verschaffen. 

Die Furze Bejchreibung der letzteren foll durch eine möglichit reiche Beigabe von Abbildungen unterjtütst werden, 
um den Kachgelehrten und Künjtler fowohl wie den Handwerker im den Stand zu jeten, fich über die Bejchaffenheit eines 
Geaenftandes gleich auf den erjten Blic® zu belehren, um insbejondere dem ausübenden Handwerfer und Künitler des Kreijes 
zu zeigen, wo er für jein Schaffen mujtergiltige Vorbilder in feiner unmittelbarjten Itähe finden Famır. 

Die weitfältichen Denfmälerverzerchniffe werden zumäcyt mır die chriftliche Heit berücjichtigen und auch dieje nur 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Es ift beabfichtigt, die vorcriftlichen Zeiten für ganz Weftfalen in einem jpäteren 
Bande zu bearbeiten. Ebenjo wird eiite allgemeine, dire ganze Provinz umfafjende, Funftgefchichtliche Abhandlung nebit 
einer Meberficht der Gejchichte Weitfalens als Schlußband dem lebten Bande der Inventarjattonswerfe folgen. 

Jedem Inventar it eine biftortiche Einleitung vorausgeicickt, welche den ganzen Kreis betrifft. Es folgen der- 
felben noch befondere gefdhichtliche Abhandlungen für die einzelnen, alphabetifch geordneten Gemeinden. 

Die Denfmäler, 3. B. die vorhandenen Inventarjtüice einer Kirche, find nur infomweit aufgeführt, als es für ein 
Denfmäler-Derzeihnif von einiger Wichtigfeit erichten. Minderwertbige und moderne Kunftgegenjtände find bei der Auf- 
zählung, Beicreibung und Abbildung übergangen. 

Die Grumdriffe find fämmtlich im einheitlichen Maßfjtabe 1 :400, die Situationspläne in 1: 2500, mit der Oft- 
richtung nady rechts in den Druck eingefügt. 

(Dortmund-Stadt.) Don der üblichen Anordnung nah Gemeinden mußte innerhalb des Stadtfreiies Abitand 
genommen werden. Es ijt daher das Denfmäler-Derzeihnif nach öffentlichem und Privat-Belitz geordnet worden, erjterer 
wiederum nach Firchlihem und profanem. 

(Hörde.) Die Aufftellung der Jnventare ift ftaatlicherfeits in erjter Kinte zu dem Swede angeregt und auf's 
eifrigite betrieben worden, um durch fie für die Ausführung der ftaatlichen Denkmalpflege eine mahgebende und fichere 
Bandhabe zu erhalten. Diefer Swed wird erreicht durch Aufitellung einfacher Derzeichniffe aller Denfmäler, ohne eingehendere 
Beichreibung, aber mit möglichit ausgedehnter bildlicher Darjtellung derjelben. Webenfählich für den genannten Hauptjwec® 
find Funftgejchichtliche und gejchichtliche Abhandlungen, eingehende Unterfuchungen ı. |. w. 

Die Denfmäler-Derzeichniffe follen die Grundlage für die als Schlußband folgende Kunftgefchichte der Provinz 
Meitfalen bilden. 

(Münfter-Sand.) Nicht allein die Inventarverzeichniffe, jondern namentlich auch die gefchichtlichen Dorbemerf- 
ungen follten iiber den Rahmen Furzer Neberblicfe nicht hinausgehen. 

(Wiedenbriüc.) Der Drucd von Antotypien tft bei Verwendung der bisher zum Tertörue der Inventarwerfe 
benutzten Papierforte fhwierig. Dollfommene Klarbeit der Autotypien ift mur zu erreichen, wenn der Druck derjelben auf 
Kunftdrucpapier erfolgt. 

Die überwiegende Mehrzahl ver Tert- und Tafel- Illuftrationen find verfuchswerje mitteljt Kunjtdruckpapier hergeitellt. 

Siegen.) Da wefentliche Yachtheile bei Derwendung von gejtrichenem Kunftdruckpapter jich bislang nicht ger 
seigt haben, andererfeits die Dorzüige des letjteren für den Druct von Autotypien bedentende find umd den Kortfall der Kicht- 


Srucke Pam fühlbar machen, wird der vorliegende Band der letzte fein, welcher ausfchlieglidh Sichtdruetafeln enthält. 


Preis-Perzeichniß 


der erfchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 


Hummerirung x Zu .; gebunden 
im Buchhandel m Sale Beojnit in Originalband 

III I *gidinshaufen . . | 1895 | 53,60 10,00 
IV 2 *Dortmund-Stadt . 1894 | 5,00 | 7,00 
V | 5 r Sand . . 1895 2,80 | 6,80 
vI | 4 "Börde. 2.2. 1895 3,00 7,00 
VII | 5 *"ünfter-kand . . 1897 4,50 | 8,50 
VII | 6 Beine 1897 | 3,00 | 7,00 
IX | 7 maderborn = > 1899 | 4,20 | 8,20 
X I 78 Rierlohnt 0... 1900 2:40=, || 6,40 
XI 9 Ahaus 2.2. . 1900 3,00 | 7,00 
Xu | 10 *MWiedenbrüf  . . 1901 | 300 | 7,00 
XIH 11 ftındene Ars: 1902 | 4,00 8,00 
XIV. 12 FSiegens nn. 2) 101905 2,40 6,40 
XV 13 Wittgenftein . - » | 1905 | 300 | 7,00 
XxVI 14 Dlve 2 22.2. 19008 | 300 | 7,00 
XVII 15 Steinfurt . 2... : 1904 4,00 3,00 
XVII 16 et 19065 | 450 | 8,50 
RI 17 Bohum-Stadt . . 1906 120000 5,20 
xX | 18 "Alımnsbera. 2 ac 1906 5,00 7,00 
XXI | 19 Bielefeld-Kand . . 1906 1,20 5,20 
XXI 20 Bielefeld-Stadt . . 1906 2,40 6,40 
XXIII 2 Tedlenburg . . - 1907 2,40 6,40 
XXIV 22 Subbede 2 a 1907 2,40 6,40 
XXV 25 Bohum-saıd . . 1907 | 20 | 5,20 
XXVI 2 Herford Era 1908 5,00 7,00 
XXVI 25 Mefhedee . .» . - 1908 400 | 3,00 
XXVII 26 Belfenfirhen-Kand . 1908 120 | 5,20 
XXIX 27 Helfenfirchen:Stadt . 1908 | 120 5,20 
XXX 28 DalleSo.we 2: 1909 | 420 | 8,20 
RO 29 Hattingen . . . .- 1909 2,40 6,40 
XXX 50 Mitten-Stadt . . . 1910 1,20 5,20 
XXXII 51 Shwem . . . . 1910 2,40 6,40 
RUN 32 Hagen-Stadt . . . 1910 | 1,20 | 5,20 
XXXV 6% Hagenfand . . . 1910 | 53,00 7,00 
XXXVI 54 Altena 2 2m 2 1911 3,00 7,00 
XXXVI 55 Sippftadtt . 2... 1912 4,00 | 8,00 
RER IT 56 Coesfeld . -» . . | 1915 6,00 10,00 


Im Drud befindet fich der Band: HöFter; in der Vorbereitung zum Drud: Redlingbaufen- 
Stadr und Land, Borken, Warburg, Büren, Brilon und MWlünfter-Stadt. 


* Zur Zeit im Buchhandel vergriffen. 
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_ Tafel Il. 
Provinz Weitfalen. 


Inventarifation der Baus und Kunftdenfmäler. 
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Maaßjtab 1: 1200000 ı0. Berne 
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inventarifirt und veröffentlicht. 12. Kiidenjcheid 


13. Hörde 
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inventarifirt. 


Inventarifation begonnen. 
15. Buer 
— = inventarifirt und veröffentlicht vom Provinzialverein für MWiffenfchaft und 
Kunft zu Mänfter (Stadtfreis Hamm zugleich mit dem Kreis Hamm), 


" Stadtfreis Herne ift veröffentlicht mit Kreis Bochum-Land, Stadtfreis Jferlohn mit Kreis Jferlohn, Stadtkreis Küdenjcheid mit 
Kreis Altena, Stadtfreis Hörde mit Kreis Hörde, Stadtfreis Herford mit Kreis Herford. 
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Tafel II. 


Srühere ftaatliche Gliederung Weitfalens. 


(Nach der hiftorifchen Karte des Wejtfäliichen Trachtenbuches. 
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1851, 1871 ff- 
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Bedhelmann, Neber die Entwiclung der Kandeshoheit der Bifchöfe von Münfter, Beilage zum Jahresbericht 
des Paulinischen Gymnaftums zu Münfter 1868. 

Bobbeling, Bejchreibung des ganzen Stifts Münfter, Dortmund (ed. v. Steinen) 1742. 

Höhlbaum, Banfifhes Urfundenbuc. 

Büfing, Der hl. Gottfried, Graf von Lappenberg; — Der Kampf um die Fatholifhe Neligion im Bisthum 
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Münning, Sepulchretum Westphalico — Mimigardico-gentile, mit Sugabe von Cohaujen; — Monumenta Monaster., 
decuria I, Vesaliae 1747. 

von Dlfers, Beiträge zur Gefchichte der Derfaffung und Serftücelung des Oberftifts Münfter, Miünfter 1848- 

Organ für chriftlihe Kunft, Köln 1852 ff. 

Pic, Monatsfchrift (VI, Antiquarische Miscellen von Schneider). 

Rive, Üeber das Bauernaüterweien in den Sraffchaften Mark, Redlinghaufen n. j. w., Köln 1824. 

Rolewinf !D., de Westphalorum situ, moribus etc,, Coloniae 1602. 

Rübel, Die Franken, ihr Eroberungs- und Siedelimgsiyjtem im dentichen Dolfslande, Keipjig 1906- 

Scyaten, Historia Westphaliae. 


° Herr von Heiden auf Gut Schwicering befitt etliche der Jahrgänge. 
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Schlüter, Provinziairecht der Provinz Wejtfalen I, Leipzig 1829. 

Schmit;-Kallenberg, Monasticon Westfaliae, Miünjter 1909; — Inventare: jiehe oben. 

Schneider, Die alten Heer- und Handelswege der Germanen, Römer und Franken im Deutichen Reiche, — 
Uene Beiträge zur alten Gefchichte und Geographie der Rheinlande, Diiffeldorf 1874. 

Schmwieters, Gefcichtlihe Nachrichten über den weftlichen Teil des Kreifes Kiidinahanfen, Nünjter 1891. 

Statsmund, Statiftifshe Madrichten, den Bezirf Miünfter betreffend, 1823. 

Söfeland, Geichichte der Stadt Coesfeld, Coesfeld bei Wittneven 1859. 

Sommer, Handbuch über die bäuerlichen Recdtsverhältniffe im ehemaligen Großherzogtbum Berg und König- 
reich Wejtfalen, Hamm 1830. 

Sommer Jafob, Wejtfältfches Gildenwejen mit Ausjchlug der geiftlichen Brüderfchaften und der Erwerbsgilden 
Berlin, Dunder 1909. 

Stangefol, AnnalescirculiWestphalici, Köln 1640; — Opus chronologicum et historieum circuliWestfalici, Köln 1656. 

von Steinen, Wejtphäliiche Gefchichte, + Bände, Lemgo 1750— 1760. 

Statiftif des Amtes Gefcher 1908 von Amtmanı Schnibler. 

Statiftiiche Nachrichten über den Kreis Coesfeld, herausgegeben vom Sandrathsamt, Nünfter, Regensberg 1862. 

Tadama, Gefchiedenis van bet Deem-Gerigt, Keiden 1875. 

Tibus, Gründungsgefchichte der Stifter, Pfarrfirchen, Klöjter und Kapellen im Bereiche des alten Bisthums 
Münfter, Miniter 1867— 1885. 

Tiüding, Gejchichte des Stiftes NMünfter unter Chriftoph Bernard von Galen, Nünfter 1865. 

Troß, Wochenblatt zur genaueren Kunde der weitfältich-rbeinifchen Gejhichte, Hamm 1824; — Weitphalia, 
Seitichrift, Hamm 1825— 1826. 

Wesfamp, Berzog Chriftian von Braunfchwetg und die Stifter Miünjter und Paderborn im Beginme des Dreifig- 
jährigen Krieges 1618— 1622, Paderborn 1884; — das Heer der Kiga in Weftfalen zur Abwehr des Grafen 


von Mansfeld und des Herzogs Chriftian von Braunfchweig 1622—1623, Münfter 18915 — Geichichte 
der Stadt Dülmen, Dülmen 19115 — Gedenfblatt zum 6oojährigen Stadtjubiläum von Dülmen 1911 


(Weitfalen III, Heft 5). 

Wejtdeutiche Heitichrift (jtebe Bahlmanır und Keller). 

Wejtpbäliihes Magazin zur Geographte, Hiftorie und Statiftif und enes wejtphbältiches Magazin. 

Wiens, Sammlung fragmentarifher Nachrichten über Chriftoph Bernhard von Galen. 

Wiesmann, Gejcichtlihe Mittheilungen über die Stadt Dülmen, Coesfeld 1848. 

Wigand, Archiv für Gejchichte und Alterthumsfunde Weftfalens, 7 Bände, Hamm 1826 ff.; — Das Schm- 
gericht Wejtfalens, Hamm 1825: 

Wilfens, Derjuch einer allgemeinen Gejchichte der Stadt Münjter, Hamm und Münjter 1823. 

Wilmans-Philippi, Kaijerurfunden Weitfalens. 

Wittius, historia Westphaliae, Miniter 1778. 

Wormjtall, Judocus Dredis und das Kartänferflofter zu Wedderen, Miinfter 1896. 

Seitichrift für vaterländtiihe Geihichte und Altertbumsfunde, Münjter und Paderborn 1858 ff- 

Seitfchrift der Dereine für Orts- und Heimathsfunde im Deite und Kreife Redlinghaufen, Dejtiiche Heitichrift, 1890 ff- 


Den Kreis Coesfeld begrenzen im Norden der Kreis Steinfurt, im Often die Kreife Atünfter- 


Sand und Küdinghaufen, im Süden Kreis Reklinshaufen-Kand, im Weiten der Kreis Ahaus. Der nord- 


öftliche und füdlihe Theil find hügelig, während der mittlere Theil mit wellenförmigen Erhebungen, 


fogenannten Bülten, bis auf einzehte Berge, den Hünsberg (106 m) in Stevede, den Humberg (77 m) im 


Ketter Brof, den Dogelberg (64 m) und Hafenberg (151 m) im Kavefumer Bruch, dem Flache und zum 


Theile dem Sumpflande (NMloor, Denn) angehört. 


Die Höhen im Hordoften, die Bomberge, die höchiten Erhebungen des Münfter'ihen Bedens, 


jtellen ein Pleines Stücgebirge dar, welches Sftlih von Billerbeef in 186 m Höhe feinen Knotenpunft hat. 


Don diefem Knotenpunfte für die Wafferfcheiden der Stever, Berfel, Dechte, der Steinfurter und der 


* 
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Münfterihen Aa ziehen fih nach allen Richtungen hin fanft gewölbte Höhen, die mit Saubhol; oder 
Acer und Weide bedeckt find. Der nordöftlihe Abhang der Bomberge ift am a und wird un- 
mittelbar von dem Thale der Beerlage begrenzt. Südwejtlich enden die Höhen vor Coesfeld im Loesfelder 
und vor Rorup im Daruper Berge. Die Kreidegefteine, aus denen die Hügelgruppe zufanımengefett 
it, gebören zum Thonfalf; gelblich-weiße Kalfmergel mit eingelagerten Bänfen Falfigen Sanditeins 
berrfchen vor, aber es finden fih auch Thonmergel und reinere Kalfiteine.! 

Südlich von Coe a [8 dehnt fich eine Ebene aus, das fogenannte Coesfelder Beden; den füdwejit- 
lichen Theil derfelben bildet eine neueftens durch Befamung und Anbau etwas eingeengte weite Heide mit 
Dedflächen, welche von odergelbem Sand bedectjind. Unter der Rafendede liegt, vornehmlich am 
Hünsberg, zunächfteine Schicht von Scherben eines eifenhaltigen Steins, beftehend aus Kiefeltheilen und Sand- 
Förnern, die durch Eifenorydhydrat zufammengefittet find, fodann tiefer odergelber Sand und darin, 
horizontal gelagert, Hefter großer, nierenförmiger Knauern von Quarsfels, welche der jüngeren Kreide- 
bildung angehören. Dom Hünsberg dehnte fi) früher in füdöftlicher Richtung, nur von einzelnen be= 
bauten Bezirfen unterbrochen, bis zu den Borfen-Bergen und zur Hohen Marf ein großes Mioor aus, 
deffen Theile das weiße und Schwarze Denn, das Letter, Merfelder und Kavefumer Brof bilden; durc) 
Regulirung des Heubahs und Entwäfferung tft aber neueftens aus dem Moor ein Wiefengebiet gewonnen. 

Im füdlichen Theile des Kreifes erheben fih im Kirchfpiel Haltern öftlih die 127 m hohen 
Parallelfetten der ftarf eifenfteinhaltigen Borfenberge mit teilen Abhängen, weftlich die zur Kippe 
laufenden, im Norden I abfallenden, nah Süden fich abflahenden Höhenzüge der Hohen Mlarf mit 
dem Waldbeerenberge (146 m) im Uorden und dem Anmaberge (75 m) im Süden; neben Eifenftein 
findet fich hier häufiger Sandftein und befonders im Kavefumer Thale Mergel.2 

Der Kreis fann zumal im nördlichen Theile mit Rücjicht auf den Quellenftoct der Bomberge 
ein wahres Quell-Kand genannt werden. Zur Kippe, welche feine Südgrenze bildet, fendet er vom 
Weißen Denn ber den auf feinem langen Saufe durch die Waffer des Kett-, Kannenbrof-, 
Mühlen- und Sandbachs verftärften Heubach zur Stever, welche, in der Bauerfchaft Stevern 
bei Nottuln am Abhange der Bomberge entjpringend, im Kirchfpiel Hullern in den Kreis tritt, um 
bei Haltern ji in die Kippe zu ergießen. Sum Gebiete der Stever gehören noch zunächt die Olfe, 
weil jie vom früheren Stift Wottuln herfommt, auch Monnenbahb genannt, welche die Gemeinden 
Buldern und Hiddingfel öftlich begrenzt, und den Hagen- und Krufenbach aufnimmt; weiterhin der 
(Harthäufer) Nühlen- oder Kleuterbad. Der Baupifluß des Nreifes, welcher diefen auf 41/4 Meilen 
meijt in wejtlicher Richtung durchfließt, ift die Berfel. Sie entipringt dem Spechupfer, einer Wiefe, und 
dem Holthaufer Teiche in den Bombergen in der Bauerfhaft Bolthaufen, Kirchfpiel Billerbeck, fließt bei 
Billerbed vorbei durc; die Stadt Coesfeld und das Amt Befcher dem Kreife Ahaus zu. Sie nimmt im 
Bereiche des Kreifes Loesfeld rechts auf den Hamernfchen und Darlarer Mühlenbacd fowie 
den aus Höven Fommmenden Kels- (Schafs- oder Kleine-) Bach, linfs den aus Wefthellen Fommenden 
Düfterbac, den Horne- (Honig-, im unteren Kaufe auch Barler Bady genannten) Bach, welcher 
im Barholz bei Haftehaufen, Kirchipiel Darup, entfpringt, den Tüsfenbacd, eigentlich die öftliche 
Umfluth der Berfel bei Coesfeld, und den Uhblandsbach, welher vom Denn ber in Tungerloh 
einmündet. Die Münfter'fhe Aa fließt von den Bombergen in der Bauerjchaft Bombed, Kirchipiel 


° Statiftifche Nachrichten 5. — Wesfamp, Stadt Dülmen 199 .. — 20a 0©.a: 
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Billerbef, wo ihre Quellen jind, auf Münjter, während die Steinfurter Aa von den Bombergen 
in Bauerjchaft Aulendorf, Gemeinde Beerlage, her in den Kreis Steinfurt tritt. Die Dechte erwächft 
aus dem Höpinger und Rodel’fhen Mühlenbah im Kirchfpiel Darfeld, tritt aber bald in den Kreis 
Ahaus, wo der Darfelder Bach einmündet. Die Dinfel fommt aus dem Holtwicker Brot und tritt 
zum Kreis Ahaus über.! 

Die Befhaffenheit des Bodens ift äußerft verfchteden und ftuft fich ab vom ftrengften Klei 
bis zum unfruchtbarften Sande. Im nördlichen Theile des Kreifes geftattet der Thonboden je nad) 
feiner Güte vielfah den Anbau jchwerer Frucht und den Auftrieb befjerer Laubholz-Waldungen.2 

Hachdem 1908 die Bauerfchaft Elvert, welche bis dahin zur Gemeinde Kirchipiel Küdinghaufen 
gehörte, zur Gemeinde Hiddingfel gejogen war, ift das Kreisgebiet um 270,40 ha vergrößert und 
umfaßt nun 75610,95 ha oder rund 756 qkm Kläche.3 

Die Entdefung der über Dorften, Haltern und Hullern am rechten Kippeufer entlang laufenden 
Römerjtrage, eines römischen Narfchlagers auf der Wejtruper En zwifchen Haltern und Bullern 4 
fowie die neuejten Ausgrabungen bei Haltern,5 rücken den Kreis Coesfeld ausnehmend früh in das 
Sicht der Gefchichte. Sicher hat der Fuß des Römers auf dem Boden des Kreifes geftanden und ein 
Standlager bei Haltern bei feinen Sügen ins Innere Gernianiens ihm den Rüden gedect.® 

Wie theilweife nocd) jest, dehnten fih um 800 n. Chr. im ganzen Weften von Coesfeld über 
Nefen und Wulfen bis nach Haltern und Herveft zur Kippe bin und ebenfo in der Gegend von 
Dülmen große Waldungen mit Brofen (Hiederungen), Sümpfen und NMooren aus. Ob der ame 
des in diefent Gebiete amı Rande der Borfenberge und des Kavefumer Bruchs belegenen Hofes Keis- 
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berg (im 15. Jahrhundert Kefeberg)7 noch auf den Kais-Wald (silva Caesia) deutet, durch welchen 
14 n. Chr. der römische Keldherr Germanicus 3098, um die Mlarfen zu überfallen, wer weiß es? 

Ob die Marfen, welche die a überrumpelten, ob das Tanfana = Beiligthum, welches fie 
dem Erdboden gleich machten, bei Coesfeld zu fuchen feien, ift ebenfo fraglich. Fweifellos jedoch 
haben die Römer auf ihren Sügen öfter ihren Weg von Kanten über Coesfeld genommen. Wie die 
langen Ok oder Mloorbrücden (pontes longi) der Römer dem weißen Denn beim Hünsberge 
füdweftlih von Coesfeld zuzuweifen fein dürften,!o jo wird auch die Straße, welche der römische Kegat 
Cäeina 15 n. Chr. einfchlug, über Coesfeld und durchs weiße Denn geführt haben. 


ra.a.0. 5f. — ?a.a.®. 8. — 5 Derwaltungsbericht des Kreifes für 1908. 
Schneider in Üeue Beiträge 8 und in Pics Monatsichrift VI, 265 mit Seichnung. 
Ueber die früheren Funde am „Königsberg“ (Annenberage) dort jiehe Oberitleutnant Schmidt in SHeitfchrift für 
Gefchichte und Alterthumsfunde 20, 278; Tibus 785 f. 

6 !b wir im Sager von Haltern das römische Kajtell Altfo vor uns haben, fteht dahin; ebenfo, ob, diejes voraus- 
gefett, im Namen Haltern (um 1150 Halahtram, fiehe Kötfchfe 252, — 1017 Halostron, fiehe Erhard Negeften Tr. 879, 
wo Berc- ftatt Berthalostron zu lefen ift —, 1504 Alte(ven), jfiehe Darpe, Codex VI, 39) eim Net des alten Namens Altijo 
ftecft (Mlas-trom = Altfo-Trum, das tft auf den Trümmern Altfos fich erhebender Ort). 

7 Xiefert, Münfterfhes Urfunden-Bucd I, 2, S. 354. 

3 Man hat audy den jetzigen Häfern-WDald zwifchen Sippe md Yifel für die silva Caesin angefehen. Wejentlich 
tft die Frage: Gibt es Nejte des limes, der Sandwehr, die Tiberius begonnen, und wo? Sie lag öjtlich von dem Walde. 
Diefer Fönnte, aus dem Kateinifchen gedeutet, Hellwald (von caesius = yAavxöc), alfo einen Wald von Einzelfichten etwa, 
wie noch jetzt folcher die Gegend jüdwejtlich von Coesfeld deckt, bezeichnen, dejfen Gegenfatz bei Tacitus (Ann. I, 50) der dunkle 
Hoch- oder Dollwald (saltus obscuri) bildet. 

9 Das Heiligthum hat man bei Soeft und auf dem Stoppenberg bei Ejjen finden wollen. 

2° p, Sedebur, S. 314 f., wollte fie in die Bomberge bei Billerbeef legen. Im weißen Denn find noch Rejte einer 
römischen Befejtigung am Moorbrücden-Eingange erhalten. 
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Acht Jahrhunderte beinahe gehen feit jenen Römerzügen ins Land. Die Straßen von Xanten 
über Coesfeld, Baltern, Dülmen, Oiterwi, Darup, Billerbef bildeten die Derkehrswege von 
Rheine zur Ems, Wefer und Hordfee. Bier dringen jest deutfche Stämme zum Rheine vor gegen die 
römischen Xheinfeften um 507, dan 392 wieder. An Stelle der Römer tritt als weftliher Nachbar 
486 das Kranfenreihh Chlodwigs. 555 lodert Schon die Keindfchaft zwifchen den chriftlichen Franken 
und heidnifchen Sachen auf, weldye dann bis auf Karl den Großen nicht mehr ruht. 758 dringt 
Pipin, nunmehr König der Sranfen, in das Kand der Sachfen ein, lagert bei Sithina (jest Sythen, 
Kirchfpiel Haltern). Diele Sachfen laffen fich taufen. Karl der Große drang dann wiederholt in Sachfen ein. 
779 flug er die Sachfen bei dem Orte Buocholt in die Sluht. Wo das Schladhtfeld von 
„Buocholt” zu fuchen ift, bleibt fraglich; es Fönnte Bocholt (Bufholte) im Kirchfptel Wulfen fein. ac 
älterer Ueberlieferung! fammelten fich die bei Bocholt gefchlagenen Sacjfenleute (lazzi) wieder auf 
dem Loisberge, wurden aber auch hier in die Flucht gefchlagen. König Karl ließ die Toten be- 
ftatten und weilte öfter in dem bald darauf von ihm errichteten Mleierhofe (curia), wenn 
ihn der Weg von Franken nach Sachfen führte. Den Ort aber, wo die Toten beerdigt wurden, 
nannten die Bewohner Dotharpa.? 


Bei Coesfeld, wo der fränfifche Heereszug zuerft bergigem Gelände begegnete, war es erft möglich, 


ihm erfolgreichen Widerftand zu leiften. Den Weg durch das Berfelthal nach Nfterwick und Darfeld 
fperrten zwei fejte Wallburgen, welche nocd heute in den dreifachen Ringwällen von Borgmanns- 
und Schulze Haupels Höfen vor uns liegen; hinter ihnen lag dann im Walde als Suflucht der Dolfs- 
genoffen die große waffergedefte Burg Darlar, welcher unterhalb Coesfeld unweit der Berfel am 
Waldrande die größere Ringburg Marfoldeswif, jest Koburg, entijpracy.3 Oejftlich von den Coesfelder 
Höhen fperrten das Thal zwifchen Rorup und Darup Wälle.+ Inmitten diefer Befeftigungen (firmitates 
et munitiones),5 bilden die Bomberge-Höhen und Schluchten® einen Dertheidigungswall. Dort findet 
jich noch jeßt auf dem Boden des alten, fehon 834 erwähnten Schulzenhofes Bocholt am „großen 
Sundern” ein ringförmiger, mit Wall und Graben umgebener Kagerplaß. 7 
Daß Karl der Große bei der Stätte, wo er 779 geftegt, bald darauf einen Mleierhof gegrün- 
det, tft als ficher anzunehmen. YTamentlich ftiftete er bei den Dolfsburgen und auf den Etappenpläßen, 
Königspfalzen oder Mieierhöfe. Don dem Königsgute fchenften er und feine Nachfolger an Kirchen, 
Klöfter, Bisthümer, Derwandte und Betreue. Wo wir daher der Karolingerzeit entftammen- 
des Kirchengut finden, ift gewöhnlich das But als urfprüngliches Königsgut anzufehen.S 
Danadı find im Kreife Coesfeld außer den Bisping-(Bifchofs-) und Pröpftinghöfen (in Kette und Gefcher) 
auch die bifchöflichen Amtshöfe zu Haltern, Dülmen und Billerbef Königsfhenfungen.9 Berade- 
bejtand zu Billerbef noch im 15. Jahrhundert eine Koninfhove und im Kirchfpiel Darup ein Erbe, 


" Wilfens 68 f- — ? Jetit Darup. — 3 Darpe in Weitfälifche SZeitfchrift, Band 57, Seite 129 ff. 

+ Entlang der jetzigen Kunftitrafe Darup-Rorup zogen fich nach dem Heugniffe des Schulzen Wellberg auf der 
Höhe dort vordem drei mächtig hohe Wälle. Im rechten Winfel wurden diefe zweimal geichnitten von großen Wällen, die 
theils als 1, tbeils als 2, theils als 5 Parallel-Wälle fich erhalten hatten und bis auf ein Fleines Theilftück von 5 Parallel- 
Wällen vor 50 Jahren abgetragen find. Das Ganze fcheint eine Sperrburg des Rorup-Daruper Heerwegs gewefen zu 
fein. Es hieß de grande Ser (Kar), das ift großer Wohnplat, was cher auf eine Sammelburg deutet. 

5 Auch öftlih von der Klie an der Kunjtjtraße nach Gejcher fowte fiidweitlih von Haus Diilmen bei Schmaloer 
am Heubache findet fich je ein Erdring (Kongmus). 

° Boden (Wodans)bect, ipäter Bombeck heißt noch jetzt das Wuellgebiet der Bomberae, auf dem die Miimfter’fche 


Aa entjpringt. — 7 Brodmann, Bauernhöfe 56. — ® Tibus 141 ff. — 9 Tibus 150. 


genannt des Koniges Hus.! Yun pflegte Karl der Große bei feinen Königshöfen Baumgärten 
(pomeria) anzulegen; ferner ein „gardifeld“.2 Beides trifft für den Billerbefer Umtshof zu, bei 
dem noch 1680 ein a und in deffen ITähe 1050 als Bauerfchaft Gardivelt bejtand ;+ diefe 
wandelte jih im Dolfsmunde aus Gerdeveld in Gerlve um und ift als Gerleve heute eine Unter 
bauerfchaft von Wejthellen.5 Karl der Große legte an der Berfelquelle in Billerbet einen Meierhof 
an, den fpäteren bijchöflichen Amtshof, zu welchen noch 1652 viele Grundjtüce, eigenhörige Höfe und 

Erben im Kirchfpiel Billerbet fammt zahlreichen dtenft- und zehntpflichtigen Erben in den Kirchfpielen 
Billerbet, Nottuln und Darup gehörten.o 

it den Franken fiegte das Chriftenthbum. Eine neue Seit brah an für das Sachfenland. 

Kocdy heute erzählen dem Dolfe von der Wodan-Derehrung der heidnifchen Dorzeit die Namen 
Bom (Boden-)berge und die Boden (jett Bomz>)bef, fowie der Bonader (Steinbruch) bei Billerbeck, der 
Bonfamp, Kirchipiel Dülmen, „de hilge Kamp” zu Hiddingfel und der Hilgenberg in Mitwic, Kirchipiel 
Dülmen, Hilgendorf, Kirchfpiel Haltern, auch der Name des 1551 genannten Erbes Düvelsdore.7 Ein 
mächtiger Opferftein, genannt der Bonenjäger, d. i. der dem wilden Jäger Wodan (Boden, Bonen) 
geweihte Stein, lag bie in unfere Tage noch im Noruper Holze; eine Opferftätte des Donar lag bei 
Dülmen; auf dem Bilgenefh in der Bauerfhaft Hamern, Kirchfpiel Billerbef, war wohl ebenfalls 
eine heidnifche Opferftätte, wie auch der Name der Bauerfchaft Alftedde (alah-ftedi), Kirchipiel Biller- 
bef, auf eine Beilisthumsjtätte hindeuten mag.° Auch Bauern- und Bauerfchaftsnamen9 weifen noch 
jest auf die Stätten der heidnifchen Todesgöttin Hela (Holle, a bin, an denen die Todten verbrannt 
wurden. Urmen-Friedhöfe fanden jich auf der „Deipen Welle”, Bauerfhaft Oithellen, Kirchfpiel Biller- 
bed},10 ferner in Gorel,! fodann unweit des Hüninghofes in Gaupel bei Coesfeld, auf dent Wewerinfen- 
Ejch bei Dülmen, in der Bauerfchaft Börnfte, fowie im Schmaloh füdlich von Haus Dülmen, weiter „Heiden- 
ferfhöfe” auf der Welter Heide, im Süsfenbrof und bei der „Alntefoje”, nordöftlich von den Borkenbergen.!2 

Die fich nicht beugenden Sachfen mußten zum Theile fränfifchen Siedlern das Feld räumen.!3 
Die fränfifhen Wortnamen auf -hem (heim) deuten auf folhen Einfhub von Franken. 

Dom hl. Bifchofe Kiudger gegründete und ihm eigene chriftlihe Kirchen erhoben fich fchon 
vor 809 in den Orten Coesfeld (Toasfelt) und Billerbeck (Billurbeft),14 und wohl auch in den Orten 
Dülmen (Dulmenni) und Haltern, deren Kirchen fpäter zu den bifchöflichen Urfirchen der Gegend zählten. 

An der Spite der von einem gewilfen Bereihe von Bauerfchaften (Thorps oder Wis) ge- 


bildeten Gaue jtanden von nun an die Grafen des Franfen-, jpäter deutfchen Königs; an der Spite 


ı Brodmann, Bauernhöfe 27 

2 Dal. Rübel und die Karte bei Brodmann, Billerbet. In dem alten, früher zum Hofe Billerbeck gehörigen, 
noch jeßt fo genannten „Baumgarten“ unweit des Nichthofes erhebt fi jet das Kranfenhaus. 

3 Darpe, Codex trad. Westf. VI, 59. 


+ Urkunde des Bifchofs Stafrid bei Erhard, Codex 105b. — Tibus 735. 

5 Die Belege fiehe bei Darpe, Codex trad. VI, (Negifter Tnlee Serleve). 

6 Br. Billerbed 72 ff. Es Fönnte als earolinaiiker Meterhof auch die Burgjtätte des 805, wie es heift, ge> 
ariindeten Stifts Nottuln in Frage Fommen; doch Schon die Sage bezeichnet den Grafen NRothbart als Gründer des Stifts. 
Siehe Darpe, Codex VI, 251. — 7 Xiejert, Münft. Urfundenbuch I, 2, 5360. — ® Brocdmann, Bauernhöfe 125 und 73. 

9 Siehe Darpe, Codex VI, Regifter unter Helle. — '° Brodmann a. a. ®. 88. 


ıt Siehe die Karte in Darpe, Coesfelder Urfundenbuc I 

2 Die Dülmener Funde wanderten in die Nufeen von Münfter, Berlin oder famt einem in Börnite gefundenen 
Bronzemefjer nah dem Mufeum in Dortmund. (Deral. Bielefeld, Münfterifcher Anzeiger 6. Jannar 1911 und Wesfamp, 
Stadt Dülmen 3.) — 3 Dgl. Tibus 1039 ff. — "+ Altfrid, Vita Ludgeri II, cap. 7 etc. 
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der Bauerfchaft der Burrichter oder Schultheiß (Schulze). Das Gericht unter fränfifhem Königsbann 
übte der Graf mit feinen Schöffen; es begegnet uns fpäter als Demgericht, während das fächjifche 
alte Dolfsgericht der Dolfsgenoffen als Baugeriht an den Mlalftätten tagt. 

Don den Bauer- oder Ortfchaften des jetigen Kreifes Coesfeld werden um 890 fchon Holtwif, 
Sietti (Kette), Stenwidi (Stevede), Stofhem (Stofum), Wellithi (Welte), Burinftene (Börnfte), Dulmenni 
(Dülmen), Withirothbun oder Widrothon (Meddern) und Bunhlaron (Buldern) als Bezirfe genannt, 
aus denen das Kudgers-KHlofter Werden Abgaben bezog; fte bildeten urfprünglich einen eigenen Der- 
waltungsbezirf (Amt) jenes Klofters; fpäter gehörten fie zum Bezirke Selm-Lüdinghaufen. ! 

Diefer breite Werdener a befundet, welch bedeutenden Antheil Klofter Werden an 
der Befehrung des jeßigen Nreifes Coesfeld gehabt haben mochte. Die Namen der Bauerfchaften 
weifen hin auf die Befonderheit des ns 3. B. Wellitht auf eine walldurdgogene Heide, Burinftene 
auf die harakteriftiihen großen Kindlingsiteine, Stenwidi auf eine an Fleinen Kindlingen reiche Weide — 
wie diefe Bezirfe noch jest nach über 1000 Jahren ft darftellen. Aus den Abgaben fodann erfehen 
wir, welche Sruchtarten gebaut wurden und was fonft die Kandwirthfchaft der einzelnen Bezirke erbrachte. 

Um 1020—50 hören wir von dem Beftehen Gefchers (Gafchert) als fünfter Pfarrei des jetigen 
Kreifes Coesfeld, welcher fi Darup als fechjte damals anreihte.2 Bald darauf müfjen die Pfarreien 
Buldern und Ofterwick gegründet fein, dann Ende des 12. Jahrhunderts Darfeld. 

Dereinzelt hatte die Bildung neuer Kirchfpiele die Trennung alter Bauerfchaftsverbände zur 
Folge. So wurden mit Errichtung der Pfarrei Gefcher die Bauerfhaften Ejtern und Büren getheilt. 

1118 waren die Grafen Gottfried und Otto von Kappenberg im Befitse der Höfe Coesfeld und 
Darlar. 1125 überwiefen fte diefe dent von ihnen gegründeten Prämonftratenfer-Klofter Darlar, unter 
Seifen Gutsberrlichfeit wir um 1160 das Dorf (villa) Coesfeld finden.3 

Int 12. Jahrhundert fliegen uns etliche Nachrichten über Kand und Keute des Kreifes Loes- 
feld zu. Wir entnehmen, daß Billerbef (ohne Beerlage), Darfeld (ohne Höpingen und Hennewid), 
Diterwich, Holtwid, Coesfeld, Kette, Dülmen und wohl aud) Haltern zum Stevergau, Hennewic, 
Höpingen und Beerlage zum Scopingau, Gefcher zum Bramgau gehörten.4 

Seitdem 1180 das Herzjogthum Sachen zerfallen war, gelangten im Münfterlande Bifchof, Ucbte 
und Aebtiffiimen, Grafen und Edle zur Reichsunmittelbarfeit. 

Schon Bifchof Hermann II. (1174—1205) Fonnte im Bezirfe von Coesfeld als Kandesherr 
auftreten. Dem Derfuche des Abtes von Darlar, auf dem Boden feiner Höfe Darlar und Coesfeld 
Kloftergebiet mit einem Wigbolde Coesfeld zu ftiften, wußte er gefchict zu 
begegnen, jo daß 1197 in Coesfeld eine bifchöflich Mlünfter’fche ftatt einer Klofter Darlarer Stadt er- 
wuchs, indem Bifchof Hermann die Stadt Coesfeld, deren Dogtei er vom Klofter Darlar erworben, aus 


ein felbjtändiges Darlarer 


dem Grafenbanne hob.5 

In Darfeld finden wir 1180 einen Dienjtmann des Bifchofs, dem auch die Keitung des Dorfes 
Coesfeld übertragen war, als Sreigrafen thätig. Derfelbe nahm 1178 den Stuhl der Deme zu Afendere, 
Kirchfpiel Nottuln, ein. Er war vom Edlen Bernhard von Horftmar, welcher die Graffchaft vom 
Bifhofe von Münfter zu Sehen trug, mit feinem Amte belehnt. Diefe Sreigraffchaft der Coes- 
felder Gegend, welche nach dem Sreiftuble zu Halv)ftehaufen bei Darup fpäter benannt wurde, fiel 


" Kötichfe 26, 57 f.. 80. — Tibus 525. — 2 Dor de Gascheri in der Urkunde ift ein Punkt zu eben. 
Darpe, Codex trad. VI, 85 }. — + Tibus zı8 f. — 5 Kindner 3 und 16. — Wesfamp, Stadt Dülmen 5 f. 
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wohl, als die Graffhaft Horftmar an den Bifhof von Münfter veräußert wurde (1269), an 
lesteren zurüd, wurde dann aber wieder an die Grafen von Ravensberg vergeben und von diefen an 
ihre Untervafallen, die von Mlerfeld (bei Dülmen), wie fih 1524 und 1385 zeigt, während der Sehns- 
oberhoheit des Bifhofs von Miünfter nicht weiter gedacht wird. ac) den von Merfeld führte dann 
fpäter die Freigraffhaft ihren YTamen.! 

Die Mierfelder Sreigraffhaft umfaßte die Kirchfpiele Legden, Holtwid, Ofterwich, Darfeld 
(Oberdarfeld und Yette) außer Höpingen und Hennewic, den weftlihen Theil des Kirchfpiels Biller- 
be£, nämlich Bellen, Holthaufen, Lutum, Bantweg, Dechte und Hamern, außer Billerbec felbft,2 Kette, 
Rorup und den nördlichen und weitlichen Theil des Kirchjpiels Dülmen, nämlich Welte, Empte, Leufte, 
Börnfte und Mierfeld. Ob auch das große Kirchfpiel Haltern dazu gehörte, ift fraglich, da dort gar 
Fein Sreiftuhl genannt wird.3 

Kirchfpiel Gefcher mit feinem Sreiftuhle zu Candwerinf in Tungerloh war wohl mit dem 
Sreiftuhle Aldenfort bei Delen verbunden; es gehörte wohl zur alten Herrihaft Kon, war mit diefer 
1516 an die Bifchöfe von Mlünfter gefommen und als Münfter'fches Cehen an die von Gemen.s 
1487 finden wir Werner van dem Sunderhus als bifchöflih Mlünfter’fchen „Sreigrafen der Cand- 
werinf-$reiftühle ton Altenforde und Kandwerinf“,5 

König Sigismund betätigte 1425 zu Kafhau den Freigrafen der Stühle der Mierfelder Krei- 
sraffchaft: Harjtehaufen, Freienhagen und Slamfchen (Kirchfpiel St. Jafobi in Coesfeld), neben denen 
1451 die Stühle zur Hegge (Kirchfpiel Holtwid), zu Bertmaning (Kirchfpiel Darfeld) und zur Düfteren 
Mühle (Kirchfpiel Kegden) genannt werden. Drei derfelben, nämlich die Sreiftühle zur Hesge, zu 
Bertraning und zum freien Hagen wurden 1391 dem Grafen Heinrich von Solms-Ottenftein ver- 
pfändet, welchen König Wenzel 1590 zum Sreigrafen der beiden erjteren Stühle ernannt hatte; der 
Freiftuhl zu Slamfhen war 1385 an die Stadt Coesfeld verfett.6 

Südlih von Kaer auf dem Küfchfelde in der Bauerfchaft fing, Gemeinde Beerlage, lag der 
Sreiftuhl Rüfhow. Ha diefem ift die Freigraffchaft zu Laer benannt, welche über das 
sanze Kirchfpiel Havirbed, die Beerlage, Laer und die nordöftlichen Theile von Darfeld und über 
Billerbet fi ausdehnte. Dom Bifchofe von Mlünfter, welchem fie 1180 gehörte, an die Edlen von 
Horftmar als Sehen gegeben, wurde fie 1279 an Balduin von Steinfurt verfauft. Als dann 1296 
Bifhof Everhard das Gogericht zum Sandwelle, welches 15 Kirchfpiele umfaßte, erworben und nun 
in deren Bereiche nur die AMierfelder Freigraffchaft gelten lafjen wollte, verfchafften fih die Edlen von 
Steinfurt 1357 ein Faiferliches Diplom, wodurdh ihnen Sreigraffhaft und Schöffenftuhl zu KTaer als 
Neichslehen ertheilt wurde. Der gefangene Bifhof Otto IV. von Mlünfter gab 1596, um die Freiheit 
zu erlangen, den Steinfurter Anfprüchen nach.7 

Die Bauerfchaft Alftätte, Kirchfpiel Billerbef, das Kirchfpiel Darup außer Haftehaufen, Buldern, 


2 Sindner und Wesfamp a. a. ®. — Weftf. Hrfundenbuch VIII, Ur. 1716. 

? Die Grenze ging an den Bauerjchaften Aljtätte und Uphoven vorbei und jchloß Darup felbit, aber nicht Hajte- 
haufen aus; Sindner 20. — 3 Sindner 20; Tibus 307; Wesfamp, Stadt Dülmen 6. 

+ Sindner 9. MVeber Sandmwerinf fiehe unter Gejcher. — 5 Xiefert, Münft. Urfundenbuch I, 2, S. 101. 


6 Xiefert, Urfundenbucd I, 2, 5. zı ff. Lindner 17. Heimrich von Solms wurde 1408 vom Bifchof Otto von Nünfter 
feiner Herrfchaft beraubt und mufjte dann auf die Stühle verzichten; a. a. ®. 1423 verfetzten dann die von Mierfeld ihren 
Stuhl zu $lamfchen ebenfo an die Stadt Coesfeld; Stadtarchiv Coesfeld, Urfundenbuh I, Ur. 110. 

7 £indner 21 f. 
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£udorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalen, Kreis Coesfeld. 
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Hiddingfel und mehrere Bauerjchaften der Pfarrei Dülmen (Daldrup, Disbed, Dernefamp, Mittwid, 
Rodde und Weddern) gehörten zur Sreigraffhaft Senden, deren Freigrafen fih) au) von Nottuln, 
Dülmen und Buldern nannten. Sie gehörte, wie feit 1250 hervortritt, zur gräflichen Gewalt des 
Bifhofs von Mlünfter.! 

1516 nennt dann Bifchof Fudwig II. von Mtünfter feinen Dorgänger Gerhard (1261— 72) 
„Herzog von Weftfalen”;2 diefer felbjt nannte fich, ebenfo wie Bifhof Eberhard (1275—1501) den 
oberjten $Sreigrafen und Herzog feiner Diözefe, von weldhem als Oberhaupt alle öffentliche 
und heimliche Gerichte abhangen.3 Als nunmehr unbeftrittener Sandesherr gründete Bifhof Everhard 
239 die Stadt Haltern, Bifhof Otto III. 1504 die Stadt Dülmen.4 

Heben den fränfifchen Sreigerichten gingen um jene Seit auch die faft alle fpäter zur aus- 
fhlieglihen Geltung Fommenden altfähfifhen Gogerichte in den Beftt des Bifchofs über. Der 
Bereich des jetigen Kreifes Coesfeld umfaßte neben den neuen Stadtgerichten von Coesfeld, Haltern, 
Dülmens und Billerbef, neben den Bifängen Dorf Buldern (Berichtsherr der Befiger des Haufes 
Buldern) und Kimbergen (Gerichtsherr das Kapitel des alten Domes zu Münfter), neben den Patri= 


3 
l 


monialgerichten des Haufes Merfeld über die Gemeinde Merfeld-Merfeld, des Haufes Rorup über Dorf 
Rorup und des Haufes Ditendorf über die Gemeinde Kippramsdorf, die Gogerichte Haftehaufen (bei 
Darup),® Sandwelle (in der Stromfelder Mark bei Metelen), Dülmen oder zu Greinen Kuhles und 
Hamborn aufm Braem, wozu das Gericht Gefcher gehörte9 Das Gogericht zum Sandwelle, worin 
die Kirchipiele Ofterwicd und Boltwic lagen, erhielt der Bifhof 1296 für den Kappelhof, Kirchfpiel 
Wefjum, von den Brüdern Kudolf und KLubert von AsbeF;!° die Güter der Herren von Asbef im 
Bezirfe diefer Gograffchaft blieben von den Derbindlichkeiten der Güter anderer gegen die Bografen 
ausgenommen, während die Keute auf jenen Gütern dem Bogerichte unterftehen follten.!ı 

Hur das Bogeriht Rüfchau, weldes die Bauerfchaft Höpingen bei Darfeld und die Gemeinde 
Beerlage umfaßte, verblieb bis 1811 im Befite des Grafen von Bentheim-Steinfurt. 

Derwaltungsbezirfe des jetigen Hreifes Coesfeld bildeten in der Folge (1498) die Aemter 
Horjtmar mit Coesfeld, Stadt und Sand, Kette, Darup, Billerbef, Rorup, Darfeld, Dülmen mit 
Dülmen, Stadt und Sand, Haltern desgleihen, Hullern und Buldern, Sandwelle mit Holtwid und 
Ofterwic, das Amt auf dem Braem mit Gefcher und Kippramsdorf.9 An der Spite des Amtes ftand 
der Drofte oder Amtmann, neben ihm der Amtsrentmeifter; die Sandfirchfpiele oder Gemeinden waren 
Dögten unterftellt. 


In den Sehden der Seit von 1272—1372 wurde vom Grafen Engelbert von der Marf 1299 


Kindner 28— 31; Wesfamp, Stadt Dülmen 6. 
Wejtf. Hrfundenbuch VII, ir. 11105 val. die dort verzeichnete Kiteratur, 
Erhard 172 f. Aiefert, Miünft. Urkundenbuch I, 2, S. 19 umd 21. 
Erhard 171, 1565 Wesfamp 11. — 5 Wesfamp 11--13. 
Es umfaßte Kirchipiel Billerbedf, die jeigen Aemter Coesfeld und Darfeld und die Gemeinden Darup, Kette 
und Rorup (ausjchließlich Dorf). 
Su ihm gehörten die Gemeinden BHoltwie und Ofterwid. 
mit Kirchipiel Dülmen (aufer Merfeld-Merfeld), Baus Dülmen und den Banerfhaften im Kirchipiel Buldern, 
mit Hiddingjel, Kicchipiel Haltern und Bullern. Kirchipiel Hiddingfel und die Banerfchaften von Buldern wurden 1305 
von Bifchof Otto III, aus der Gografichaft Haftehanfen ausgehoben und der von Dülmen zugelegt; Aiefert, Münft. Ur- 
fundenbuch II, 150 und Wesfamp 6 f. 

9 Statiftif 120 f. — °° Erhard, Gefchichte Münfters 141. — "" Niefert, Münft. Urfundenbuch I, 2, Ur. 197. 
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das Dorf Dülmen gebrandfhatt und 1505 die Burg Dülmen in Befis genommen,! Haltern um 1522 
erobert 2 1585 befhwor auch Coesfeld die Aufrechterhaltung des Kandfriedens.3 Ausbrüche der Pejft 
(1549 und 1550 in Coesfeld, 1582 in Dülmen) räumten furhtbar auf unter der Bevölkerung. Bifchof 
Otto IV. (1592—1424) mußte in feinen Fehden das Amt Dülmen und das Bogericht zu Sandwelle 
zeitweilig verpfänden.+ Den Stadtgerichten und den vom Kandesherrn begünftigten Bogerichten gegen 
über fhwand das Anfehen der Demgerichte noch vor dem Ende des 15. Jahrhunderts dahin.5 

Die Münfter’fche Stiftsfehde, welche 1450 aus zwiefpältiger Bifchofswahl erwuchs, tobte be- 
fonders im jetigen Kreife Coesfeld. Bifchof Walram von Mlörs mußte feinem Derbündeten, dem 
Berzoge von Lleve, das Amt Dülmen verpfänden. Im Kriege zwifchen Walram und dem Grafen 
Johann von Hoya, der feinen Bruder Erich auf den bifchöflichen Stuhl erhoben wifjen wollte, hielt 
Walram Coesfeld bejest, während fich der mit dem Grafen von Hoya verbündete Herzog von Lleve 
in der Stadt Dülmen behauptete, bis diefe 1454 von Walrams Bruder, dem Erzbifchofe von Köln, 
und anderen Derbündeten erobert wurde. Der blutige Kampf auf der Darlarer Heide (1454) endete 
mit einer Yiederlage der Partei Erichs.° Der Streit dauerte auch nah dem Tode Walrams nod) 
bis 1457 fort. Der vom Papfte 1457 ernannte Bifchof Herzog Johann von Bayern wurde in Haltern 
gebührend empfangen; während Erich von Hoya auf das Bisthum verzichtete, blieb die Burg Dülmen 
zufolge Dereinbarung in der Pfandfchaft des Herzog von Lleve7 Eine Reihe von Erben und Kotten 
der Amtshöfe zu Dülmen und Haltern war damals verfegt.d® Mit den übrigen Ständen des KYandes 
jchloffen dann 1466 die münfterländifchen Städte, unter diefen Coesfeld, Dülmen und Haltern, eine 
neue Sandespereinigung zur Erhaltung der Rechte des Kandes und zum Schuße ihrer Privilegien. 
Bifhof Erich I. (1508—22) löfte das verfetste Gogericht to Haftehufen wieder ein.9 

Während das heillofe Treiben der Wiedertäufer in Münfter fich zur Schrecensherrfchaft jteigert, 
hielt ji Coesfeld mit den Städten des Braemquartiers, unter diefen Dülmen und Haltern, vom Taumel 
des u fern. Als dem WiedertäufersNeiche ein Ende gemadht war, trat Coesfeld 1542 und 
die übrigen Städte des Stifts Münfter für Begnadigung der Kandeshauptftadt ein. 


Seit fi) 1581 die nördlichen Provinzen der Iiederlande gegen Spanien erhoben hatten, fanfen 
Handel und Derfehr mit den Kiederlanden und der Wohljtand der Städte des Kreifes Coesfeld. Jahr- 
aus, jahrein wurde von den fremden Beerhaufen geplündert. 1609 trat ein fefter Waffenftillftand 
ein, Sriede aber erft 1648.'° Den Naubzügen der Spanier und Holländer folgten die Derheerungen 
des Dreißigjährigen Krieges. 

Seit 1635 blieb das Münfterland dem Drude der Schweden und a n der eimen und 
der Kaiferlichen auf der DE Seite, ausgefest. Die Räumung des durch die E ı befesten Ge- 
bietes in dem 2 Kreis Coesfeld erfolgte erft 1651.11 

Heue Befchwerden brachte dem Mlünfterlande die Theilnahme des Bifchofs Chriftoph Bernhard 


2 Wesfamp, Stadt Dülmen 21; val. noch Erhard 145, Seibert, Quellen der Weftfäliihen Gejchichte I, 35 und 
Codex trad. I, 108 f. — ? Erhard 151. — 3 Erhard 180 f. — 3 Erhard 2015 Wesfamp, Stadt Dülmen 21. 

+ Erhard 220 f. i 

5 für die in der Schlacht Gefallenen wurde bis 1756 alljährlih im Dome zu Münfter nach einer Gevächtniß- 
feier im Dome ein Seelenanit in der Minoritenfirche zu Minfter gehalten; Erhard 244, val. 293. 

6 Wesfamp 21— 25. — 7 Xiejert, Münjt. Urfundenbucd I, 2, Xir. 108 f- 

8 Niefert, Miünft- Urfundenbuc I, 2, 54. 

9 Darpe in Heitichrift für Hefchichte und Alterthumsfunde, Band 46, 11. 

ı° Wesfamp, Stadt Diilmen 47 f. — '' Wesfamp, Stadt Dülmen 51. 


von Galen (1650—1678) an dem Hriege Ludwigs XIV. gegen Holland und den Kurfürften von 
Brandenburg (1672— 1679); namentlich das Amt Dülmen hatte damals durch Plünderung von feiten 
der Sranzofen viel zu leiden.! 

In einem 1716 gefchloffenen Dertrage zwifchen Münfter und Steinfurt wurde beftimmt, daß der 
Sraf von Bentheim-Steinfurt über die Kirchipiele Kaer und Holthaufen fowie mehrere Bauerfhaften 
der Kirchipiele Billerbef und Darfeld unter Münfter’fcher Kandeshoheit die unterherrliche Jurisdiftion 
ausüben follte.2 

Im Siebenjährigen Kriege war das Münfterland den Einlagerungen der Sranzofen wie den An- 
griffen der mit Preußen verbündeten englifhen und hannoverfh-braunfhweigifchen Truppen ausgefest. 

Durd) den Reichsdeputations-Hauptichluß wurden 1805 mit dem früheren fürftbiihöflich Münfter- 
fhen Amte Ahaus Gefcher und Kippramsdorf den Kürften von Salm-Salm und Salm-Kyrburg zu- 
gefprochen; die Kirchipiele Dülmen, Buldern, Haltern und Bullern erhielt der Herzog von Lroy; die 
zum Mlünfter’fchen Amte Horftmar gehörigen Kirchfpiele bzw. Aemter Coesfeld, Billerbef, Darfeld, 
Oifterwic, Holtwid, Darup, Kimbergen und Rorup fielen als Herrfchaft, die dortigen Kloftergüter als 
Eigenthum dem Aheingrafen Salm, dem fpäteren Sürften von Salm-Horftmar, Dorf Hiddingfel dem 
preußifchen Erbfürftentpum Mlünfter zu.3 

1806 verloren durch die Rheinifche Bundesafte und nad) der darauf erfolgten Auflöfung des 
Deutfhen Reiches der Rheingraf und der Herzog von Eroy ihre Kandeshoheit, behielten aber die 
Domänen; über die Befitungen des Rheingrafen wurde der Broßherjog von Berg, über die Croyfchen 
der Herjog von Arenberg Souverän. Dorf Hiddingfel Fam an $ranfreih. 1811—15 war der jetige 
Kreis Coesfeld außer Bullern und den Bauerfchaften Weftrup und Antrup bei Haltern, welche zum 
Großherzogthum Berg gehörten, Sranfreich einverleibt; er gehörte zum Kippe-Departement und jtand 
unter dem Präfeften zu Münfter. Jeder Kanton erhielt nun fein Sriedensgericht, jedes Arrondiffement 
fein Tribunal erjter Inftanz. Dann Fam er 1815 und endgültig im Wiener Frieden an Preußen 
und wurde zur Provinz Weftfalen gefchlagen. 1816 wurde der Kreis mit dem Site des Tandraths- 
amtes in Coesfeld jo gebildet, daß außer den fpäter zugehörigen Gemeinden noch Havirbef ihm zu= 
getheilt war. Diefes wurde 1832 zum Kreife Münfter gezogen.3 

An Bewohnern zählte man im Kreife Coesfeld 1816 33351 (32950 Fatholifche, 142 evange- 
Iifche, 279 jüdische), 1861 41685 (41018 Fatholifhe, 305 evangelifche, 564 jüdifche), 1910 57592.4 

r a.a. d. 58 f. — ? Erhard 570 f. 


Näheres bei v. Olfers, ferner Bahlmann, Regierungsbezirf Münfter und Wesfamp, Stadt Dülmen 67 ff. 
Statiftifche Nachrichten 99. 


> 


8 


| 


illerhec. 


In „Billurbefi“2 befand fich bereits 809 eine als Tauffirche, dem hl. Täufer Johannes 
geweihte chriftlihe Kirhe. in ihr predigte der hl. Kiudger an feinem Todestage.3 834 urfundet 
Bifhof Gerfrid von Münfter an dem Orte „Billurbedi”4 Um 900 bezog Klofter 
„BSillurbefi” eine Haferabgabe. 5 


— 


Derden aus 


Don dem bifhöflihen Amtshofe zu „Byllerbefe”, dem fpäter fogenannten Bifhopinf- 
hofe (1518) oder XKichthofe, fchenfte Bifhof Wernher von Münfter dem Stifte Usbef 1151 eine 
Almofen-Präbende.® Der Hof wurde amtsweife ausgethan, bis Bifhof Ludwig (F 1175) ihn wieder 
in feine unmittelbare Derwaltung zurücdnahm.? Ueber die Einfünfte aus dem Hofe verglich fih 1217 
Bifchof Otto I. mit feinen Domfapitel3 1246 erfcheint ein Schulze (Johannes), 1553 der Schulze und 
die Tegeder (decimatores) jenes Hofes, 1266 ein Amtmann9 Auf dem Grunde und Boden 
diejes urfprünglid als Neihshof Karls des Großen erfheinenden Hofes erwuds 
Billerbedf; mehrere Käufer zu Billerbef entrichteten noch 1585 :einen Grundzins, das fogenannte 
Wortgeld, an den bifchöflichen Hof.9 

Im 13. Jahrhundert befaß Klofter Werden zu Smidincdorpe, einer Unterbauerfhaft von 
BombeF, Kirhfpiel Billerbet, eine Hufe.!° Um 1050 bezog Klofter Werden aus Gerdefelde (Gerleve) 
eine Abgabe.!! 1206 tritt neben Sneffendorp auch „Poppenbet” als Bauerfhaft im Kirdhfpiele 
„Dtlrebefe” hervor; Albert von Wederden verzichtete zugunften des Bifchofs von Münfter auf einen 


Hehnten aus drei Erben dort, welchen Bifhof Otto nun dem Klofter Asbef übertrug.!2 


: 3 (vergrößert, 4,9, cm hoch), aus einem Pergament-Manuffript des Klofters Karthaus. (Siehe unten.) 

2 Die Kemper’fche Deutung des Namens = Schwerterbäche (bei Brodmann 8 ff. erbringt Feinen annehmbaren Sinn. 
Tibus leitet den Namen von Billo (Mannname), lar (Siedlung) und befe (Bach) ab. Die Ableitung Nünnings „bi dre 
beden“ (bei drei Bächen) fetzt eine von ihm felbjt nur angenommene Namensform Bildrebefe voraus. Eher tft es von 
bilfen = fpalten, theilen herzuleiten, alfo = Spaltbäche, Ort, wo fich die Berfel in ihre Quellen fpaltet, Ort an den 
Berfel-CIuellen. — 3 Altfrid, vita Ludgeri 11, c. 4 und 7. — # Erhard, Reg. 337. — 5 Kötzichfe 25. 

6 Erhard Codex, Ur. 281. — 7 Erhard, Reg. 1994; Invent. I 2, 100. — ® Wejtf. Urfundenbuch II, Yir. 105. 

9 Invent. Beiband I 351, 395; Br. 72. Der Hof heit um 1350 Biscopinf, 1589 de Möllenhof. Br. 94 u. 101- 

0 Kötzfchfe 324; Darpe, Codex trad. Westf. VI, Regiter. 

ız Kötzichfe 148. — "= Wejtf. Urfundenbuch III, ir. 39. 


Die vom hl. Kiudger auf dem Grunde des Reichs-, dann bifchöflihen Hofes Billerbef ge- 
gründete Pfarrfirche gehörte in der Folge, wie aus dem Domftatut von 1514 erhellt, zu den vier 
bifhöflihen Kaplaneien, deren Stellen der Bifhof nur an Mitglieder des Domfapitels vergab. 

Seit dem Ende des 11. Jahrhunderts begegnet uns eine Familie von Billerbef, welche zu 
dem Dienftadel des Stifts Münfter zählte, 1092 Theodorich und fein Sohn Hadoard, 1152—60 Arnold, 
1147 Bottfhalf, 1175—85 Brunften, 1175—99 Rutger mit feinen Brüdern Johann und Heinrich 
(1197), 1179 Albero,' 1245—49 Ritter Johann, Bürger zu Coesfeld, 1264 Engelbert, 1285 Grubo, 
um 1300 die Brüder Johann und Gottjchalf, um 1570 Albero. Einer anderen Familie gehörte der 
Knappe Bermann von Bilrebefe 1575—86, wohl Burgmann zu Nienborg, an? Während diefe 
Samilie drei rothe Rofen (bezw. Kilien) im Wappen führte, hatte die andere auf dem Hofe Billerbef 
das Schulzen-, fpäter das Nichter- und das Harftehaufer Gografen- mt führende Samilie drei Bäche 
im Wappen, wie aucdy das Städtchen felbjt. Da letstere familie 1458 auc den bifchöflichen Hof zu 
Warendorf, den fogen. Mühlenhof (tor Molen) nah Schulzenrecht befaß, wurde Gerhard von Bilrebefe, 
welcher 1459—58 Richter des Hofes und Wigboldes to Bilrebefe und Gograf von Harftehufen war, 
auch ter Molen (zur Niühlen) genannt. Seit 1471 etwa befam die Familie des Nentmeifters Kocd zu 
Horftmar den ihr verfeßten Nichthof in Erbpacht, bis 1592 Matthias Duffert als Richter und Dogt 
denfelben in Pacht erhielt.3 Die von Billerbe erfcheinen noch) 1466 unter der Ritterfchaft des Stifts 
Münfter.+ 1246 begegnen uns audy Bernhard von Bellen und fein Bruder Albert, Pfarrer zu Diter- 
wic,5 die vielleicht von dem 1270 genannten Erbe Bellen ftanımten; ferner Ritter Walter von Bolt- 
hufen und mehrere (auch ein Xitter) von Bameren,® wie 1265 die Nitter Johann und Gerhard von 
Holthufen, Dienftmannen und Amtleute des Klofters Heberwafjer.7 

ah dem Gedenffteine unter den Stufen des Hochaltars der St. Johannis-Kirche wurde 1074 
an Stelle der alten Holzfirhe eine neue Johannis-Kirche eingeweiht. Don diefem Bau blieb der 
Thurm erhalten, als man um 1200 — 1250 die jetige Johannis-Kirhe aufführte. 

Heben der Johannes-Pfarrficche bejtand eine dem hl. Nifolaus geweihte Kapelle, welche fpäter 
auch St. Ludgers-Kirhe genannt wurde.9 So erfcheinen als „Difare” des Archidiafons 1220 zwei 
Pfarrer, der der Fleineren Difarie bein Kudgerus-Brunnen und der der größeren, dann 1246 zwei 
Pfarrer.!° Die Johannes-Pfarrfirhe war wohl wegen ihrer Derbindung mit dem Hofe Billerbek 
unter die Dogtei der mächtigen Herren von Meinhövel geraten; gegen eine Geldabfindung Faufte der 
Münfterfche Bifhof Wilhelm von Bolte 1260 diefe Dogtei an für das Domkapitel." 1265 war 
die Pfarritelle einer Domberrnftelle einverleibt.2 Urfprünglih war, wie das Domftatut von 1514 
erweifet, der Domherr, welchem die Pfarrftelle übertragen wurde, au Urchidiafon des umliegenden 


ı Erhard, Codex ir. 281. 
2 Jnvent. I, S. 304, 309, 340; Darpe, Codex II, 125, IH, 126, Coesf. Urfundenbuch I, Yr. 128, 185. 1518 er- 


Iheint ein Schulte zu B.,; Wejtf Urfundenbuch VIII, Xir. 1249. — 3 Brodmann, Stadt Billerbed 63 ff. 
+ Erhard 251. — 5 Weftf. Urfundenbuch III, Ur. 462, 860, 150. — ® a.a.®. Ar. 461. 
7a.0.®., Ur. 755; vgl. Tibus 943 ff. — 3 Tibus 735. 


9 Das Haus, worin der hl. Kindger gejtorben ift, lag zwilchen der Sudgerifirhe und dem Marfte. Als es um 
1718 abgebrochen war, bezeichnete man 1720 den Platz, wo der Heilige geftorben war, mit einem Grabdenfmale; Brock- 
mann 120 f. Siehe Münjt. Gejchichts-Wuellen III, 293. — Tibus 424, 599. 
° Wejtf. Urfundenbuch III, YIr. 150, 462. 
° Wet. Urfundenbuc III, Yir. 671, 681; Tibus 1005; vgl. Tibus 1098, wo bezeugt wird, daß auch der Pfarrer 
Son zugleich Archidiafon dort war. — " a.a. ®., Ur. 755. 
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Bezirfs. Dann trennte man die Stellen des Archidiafons und des ftellvertretenden Pfarrers; letsterer 
vergab dann fchon Mitte des 14. Jahrhunderts nur die Difarien an beiden Kirchen. 

Der Arhidiafon von Billerbef dagegen vergab erft nah 1515 und noch im 16. Jahrhundert 
als folher die Tochterpfarrei Darfeld, die Kudgersfirche zu Billerbef und die Kirche zu Holthaufen 
und hielt über diefe das Sendgericht.! Don den Archidiafonen wurden viele Ländereien der Pfarr- 
jtelle entfremdet.2 1728 fehen wir den Archidiafon die Pfarrftelle, die Küfteret, das Neftorat S. Lud- 
geri und die Magdalenen-Difarie vergeben 3 Der Archidiafon hatte eine eigene Kurie, war Buts- 
herr und berechtigt, an den jtädtifchen Nathsjiungen theilzunehmen, befaß auch das niedere Jagd- 
und Sifchereireht und Nlarfenberehtigung.t 


1571 beftanden an der Johannis-Kirhe drei Difarien: 1. die Mlagdalenen-Difarie, welche 


oO 
no 
je 


° Archidiafon vergab, 2. die Marien- und 5. die Paulus-Difarie, deren Dergebung dem Befiger 
des Haufes Hamern zuftand; die Marien-Difarie war um 1480 gegründet. Außerdem gab es zwei 
Benefijien (commendae): I. S. Stephani, weldyes der Archidiafon, 2. zum hl. Kreuz (1544 errichtet), 
welches der Herr der Burg Hamern vergab.5 

In Aulendorf befindet fich eine Bauerfchaftsfapelle, welche 1746 erbaut ift.® 

Sur Heit der Archidiafonen waren Johannis- und Kudgerifirche voneinander unabhängig, 
faft wie zwei Pfarreien. Sur Jobannisfirche gehörte das Städtchen und die füdliche, zur Kudgeri- 
firhe die nördliche Hälfte des Kirchfpiels. Taufen und trauen durfte aber der Rektor der Ludgeri- 
firche nicht, beerdigen nur, wenn es fich nicht um einen Seller oder defjen Frau handelte; beide Kirchen 
hatten getrennte Begräbnißpläße. 

An Bauerfchaften gehören jest zur Pfarrei Billerbef Alftätte, Bombed, Bocelsdorf, Dörholt, 
Bantweg, Hamern, Hämmermarf, Bolthaufen, Kutum, Ofthellen, Ofthellermarf, Wefthellen, Berleve, 
fowie von der Gemeinde Beerlage die Bauerfchaften Aulendorf, Kangenhorft und einige Häufer von 
Esfing; die Beerlage (Berolve) gehörte 1265 noch zur Pfarrei Holthaufen bei Kaer, alfo urfprünglich 
zu Kaer, von dem Bolthaufen abgepfarrt ift; dagegen gehörten urfprünglih Theile von Darfeld zum 
Kirchipiele Billerbe.7 Für deren Derluft fcheint Billerbef durch die Beerlage entihädigt zu fein, fowie 
durch einen Theil der Bauerfhaft Bombek. 1856/57 wurde dann wieder ein Theil der Beerlage, 
nämlich die Bauerfchaft Teniming und der größte Theil von Esfing, von der Pfarrei Billerbef ab- 
getrennt und nach Bolthaufen überwiefen.S 

An der Kirche treffen wir 1420 eine Kiebfrauen-Gilde, fodann eine Saframents-, fpäter (im 
17. Jahrhundert) auch eine St. Johannis und eine Kudgeri-Bruderfchaft.9 

Die Bruderfhaft des großen hl. Geift-Kalands gründete 1514 der Mlünfter’fche 
Bifhof Ludwig von Heffen.'° Er war auch ihr erjter Dechant. Der Bruderfhaft gehörten zahlreiche 
Geiftlihe und auch Katen, befonders Adelige, der Umgegend an. Sie bejteht noch jest, aber nur 
unter den Pfarrern der Umgegend.t 


ı Tibus 946; Brocftmann, Bauernhöfe 255; Brodmann, Stadt Billerbek 52 ff. 


2 Tibus 6955; Brodmann, Stadt Billerbef 30. — 3 Brodmann, Stadt Billerbef 54. — + Brodmann 56 f. 

5 Brodfmann 46; Tibus 1501. — ® Brodmann 45 f. 

7 Unzutreffend tft, was Brocmann 35 dagegen aejagt wird; super Berolve fann nur heißen: auf der Beerlage. 

8 Brocdmann 34 f.; Tibus 316. — Die Höfe Sider, Kelliger, Wübbelt und Elpert in Bombed bildeten als 
Unterbauerjchaft Schnecfendorpe eine befondere Nachhbarfchaft. (Brocdmann, Bauernhöfe 34.) 

9 Brodmann 43 und 64; Invent. I, 3, 47. — '° Invent. I, 292. 


ı 


[e} 


Brofmann 47; Invent. I, 220 ff. Das Archiv befindet jich in einer eifenbejchlagenen Kifte in der Propitei. 


Der Ludgeri-Brunnen anı Wege nach Darfeld ift wohl der Taufbrunnen, defjen fich der 
Heilige bedient hat.! 

Hu Altftätte ftand ein Stuhl der Deme; der bifchöfliche Freigraf Kamıbert von Stofum übertrug 
dort 1502 Befis im Kirchfpiel Wottuln.2 

Billerbet erfcheint 1268, 1516 und 1518 als fürftbifhöflih Münfter’fhes Amt unter einem 
UAmtmann (officialis)3 Die Derwaltung der Bauerfhaften von Billerbet führte fpäter ein Obervogt. 
Die Gerichtsbarfeit im Kirchfpiel Billerbef übte der Gograf von Haftehaufen aus; die Beerlage ftand 
unter dem Gografen von Sandwelle.s 

Don Höfen der BillerbeFfer Bauerfchaften werden genannt 854 Schulze Bocholt (Bucdhuldi), 
1258 das Erbe Overefh in Dit-Bellen, 1275 Bertling (Bertholding) bei Drilwif in Hamern,5 1270 
Erbe Bellen und Bernolfinf in Bellen, 1285 Hof Brinftorpe (Brintrup) und Doffeshus (Doß) in Bombed, 
1296 Erbe Gerdevelde (Gerleve in Wefthellen), 1297 das Erbe Dietrihs von Efholt (Edelt auf der 
Beerlage) und Konradinf in Srielwif (Hamern), 1299 Erbe Averefh in Alftätte,d 1500 Belming 
(Helmich) in Wefthellen, 1517 das bis dahin bifchöfliche Erbe Vdinf, Kirchfpiel Billerbet und Wene- 
marinf in Wefthellen, 1519 die Hufe Bellen und der Schulzenhof Kutum (Lutenhem),” im 15. Jahr- 
hundert als zum bifchöflichen Amtshofe Dülmen gehörig das Erbe to Molenfamp und die Meirinfhove.S 

Beim Haufe Glöing in Bauerfchaft Holthaufen wurde 1687 eine Kapelle erbaut.9 

Auf manchen Bauernhöfen entjtanden zur Bergung der Habe bei Kriegs und Sehdezeit feite 
Speicher, theilweife fhon zu Ende des 12. Jahrhunderts; fpäter wurden fie mit Schteßfcharten verfehen. 
Auf den Höfen Doß in Bombek, Esbef in Hamern und Sangenhorjt auf der Beerlage find deren 
noch erhalten.!o 

Dem bereits um 800 beftehenden Orte (locus), von defjen Infaffen um 1500 in Riga uns 
verfchiedene Kamen begegnen,tt foll 1500 Befreiung von der gemeinen Kandfolge vom Bifchofe 
gewährt fein.” 1518 plant Bifhof Ludwig von Münfter das Dorf zu einem Städt- 
hen zu erheben. 1519 (1551 und 1345) finden wir dann in dem nun oppidum und Wigbold ge- 
nannten Bylrebefe Richter und Schöffen. 13 

Bischof Heinrih von Mörs (1424—1450) erbaute um 1445 eine Burg;!4 diefe wurde aber 
von den benachbarten Herren von Steinfurt nach des Bifhofs Tode wieder zerftört.5 Bifchof Johann 
von Hoya ließ „die verfallenen Wehren zimmern“ und verlieh 1568 Privilegia und Freiheiten. Yac 
Johann von Hoyas Tode wurde von den Dynaften von Steinfurt die Burg abermals zerjtört und 
die Kirche zu einem Naubhaufe gemadtt.'6 

" Brodmann 36 f.; Tibus 612 f. — ? Kindner 28. Neber die Nachbar-Demejtühle fiche oben S. 17. 

3 Wejtf. Urfundenbuch VII, Ur. 1126, 1250; Invent, Beiband I, S. 353 f. 

+ Br. 150 f. Jener wohnte im ı8. Jahrhundert in Coesfeld, diefer in Horftmar. 

5 nvent. Beiband I, 340, 354, 355. 


° Stehe Weftfälijches Urfundenbuch I—III Regifter (in III Ar. 1802 nicht 1801) und Darpe, Coesfelder Urfunden- 
buch III, Ur. 40. 

? Weftf. Nrfundenbuch VII, Ar. 1172, 1182, 1189, 1508, 1575; Darpe, Coesfelder Urfundenbuch II, Ur. 42. 

° Niefert, Münft. Urfundenbucd I, 2, 357. — 9 Brodmann, Bauernhöfe 61. 

'° Brodmann, Stadt Billerbe 100 und 141. — tv. Detten 101. — 2 Brofmann, Stadt Billerbed so. 

3 Wejtf. Urfundenbuch VIII, Ur. 1285, 1369. Invent., Beiband I, 377, 385. 

+ Gerhard v. Billerbe® verzichtete 1445 auf den zur Bura umgeftalteten Hof Bilferbect und erhielt feiner treuen 
Dienfte wegen vom Bijchofe den Tegethof Edrod in Aulendorf; Brodmann 65. 

> Brodmann, Stadt Billerbed 67. — "° Brodmann 81 f. und 95; Tibus 1251 f. 
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Hur Burg, welche auf dem bifchöflichen Amtshofe erbaut war, gehörten die Burgmanns- 
höfe, deren zwei erhalten find," an der Münfterftraße und am Ludgeri Kirhhofe. Das Städtchen 


umzogen Wall und Graben; fünf Thore je mit Thorhaus und Brücde, die Mühlen-, Gante- 
vechter-, Schmiede, Münfter- und Walfemühlen-Porte, bildeten die Zugänge? 


ı- Johannesfirce, 


2. £udgerusfirche, 


3. Rathhaus, 


4. Schmiedeport, 
5. Gantvorterport, 
6. Müllenport, 

2. Dalfmüllenport, 
8. Miinfterport, 

9. Richthoff- 


1:5000 
Plan der Stadt Billerbef von 1656, 
nach Brocmann, Geichichtlihe Mittheilungen über Billerbef und nach dem 
Plan im Staatsarchiv zu Münfter, NM. ES. U. 240, Yir. 25. 


Das Wappen des Ortes bildeten in Kolge irrthümlicher Deutung des Namens drei blaue neben- 
einanderlaufende Bäche auf filbernem Schilde, weil beim Kichthofe die Berfel fihh mit den aus dem 
Städtchen und vom Weinensfampe Fommenden Suflüffen vereinigt.3 

Die Derwaltung des Wigbolds führten 2 Bürgermeifter mit Schöffen; fie wurden alljährlich 
neu geforen. Gilden beftanden im 16. Jahrhundert. Die Stadtrehnung nahm der Richter und die 
Gemeinheit ab.+ Dem Städtchen waren drei Jahrmärfte verliehen; ein vierter Fam um 1740 hinzu.4 

= Dänipfung des Wiedertäufer-2lufruhrs in Mlünfter berief Bifchof Kranz von Walde 
1532 eine Derfammlung der Ritterfchaft des Stifts Münfter nad) Billerbef. Ein Nachfpiel jenes 1555 
sgedämpften Aufrubrs erlebte Billerbef nody 1547; verfprengte Wiedertäufer Fanıen damals nady Biller- 
be und teten es in Brand.5 

Hu dent Keprofenhaufe im „Siechenhof” auf der Kauge, welches Billerbet fchon befaß, Fam 


: Durch Umbauten entwerthet. — ? Brodmann 95 und Kartenbeilage. — Es finden fih auch die Bezeichnungen 
Coesfelder und Steinpforte (1632). — 3 Brodmann, Stadt Billerbe 16. — + Brodmann, Stadt Billerbed 83 ff. 
5 Münjt. Gejchichts-Quellen III, 237. 
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£udorff, Bau: und Kunfdenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld, 
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1571 ein Armenhaus; die Oberaufjicht erhielten die Befiter der Burg Hamern und der Pfarrer 
von Billerbed.! 

Im Kriege zwifchen Spanien und den Yiederlanden plünderten 1589 holländifhe Soldaten 
die Stadt. Auch fpanifhe Truppenabteilungen rücdten 1598 nah Billerbed.2 

Hu dem Spanifch-Niederländifchen Kriege gefellte fi 1618—1648 der Dreißigjährige Krieg, das 
Elend voll zu machen. Die Brandfhasungen des Ernft von Mansfeld und Chriftian von Braunschweig 
hatte das Stift abzufaufen gefucht, aber arg haufeten 1625 in Billerbef die Truppen des Grafen von 
Anbolt,3 und von 1635 an fogen die Truppen des Kandgrafen von Beffen-Laffel die Umgegend aus, 
welhe auch noch durch die 1654 gegen die Hefjen anziehenden Kaiferlihen fowie die den BHeffen 
belfenden Braunfchweiger fchwer bedrüct, überdies 1655—40 durch die Peft heimgefucht wurde. 

1667 legte ein Brand den nordöftlichen Theil des Ortes in Aihe. Ein neuer Brand zerftörte 
1750 die meiften Häufer am Mlarfte.4 

Die Seindfchaft zwifhen dem Stifte Münfter und den Edlen von Burgfteinfurt wurde endlich 
1716 beigelegt; über alle außerhalb des Kirchfpiels Steinfurt belegenen Ortfchaften, darunter mehrere 
Bauerfhaften in den Kirchfpielen Billerbef (Beerlage) und Darfeld, follte der Graf von Bentheim- 
Steinfurt unter Münfterfcher Landeshoheit die unterherrliche Gerichtsbarkeit ausüben. 

In den fchleftiihen Kriegen, befonders 1758—60 im Siebenjährigen Kriege, wurde Billerbeck 
wiederholt von Truppen-Einquartierungen heimgefuht; es wechfelten Hannoveraner und Bejjen, Eng- 
länder und Kranzofen. 

Bei den 1764 anhebenden Marfentheilungen fuchte das Städtchen durch Derfauf ihm zugewiefener 
Stüce feine Kriessfhulden zu verringern, ebenfo 1769 durch Derfauf der Stadtwälle und -gräben.5 

Don einem unggefellen-Schütenfefte hören wir 17531. Die jährlihen Bürgermeifter- und 
Rathswahlen, auch die voraufgehende Rechnungslegung vor der „Bemeinheit”, verfnüpften fich feit 
dem Dreißigjährigen Kriege mit einem großen Sehr auf Koften der Stadt. 

Der Koalitionsfrieg gegen Sranfreih bradte 1795 und 1794 dem Ürte wieder Einquar- 
tirungslajten.® 

Der Richthof fiel 1805 nad) dem Neichsdeputations-Hauptfhluffe an den MWild- und Rhein- 
grafen von Salm-Brumbadh, dann an den Fürften von Salm-Dorftmar, welcher ihn 1820 verfaufte.s 
Ebenfalls fielen Befis und Einkünfte des Archidiafons 1803 an den Xheingrafen.7 

Maire der franzöfifhen Munizipalität Billerbef war 1809 $reiherr von Twidel zu Havirbed. 
1812 wurde auc ein franzöftfches Sriedensgericht im Orte eingerichtet. Den Kontributionen der 
Sranzofen folgten die Durchmärfhe und Aushebungen der Kreiheitsfriege.S 

1815 unter preußifcher Herrfhaft wurde die Beerlage wieder zu Billerbef gelegt. 

1816 hatte die Beerlage 1182, das übrige Kirchfpiel 2321, die Stadt 1208 Einwohner. Die 
Marken (Wejtheller und Gerlever, Rifauer, Hämmer, Oftheller, Strucforter Mark, Blömer Feld, Süd- 
feld, Rüfchenfeld und Nüfchenfelds Heide, Bergbufch, Piggels und Homoets-Berg, Weghadenfeld, 
Hohenheide, Tie-, Wiefcher- und Lütfenfeld, Acerfeld Kley) wurden 1825—42 getheilt.9 


° Erhard, Gejchichte Münfters 392; Brocdmann 96 f. — ? Söfeland, Gejchichte der Stadt Coesfeld. 

3 Wesfamp, Heer der Kiga 127, 145, 327f., 331; Marr 151. 

+ Brodmann 117 ff. und 121 f£ Das NRathhaus wurde 1686 neu gebaut. 

5 Brodmann 125 }. Als das letzte der Stadtthore wurde 1881 das Gantweger Thor abgebrochen; Brocdmann 155. 
' Brodmann 127. — 7 Brodmann 74 und 57. — 8 Brodmann 131 ff. — 9 Brodmann 136; Statiftif 30 f. 


Die getrennten St. Johannis- und St. Ludgeris$riedhöfe machten einem gemeinfamen Selehne)e 
außerhalb des Ortes Pla; der Johannis-Pfarrer war fortan zugleich Rektor der Kudgeri-Kirche. 

Die Stadt Billerbeft wird feit 1856 nach der Kandgemeinde-Hrönung verwaltet. je hatte 
auf 37 ha Grundflähe 1905 1525 (1485 Fatholifche, 15 epangelifhe und 27 jüdische) Einwohner; die 
Kandgemeinde außer der Beerlage hatte 5667 ha Grundfläche und 1862 2545 Bewohner, 1905 2880 
(2502 Fatholifche, 78 evangelifche) Bewohner, die Beerlage 5578 ha Grundfläche und 1862 1347, 1905 
1246 (1241 Fatholifhe, 5 evangelifche) Bewohner.! 

In der Mähe der Stadt liegen die Rittergüter: 1. Hameren. 1285 übergab Theodor von 
Eylem auf der Burg Hameren der Steinfurter Johanniter-Kommende den Sehnten des Erbes Hay, 
Kirchfpiel Steinfurt.2 Die älteften Befiter der Burg waren die Kitter von Hameren, von denen 1246 
en Sohn Jakob in einer Billerbe betreffenden Ur- 
funde als Heugen erfcheinen,3 ferner Hermann im 15. Jahrhundert ausdrücklich Beier der curia 


die Brüder Konrad und Notger fowie des eriter 


in Hameren genannt wird,4 1517—19 Konrad zu Billerbef, 1357 Alhard uns begegnet, 1585 Dietrich 
Bograf zu Baftehaufen war,5 die Gebrüder Dietrich und Rotger 1439 bezw. 1442, fodann 1447 bei 
der Dereinigung der Kandjtände des Stifts Münfter auftreten. Den von Hameren folgte erft Dietrich 
von der Hort. 1488 Faufte Goswin (Boefen) Bitter von Raesfeld die Burg; 1495 ließ er die Burg- 
Fapelle bauen und ftiftete an diefer 1498 die St. Unnen-Dikfarie.e Diefen folgte als Befitser fein Sohn 
Arnd (Gemahlin Petronella von Merfeld), unter defjen Söhnen Bernhard, Fürftbifhof von Münfter, 
und Boefen, Domdechant zu Mlünfter, hervorragen. Er gab 1545 feinem Sohne Johann einen Theil 
von Hameren, worauf diefer fich eine Burg erbaute (fpäter Hameren-Schilder genannt); den anderen 
Theil mit der alten Burg (Hameren-Raesfeld) gab er fpäter feinem Sohne Ludger. Beide Theile des 
Gutes wurden um 1765 durch Nücfauf von Miederhameren durch die Befitzerin des alten Hameren 
wieder vereinigt. Don Ludger von Naesfelds Stamm hinterblieben feit etwa 1750 nur Töchter, und 
es erbte das Gut Franz Mar Xaver Freiherr von Kolff, welcher unvermählt 1818 ftarb.7  Sreifrau 
von Graes, feine Schwefter, welche das Haus Hameren erhielt, als Clemens Goswin, der letste männliche 
von Kolf, 1852 geftorben war, verfaufte diefes an den Kreiheren Karl von Merode. Don deijen Witwe 
Mathilde Freiin von Twidel erbten es 1865 die jebigen Befier, die Kreiheren von Twicel zu Havirbed. 

An Stelle der ganz eingegangenen St. Unnen-Difarie wurde die Difarie des Haufes Nocel 
um 1840 nad Hameren verlegt.9 

2.Kolvenburg. Die Ritter von Kolven waren die älteften Bewohner der Burg. 1525 
bis 1551 begegnet uns der Knappe Engelbert Kolve, deffen Sohn Kriedrich und zwei Töchter 1549 


genannt werden, neben Konrad und Notger von Hameren. Sie ftarben wohl bis zum Anfange des 
15. Jahrhunderts aus. Ihre Wohnung zu Billerbe hieß nachmals Wöjtehus. Später Fam das Gut 
an die Dogt von Elspe und von diefen durch Erbgang an die Freiheren von Romberg.!O 


> 


ı Statijtif 112. — 2 Weftf. Urfundenbuch III, Yir. 1296. — 3 Weftf. Urfundenbuch III, ir. 462. 
Darpe, Codex VI, 192. 
iefert, Minft. Urfundenbuch I, 2, 77; Darpe, Codex VO, 91; Weftf. Urfundenbuch VIII, Ur. 1191, 1369- 
° Brodmann 44 f. (Jahreszahl der Inichrift fehlerhaft.) 
7 1814—25 bewohnten Trappijten als Pächter das Gut. 
8 Brocdmann, Stadt Billerbef 23 ff., 64 f. — 9 Brodmann 45. 
:° MWeftf. Urfundenbuch VIII, ir. 1883; Invent. Beiband I, 256 f.; Darpe, Coesfelder Urfundenbucd I, 
Brodmann 27. 
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Denkmäler-Derzeihnik der Gemeinde Billerbedi, 


ı. Stadt Villerberk. 
9 Kilometer nordöftlich von Coesfeld. 


a) Iohanneskirde,' Fatholifch, vomanifch, Uebergang, 


1 N 


dreifchiffige, dreijochige Hallenfirche mit Stügenwechfel und erhöhtem Mittelfhiff. Seitenfchiffe 
jehsjohis mit Apfiden, dte nördliche außen polygonal. Chor einjohis, gerade gefchlofien. 
Wejtthurm, romanifch, mit Giebelanfäsen, Helm gothifh. Safriftei an der Mordfeite gothifch, 
zweijochig. Giebel am Mittelfchiff, Chor und über den weftlichen Portalen der Uord-3 und 
Südfeite. Rund- und Spisbogenfriefe an den Seitenfchiffen und Apfiden, am Müttelfhiff und 
Chor. Wandblenden mit Ecdfäulen an den Portalgiebeln. Kifenen am Chor und an den 
Seitenfchiffen. Strebepfeiler neu. 

Kreuzgewölbe, im Müttelfhiff und Chor acttheilig, mit Wulftrippen, Schlußringen und 
hängenden Schlußfteinen (Abbildung Seite 22); im Thurm und in der Safriftei viertheilig mit 
Rippen und Schlußfteinen; in den Seitenfchiffen viertheilig mit Braten und hängenden Schluß 
jteinen. Gurte und Schilöbögen fpitsbogig, Quergurte der Seitenfchiffe rundbogig. Haupt: 


fügen im NMittelfchiff Freusförmtg mit halbrunden Dorlagen und Ed£dienften. Hwifchenftüßen 


: Dahio, Handbudh, Band 5, Seite 45. — Kübfe, Weftfalen, Seite 152 ff. — Kot, Deutfchland, Seite 81. — 
Dtte, romanische Banfunft, Seite 599. — Baudenfmäler Niederfachlens, Band 3, Heft 2, Seite 102— 105. 
r ! 


® Das öftliche Chorfenjter ıft viertheilig, vermanert. 
Dorbau neu. 


D 


18, 


an der Mordfeite Säulen, an der Südfeite quadratifh mit halbrunden Dorlagen und Dienft 


nah dem Müttelfhiff. Konfolen im Thurm und in der Safriftei. Im Chor Edfäulen und 


Wandarfaden, fpitsbogig, auf Säulen. Auf den Schildbögen des Mütteljhiffs Dienjte der 


Scheitelrippen. 


[ Südferte, Qmerfchnitt und 
N Sängenjchnitt. 
1:400 
Hab Aufnahmen von 
Aldenfirchen. 


Senfter rundbogig, in Wandblenden; zum Theil gothifh umgebaut, fpit 
bogig, zweitheilig mit Maßwerf; im Chor viertheilig an der Ditjeite, vermauert; 


eintheilig an der Südfeite. Dierpaßfenfter amı füdlichen Portalgiebel in runder 


Blende; im nördlichen Giebel 
auffaß fünffächeriges Fenjter 
in halbrunder Blende. Schall- 
öffnungen in Blenden, zwei- 
theilig, rund- und fpitsbosig, 
mit Ed- und Theilungsfäul 
chen; in den Giebelanfägen 
des Thurnis dreitheilig. 

Portale, je zwei auf der 
Kord- und Südfeite, rund 
bogig, mit Tympanon, in ab 
getreppten Kaibungen, mit 
Ecfäulen und Wulften, auf 
den TUympanons Giebelver- 
dachungen; die öftlichen Por 
tale vermauert. (Nbbildungen 
Tafel 5.) Das weitliche Portal 
der Mordfeite in vierfach ab- 
getreppter Saibung; YWulite, 
EeFfäulen und Kapitelle mit 
Figuren zwifchen Blattwerf 
friefen; anı Tympanon Bo= 
genfriefe und Kamm Gottes. 
(Abbildungen Tafel 5.) Weit 
portal, rundbogig, und Ein 
gang der Safrijtei vermauert. 
Eingang der Oitfeite neu. 

ı Das öjtliche Portal ijt ver 
mauert. 

2 Das achttheilige Rad im 
Portal-Giebelaufjatz ift Blende, nicht 


‚Kenjter. Das öitliche Portal tft ver- 
mauert. 


Nördlihes Seitenichiff. Gewölbe im Mittelfchiff. 


Infchrift an der inneren Oftwand des Chores mit Jahreszahl 1254. Jahreszahl 1425 
am Durchbruch des nördlichen Triumphbogenpfeilers. 

Taufftein,! gothifch, 15. Jahrhundert, von Stein, achtfeitis, Fuß mit 8 Säulchen und Yifchen; Becken 
mit durchbrochenen Mafßwerfbehang, Arkadentheilung und Neliefs. Infhrift am Beden: 
johanes schufuth de everswinkel pastor hujus eclie; am $uß: an d mceccxcvii (1497). 
\,;om body, 1,osm Durcdhmeffer. (Abbildungen Tafel 7.) 

Saframentsbäuschen, Uifche, gotbifch, mit Biebelverdakhung und geradem Maßwerfabfhluß. 2,40 m 
hoch, 0,86 m breit; Oeffnung 0,42/1,07 m groß. (Abbildung Tafel 4.) 

Marterfäule, gothifh, von Stein, an der Südfeite der Kirche, mit Chriftus und Keidenswerfzeugen. 
4,65 m bob. (Abbildungen Tafel 8.) 

Zeuchter,2 fpätgotbifch, von Stein, achtjeitig; am Socdel Yifhen, am Schaft Arfaden, Teller mit 
Mapwerf. 1,sım hboh. (Abbildung Tafel 8.) 

2 MWisdonnen,3 jpätgothifh, von Hof. I,som hodh. (Abbildung Seite 23.) 

Selbdrite, jpätgothifh, von Stein. 68 cm hoch, 42 cm breit. 

Kelch, fpätgothifch, 16. Jahrhundert; von Silber, vergoldet. Fuß rund mit njchrift in Mlajusfeln 
" Otte, Kunftarhäologie, Band I, Seite 310. — Kot, Deutichland, Seite 82. 


2 Kot, Deutichland, Seite 82. — Vtte, Kunftarchäologte, Band 1, Seite 164. 
3 früher Doppelmadonna. 


und Jahreszahl 1526; Knauf mit fehs Rautenfnöpfen 
und Maßwerf. 16,5; cm hodh. (Abbildungen Tafel 7.) 
3 Bloden mit Infchriften: 

1. jaluator dicor imimicos pellere nitor conbaco 
bibtentes pulju plango merientes Wolterus 
tuejterhues me ferit anna dommi m ceeeeereN 
(1522) joli Deo wlaria. 1,54 m Durchmeffer. 

. Janctus johannes baptiite une Hilige patron 
bidet bor uns jheyum in des Hemels tran molter 
Wuejterhues aadt nmı int jar mörrbi (1526). 
1,zı m Durchmeifer. 


[66] 


5. alexius petit me fecit 1522 nata 1784 denata 1790 
renata inditumque mihi nomen maria. 
I, m Durchmeffer. 

b) Eudgerikirdye,! Fatholifh, romanifch, gotbiich, 
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einfchifftg, zweijochig, mit 5/s Chor. Thurm am nörd- 
lihen Theil der Weitfeite, in den unteren Gefchoijen 
vomanifch, Obergefchoß neu, Helm Barod. Strebepfeiler 


zunı Theil mit Giebelverdachungen. 


Madonna. 


euzgewölbe mit Rippen und Schluß 
jteinen, zwifchen fpisbogigen Quergurten, 
auf rechteigen Wandpfeilern; eine Pfeiler 
vorlage der Mordfeite halbrund mit roma- 
nifchem Kapitell. (Abbildung nebenjtehen®.) 


Holzdece im Thurm. 


2 1891 abgebrochen. — Kot, Deutjchland, 


Kapitell. Seite 82. — Kübfe, Wejtfalen, Seite 216. 
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Senfter, jpisbogig, dreitheilig mit Maßwerf, in der Oftwand vermauert. Schallöcher 
rundbogig, zweitheilig, mit Theilungsfäulhen, in Blenden, die des unteren Gejchoffes mit 
viertheiligem Bogenfries gefchlojien. An der Weitfeite rundbogige Yifche (vomanifcher 
Kenfterreft). 

Eingang an der Weftfeite mit geradem Kragjturz und rundbogigen, romanifchem 
Portalreft. Eingang der Südfeite, rundbogig, vermauert. 

ce) Ludgerns-Kapelle, Fatholifch, Nenatfjfance; quadratifcher Hallenbau auf Pfeilern 
mit 3/5 Chor an der Nordfeite. Die Seiten der Halle rundbogig gefchloffen, 
nach Often und Weiten vermauert, nah Süden offen. Holzdede. Fenjter der 
Chorfchrägen oval. Jahreszahl am füdlihen Bogenfhlug mdceii (1702). 
Wappenfteine in den Swidelr. es 
Alter, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein. Aufbau in zwei Befchofjen mit Neliefs. 
In der Menfa liegender Bifhof. Infchrift mit Jahreszahl 1609. 1,som breit. (2lbbildung 
Tafel 10.) 
Fpitapb (Uyfjing) Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein. Säulenaufbau mit Figuren und Ne- 


liefs. Infchrift mit Jahreszahl 1611. 1,66 m breit. (Nbbildung Tafel 10.) 


2. Bof Ester (Befier: Eswig) 
in der Bauerfchaft Hamern. 
9 Kilometer nordöftlich von Coesfeld. 
Hanptaebände neu. 
Speicher, gotbifch, mafjiv. Im Untergefhoß Holzdede. Schiep- 
fharten. Eingang an der Pitfeite, rundbogis, ver 
mauert; an der Wordfeite neu. m Obergefhoß 


Wohnraum mit Kaminfrasfteinen an der Südfeite, 


Abortnifhe an der Wejtfeite und Tonnengewölbe. 


Kıud-Köffel (Brodmann, Billerbed), 
Renaiffance, von Holz, gefchnitt; 17 cm hoch. 


Dahgefhoß umgebaut. 


5. Hittergut Yamern (Befiger: Sreiherr von Twickel- Havirbe) in der Bauerfchaft 
Altjtätte. 
2 Kilometer nordöftlich von Coesfeld. 
Gebäude, Früh- und Spätrenaiffance (Barod), 16. bis 18. Jahrhundert,‘ unıgebaut und erneuert. 


Hauptgebäude mit rundem Edthurm an der Oftfeite, am nördlichen Flügel Jahreszahl 1704. 


[86] 
1 


Am Iebengebäude quadratifher Edthurm an der Weitfeite, Stegelmauerwer? mit Werfitein- 
ihichten und Schießfcharten. (Abbildung Tafel 11.) Speicher, gotbifch, mafjiv, mit Jahres- 


zahl mceecexciii (1595). Kapelle, neu erweitert, mit gothifchen Nejten nad) Hordojten, 


Eingang der Hordfeite mit Infchrift und Jahreszahl mcecexciii (1495). 


4. Hittergut Tioltenbucg 
(Bejiter: Sreiherr von Romberg). 
8 Kilometer nordöjtlich von Coesfeld. 

Reft einer Wafjerburg, 16. Jahrhundert. Gebäude, Srührenaif 
jfance; Badjteinbau mit Haufteingliederungen. Erfer, 
fchräg geftellt, an der füslichen Ede mit Abort. Kamine 
auf Kragjteinen einfah. Yifche mit Jahreszahl 1596. 
(Abbildung Tafel 11.) 
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5. Bof Yangenhorit (Befiger: Große Hellmann) in der Bauerfhaft Auf der Beerlage. 
14 Kilometer nordöftlih von Coesfeld. 
Hanptgebände neu. 
Speicher, gothifh, majjiv, mit Treppengiebeln, Holzdeden. 
Schießfcharten, erweitert, Eingang an der Oitfeite. Im Obergeichoß 


Wohnraum mit Aborterfer an der Weitfeite, Ausguß an der Oitfeite, 


— 
De 


jm Untergefhoß 


Kamin auf Konfolen an der Nordwand. (Qlbbildung Tafel 11.) 
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Bolzfchnitte aus dem gedrudten Pergamentmiffale der Kirche zu Buldern. 
(Siehe Seite 31.) 


Tafel 1. 


Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. O1 I [ as b % a. Kreis Coesfeld. 


Eliches von $. Brudmann A.:6., München. ar Hufnahnen von A. £udorff, 1894 


Johannesfirde: 1. Nordoftanficht; 2. Südweltanficht 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Tafel 9. 


Aufnahmen von A. £udorff, 1891. 


Elihes von 5. Brudmann U.:&., München, 


3. Innenanficht nach Weiten. 
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3. Epitaph. 
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Cliches von $. Brudmann 


Tafel 11. 


Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. B l [ [ Er b & ei Kreis Coesfeld. 


Aufnahmen von 1912 


liches von $. Brudmann A.:6,, München. 2, Ex 


1: Kolvenburg, von Süden; 2. Sangenhorft, Speicher von Yiordweiten;, 3. Bamern, weitliher Edthurm. 


nern. 


Im pagus (Bau?) Bunların (Bunblaron, fpäter 


Buldoron, Bulloron, Bulleron, Bullereh),2 welcher fchon 


\ 
} 
h 
r 
v 
k 


359 genannt wird als Bezirf, worin Hof Olfen begütert 
war,3 hatte Klofter Werden um 890 fechs Hörige.+ Im 
Befijettihufon, fpäter Befeften(Befeftere)hufen bei Buldern, defjen Namen das jetige Erbe Befs-Ueding 
dort erhält,5 befaß Klofter Werden Hörige. Um 1160 werden Abgaben verzeichnet, welche Klofter Werden 
aus Bulleren aufm Rod (super Rothe) und Thrunhufon (Drinhufen, Dreihus) bezog.® — An Stift Eijen 
und zwar an defjen !berhof Ringeldorf lieferten im 14. Jahrhundert die Wiffings- und Nienhus-Hove, 
Kirchfpiel Buldern; es verfaufte im 16. Jahrhundert das Obereigenthum diefer Erben an die Karthaufe.7 
1201 wurde der Kudgeri-Kapelle eine Rente aus „Bulleren” überwiefen.S Die Güter des Münfter’fchen 
Domfapitels waren in beftimmte Derwaltungsbesirfe eingetheilt; eine folche „Obedienz” bildete Schon 
1176 Buldern (Bullereh) mit Angelmodde;9 Mittelpunkt war der Hof (fpäter Haus) Buldern. Auf dem 
Grunde diefes fteht, von den Kehnbejitern des Hofes, den Dergebern der Pfarrtelle, gegründet, die dem 
hl. Panfratius geweihte Kirche. Die Pfarrei Buldern muß bald nach 1052 gegründet fein; fie bejtand 
bereits 1188.10 1195 wurde diefelbe dem Dechanten von St. Martin in Münfter als Archidiafon unter- 
ftellt."" Die Pfarrftelle vergaben bis heute die Kehnbefitser bzw. neueren Befiter des Haufes Buldern.!! 
Die St. Stephanus- und Johannes des Täufers-Difarie an der Kirche wurde 1440 gegründet.!2 Die 
NMarien-Difarie wurde erft um 1852 geitiftet. 

uf dem Chore der alten Kirche hatten die Befitser des Haufes Buldern und des Haufes Gies- 


l 
fing ihr Erbbegräbniß. 


2 
Das Kirchfpiel mit 1648 ha Grundfläche umfaßt Dorf, Dorfbauerfhaft und Hangenau. Ueber 
die Beziehungen der Pfarrei Buldern zu Dülmen und Hiddingfel fiehe unter Hiddingfel. 
Don Höfen werden genannt 1321 das Erbe Busfhus to Bulleren. 1325 die Ketelhove.13 
„Ap den Karen in Bulleren” ftand 1552 ein Stuhl der Deme; Sreigraf in Bulleren war 
1551— 1354 Bernd Dos de Dolmering. Er war wohl Sreigraf im Kirchfpiel Dülmen und befaß 


2 3 (vergrößert, 3,4 em hoch), aus einem Pergament-Manujfript des Klojters Karthaus. (Siehe unten.) 
2 Eine fpätere Handfchrift jet am Rande Bolderen zu. Die Hörigen hiefen, foweit genannt, Magbald, Bernhard, 
Werbracht und Heriward. Den Uamen leitet Tibus so? von dem Mannsnamen Buno und ları = Siedlung ab. 


3 Erhard, Codex, Yir. 40. — + Kötichfe 26, 57, 80. 

5 Kötjchfe 80 und 261; Darpe, Codex VI, Regifter unter Becehuis. 

6 Kötichfe 262, 292; fiehe Codex trad. VI, Reg. unter Drenhufen. — 7 Invent. I, 3, 226. 
8 Wejtf. Urfundenbuch III, ir. 9. — 9 Erhard, Codex, Ur. 385. 

ı° Erhard, Codex, Ur. 445; Tibus 802 f., 798. Imvent. I, 224. — !! Tibus 801 f- 

ı2 nvent. I, 226; Tibus 1502. — 3 Weftf. Urfundenbudh VIII, ir. 1519, 1698. 
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nachweislih aud) den noch im Kirchipiel Dülmen belegenen Stuhl der Deme bei Hiddingfel fowie 
1550 den Sreiftuhl zu Popen- (Papen=) hasle, der fjomit Re im Kirchfpiel Dülmen gelegen haben 
mufß.T — Ueber die Bogerichts-Derhältniffe in Buldern fiehe oben im allgemeinen Theile. 

Bei den Einfällen der Spanier und Holländer wurde 1587 auch Buldern hart mitgenommen. 
1591 durchzogen wieder die Holländer die a Buldern und Hiddingfel.3 

Die Marken (Bergfcheide, Wiethegger, BuldersFeld) wurden 1824—51 getheilt. 

1861 hatte Dorf Buldern in 135 Baushaltungen 564 Bewohner, Bauerfhaft Buldern und 
Bangenau 513 Bewohner in 67 Haushaltungen; 1905 hatte die Gemeinde 1170 (1158 Fatholifche, 
2 evangelifhe) Einwohner. 

In der Gemeinde liegt 

1. Das adelige Haus Buldern. Der Hof Buldern, auf deffen Grunde die Kirche fteht, 
gehörte zu den Dom-Übedienzen, war zuerft im Befite der Herren von Buldern, von denen 1215 

Eagehard von Buleren und 1247 Wilhelm von Bullaren genannt werden.4 Sie waren Dienjtmannen 

der Münfter’fchen Kirche und wohl aud Burgmannen der bifhöflihen Burg (Haus) Dülmen. Sie 
führten einen fchräg gegitterten Schild.5 Im 14. Jahrhundert treffen wir einen Sweig der von Drojfte 
su Kafesbef dort, die fih auch von Buldern nannten.2 Dann gehörte der Hof den Herren von Kem- 
h N ? 
be£, weldhe fhon im 12. und 15. Jahrhundert als Dienftmannen der Mlünfter’fchen Kirche und als 
Burgmannen auf Haus Dülmen erfcheinen. Wer die Burg, das fpätere Haus Buldern, auf dem Hofe 
erbaut hat, ift nicht befannt. 1456 heirathete Adelheid von Kembet Notger von Diepenbrod. Diefer 
erwarb das But 1480 von feinem Schwager Joh. von Kembed.® 

Die von Diepenbrof befaßen dann das But® nacweislih 1571 und 1615. Mitte des 
18. Jahrhunderts Fam es als Erbtheil der Tochter Johann Hermann von Diepenbrofs dur Heirath 
an die Samilie von Romberg, und zwar zunädhft an Kafpar Adolf von Romberg-Brüninghaufen.7 

2. Das Haus Giesfing (Gifefing). Diefes Landgut zahlte im 14. und 15. Jahrhundert 
an das Stift Mottuln.® Es gehörte vormals den von Kerferinf. Jetst befitt es Freiherr von Drojte- 
Hülshof zu Stapel. 

2: Sindner 29; Schmitz, Invent. I, Beiband Seite 582; Tibus 506 jet hierher den Freiftuhl auf der Königsjtraße 
bei Schapdetten. 

> Münft. Gejchichts-Ouellen TIT, 95 f., 114, 119. — Dal. Wesfamp, Stadt Dülmen 47, 122. 

3 Pfarrer Gerhard von Bulleren, Kanonifus (Thejanrar) in Dülmen, wird 1325 und 1524 als Gerd v. Bulleren 
bezeichnet; Wejtf. Urfundenbuch VIII, Yr. 1693, 1798 f. 

+ v. Spiefjen. Dal. Wesfamp, Stadt Diilmen 129 f. 

5 1465 verpfändete Joh. v. Kembe das Gut Buldern als Antheil des Brautichates feiner Schwefter und wegen 
Uebernahme von Schulden feines Daters an feinen Schwager Rotger v. Diepenbrof; fpäter (1470) ging es als Eigenthum 
in des letzteren Befitz über. Archiv Diepenbrof im Staatsardhiv Münfter. 


6 Tibus 802, 1502. Das Archiv des Haufes befindet jih auf Brüninahaufen. Invent. I, 224. 
7 Darpe, Codex VI, 247, 255. 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Buldern. 


1. Dorf Buldern. 
16 Kilometer jüdöjtlich von Coesfeld. 


Kirde,! Fatholifch, vomanifh, gotbifch, 


einfchiffig, vierjochig, mit 5/8 Chor. Safriftei an der Hordfeite, zweijochig.”? Wejtbau,3 


romanifch, mit Thurn und feitlichen Erweiterungen. Strebepfeiler einfad. 


Innenanficht nach Wordoften. 1902 
2 1912 veräußert an $Freiheren von Romberg, zweds Einrichtung einer Gruftfapelle. — Kot, Deutjchland, 
Seite 130. — 2 Mittelft flachbogiger Oeffnungen zu einer Erweiterung benutzt. — 3 Dergleiche: Kudorff, Bau» und Kunft- 


denFmäler von MWeitfalen, Kreis Müufter-Sand, Seite 88; Kreis Kippjtadt, Seite 144. 
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Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen auf Dienften im wejtlihen Theil, auf 
Konfolen im öftlihen Theil, Chor und in der Safriftei. Kuppelartiges Gewölbe im Thurnt. 

Fenfter fpisbogig, zweitheilig mit Maßwerf, dreitheilig in den Chorfchrägen und an 
der Oftfeite, eintheilig in der Sakriftei. Schalllöcher, rundbogis, zweitheilig, mit Theilungs- 
fäulchen. 

Eingänge der Süd- und Weftfeite, gerade gefchloffen. Imfchrift am Wefteingang mit 
Jahreszahl 1617; in der Safriftet mit Jahreszahl 1527. 

Rirchenftupl (Haus Giesfing), Nenaiffance, 17. Jahrhundert; von Hol;, gefchnist; mit zwei Wappen- 
füllungen, je 26/42 cm groß. (Abbildung Tafel 18.) 

Seusaltärchen,! Nenaiffance, von Holz; Aufbau in zwei Gefhoffen mit Auffäßen, Mlabafterreliefs: 
Abendmahl und ©elberg; Ornamente in Thon aufgelegt und polychromirt. 93 cm hod,, 
52 cm breit. (Abbildung Tafel 13.) 

Nradonns, frühgethifh, von Hol. SO cm hoch. (Abbildung Tafel 13.) 

Urfule, sothifh, von Holz; (Brüffel.) 41 cm hoh. (Abbildung Tafel 13.) 

Kelch, fpätgothifh, von Silber, vergoldet. Fuß Sehspaß mit 3 Reliefs, Gravirung und nfchrift. 
Knauf mit 6 Knöpfen und Maßwerf. 21 cm hodh. (Abbildung Tafel 14.) 

Liborium,? fpätgothifh, von Silber, vergoldet, achtfeitig. Fuß, rund und herzjförmig gezjact mit 
Strebewerfendigung. Knauf mit 8 Rautenfnöpfen und Initialen. Gefäß mit Arkaden, 
Stalen und durchbrochener Befrönung; in den Arkaden Chriftus, 12 Apoftel und Hubertus. 
Dedel in Helmform mit Kreuzigungsgruppe. 44 cm hodh. (Abbildung Tafel 14.) 

Monftranz, 16. Jahrhundert, von Kupfer, vergoltet; Cylinderform. 56 cm hod. 

Potene, gothifh, von Kupfer, vergoldet; mit zehntheiligem Bogenfries im Tellerboden und Anfchrift 
in Majusfen am Rande: eft cibus Nic berus jhefu cara fanquis et unda me. 15 cm 
Durchmefjer. (Abbildung Tafel 14.) 

Sungertuch, Net, Renaiffance, 17. Jahrhundert; von Keinen, Siletarbeit; mit zwei Füllungen: Oel- 
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berg und Geißelung. 1,30/1,so m groß. (Abbildung Tafel 14.) 
Bobelin, Renaiffance, mit Alliancewappen und Blumen. 60 cm hbodh, 50 cm breit. (Abbildung 
Tafel 14.) 
2 Rafelfreuze, jpätgothifh, farbig geftidt; 
1. mit Oelberggruppe, Engeln, Heiligen und Donator. 1,0; m body, 0,53 m breit. 
2. mit Derfündigung, Engeln und Apofteln. 1,1om hoch, 0,67 m breit. (Abbildungen Tafel 15.) 
Rafelftab, gothifch, farbig geftickt, mit Chriftus, Madonna, Michael und Beiligem. 1,1om hoch, 
0,13 m breit. (Abbildung Tafel 15.) 
2 Tafelgemälde,3 fpätgothiih, 15. Jahrhundert. 83/90 cm groß. 
I. mit Tod des h. Wifolaus. 
2. mit Georg. (Abbildungen Tafel 16.) 


Tafelgemälde,+ Nenaiffance, 16. Jahrhundert; mit bl. Sippe. 50/49 cm groß. (Abbildung Tafel 16.) 


: Im Pfarrhaus aufbewahrt. 
An das Sandesmufeum zu Miünfter veräußert. 


N 


An das Kandesmujeunm zu Minfter veräußert. (Katalog Tr. 383.) 
An das Sandesmufeum zu Minfter veräußert. (Katalog U 


vr. 398.) 


1 


Miffale, fpätgotbifh. 15. Jahrhundert; auf Pergament gefchrieben, mit farbigen nittalen, Rand- 
verzierungen und Canonbild. (Ketteres ohne Rahmen 15cm hody, I cm breit.) (Abbildungen 
als Dignetten.) 

Miffele,! Srührenaiffance, von 1506, auf Pergament gedrudt (Paris). Holzichnitte, Randverzierungen 
und Initialen, zum Theil farbig. Blattgröße 52/22 cm. Bucdydedel von Keder gepreßt mit 
Befhlag und Wappen (von Berswordt) von Meffing. (Nbbildungen als Dignetten und 
Initialen, Seite 26 und andere.) 

Dfalter, fpätgothifh, von 1533, auf Papier gefchrieben, mit farbigen nitialen. 15,5 cm hoch, 9,5 cm breit. 

Loienbrevier, fpätgothifch, von 1550, Miederdeutfch, auf Papier gefchrieben, mit farbigen nitialen. 
14cm hodh, 10 cm breit. 


2. Schlo; Buldern (Befiser: Sreiherr von Romberag). 


Wafferburg. Hauptgebäude neu. Iebengebäude, Renaiffance, 17. Jahrhundert. 


1.2500 


* Früher in der Remoldifirche zu Dortmund. 
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Ramin, Nenaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein, mit reichem Figuren- und Nelieffhmud (Jüngjtes 
Gericht und Opfer Abrahanıs). Erneuert. 5,98 m hoch, 2,48 m breit. (Abbildung Tafel 17.) 

Tifch, Spätrenaiffance (Rofofo), von Holz, gefchnist, mit Jagdfeenen, vergoldet. 1,53; m lang, 1,05 m 
breit, 0,7; m hoch. (Abbildung Tafel 17.) 

2 Zumpen, Spätrenaiffance, 19. Jahrhundert; Behälter von Elfenbein, gefchnitst, mit figürlichen Dar- 
ftellungen, £uß und Dedel von Silber getrieben. 52 und 25 cm hoh. (Abbildungen Tafel 17.) 


3. Baus Giesking (Befiger: Kreiherr von Drojte-Hülshof). 
19 Kilometer füdöftlich von Coesfeld. 


Wafferburg, Hauptgebäude, neu. Hebengebäude, nordwejtlich, 


Renaiffance, von 1652, Werffteingiebel mit Auffäßen. Speicher 
an der Yordfeite, von 1657, in Sachwerf, 

5 Wappentafeln,! Renaiffance, 16. Jahrhundert von Stein. 
1. Doppelwappen (Kerferinf). 94/56 cm groß. 
2.—5. Einzelwappen, je 37/57 cm groß. (Abbildungen Ta- 
fel 18.) 


Anficht von Siöwejten. 


" Als Refte des früheren Haunptagebäudes am neuen Wohnhanfe verwendet. 


Tafel 12. 
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Bau- und Kunftdvenfmäler von Weftfalen. 2) u [ N) SIE Kreis Coesfeld. 
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Clihes von $. Brudmann U.-G., München. zs Aufnahmen von X. £udorff, 1902. 


1. Sidweftanficht; 2. Nordweitanficht; 3. Sivdoftanficht. 
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Cliches von $. Brudmann A, G., München, 9. 7 Aufnahmen von U. £udorff, 1908. 
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1.—3. Tafelgemälde. 


[4 


Tafel I? 


"gjalsaop 


370404 + qun 'e Splıy 'z fwmwoy 'ı 


:(HBqwor ua anymaf) Lojlps 
ualpunt "DR uupupnaz 'F uoa salpı]p 


€ -\ 


ER 3. 


NV] 
X 


UNION uojollaar oa aappınguaglung gun “mo 


0) 


Tafel I 


sunagluaddogt 


vugsag@ sudg "b- 


16) oa uaugvulnyz 


"0245909 say 


UAIQINEK 


vungsag@ salnvg saQ JS 


uagmıg ne alpuy *! 


"ualpunz "DR uuprupnicz 'f uoa splplp 


„lung Qum MDR 


at run wlan mut 
Et Ka sun, 


Br 


Bereits 809 beftand der Ort „Coasfelt” (8. h. Herde- 
oder MWeidefeld)3 im Berfelthale.: 


Die auf dem Frunde des 
oesfeld erbaute Kirche war dem hl. Kambert 


Hofes C t geweiht; wie die 


lIeberlieferung meldet, 
Ehrijti von Karl dem Großen überwiefen, welche noch) jet 
in dem von WWallfahrern befuchten Kreuze jener Kirche fich befindet.5 Die Siedlung und Der 
einigung, die fpäter ji) wohl im „Oldendorpe” an der Nefener 


Straße. 
Abtei Werden iure dominii gehörige und bis 1559 unter der 
ogtei des Grafen von der Marf ftehende Hof Oldendorp, deffen Befiter Sinft 
der „Öldendorper Weg” dort bewahrt die Erinnerung an das Altdorf 


um Kirchiptel 


war ihr eine Reliquie vom Kreuze 


Coesfeld hieß, befand 
Dort lag der große, Dis 1340 der 


ge des Klofters waren ;® 
oesfeld. 

Eoasfelt gehörten außer dem ganzen Bereiche der jeßigen beiden Pfarreien 
zum bl. Sambert und bl. Jafob das Gebiet der jpäteren Pfarreien Ofterwic,7 Holtwic und Kett 


> 


kr 


E aus einem NManuffript des Klojters Karthaus. (Siehe unten.) 
Kopf des Triumphfrenzes in der Kambertifirche zu Coesfel 
von „dat cut” (Fot), Genitiv cudas 


D 


(Siebe unten.) 


w 


codes), Herde, erhalten in Kodjwin = MWeidejchwein, Geaenfatz fettes Schwein. 
Der Musfall des T-Kauts (Cudas:, Coas-feld) findet fich ähnlidy in Nathesvelde 


}es - Raesfeld (fiehe Kötzfchfe 227) und Duden: 
berahe (bei Hattingen) — jet Dumbera. 


227 
+ Im 1050 heift es Cuosfelde; KötichFe 


148, wo ımrichtia Cuoffelde fteht. 
5 Dal. Diefamp, Supplem., Ur. 124 und Wiejert, Urfundenbuch I, 317. 
6 Dal. Darpe, Coesf. Urfundenbuch II, ir. 66 und 116, 1, Yir. 227; Kötjichfe 357. 
od) jett hält der Kamberti-Pfarrer von Coesfeld jährlich am Fejte der Kirchenpatrone St. fabtan und Sebaftian 


ıs BHohamt in Ofterwid, der Pfarrer von Miterwic auf Pfingjtdienstag das Hocdhamt in der großen Kapelle bet Coesfeld 


Ss 
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zudem wohl audy Tungerlohb. Um 1020—30 war QTungerloh bereits der neuen Pfarrei Gefcher zu- 
getheilt; Ofterwict mit Holtwi wurde bald abgetrennt, weiterhin vor 1264 Kette.! 

Die Schulzenhöfe Coesfeld und Darlar, welche in der Gaupeler Mlarf berechtigt waren und 
auch das Nordholz und den Uette-Wald umfaßten, finden wir 1118 mit Keuten der Grafen von 
Kappenberg befest; das UWordholz überwiefen damals die Grafen den Genofjen der Gaupeler Marf, 
den Mette-Mald der Darlarer Marf.2 Damals war Coesfeld ein im Anwachfen begriffenes Dorf, 
deffen Bewohner zu Waifer, Weide und Neifig in der Gaupeler Mark betheiligt waren. Als dann 
1122 die Grafen von Kappenberg, wie ihr nördlich von Künen an der Kippe gelegenes Stammijchloß 
Kappenberg, fo auch ihren Hof Darlar in ein Prämeonftratenfer-Klofter umwandelten, jchenften jie 
dem neuen Klofter audy ihren Hof und Grund zu Coesfeld. 1157 übertrug Bifhof Werner von 
Münfter den Auguftinern des Marienflofters Darlar au die Kirche zu Coesfeld mit dem gefamten 
pfarramtlihen Nedhte. 

Coesfeld war nun Firhlih und wirtbfchaftlih ein Darlarer Dorf. Da, wo die Berfel am 
Dalfenbrüden-Thore jest in die Stadt tritt, lag an deren rechtem Ufer der Hof a Die auf dem 
Grunde diefes Hofes in fämtlichen 4 Kluchten (Klüfte, divisiones) der fpäteren Stadt Coesfeld zunächjt 
um die Samberti-Kirche herum Angefiedelten3 zahlten von ihren Häufern eine geringe en an 
das Klofter, dejfen Schulzen fie hofbörig und deijen Dogte fie untergeben waren. Um 1152—68 über- 
trugen Propft und Brüder von Darlar dem Bernhard aus Dülmen die Regierung (regimen) des Dorfes 
Coesfeld, insbefondere der dortigen Hörigen (mancipia) des Klofters.+ Sum Dorfe Coesfeld gehörten 
damals außer dem Darlarer Hofe Coesfeld mit der auf dejjen Grunde erbauten Kirche, im Süden die 
Höfe Köbbing,5 Hüppelswif und Grimping,® im Weften die Höfe Marfoldeswif (Koburg), Stedinghof? 
(Marienburg) und der bis 1340 dem Abte von Werden gehörige Hof Oldendorp, im Diten die Erben 
Dulmanninf,9 Kalvesbef9 und Blomen But, während im Yorden die Sudwifer (Sufer) Höfe von 
Baupel gleich anftiegen.!° 1415 noch ein Acderbezirf bei der Stadt „uppen Losvelde” 

Mit Achtung Heinrichs d 
der günftige Heitpunft gefonmen, wo Bifchof Hermann II. von Münfter (1174 bis 1205) die Hebung 


R 


Köwen (1180) und Serfprengung des Herzogthums Sachjen war 


feiner weltlichen Macht und deren Erweiterung zur Kandeshoheit a in Coesfeld ins Werk feten 
Fonnte. Wenn damals auch Wlofter Darlar die Kandeshoheit über Coesfeld in Anfpruch nahnı, in= 


dem es die Befeftigung des Ortes anordnete und ihm Wifbelds-Recht verlieh, den Schöffen diefer Keite 
(oppidum) und dem von diefen Erwählten die Regierung derfelben übertrug, fo wurde ein friedlicher 
Dergleich erjt 1195 dadurch geihaffen, daß der Bifchof, die von ihm im Dorfe Coesfeld erbaute Jafobi- 
Kapelle fammt Kirchhof, die jetige Jafobi-Kirche, dem no Darlar fchenkte, der Abt von Darlar 
dagegen dem Bifchofe die Anwartfchaft auf die Dogtei über Coesfeld zugeftand. Als dann 1196 der 
Ele Wigbold von Horftmar, dem als Darlarer Dogte Coesfeld unterftand, aus dem Leben jchied, 


ı Tibus 740, 811—815. — 2 Darpe, Codex VI, 83, Coesf. Urfundenbuc I, 4 f. 
Siehe Darpe, Codex VI, 98—124. — + a. a. ®. 84; Jnvent. I, S. 341. 
5 1539 erfcheint Godfr. Cobbinf als Bürger; Darpe, Coesfelder Urfundenbuch I, Ur. 38; val. Nr. 64. 
6 1349 fchied ein Zaun die Wehren diefer beiden Höfe, Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Ur. 59. 1395 bejtand der 
Hof Hüppelwif nod; a. a. ®. Ur. 256. 
7 wird 1365 und 1374 genannt; a. a. O., Ur. 80, 226. — ® Darpe, Coesf. Urfundenbucd I, Ar. 37. 
Dal.a a. ®. Tir. 60 und ol. 
ıo Söfeland 225. 
Darpe, Coesf. Urfundenbuch III, Yir. 223. 
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5 
verlieh Bifhof Hermann II. 1197 nad mühfam erlangter Suftimmung des Abtes von Darlar dem 
Orte Coesfeld Stadtrechte. ! 

Die neue Münfter’fche Stadt Coesfeld war wohl fchon als Darlarer Wigbold mit Wall und 
Graben bewehrt. 1248 wird der Stadtgraben erwähnt, durch welchen das Waffer der Berfel um die Stadt 
geleitet und abgelaffen werden Fonnte, alfo die jetige Umfluth, 1258 ein doppelter Wall und Sejtungs- 
graben. Um 1264 war ein Bürger von der Borgporten benannt, die fpäter (fchon 1342) nach den dort 
abgehaltenen Diehmärften Diehthor geheißen wurde.2 Eine FSeftungsmauer war 1505 im Bau; Bifchof 
Otto bewilligte der Stadt damals für den angefangenen Bau auf vier Jahre die Erhebung von Abgaben. 
1505 wird das mitfammt der Süringftraße von einer Bürgerfamilie Süring3 benannte Süringthor ge- 
nannt, 1520 auch das Ketterthor und das Harler (fpäter Münfter-) Thor; 1516 war der Feftungsbau 
noch im Gange. Als 1526 der Stadt durch die Fchde des Bifchofs von Münfter mit dem Grafen von 
Geldern Gefahr drohte, baute Klofter Darlar der Stadt ein Bollwerk (propugnaculum) bei den Stadt- 
gräben.+ 1580 verftattete Klofter Darlar der Stadt, längs dem Stadtgraben zwifchen Müünjter- und Ketter- 
thor Palifaden zu feßen.5 1583 wird „de Dalfenbrugghen-Porte” erwähnt. Wie die Stadtfefte felbjt 
bewehrt war, fo 3098 fich un die ftädtifche Keldmarf der meift aus drei Wällen mit jtarfen Dornheden 
bejtehende Stadthagen,7 „de ftades lantwer”, wie fie 1452 heißt; an den einmündenden Kandjtraßen be- 
fanden fich Oeffnungen mit Sperrbäumen, von denen 1568 der Wartbaum vor dem Blomenwinfel ge- 
nannt wird;9 die „Klinfe“ bildete ein folches Thorfchloß an der Straße nacı Münfter.'° Der Hagenring, 
deffen Inftandhaltung fpäter befonderen Beamten, den Hagenherren, unterftand, umfchloß die gejchlofjene 
Grundftücke-Benoffenfchaft des Wikbilet-Bezirfs oder das Weichbild der Stadt, wie es vom 12, bis 
14. Jahrhundert erwuchs, inden eimerfeits die Befiter der darin belegenen Bauernerben ihre Höfe 
aufgaben und in die Stadt zogen, andrerfeits Stadt und Bürger Stücde der angrenzenden Marken an- 
Fauften. Der mit „Sredepfählen“ bezeichnete engere Stadtbezirf! dagegen war der Bezirf des alten 
Hofes Coesfeld, deffen Gerichtsbarfeit von dem Darlarer Dogte an die neue Stadt übergegangen war; 
nur bis an diefe Pfähle (fpäter Steine) reichten die Polizeigewalt von a und Rath der 
Stadt und alle Hoheitsrechte, welche der Gerichtsbarfeit entjtammten. Das dem Ürte Coesfeld 1197 
verliehene Stadtrecht von Münfter wurde in der Folge durch „Willfüren“ (HZufäse) von re 
und Rath und landesherrliche Privilegien mehrfach erweitert, in einer Ausfertigung des 17. Jahr- 
hunderts zufammengetragen und jährlich feierlich verlejen.! 
Die Bürgerfchaft, weldhe aus fchöffenbaren Grundbefisern (Erbmännern) wie von Coesfeld, 
den Blome,13 Köbbinf,'4 von Vldendorp, von Billerbed,15 von Grollo, von Graes, Ritter von Keppel, 15 


2 Die Urfunden Bifchef Hermanns IL. von 1195 (Schenfung der Jafobifapelle betr.) und Katfer Heinrichs von 
1197 (Verleihung des Stadtrechts betr.) jind gefäljcht. Siehe Darpe, Coesf. Urfundenbudh, Einl. 9, 21. 

2 Darpe, Codex VI, 99, und Coesf. Urfundenbuch I, Ur. 169, 189. 

3 1362 lebte noch Ermengard Süringes im Orte; Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 214. 

+ Darpe, Codex VI, 86. — 5 Darpe, Coesf. Hrfundenbucd, I, Tir. 101- 

6 Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, ir. 241. 

7 $ünf Wälle liegen in dem Theile zwifchen der großen Kapelle und dem Borgmannshofe. 

8 im Kopiar des jtädt. Seprofenhaufes; vgl. Wejtf. Urfundenbuch VII, ir. 1116. 

9 Darpe, Coesf. Urfundenbudy III, Yir. 128. — '° Siehe die Karte Steinbiders in Darpe, Coesf. Urfundenbuc 1. 

ı Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, 15. — = 1221 Wefjel v. Cosvelde; Viejert, Münjt. Urfundenfammlung IV, 192. 

3 Schon 1264 finden wir den Nitter Bern. Blome dort; Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, ir. 3. 

14 Darpe, Coesf. Urfundenbuc I, Ar. 64, III, Nr. 109. — Jutta v. Köbbing, die letzte des Stammes, heirathete 
1404 Wennemar v. Bevern; v. Spiejfen. — "5 Coesf. Urfundenbuch 1, Tir. 185. 
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Knappe von Dudinf,! von Schenfe,2 Ketelhafe, von Kunme, von Tungerloh, von Derfte,3 von Altena 
(Oltena),+ von Kalvesbet, Xitter Drefeler,5 Ritter von Sudwic® und die Knappen von Kemnade,7 
fowie aus fchushörigen Handwerfern und Gewerbetreibenden bejtand, ein Unterfchied, welcher 1309 
vom Bijchofe aufgehoben wurde, war für die ftädtifchen Wahlen, für Kriegsjwede und die Benußung 
der Holzmarf und Weiden in 4 Kluchten (Klüfte, Abtheilungen) eingetheilt, in die große, Fleine und 
Brinf- (fpäter Brinfiter, dann Pinrter,s d. 1. eigentlih Brinffitter) Klucht weldhe zur Kamberti-Haupt- 
Flucht gebörten, und in die Jafobi-Hauptflucht. Den 4 Kluchten entfprechend, die je 2 Dertreter wählten, 
finden wir feit etwa 1300 neben Rath und Schöffen die fogenannten 8 Männer als Dertreter der ge- 
meinen Bürgerfchaft, welche bei wichtigen Berathungen vom Stadtrathe zugezogen wurden. Bei Wahl 
des Stadtraths wurden jährlich aucy diefe Ss Männer von den 8 Wahlmännern der 4 Kluchten gewählt. 
. Rathmänner wurden urfprünglih nur aus den Gerichtsihöffen gewählt, von denen fpäter die 
2 Bürgermeifter allein Beifitser des Stadtgerichts waren, deffen Dorfit der bifhöfliche Stadtrichter führte. 
Der Stadt wurde 1516 Befreiung von den Sprüchen auswärtiger Berichte gewährt.9 Gerichtsjisungen 
in bürgerlichen Streitigfeiten wurden unter der Halle des Rathhaufes gehalten.!° 
Die Stadt blühte vafh empor,9 erhielt bald verfchtedene Gefälle," 1544 eine Accife. Don 
der Bedeutung und Wohlhabenheit fowie we Handel der Stadt, welcher bald zum Großhandel empor- 
jtieg, zeugt die Thatfache, daß fehon 1246 Coesfeld dem zwifchen Mlünfter, Osnabrüf und Atinden 
sefchloffenen Städtebunde beitrat,'3 1260 Coesfelder Maß gängig war,!4 fodann Coesfeld 1261 mit 
Oldenzael, 1279 mit Dreden,!5s 1295 mit Deventer 16 Derträge fchloß, 1520 mit Warendorf, Bekum, 
Ahlen, Bocholt und Borfen in Bundesverhälmiß jtand!7 und 1320—44 dem Bifchofe von Mlünjter, 
den Städten Warendorf, Beckum und Ablen fowie dem Ritter von Ahaus Geldbeträge vorjtredte. 
Coesfeld wurde unmittelbares Glied des Hanfabundes und führte das weißrothe Panier diejes die 
Meere beherrjchenden Städtebundes.'3 Unter den Hanfeaten, welche nach Bergen in Norwegen Waren 
austaufchten, finden wir Coesfelder Namen im Anfange des 13. Jahrhunderts; bei ihrem Handel mit 
Howgorod, Kübefk und Wisby; 1286—1352 zu Riga,!9 Köln, London und Brügge.?° 
Die wohl Furz vor 1195 vom Bifchofe von Mlünfter in Coesfeld gegründete St. Jafobi-Kapelle 
wurde vor 1248 infolge des Anwachfens der Stadt zur zweiten Pfarrfirche des großen alten Kirchipiels 


Coesfeld erhoben, von weldhen dann vor 1264 Kette abgetrennt wurde. An der erweiterten afobi- 


2” a.a.®., Ur. 186. — ? Invent. Beibd. I, 594. — 3 Coesf. Urfundenbuch I, ir. 189. 
a.a.. I, ir. 189. Sie waren urfprünglich im Herdmerhof angejefjen. 
Coesf. Urfundenbucd I, Ur. 155; Mejtf. Urfundenbuch VII, Tr. 1249 und 1271. 
® Darpe, Coesf. endende I, Xir. 16%, 178, 185, 187. 
7 a.a.0., ir. 166, 168. Sie wohnten 1416 vor dem Süringthor; a. a. ®. III, Yir. 224. 
° Coesf. Urfundenbuch II, Yir. 34. — 9 Erhard 169 f. — ° Feitichrift 10. 
Die Bürger hatten bereits 1263 eine Mühle, welche die oberhalb derjelben gelegenen Kändereien des Klojters 
Darlar der Meberflutung ausfetzte; Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 2. 1316 bejtand jchon die obere, alfo auch die untere 
(alte) Mühle des Klojters Darlar. Weftf. Urfundenbuch VIII, 1316- 
ı2 Darpe, Coesf. Urfundenbuc I, Yir. 515 Erhard 170. 
23 Darpe, Coesf. Urfundenbuc) I, X. ı; vgl. Höhlbaum I, Tır. 345". 
4 Invent. Beiband I, 350, 564. — "5 Darpe, Coesf. Mrfundenbud I, ir. 6. —  a.a.®., Ar. tl. 
27 Zelt Urfundenbuch VIII, Yir. 1406. 
° Die im Archive der Stadt vorhandenen Hanfa-Akten (vergl. darüber Aiefert, Münft. Urfundenbuch II, 590 ff. 
und 431—535 fowie Schmit, Kreis Coesfeld, S. 18) erjtreden fich über die Seit von 1469— 1619. 
9 ». Detten 94, 101; Wejtf. Urfundenbuch VII, Yir. 1423. 
v. Detten, fiehe NRegiiter,; Invent. I, 234. Dal. Darpe, Codex VI, NRegifter. 
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Kirche erwucdhfen 1571 ein Johannes des Täufers-Altar,! fpäter zwei Difarien, nämlich die feit dem 
16. Jahrhundert beftehende Yifolaus- und Hieronymus-Difarie und die 1726 gejtiftete Katharinen- 
und Margarethen-Difarie;? ferner die 1430 fchon bejtehende St. Antonius a 

An der alten Kamberti-hirhe wurde 1519 ein Altar des Evangelijten Johannes in einer 
zugehörigen Kapelle geftiftet.4 1588 beftand an derfelben Kirche eine heilige Nreuz-Bruderfhaft; ein 
Altar des hl. Kreuzes 1442.5 Seit 1550 bejtand auch die fpätere Kabian- und Sebaftians-Difarie.® 
Mit der Difarie ftand wohl in Beziehung die feit dem 15. Jahrhundert nachweisbare St. Fabian- 
und Sebaftians-Schüßengilde, „die Kraternität- und Schütten-Gefellfhaft S. Fabiani atque Sebastiani 
binnen Coesfeld,” wie fie 1605 heißt, eine der Antonius-Bruderfchaft der Jafobi-Pfarre in St. Sanı- 
berti entfprechende Bruderfchaft (fraternitas),7 welche noch jest bejteht.s 

Daneben war zu Ende des 14. Jahrhunderts am 
bl. Beift- Spital (Armenhaus) ein Ds als Neftor thätig; 
die Dominifaner, Auguftiner und Barfüßer (NTinderbrüder) 
bielten weiterhin damals je einen Terminarius in der Stadt.S 
Ferner bejtanden 1596 drei Beghinenhäufer im Orte.5 Seit 
1288 waren in dem Stoltherinffchen Haufe,9 feit 1295 in 
dent fpäter mit dem Haufe Stoltherinf vereinigten Haufe 
zum Kilienthale Beghinen angejiedelt; vor 1558 Fanı das 
Jungfernhaus ton Scheven hinzu.!° 1245 verlegten die 
Eifterzienferinnen des Klofters Nlarienborn bei Kippranıs- 
dorf ihren Sit nad Coesfeld, wo das „adelige Nonnen 
Flofter“ bald über anfehnlihen Befis verfügte." 

Ein jtädtifches Spital zum hl. Beifte bejtand bereits 


1298 ;12 die zugehörige Kapelle, die bereits 1550 erwähnt 


wird, fchlieglih nur noch als Speicher diente, TILL nieder 


brannte, lag an der Ede der Letter- und Süringftraße. Arme Siegel des Klofters Marienborn in Coesfeld von 
il j F j “ N 5 Stad iv zu Coesfeld. Amfchrift: 

früppel- und brejthafte Perfonen fanden nebjt betagten 1255 im Stadtarchiv zu Coesfeld. Umichrift: 

5 3 = Sigillum sanc ... . veldia. Dergleiche: Weit 

Pfründnern darin Unterkunft und Pflege; unter Oberaufiicht fälifche Siegel, Heft 5, Tafel 115, Nummer 9. 

zweier Nathsherren führte ein Amtmanı die Derwaltung 

des Haufes. — Den Jugendunterricht handhabte fhon 1260 ein provisor, 1516 ein magister, 1525 

x an Eoesf. Urfundenbuch I, Yir. 90, 224, 265. — ? Jnvent. I, 242. 


Invent. I, 241 ff. und 291. ar Siegel III, Tafel 141°, wo es aber unrichtig heißt: Atonius-Bruder- 
ichaft zu Coe a und Billerbed. Offenbar war die alte Bruderichaft nach 1556 in Derfall gerathen, jo dah man jpäter 
anmahn, fie jei evt 1651 gegründet worden. — + Darpe, ECoesf. Urfundenbuch I, Yir. 58; vergl. 260 f. und 265. 

5 Darpe, Coesf. Urfundenbuch III ir. 1675 Invent. I, 229. 
6 Darpe, a. a. ®. I, Ar. 207, vgl. 216. Imvent. Beibd. I, 395, 


5953. 


7 Sie heißt 1775 die Sebaftianer Schügzengejellichaft ; Söfeland 210. Die Gilden erfcheinen fchon 1261 als fraterni- 
tates; Weftf. Urfundenbuch VII, Yir. 1070. 

8 Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Tr. 260 f., 

9 jetzt Potthof, Kupferftraße. 

'° Die Beahinenftraße erhält noch die Erinnerung daran. Darpe, Coesf. Urfundenbucd I, ir. 9 f. und II, 21. 
Urfundenbuch IT, Yir. s ud I, Tür. 160; das jetige Gymnaftalgebände war 


265. Das Patronat über den Altar hatte (noch 1628) der Stadtrath. 


11 Darpe, Codex VI, 3—40, Cocsf. 
das ehemalige Kloiter. 
12 Coesf. Urfundenbuch I, Air. 29, IH, Yir. 41; Darpe, Codex VI, 66— 22. 


£udorff, Baw und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld 
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ein rector; leßterer war, wie fich 1518 ergibt, ein Geiftlicher, Sem wohl die beiden Kirchfpielsfchulen 
oder die deutfche und lateinische Schule unterftanden;! in der Folge waren die AUemter getrennt. 
Während 1359 der Keiter der Kateinfchule (rector scolarium) genannt wird, erfcheinen um 1398 (wenig- 
jtens) zwei Schulleiter; 1596 wird „de jchoelmeyjtere” erwähnt.? 

Einen Einblif in die Derbältniffe der ältejten Bürger der Stadt gewährt uns ein im Stadt- 
archiv erhaltenes Negifter über die an Klofter Darlar Grundpaht zahlenden Häufer und Hausjtätten 
von 1264 etwa. Kin amtliches Bürger-Derzeichniß liegt uns von 1320 vor.4 

Das bunt bewegte Fehdeleben des 14. Jahrhunderts fpiegelt jich in den Stadturfunden jener 


Seit wieder. Seit 1314 durfte Coesfeld gegen Angreifer felbftftändig mit Waffengewalt ausziehen.s In 
einer Fehde zwifchen dem Bifchofe von Mlünfter und dem Grafen Reynald von Geldern (1524— 26), 
wurde 1524 vom Bifchofe Ludwig II. von Münfter bei Coesfeld ein Sieg errungen. Klofter Darlar er- 
richtete in diefer Kriegszeit der Stadt Coesfeld ein Bollwerf an den Stadtgräben.C Die Unficherheit auf 
dent Sande veranlaßte die Bauern der Umgegend mehrfach, fih Haus und Speicher hinter den Mauern 
von Coesfeld zu erwerben.7 

1549 und 1550 brady die Peft in Coesfeld aus und raffte dort über drei Diertel der Be- 
völferung dahin. mn der faft verödeten Stadt trat ein furchtbarer Rüffchlag aller Derhältniffe ein. Des 
jäben Todes Mähe zeitigte Eintritt in den geiftlichen Stand, fromme Dermächtniffe und milde Stiftungen. 

Um 1549 wurde in der Kofenftraße das fogenannte Fleine Armenhaus zum bl. Geifte für 
arme und fchwächliche Keute geftiftet; Derwaltung und Aufficht feitens der Stadt wurden 1550 wie im 
großen bl. Beift-Spital geregelt.” 1445 ftiftete die Stadt zur Aufnahme und Pflege mittellofer Reifenden 
Für Ausfäßige wurde außerhalb des Stadthagens bei der Klinfe 


ein GBafthaus an der Süringftraße.7 


ein grabenumzogenes Siehenhaus und 1461 eine St. Beorgs-Kapelle erbaut.” Ein Wittwen=lrmen- 
haus erwuchs vor 1515 in der Pawen-(Pfauenz=) Stiege.3S Ein zweites Srauenflofter wurde 1427 ge- 
gründet, das fogenannte „große Schwefternhaus” der Auguftinerinnen oder Klofter Marienbrinf auf 
dem Klinfenberge; 1452 erhielt das in Beziehung zum Sraterherren-Baufe in Nünfter ftehende Klojter 
auch eine Kapelle9 Ein weiteres Srauenflofter, das fogenannte „Eleine Shwefternhaus“ oder 
Klofter Anmenthal der Sranzisfanerinnen, erftand von 1476 an im den Bebäulichkeiten des jeßigen 
Kranfenhaufes und den jüdlich angrenzenden Häufern.!o 

1558 zählte man in Coesfeld auf dem alten Darlarer Hofe etwa 572 Hausjtätten.!! Das 
frühere Stadtweinhaus war 1558 das ftädtifche Brut- oder Bier-Haus geworden, jetiges Rathhaus. 
Bier und Wein verzapfte nur die Stadt im Orte und auf eine halbe Meile außerhalb desfelben, aus- 
genommen an den Kirmeßtagen. Gebräu fam im Gruthaus-Keller zum Ausfhanf, während das 


Vbergefchoß als Feftraum diente; neben diefen Bierhaufe beftand um 1360 ein ftädtifches Brodhaus, 
1419 auch ein Stegelhaus. Die Stadt hatte einen befonderen Sleifhmarft.!2 


I Invent. 2 Beibd. I, 550 und 374, Darpe, Coesf. Urfundenbudy I, ir. 42; Weftf. Urfundenbuch VIII, Ur. 1116, 
1249, 1850. Auch in Beckum und Dülmen bejtanden um 1320 mehrere Schulen; a. ®. Yir. 1408, 1891. Pal. Wesfamp, 
Stadt Dülmen 175 f. 

® Coesf. Urfundenbuc; I, Ar. 207 und 265, 260 f. 1585 wird ein Haus „bi der fchole” im Orte genannt; 


a. a. 0)., ir. 241. — 3 Darpe, Codex trad. VI, 98 ff. — + Darpe, Coesf. Urfundenbuch II, Ur. ı. 
Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Xir. 22. — 6 a.a. ©. II, Ur. 43. — 7 a.a.®.I, Ur. 53. 
Darpe, Codex trad. VI, 72—76. — Darpe, Coesf. Urfundenbuch III, ir. 216. 
9 Darpe, Codex trad. VI, 43—60. — !° a. a... und 43 und sl. — "T a.a. D. 101— 110. 


2 Darpe, Coesf. Urfundenbuch II, Yir. 18; Bürgerbuch II; Mart 153 f. 
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Daß in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts eine gewiffe Wohlhabenheit und auf Brund 
diefer Heigung zur Ueppigfeit im Orte herrfchte, ift aus mehreren Derordnungen des Stadtraths zu 
entnehmen. 

In der damaligen allgemeinen Rechtsunficherheit und Gefährdung des Eigenthums fuchte die 
Stadt Coesfeld das Amt eines Sreigrafen zu Slamfchen an fich zu bringen, um mit dem Befite de 
SFreigerichts in ihrem Bereiche gegen die Kadungen der Deme gefichert zu fein;! dies gelang ihr ns 
1585.2 Kurz vorher (1578) hatte die Stadt mit dem Brofmanns Erbe oder Gute Holthaufen 
Harle das Bauern- und Marfen-Richteramt zu Harle gefauft und wurde damit vom Bifchofe belchnt; 
fie verpachtete es 1598 dem hl. Beift-Spitale und verfette es diefent 1427.3 

Bei der zum Schuße der Ständerechte und gefeslichen Hrönung gefchloffenen Kandespereinigung 
von 1572 erfcheint Coesfeld an der Spite der Städte des fogenannten Bram-Quartiers oder der Wet 
hälfte des Münfterlandes und verfchrieb diefe Städte behufs Berathung ftändifcher Angelegenheiten zu 
den Quartiertagen an der Borfer Hegge. Die Schutbündniffe der Städte verwicelten diefe 1446 in die 
fogenannte Soefter Fehde, welche Loesfeld 1447 die Reichsacht einbrachte.4 

Das auf dem Mlarfte ftehende Steinfreuz galt als das Symbol der ftädtifchen Gerichtsbarfeit.5 


o 


Sreigerichtshändel verurfachten der Stadt im 15. Jahrhundert wiederholt Ungelegenheiten. 

Die zwiefpältige Bifhofswahl des Jahres 1450 führte zu blutigem Streite zwifchen den Gegen- 
bifhöfen Walram von Mörs und Erihh von Hoya. in diefem Streite belegte der von Papjte be- 
ftätigte Walramı die Stadt Coesfeld wegen WiderfeglichFeit mit dem Kirchenbanne und bejeßte fie 1455. 

1454 Fam es bei Darlar zur Schlacht, worin Walram ftegte. Der Graf von Hoya lockte 
die Coesfelder in einen Hinterhalt. In Kolge deffen Fonnte Graf Johann von Hoya in Coesfeld ein 
ziehen, und fein Bruder, der Bifchof, jchlug dann felbft dort feinen Wohnfis auf. Dem vom Papjte 
nach abermaliger zwiefpältiger Wahl ernannten neuen Bifchofe Herzog Johann von Bayern verfchloß 
Coesfeld, wo der Begenbifchof Erich noch weilte, bei feinen Anzuge die Thore; als aber der Bifchof 
von Osnabrück die Coesfelder überrumpelte, fügte fich Coesfeld 1458 dem neuen Bifchofe.® 

Die Wunden diefer die Stadt fo tief berührenden Kriegswirren verharfchten wieder, und wir 
fehen in der Kolge die Stadt7 in Wohlhabenheit weiter aufblühen, indem die Gilden des Ürtes enge 
Sühlung mit den Yiederlanden hielten. 1419 erfcheinen die Gilden der Stadt in fefter politifcher Stellung.® 
Als Dertreter der Hilden finden wir bald die „Gildenrichter”, 8. i. die Gildemeifter, neben denen aus 
allen Gilden ein Aldermanı gewählt wurde. An den vier Hauptjahrmärften ruhten die Dorrechte der 
Bilden? Bereits im 15. Jahrhundert war der Handel mit den Hordländern und den Niederlanden 
bedeutend. Loesfelder Kaufleute erfchienen auch im 15. und 16. Jahrhundert in den niederländischen 
Städten, in Emden, Hamburg und Lübed, in Bergen und Kiga, und die Stadt nahm befonders im 
16. Jahrhundert im Hanfabunde als Prinzipalftadt, welde felbjt zu den Köhter Quartiertagen der 


Hanfa ihre Abgeordneten fandte, eine hervorragende Stellung ein. 


2 1469 3. B. Ind der Freigraf Joh. v. Delbert die Stadt Coesfeld nach Plettenberg vor; Kindner 93. 

2 Herzog Wilhelm v. Jülich und Bera genehmigte als Sehnsherr die Derpfändung, welche 1425 erneuert wurde; 
Xiefert, Münjft. Urfundenbuch 11, 73, 80 f. 

3 Darpe, Coesf. Urfumdenbuch I, 95 f- und II, Yir. 35; Bürgerbuch II (Stadtarchiv); Aiefert, Münft. Urfunden- 
buch II, 491, 4935. — + Dal. Mint. Gefdichts Quellen III, 517. — 5 Wiefert, Münft. Urfundenbuch II, 496. 
6 Dal. oben Seite 20. — 7 Niejert, a Urfundenbud I, 2, 535. — ® Bürgerbudy II. 
9 Stadtarchiv, Schranf I, Koll. B, Vr ö 
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Auch die Kunftthätigfeit gelangte in Coesfeld von 1450— 1590 zu hoher Blüthe. Die Kamberti- 
Kirche erhielt um 1485 ihre fpätgothifche Erweiterung die Jafobi-Kirche in diefer Seit ihre Slügelaltäre.! 

Wie in anderen Städten, fo hatte auch in Coesfeld der Hachbaradel Abjteigequartiere oder 
Höfe; die Ritterftraße führt von jenen Höfen nody heute den Hamen, 

Die wohlhabenden Bewohner der Stadt? vergaßen auch fürder der Nildthätigfeit nicht. Witt- 
wen-Armenhäufer bejtanden fehon 1515 und 1559; 1591 gründete der Stadtrath ein neues Armen- 
haus; 1610 richtete die Stadt ein Waifenhaus ein.3 

Die Trivial- oder zur höheren Schule vorbereitende Stadtfchule unfaßte drei Klaffen; die Stadt 
fhlug die Kehrer vor, der Probft von Darlar emannte fie. 

Ein erhaltenes Bild5 zeigt uns, wieweit die Befeftigung der Stadt fich Dis gegen 1650 ent- 


wicelt hatte; im Aufriß führt uns die Feftung mit ihren Thürmen das Merianfche Stadtbild vor,5 


2 Feftfchrift 39 ff. — ? Die Bücher derfelben fiche Invent. der nichtjtaatlichen Archive I. — 3 Darpe, Codex trad. VI, 
76 f. — + Marr zı ff. — 5 Seftichrift 26 und Titelbild. 


Plan der Stadt, um 1600. (Jm Befit; der Königlichen NRegierung zu Mlünfter.) 1:5000. 


auf dem jedoch die Baftionen fehlen. Die 
Stadt umieht ein doppelter Mlauerring. 
An dem inneren Mlauerring entlang lief 
nach der Stadt zu die Ring oder Thurm 
Straße. Hehn größere und zwei Fleine 
Thürme erhoben jih, zum Theile mit 
befonderen Bafteten auf der Inmenmauer. 
Don den Thürmen find der über den 
Dalfenbrüfen-Thor und der im Befite 
des Bern Diffing befindliche „Pulver- 
thurm” erhalten. Dor der nmenmrauer 
lag der breite Graben oder die Berfel 
umflut und der breite Wall,! dejjen Stelle 


jest die Promenaden einnehmen; dann 


u 


folgte die durch elf fünfekfige Bajftionen 
und eine vierefige Kurftine im 16. Jahr 


hundert verjtärfte hohe Außenmauer mit 


draußen vorliegendem breiten Außen- 

Siegel der Stadt Coesfeld, 14. Jahrhundert, im Staatsarchiv zu Miünfter. 

Umfchrift: Sanctus Lambertus de Cuesvelde. Dergleiche: Weitfältiche 
Siegel, Heft 2, Abtheilung 2, Tafel 94, Nummer 10. 


graben, der bei fechs Bajtionen, die über 
den Graben vorgefhoben waren, aud 


un diefe MWerfe geführt war. 
An Stelle des älteften Stadtftegels mit dem Bilde des hl. Kambert und des Sefretjtegels mit 
dem Sambertusbilde (feit 1515—55) trat im 16. Jahrhundert das Siegel mit dem Kuhfopfe auf Grund 
der Ableitung des Stadtuamens von Kubfeld.2 Der jtädtifchen Münzwährung wird 1346 gedaht;5 die 
älteften Coesfelder Münzen find erhalten von 1578.3 

Als 1552 in Münfter die Wiedertäufer-Umruhen begannen, Ichnte Coesfeld jeden Antheil an 
den Neuerungen ab. Die Zurücdhaltung Coesfelds gegenüber den WMiedertäufer-Unruhen brachte zuwege, 
daß Coesfeld bis 1541, wo Münfter feine Rechte zurüferhielt, an der 
Spitze aller Städte des Münjterlandes. jtand.4 

1557— 82 fah Coesfeld den von feiner landesfürftlichen Würde 
zurücgetretenen Bifhof Wilhelm von Ketteler feine Tage in wiljen- 
ihaftlicher, literarifcher und diplomatifcher Wirffamkeit im Galenfchen 
Hofe verleben; er fand in der von ihm an die Jafobifirche angebauten 
Kapelle feine legte Rubhejtätte.5 

Der 1581 anbebende und erft 1609 durch zwölfjährigen 


MWaffenftillftand befchloifene Spanifch-Iiederländifche Krieg machte dem 


gı1 
bis dabin fo lebhaften Handel C Foesfelds mit den Miederlanden ei Ende, 


Siegel der Stadt Coesfeld, 16. Jahr 


hundert, im Staatsarchiv zu Nlünjter. ı Er erweiterte fih beim Pulvertburm zum YWallgarden. — ? Dal. Weit 
Umfchrift: Secretum burgensium ‘de fälijche Siegel. — 3 Jnvent. Beibd. I, S. 388; Cappes 10 ff. — + Söfeland 94. 

Cosvelde. Dergleiche: Wejtfälifche 5 Söfeland 98 ff. Drei Briefe des Bifchofs (an die König Marta von 
Siegel, Heft 2, Abtheilung 2, Tafel 97, England und den Biihof Bernhard von Raesfeld) jtebe bei Darpe, Mejftf. Seitichr. 


Yummer 4 3». 46, I, #1 ff.; über feine veligtonspolitifche Richtung val. dort 16 f. 


42 


und mit Handel und Derfehr fanf dann bald auch der Wohlftand. Eine Feuersbrunft legte 1591 
einen großen Theil der Stadt in Afche. 1598 rüdfte dann der fpanifche Oberfeldherr de Mendoza 
auf Coesfeld." Wothgedrungen lieferte Coesfeld die Stadtfchlüffel aus und mußte die Spanier bis 1599 
beherbergen. Zur Strafe für Auslieferung der Feftung wurde die Stadt bis 1608 ihrer Rechte und 
Freiheiten beraubt.? 

In Dreißigjährigen Nriege mußte 1622 Coesfeld Mlünfter'fhe Kandestruppen aufnehmen; 
Faiferlichen Truppen mußte es 1e eine Thore ek große Kaften erwuchfen daraus der Stadt. 

1627 gründeten die Iefuiten in der Kronenftraße, die Kapuziner am Köbbinghof eine 
Viederlaffung.3 

Su den Schrefen des fortwüthenden Krieges fchuf der Wahn der Menfchen diefen in den 
Herenprozejjen neues Elend.4 

Die Slamme des Dreißigjährigen Krieges jchlug wieder mächtiger int Orte empor, als der 
Sandgraf Wilhelm von Hejfen-Laffel 1655 die Stadt befeste. Ganze 18 Jahre blieben die hefjifchen 
Truppen im Orte. Die Jefuiten wurden aus der Stadt verwiefen.5 Der Fuiferliche General von Gleen 
belagerte 1654 die Heffen, mußte aber nach vier Wochen, da mit den Anrücen des Herjogs Georg 
von Braunfchweig-Lüneburg Entfas nahte, von Coesfeld wieder abziehen. Bis über den Sriedens- 
fhluß von 1648 hinaus hielten die Beffen das ausgefogene Coesfeld als Pfandftüc befest. 1651 
erfolgte ihr Abzug. Die Zahl der Bürger war auf 400 zufammengefchrumpft, die Wollen- und 
Baumfeiden-Weberei dabingefhwunden. 47 Bürgerhäufer und die durch Einfturz ihres zweiten Thurmes 
1655 arg befchädigte Kamberti-Kirche lagen in Trümmern, als endlich die Friedensfonne über der 
hart geprüften Stadt aufging.® 

Der Friegerifhe neue FKürftbifhof gab nah dem Abzuge der Feinde der Stadt eine landes- 
fürftlihe Befaßung; fie follte zu einer ftarfen Keftung erhoben werden. 1654 begann der Bau mit 
Erweiterung der Feftungswerfe und Anlegung eines neuen Werfes vor dem Süringthore.7 Der Bifchof 
hielt in der Ludgersburg® Hof. Heben einer bifchöflihen Befasung befanden fich feit 1654 zeitweilig 
das Hofgeriht und andere Behörden in der Stadt. Die 1649 zurüdgefehrten Jefuiten erbauten ihr 
Kollegium, das jesige fürjtlihe Schloß, wohin auch das Gymnajium verlegt wurde; es ift von 1664 
Dis 1666, die anftopende gnatius-Kirche 1675—91 erbaut worden.9 

Wieder zudte 1660—70 die Peft auf; auch legten 1676 und 1678 Seuersbrünfte ganze 
Straßen in Afche.10 


Nit den Tode Ehriftopb Bernhard von Balens (1678) fanf der Furze Glanz Coesfelds wieder 


? Dal. Viejerts Handichriften, Bd. 2, Stadtarchiv Coesfeld. — ? Söfeland 114—128. 

3 Die Nemter Horjtmar, Ahaus Bevergern, Dülmen und Bocholt jtenerten auf Deranlafjung der Regierung gegen 
10000 Thaler für dte Jefutten bei. Marr 39 f. — # Die Prozefjaften bewahrt das Stadtarchiv; fiehe Söfeland 142 ff. 
Tiehnes in Jahresbericht des Hiftoriichen Dereins zu Münfter 1875. — 5 Marr 46 ff. — ® Söfeland ı47 ff. Irrthümlich 
wird dort der Abzua der Heffen 1652 angefeßt; fiche die Bemerfung auf dem Fejtunasbilde von 1650, Marr 52 f. 

7 Don den fünf früheren Thoren wurden vier aeichloffen, bloß das Süringthor blieb offen; zudem wurden „das 
nene Marienthor” zwijchen Süring- und Diehthor und das nene Miünfterthor der Bequinengafje gegenüber neu geöffnet; Marr 153- 

® Don der „St. Sudgersburg”, nicht mehr wie 1655, 57, 58 und 59 von Coesfeld, aus find verichiedene Edifte 
und Akte des Fürftbiihofs von 1660, 1669, 1672—74 ausgegangen, ein Beweis, daß der Bau der Citadelle 1659 vollendet 
war. Ortginal-£Iugblätter (val. $. Schöntnab, Antig.-Kataloa Ur. 81, Osnabrück 1907); Minft. Gejcyichtsquellen III, 260. 

9 Näheres bet Marr 7ı f., Söfeland 162 ff. und Darpe, Codex trad. VI, 63. 

© Söfeland 164 ff. Der Unterfommandant von Coesfeld, Diichnad, wurde, weil an dem Anfchlage des von Kette 

ı den Bifchof betheiliat, 1673 enthauptet; Erhard 533 f. 
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dahin.! Die Stadt lag verödet; nach der Abtragung der die Wälle erweiternden Kronenwerfe der 
Keftung wurde 1688 auch die Kitadelle gefchleift.2 Die Zahl der Bürger war auf 200 zurüdgegangen.3 
Don diefen waren 170 verarmt. 
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Plan der Stadt Coesfeld von 1678. (Bejiter: Peltzer, Coesfeld.) 1: 12500. 


Der Siebenjährige Krieg brachte ihr 1757—1765 neue Heimfuchungen. Bei ihrem Nüdzuge 


2 Meber die Derdienfte des Bifchofs um die Stadt val. noh Hüfina, Chriftoph Bernhard von Galen. 
2 Dal. Münft. Gefchichtsquellen III, 274, und Weitfäliiche Heitichrift, Band 16, S. 142 ff. 
3 Perfonen-Schatungsreaijter Coesfelds von 1660 und 1669; ftehe Staatsarchiv. 
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zerftörten die Sranzofen die Keftungswerfe der Stadt; das Kettertor und ein daneben befindlicher Thum 
fanmt der bis zum Twentsthurm bin anftoßenden Stadtmauer wurden dem Erdboden gleich gemacht, 
drei fteinerne Schleufen vor dem Süringthore wurden gefprengt. Die verarmte Stadt mußte ihre 
gablungen einftellen. 

Yachdem Papft Elemens XIV. den Jefuitenorden 1775 aufgehoben, nahm der Fürftbifchof 
von Münfter 1775 von dem Jefuitenfollegium DBefit. Das der nötigen Mittel entblößte Gymmajium 
wurde 1782 den Sranzisfanern übergeben und geriet als Prosymmaftum in Derfall.! 

1775 zählte Coesfeld 351 Bürger. Der Magiftrat bejtand aus 2 jährlidy gewählten Bürger- 
meiftern, 2 Kämmerern, 2 Hagen- und 2 Grutherren. 

Wie ein Wetterorfan fegte bald darauf die franzöfifhe Revolution über Europa dahin. Dor 
der Schrefensherrfchaft der Revolution geflohene franzöfifhe Geiftliche fuchten und fanden zahlreih auc 
in Coesfeld und eier Umgebung gaftlihe Aufnahme.2 1809 wurde auf Befehl der Großherzoglich 
Bergifhen Regierung durch den Unterpräfeften des Alrrondiffements Coesfeld jtatt des Masiftrats ein 


Nunizipalrat a 3 
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1828 wurde das Prospmmaftun wieder zu einem Gymmafium erhoben. Als Gebäulichfeiten 
wurde ibm das frühere Klofter Nlarienborn überwiefen. 

Hachdent 1805 die rheingräfliche Familie nach Coesfeld gezogen war, wurde 1829 die freie 
Hebung der proteftantifhen Religion in Coesfeld geftattet, und unter dem Patronate des Fürften zu 
Salm-Horftmar eine evangelifche Gemeinde in Coesfeld gegründet;t fie benußte feitdem mit dem Gynı- 
naftum die diefem als Eigentum überwiefene vormalige Iefuitenfirche. Der 1848 gebildeten Synagogen- 
Bemeinde zu Coesfeld wurden die Juden auch zu Billerbet, Darfeld, Viterwid, Gefcher und Darup 
jugewiefen.5 

1862 hatte Coesfeld 3717 Einwohner in 781 Privatgebäuden und 815 Baushaltungen.® 
Allmählic hielt dann feit 1863 die Imduftrie, namentlich als mechanifche Weberei wieder ihren Einzug. 

1905 zählte man bei einen Stadtgebiete von rund 675 ha in 1154 Wohnftätten und 1559 
Baushaltungen 3449 Einwohner (7757 Fatholifhe, 600 evangelifche, 102 Br 

Die Loesfelder Landgemeinden ftanden unter einem Dogte, der in Loesfeld feinen Sit hatte.7 

° hatten 1905 auf 8672 ha Grundflähe 5105 (5069 Fatholifche, 56 evangelifhe) Bewohner. 

ar unterfcheidet heute nur noch vier Bauerfchaften: 

a) Flamjichen (mit Unterbauerfchaft Stevede). Aus Dlamersheim, Dlames- (WVlames-) hen, 
Dlamefjem (fo 1227), Dlaemfen — fo genannt von der Anfiedlung fränfifcher Klamländer? — ent- 
wicfelte ji) der jetige Name Slanıfchen. Dorts urfundet 1240 Bifhof Ludolf von Münfter und amtirt 


1282 der münfterfche Dinggraf Dietrich von Stofum, 1295 — 1518 der Kreigraf Joh. Dabefe (thambecte), 
1517—18 $reigraf Heinr. Amethorn, 15585—41 Joh. Bernevoor, 1350—59 Heinr. Kalvesbefe oder 

" Söfeland 202 f. — 1807— 16 waren der Schüler nur noch 15—22; 1819 wieder über 40, 1821—22 62, 1827 
bis 1828 92; Marr 108 ff. 

® Das Generalvifariat in Minjter erfuchte 8. Juli 1794 um aute Aufnahme derjelben. 

3 Mare XVIL f. 

+ Invent. I, 244. — 5 Statiftiiche Nachrichten 97. 

d Statiftische Nachrichten 20. 

7 1621 war Hermann DBrufe Dogt, der dem Droften in Horjtmar unterftand. Dal. Yiefert, Mint. Urfunden 
budy I, 2, 46. 

nicht in Stift Flaesheim, Sandfr. Recflinahaufen, wie das Neaifter zu Wilm. Urfundenbuch angibt. 
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von Coesfeld, 1376—85 Efbert von Dunow genannt von dem Spedfhus, 1591 bis 1422 Bottichalf 
Roterdinf genannt Swarte, 1423— 62 deffen Sohn Johann.! Hu dem namhaften dortigen Demeftuhle 
gehörte das Jafobi- und Kamberti-Kirchipiel von Coesfeld mit Ausnahme der a Altjtadt. 
Wenn 1350 der Merfelder Sreigraf des Stuhles von Slamfhen auch der Stadt Loesfeld zu gehocchen 
hatte, jo Fam das daher, daß der Stuhl der Stadt verpfändet war.2 m Namen der Stadt Coesfeld 
waren die jeweiligen Bürgermeifter Stuhlberren zu Slamfchen; ein unter ihrer Mitwirfung beftellter 
Sreigraf hegte dort das Gericht?3 1425 wurde Joh. Roterdinf genannt de Schwarte als Freigraf 
auch zu $lamfchen von König Sigismund beftätigt.3 Ihm folgte bis 1477 Wilh. van der Sungher, 
dann Joh. Kampe.+ 1560 wurde oft van Drechem zum Sreigrafen von Haftehaufen und der Stadt 
oesfeld präfentirt.s Als die Stadt Coesfeld 1652 das Kreigericht in Slamfchen wieder abhalten lafjen 

S wurde ihr dies von der Kandesregierung unterfagt; das Freigericht verfchwindet dann.6 

Das Erbe Wegfotten (casa iuxta ie welches vom Edlen Bernhard von Ahaus lehnrührig 
war, wurde 1267 dem Klofter Marienborn in Coesfeld übertragen.” Das Erbe Överhage (mansus 
in Overhage) lieferte um 1270 an Klofter Werden.S 1280 erfcheint Henr. von Slameshem (Dlamejch) 
als Zeuge in einer Urfunde.9 Das Erbe Berwerdinf oder Refemans gehörte 1510 dem Klofter Darlar.!° 
1551 verfaufte der Edle Kudolf von Steinfurt die Poppenhove. 1570 fchenfte Bernd von Beerne dem 
Klofter Mlarienborn zu Coesfeld das Erbe Rolvinf zu Slamfchen.!! 

Die $Slamfcher Marf wurde 1355 getheilt. Slamfjchen hatte 1861 in 100 Baushaltungen 659 
Bewohner. 

Der Name der Unterbauerfchaft Stevede (Stenwide) bedeutet eine mit Steinen befäete Weide. 


799— 800 erhielt Abt Kiudger einen Theil eines Erbes im Walde Steimwida, und daher bezog Klojter 
Werden noch um 1270 aus Stenwide eine Nente.? Im Walde liegt ein Burggraben. Derfelbe um- 
{chließt zwei Sandvierede. Es feheint fih um Nefte einer Burg zu handeln, vielleicht der Herren von 
Kemnade. 1544 verfaufte Slorefin von der Kemmaden eine Rente aus dem Bovinfhof zu „Steinwede”.13 
b) Gaupel (mit Unterbauerfhaft Nein). Die Bauerfchaft erfcheint 1022 unter den Uamen 
Baplo(n), 1345 als Goppelo, 1558 als Goplo, 1596 als Bopele.'+ Das Erbe Ruttwid dort, Eigen- 
thum der Edlen von Horjtmar, Fam 1254 an Klofter Darlar; de ssgleichen 1278 das (eingegangene) 
Erbe Honhus.15 1561 begegnet uns Dietrih Goplo genannt Slipfes.1° 13596 Fommt das Erbe ton 
Bordenftofe duch Kauf als frei eigen an Konr. Schriver.!4 Einen Sehnten verfaufte 1558 Sweder 

von Ningenberg dem Klofter Darlar.!4 
In der Bauerfchaft wohnten auf dem Haufe Sudwif (Sutherwic, Sutwich) die Nitter von 


z Kindner 205 Weftf. Urfundenbuch VILL, ir. 1249 und 1283. 

2 Sindner 16 f. Irrtbiimlich ijt dort das Erbe Suederinc (Weftfälifches Urfundenbuch III, Yir. 1671) nach Stocum 
Kirchipiel Coesfeld geleatz; es gehört nach Stodum Kirchipiel Wottuln; fiehe Darpe, Codex VI, Reg. 
Sindner 17; Söfeland 35. 


w 


4 iefert, Münft. Urfundenbuch I, 2, Ur. 39. Kinder 20 f. und 573. Dal. Söfeland SO f. 

5 Niefert, Münft. Urfundenbuch I, 2, Yir. 35. — ® Söfeland 159 f. 

7 Weftf. Urfundenbuch II, Yir. 791. — ® Kötsichfe 324. — Ueber Hof Overhage val. noch, Codex trad. VI (Reatiter). 

9 Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, ir. 7 und 9. — ° Weftf. Urfundenbuch VIIL, X. 5435. — '* Darpe, Coesf. 
Urkundenbuch I, Xir. 222. —  Diefamp, Supplem. zum Weitf. Urfundenbuch Ur. 1215 Kötzichfe 324. 

13 Darpe, Coesf. Urfundenbuch III, 73 und I, 42. — "+ Erhard, I Ar. 103b; a Beibd. I, S. 387, 397, 410 

5 Darpe, Coesf. Urfundenbuch III, 7, 22a, 1500 wird Gr. Rutwif genannt; a. ©. 42. — Neber Unter- 
banerfchaft Nein f. u. S. 76. — !° Invent. Beibd. I, 5. 399. Die Burg tor Slips wurde bald. a 1356 von Kudwig Bifchof 


von Miünfter gegen die Friefen erbaut; Uiefert, Nünjt. Urfundenbud) I, 2, 2lt. 23: 


£udorff, Bau: und Kunfidenfmäler von Weftfalen, Kreis Coesfeld. U 
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Sudwif, von denen 1224 Hathewerf, im 14. Jahrhundert neben ifolaus und Johannes Macharius 
hervortritt. Deffen Sohn Wefjel verzichtete 1360 auf das Gut zu Bunften des Klofters Darlar, während 
er 13568 das Erbe Wigger, Kirchfpiel Holtwid, Faufte, aber 1571 wieder veräußerte.! 

Die Meiener Marf wurde 1845 getbeilt, der Theilungsrezeß der Baupeler Mark ift nicht erhalten.2 

Baupel hatte 1861 in 164 Baushaltungen 997 Bewohner. 

c) Darle (mit Unterbauerfchaft Kalsbef). Der Hame lautet um 1350 ee d. h. Siedlung 
auf der Bar (Höhenzus), 1539 Harle d. i. Höhenfiedlung. Das Stift Efjen befaß das Erbe Eilhardinf; 
es unterftand 1546 dem Eifjener Schulzenhofe Ringeldorf zu Gladbef und wurde im 14. Jahrhundert 
dem Klofter Marienborn in Coesfeld zu Lehen gegeben.” Später wurde es zum Erbe Borchert gejogen, 
nachdem auch diefes 1589 an das Klofter Marienborn verfauft war.3 Das Erbe Wilberting war 
um 1550 ein Zehen der Abtei Borghorft.4 Das Erbe Konradinf Fam 1395 an Klojter a 

Su Barle gehört jest als Unterbauerfhaft Kalsbed (früher Kalvesbed). Heinrich Kalvesb 
war 1350—59 Merfelder Sreigraf zu Coesfeld (Slamfchen); er nennt fich 1559 Heinrich € a 
(von Coesfeld), fo daß Kalvesbefe urfprünglich Unterbauerfhaftvon Coesfeld gewefen 
fein muß. Er faß damals bei Auflaffung von Billerbefer Gütern zu Gerichte ausnahmsweife „auf 
der Königsitraße vor den Steinwege des Klofters Nottuln”. Das Erbe Mefjing zu Kalsbef bejaß 
1551 Godert Köbbinf in Loesfeld.7 


Die Harler Marf wurde 1812 getheilt. Harle hatte I in 84 we 535 : 
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befindlichen Hofe Stochem, Kirchfpiel Coesfeld war 1155 dem Bichofe von Alünjter En 1286 
verfaufte Kefhard von Morsbef den Schwartenfotten oder die lüttfe Hove zu „Stofem“ an das Klojter 
Darlar; jie lag in der Unterbauerfchaft Borel (Ghufeslo, Ghofeslo), ebenfo das 1529 dem Stifte Dreden 
gehörende Erbe Berding.!° Das Erbe Gifinf bei Scholle war 1355 ein Kehnsgut des Stifts Metelen. 
In Stofum (einschließlich Stevede) wohnten 1861 in 150 Baushaltungen 844 Perfonen. 
Dormals lag in Stofum die Horneburg. Sie gehörte im 16. Jahrhundert Hermann von der 
Bee, welcher fie verfaufte; 1597 Faufte fie das große bl. Geift-Spital zu Coesfeld.12 
Stofum liegt das ehemalige Rittergut Coburg. Es war urfprünglich die Dolfburg 
der Bauerfchaft Stofum. 1181 war darin ein Schulzenhof (curia) erwachfen, namens Mlarfoldeswil, 
welcher von Bifhofe von Münfter als Lehen an Edle vergeben wurde.13 Der Gutsbejirf des Edel- 
hofes war fo ausgedehnt, daß zu ihm ein Theil der Keldmarf der 1197 errichteten Stadt Coesfeld ge- 
hörte.4 1502 war das But ein Lehen des Stifts Nottuln, zu defjen Dienftmannen die nach der Burg 
benannten Ritter von Marfoldes- oder Mlarfels-wif gehörten, von denen 1288 Joh. von Mlarfoldes- 
wif als Schöffe der Deme (salirator) zu Darlar erfcheint, 1325 Dietrich, 1574 Meinrich von Marfelswif 
uns begegnet.'5 Die von Kemmade, Bürger Coesfelds, erfheinen dann erft 1374 und fpäter als Bejiger, 


 Yiefert, Münft. Urfundenfammlung IV, 192, Invent. Beiband I, S. 255 f., 599, 402, 404; Darpe, Coesfelder 
Hrfundenbuch III, Ur. 129, 139. 2 Statijtifche Nachrichten 31. — 3 Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, ir. 177 und 249 

+ Snvent. Beibd. I, S. 285. — 5 a.a.®., 5.410. 

° Kindner 19 f. — ? Invent. Beibd. I, S. 417. — 7 Statiftische Nachrichten 21. — ® Erhard, Codex Ar. 308; Tibus 758. 

9 Darpe, Coesf. Urfundenbuch II, Ir. 29 und 68; Invent. Beiband I, 114. — Dal. noch Weftfäl. Urfunden- 
bud}; VII, Ur. 1286. — !° Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Xir. 202. — !! Darpe, Codex trad. VI, 68 und 71. — '? Niejert, 
Mint. Urfundenfammlung II, S. 244. — 13 Wilfens 93 ff; Söfeland 228. — "+ Darpe, Codex VI, 234; Coesf. Urfundenbuch II, 
Zr. 25 


zunächjt Weijel, 1405—10 Bernd von Kemmade; fie waren zugleich Holzrichter der Stofumer Mark. 
Hac deren Ausfterben wurde Bodefe von Schonebet mit dem Gute belehnt.! Die beiden Kemnadint- 
miühlen brachte die Stadt 1427 an fih.! Um 1505—48 befaß Bernd Dalfe die „WMarfverdinfhove”, 
Dann fam das But an die von Graes, welche als ritterbürtige Bürger Coesfelds auf dem Gute die 
„Koburg” erbauten und dort fchon 1627 ihren Wohnfit hatten.2 1663 faß Job. von Graes zur Lo 
burg.3 1864 bejfaß das But von Beeften zu Kirchfpiel Coesfeld als Dertreter der Samilie von Graes.s 
1896 faß wieder ein von Graes auf dem Gute; er veräußerte dasfelbe 1898 an Heinrich Schölvind. 

Don weiteren Bauerfchaften bei Coesfeld werden 1017 genannt Uein, 1022 Hamm oder Hanun, 
Mottonhem, Suthwid, Hembruggion und Hildwordinghufen.s Wein (Üienhem, Yihen, Ueem, Üelb)en, 
Heli)n), jest Hein, ift eine Unterbauerfhaft von Gaupel. Klofter Werden befaß um 1250 ein Erbe 
in Yienhem.° Den Schürehof zu een Faufte 1324 Klofter Darlar. Die Brüninfhove to Ueen war 
1589 vom Bifhofe von Mlünfter Ichnrührig.7 Der Propft von Darlar hatte in der Weinder Marf 
eine Gerechtigkeit. 5 Oeftlih vom Schulzenhofe Baupel unterfcheidet man noch jet die Bezirke Tütt und 
Hein an der Grenze von Dft- und Wefthellen. — Tütt ift das alte NMottonhem oder Mluetenhen, worin 
1515 das Erbe Slorininf genannt wird.9 — Hamim oder Hanun ift nicht nachweisbar. — Suthwid 
ift der am Coesfelder Berge liegende Theil von Baupel. Der Hof des Schulten Suf lag bei von 
Beeften Hof.'° 1589 wird die Blominfhove zu Sudwif genannt.!! — Hembruggion war eine Unter- 
bauerfchaft von Slamfchen; ein 1245 dort beftehender Hof Hembrügge war an Klofter Marienborn 
abgabepflidhtig.'? Das in Hembrüggen gelegene But Bedfehus überwies Ritter Hermann von Küding- 
haufen 1278 dem Klofter Darlar.13 — Hildiwordinghufen hieß fpäter Hildiward und lag in Stevede.!4 

Später werden Herdmerhof, Uette, Overhagen und Reerbrügge bei Coesfeld angeführt. 1349 
Faufte das Klofter Darlar Grundftüce beim Hofe Reerbrüggen auf dem Herdomer Efche vor Loes- 
feld;15 1352 befaß Wifolaus von Tungerlo ein Stüf Sandes bei dem Haufe to den Öltena in der 
Bauerfchaft Heyrdem.16 Diefe Bauerfchaft (Herdom, Herdenerhof) liegt in Borel; die Neerbrügge bildete 


dort den Uebergang über die Berfel, den noch jest ein zum Gute Reerbrügge 17 führender Steg darjtellt. 


Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 226 und 253; Söfeland 229. — ? Söfeland 229 f.; Marr 150. 
Brodmann 105; Codex trad. VI, 59, 165, 158; vgl. 1675 Wejtf. Urfundenbuch VII, ir. 1873. 
4 Statift. Nachr. 157. — 5 Wilmans-Philippi, Katferurf. II, 146; Erhard, Codex VI, Ur. 1056. 
6 Kötzichfe 292. — 7 Weftf. Urfundenbudy VIII, Yir. 1716, 1718. Coesf. Hrfundenbuch I, ir. 116. 
8 Darpe, Codex VI, 174, fiehe Negifter dort. — 9 a. a. ©. fiehe Negifter unter Muetenhem. 
ı°a.a. ©. fiche Reaifter unter Sudwic. — !! Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 248. — '? a.a.®. 4, 15, 40. 
13 Darpe, Coesf. Nrfundenbud) III, 23; Codex trad. VI, 87. — '+ Codex trad. VI, 151. — '5 Darpe, Coesfelder 
Urfundenbuch 1, Tir. 180. — 5 a.a. ®. 1, Ur. 72, 180. — 7 Es ift im DBefite des Oberlandesgerichtsraths Schepers. 
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Stadtanficht von Süden, nach Merian, Seite (6. 
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Denkmäler-Verzeihnig der Stadt Coesfeld. 


I. Stadtgemeinden. 
r. Liitihen. 
a) Iakobikirdhe,! Fatholifh, romanifch, Uebergang, gothifch, 


1:400 


dreifchiffig, einjochig, mit Querfchiff (Hebergang). Die Seitenfchiffe, zweijochig mit Swifchen 
jtüßen, gothifch erweitert. Chor zweijochig, gerade geichloffen (gothifch), breiter als die Dieruna. 
MWeitthurm, in vier Gefchoffen (romanifch) mit feitlihen Erweiterungen der Thurmballe in 


Derbindung mit den Seitenfchiffen. Safriftei und Kapelle, an der Hordfeite des Chors, zwei 


De a johig und einjodhig 
#8 = mit 5/8 Schluß, gotbiid. 
\ fpb: | = - j a 
| | | Dffene Halle an der füd 
A { 
lihen Erweiterung der 
2 Thurmballe, zweischiffig 
TR Ni : 93 u. a 
\ LU % (ipätgothiih). Treppen 
| | N thürmchen an der Nord 
feite. Strebepfeiler, ver 
INWVWOON ® ® : 
LU | | N einzelt, an der Hord- und 
II 1A Pa u | zug, ner nr 
ee | Südfeite, einfach. Kifenen 
ARE, |) EEE |) BEER, | | ’ y .. - 
“ea m 1 IT mit NRundbogenfriefen 
| || || am Thurm. Spisbogen N 
{ — si] er! M y er \ - Stid | Al km a kat Hi [= N . —..\ 
ER ries an der nördlichen D; . = 
j !Dejtjeite, 1: 400. j ' h ö 5 " Sängenjchnitt durch Thurm md 
Aufnahmen von Wolters, Coesfeld. Erweiterung der T burn Mittelichiffjoch, 1: 400. 
halle. Giebel auf der Oftwand des Querfchiffs und des Chors. 
: Dehio, Handbuch, Band 5, Seite 248 —- Kübfe, Weftfalen, Seite 147. Sot;, Deutjchland, Seite 327. — 
Romaniihe Baufunft, Seite 599. — Otte, Kunftarchäologie, Band 2, Seite 207 und 220. 


2 Nitfenfter des Chors ift dreitbeilia; die Kenfter der Anbanten zweitheiltg. 
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Kreuzgewölbe, Fuppelartig, mit Graten im Thurm, Müttelfhiff und Querfchiff; mit 
Rippen und Schlußfteinen im Chor, in den Seitenfchiffen und Anbauten. Pfeiler mit Dor 
lagen und Eedpfeilern; Swifchenftüsen achtefig; Dienfte und Konfolen in den Anbauten. 
Burtbögen rund- und jpisbogig. 

Senjter, fpisbogig, zweitheilig, mit Maßwerf; Ditfenfter des Chors dreitheilig. Thurnt- 
fenster und Schalllächer ein- und zweitheilig, fpis- und rundbogig mit Ed- und Hwifchen- 
fäulhen. Kleeblattnifche an der nördlichen Erweiterung der Thurmbhalle, 

ODeffnungen des Ballenanbaus fpisbogig, auf Säulen. 

Portal der Weftfeite, rundbogig mit glattem Tympanon und Edfäulen, in rundbogiger 
Wandblende mit Ecfäulen. Portal der Thurmballe mit Kleeblattfhluß auf Halbjäulen in 
vierfachh abgetreppter, rundbogiger Kaibung mit Ecjäulen, reich gegliedert mit Blatt- und 
Schuppenormament, Thiergeftalten in Kapitellen und Kleeblattzwifeln. (Abbildungen Tafel 21 
und 22.) 

Eingänge im nördlichen Seitenschiff, in der Safriftei und Kapelle gerade gejchloffen ; 
im füdlichen Seitenfchiff vermauert. 

Infchrift an der Wordweitete des Thurmes: Wider gode Vor uns doden. 

Taufftein,! rvomanifch, von Stein, rund, Eylinderform. Swei Sriefe mit Thier- und Pflanzenornament 
auf vier fpringenden Löwen. 0,84 m hoch, 0,90 m Durchmefjer. (Abbildung Tafel 22. 

Brüftimg? der Orgelempore, fpätgotbifch und Renaiffance (17. Jahrhundert), NRefte, von Hol;, ge 
fhnißt, mit zwei Figuren unter Baldahinen (Chriftus und Jafobus) und acht Reliefs zwifchen 
Pfeilern (Madonna, 3 Könige und vier Kirchenväter) mit Ranfenfriefen, Kamm und Be- 
hang. 6,05 m lang, 2m hoch. (Abbildung Tafel 23.) 

Seitenaltar-Auffan,3 ipätgotbifh (flandrifch), 16. Jahrhundert; von Holz, gefhnitt, mit acht Reliefs 
aus dem Keben Marias im dreitbeiligen Müttelftüch, wiederhergeftellt. 2,45 m breit, 5,03 m hodh. 
Abbildung Tafel 25.) 

Socbeltar-Auffer, neu, mit fpätgothifchen Nejten: zwei Reliquienfchreine,+ fechstheilig, mit fehs Fi- 
guren und Behältern mit Mafßwerf, in zwei Reihen. 1,40|1,30 groß; fechs Predellafüllungen. 
(Abbildungen Tafel 24.) 

Rreuzigungsgruppe, jpätgotbifb, von Stein; unter der Halle an der Wejtjeite der Kirche; Chriftus 
mit zwei Schächern, Maria, Johannes, Magdalena und Säule mit den Mlarterwerfjeugen. 
6.46 m breit. (Abbildung Seite 50.) 

Vortragkreuz, Uebergang, von Holz, geichnitt. Endigungen rund mit Evangeliftenfymbolen. 1,13 m 
hoc, 0,94 m breit. (2lbbildung Tafel 24.) 

Maria und Tobannes, Uebergang, von Holz. 45 cm ho. (Abbildungen Tafel 24.) 

AaFobus, gothifh, von Holz. 82 cm hoch. (Abbildung Seite 50.) 


Laurentius, gotbifch, von Holz, 95 cm hoch. (Abbildung Seite 50.) 

ı Dehio und Kot a. a. ®. — Kiüibfe, Weitfalen, Seite 575. — Otte, Kunjtarchäoloate, Band 1, Seite 509 mit 
irriger Ahrgabe. 

2 Süibfe, Wejtfalen, Seite 402. 

3 Flügel und Predella neu. Minzenberger, Sranffurt 1896, Kieferuna 10, Seite 32 ff. — Beiffel, Stimmen aus 
Maria Saach, Heft 1, 1895. Dergleiche: Kudorff, Bar md Kunftdenfmäler, Kreis Altena, Seite 96- 

+ Dergleihe: Seite 58 und Abbildungen Tafel 55. 
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Biefjkanne, gothifch, von Bronze, zweifeitig. 21 cm bodh, 23 cm Durchmeffer. 
3 Bloden mit Infchriften: 

I. dma maria bocor ego mag’ im Hanore marie hirginis et matris 
vebotam juschto plebem tramtu mortes planıo funqa hemanis 
iras Wwolterus m... terhues me feet an dm re iii (1504. 
HSwer Madonnen, 50 cm hodh. jahan jmellinch wherdt bodelier 
pnrabejores. l,aa m Durchmeffer. 
elerum cum popula cıto laudes canere chrijto jommum dulcero 
jurtum paro fejta Decoro fudit Wolterus eece nomen jakabus 
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anna deomimi m cceeee x it (1514). Swei Jafobus, 50 cm hod). 
(Abbildung nebenjtehend.) 1,285 m Durchntejfer. 

5. namen ji gueris Dicor eriitoferus almus eternis reddo laudes 
ct plebs mea jemper dumm pulfor tanitrus fulgura’ vereint. 
ano di morti (1514). l,ıs m Durchmejfer. 


SIafobus. 


Safobns Kreuzjtgumgsaruppe. Saurentins. 


liches von 5. Brudmann U.-6., München 


% Aufnahmen von A. Kudorff, 1907 


[5 
ı 


=) afobifirche: ı. Sidoftanficht; 2. Theil der Weitanficht; 5. Theil der NXordoftanjicht. 


Be 


4 


Tafel 20. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weftfalen. c Oes r (@ [ d. Kreis Coesfeld. 


Cliches von $. Brudmann U.-8,, München. 35 Aufnahmen von 1915, 


SJafobifirche: 


1. Innenanficht nach Often; 2. nach Meften; 3. Nördliches Seitenfchiff. 


Be 
. 
b 


Coesfeld. 


5 
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Tafel 22. 


Kreis Coesfeld. 


Nufnahmen von A. £udorff, 1907. 


Eliches von 5. Brudmann U.:6., München. 


1m 


5 afobifir a e: 1. Taufitein; 2. Portal der Thurmballe. 


Tafel 25. 


3 en e ee ct >| 
Bau- und Kunftdenfmäler von Meitfalen. c [oX% sTe d. Kreis Coesfeld. 


Aufnahmen von 1915. 


Cliches von $. Brudmann A.-G., München 
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a) afobiftirche: ı. Altaraufja; 2. Orgelbrüftung. 


BB 


denfmäler von Weitfalen. 


Kunit 


3au- und 


5: 
< 


l. £udorff 


men ı 


Aufnal 


Brudmann U.:6 


Eliches von $ 


München. 


Tafel 24. 


Fobifircdhe: 


ya 
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Utar-Reite. 


und 5.2 


hannes; 4. 


\o 


Maria; 3. I 


Are, 2. 


L 


j; 


l. 


E07 


b) Lambertikirde,! Fatbolifich, gotbiih, Renaiffance (Barod), 


er 


dreifchiffige, dreijochige Halle; Chor dreifchiffig, zweijochig mit 5/8 Schluß, Seitenfchiffe polygon 
sefchloffen. Safriftei an der Nordfeite, zweijochis, mit zweitheiligem Dorraum. Wejtthurnt, 
Renaiffance, in vier Befchoffen; oberes Geihoß zurükgefest; Treppenthürmchen an der Mord 
feite. Giebel auf den Jochen von Schiff, Chor und Dorraum der Safriftei. Strebepfeiler 
an Schiff und Chor mit Giebelauffäsen. Lifenenpfeiler an den drei oberen Thurmgefchoffen. 

Kreusgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen zwifchen fpitbogigen Kängs- und Quer- 
gurten, im Schiff auf Pfeilern mit halbrunden Dorlagen und EdFdienften und auf Konfolen; 
im Cbor auf Säulen, Konfolen und Eddienften; in der Safrifter auf Konfolen. Bolzdede 
im Thurm. 

Senfter, fpitsbogig, zwei- und dreitheilig mit Mlaßwerf, im Schiff, Chor und in der 
Safriftei; rund und rundbogig im Thurm, zum Theil in Wandnifchen. 

Portal der Weftfeite, rundbogis mit 
Pfeilereinfaffung und Derdachung, erneuert. 
Eingänge? der Mord- und Südfeite und der 
Safriftei, gerade gefchloffen, erneuert. 


Sedilien,3 jpätgothbifh, 15. Jahrhundert, von Stein, 


ı SiibFe, Weftfalen, Seite 289 Kot, Deutichland, 
Seite 327. — ©tte, Kunftarchäologte, Band 2, Seite 207. 
| Dehio, Handbuch, Band 5, Seite 249. — Alt-Weitfalen, Seite 150 
| MWindfangvorbauten nen. 
RB Pe L — ar u = En = “ 
z 3 SiibFe, Wejtfalen, Seite 309. — Otte, Kunftarchäolo 
Ouerichnitt, 1: 400. gie, Band ı, Seite 291. — Dehio, Handbuch, Band 5, Seite 249. 
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dreitheilig. Yüfchen mit Maßwerf, 
Fialen und Figuren: Petrus, Madonna, 
Sambertus und Paulus. 2,64 m breit. 
(Abbildung Tafel 28. 

2 Epitapbien,! im Thurm, Renaiffance, 17. 
Jahrhundert, von Stein, Säulenauf 
bauten. 


‚ 


I. mit Relief Kreuzabnahme und 


Jahreszahl 1624. 5,25 m hod,, 
\,;o m breit. (Abbildung Tafel 27, 
Yunmer 2.) 2. mit Relief Kreuz 


tragung. 2,75 m hoch, 1,35 m breit. 

KEpitspb, am Chorfchluß, Renaiffauce (Barod), 
18. Jahrhundert; von Stein; mit Relief 

Chriftus am O©elberge und nfchrift. 
Einfriedigung von Stein und Schmiede 

eifen. 5,5o m breit, 4,o m hodh. (AIb 


bildung Tafel 27, Yummer 1.) 


Epitaph der Wordfeite. 


Sudiweitanficht des Thurmes. 


sEpitspb, amı nördlichen Seitenfchiff des Chors, fpät 


sothifh, von Stein. Relief Ecce homo, mit 
Donatoren und Wappen, nfchrift und Jahres- 
zahl 1466 (?). 0,75 m breit, 1,26 m hoch. (Ab- 
bildung nebenftehen®.) 


: Koch, Die Gröninaer, Seite 179 md 180. 


Chriftophorus- 


Beichtftubl, Renaiffance (Baro), mit Sahresjahl (706, 
von Holz, gefchnisßt. 

Weibwafferbeden, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von 
Stein; Becen achtecig, Poftament mit Figuren 
reliefs. 0,08 m hod, 0,74 m Durdmejffer. 

Triumpbfreus, Uebergang, 15. Jahrhundert, von Holz, 
Gabelfornı; langes 
einander. Reliquienfapfel inı Kopf; Schild auf 
der Bruft mit Infchrift: hune pro felici liberatione 


a febri poni curavit wernere wernekingk phar- 


macopo... 1624. 


(Abbildung Tafel 29.) 


2 Sjibfe, Weitfalen, Seite 


Seite 3 — Debto, Handbuch, 


327. 
Sudorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalen, Kreis Dortmund 


Stadt, Seite 30, Tafel 9. 


2,05 m hoch, 1,90 m breit. 


Band 5, Seite 249. — Deraleiche: 


95 


nfebrifteafel, am füdlichen Seitenfchiff des Ehors, fpätgothifh, mit 
Jahreszahl 1475. 0,95 m lang, 0,320 m hoh. (Abbildung 
Tafel 28.) 

Taufbeden,! jpätgothifh, von Bronze, rund, Pofalform, auf fechs 
Löwen, am oberen Rande fechs Thierföpfe. Inschriften am 
oberen Rande und Bedfen; am $uß: in dem jar unfes heren 
rt umde iii] 
(1504) quit reis 
nolt  Wwiden- 
hrack  umde 
clacs potaei- 
ter boraer in 

dorpmumdr 
due Dome. 


1,a m hod, 
1,oa m Durch- 
meffer. (Xlbbil- 
dung Tafel2S.) 
Ranzel,  Renaifjance 
(Barod), 18. 
Jahrhundert, 
von Bol;, ge 
fchnist, mit 
Säulen und Si 


guren. 


endentuh, Füße über 


119. — ob, Deutjchland, 


Cıbormm. 


54 

JJ Apoftel, sothiih, von Holz, im Müttelfchiff, Chor und 
Thurm. I,oom had. (Abbildungen Tafel 29.) 

Cnriftopborus, jpätgothifch, 16. Jahrhundert, von Holz. 5,50 m 
boh. (Abbildung Seite 53.) 

Rochus, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Holz. 1,23 m hodh. 

Jahrhundert, von Silber, vergoldet. 

Fuß fechstheilig; Knauf mit fehs runden, flachen 

Knöpfen und jHejus;, Gefäß fechsfeitig, grapirt, mit 

Strebepfeilern, Kialen, Giebeln und Figuren; Dedel 

Pyramide mit Gabelfreuz. 45 cm body. (Abbildung 


Seite 53.) 


Ciborium, gothifch, 15. 


Rafelfreuz, fpätsothifh, 16. Jahrhundert, von Seide, gejtickt, 
mit Kreuzigungsgruppe und Keidenswerfzeugen auf 
Wappenfchild. O,5o m breit, 0,05; m hoh. (Abbildung 
nebenjtehen®.) 

+ Bloden mit Injchriften: 

1. jed co Katherina bacata an dommi c quater 
junaas jemel b jimul x ter. (1455). 
1,03; m Durchmejfer. 


D 


redacta jum crur dictata mim 108 2... 
farta chrijti jub Honore . 
l,ıo m Durchmejfer. 


5. an dommi rc quater fundebar x ter et i ter 


Kajelfren; 


im vamino qrata fun name 
maria bocata Ihefus ep i 
(1455). 1,30 m Durchmejfer. 
4. am dm c quater bis x jel 
oil i ter pojt nafıla facta 
jum lambert ac mommata 
tor mea dulcjona populu 
Locat ad jacra dona (1428) 
mi heit ahemalit jahan fmit 
ut Henegaben .„. . Relief: 
Dearfündigung Mariä! und 
Kilien. (Abbildung neben 
jtehend.) 1,42 m Durchmejjer. 
! Dergleiche: Ludorff, Bau- und Kunft 


denfmäler von Wejtfalen, Kreis Sippftadt, Seite 106 
Anmerkung 3 


r 
ı 


© 


9 Arenzwegkapellen, Renaiffance, 17. Jahrhundert. 


1:400 


\. Achtefiger Centralbau. Chor nah Diten neu. 
Dacdıreiter. Arkaden auf doppelten Wand 
pfeilern, rundbogis, nah Weiten geöffnet. 
Sterngewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, 
auf MWandpfeilern. 


Altar, Renaiffance (Barof). Antipendium und Säulen 


aufbau, von Holz gefchnitt, mit Figuren; Neltef 


Kreuztragung, von Stein, \,25 m breit, 1,96 m hodh. 


Siguren, Renaiffance, von Holz. 2,om hoch. (Abbildungen 


nachjtehen®.) 


Innenanficht nah Oiten. 
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Quadratifcher Pfeilerbau mit 3/5 


Chor an der Mord 


feite. Arkaden, 
rundbogig, nad) \ || 
WDeftenvermauert, N | 
er en 
Schlußjteine mit 

1:400 


Jahreszahl 1658. 
Holsdefe. KLenfter der öftlichen 
2015 2 ] 


Chorfhräge rund, vermauert. 


Relief, Renaiffance, von Stein, Geißelung. 


0,9 m hod). 


Sefammtanficht und Thorbaus 


Anfiht von Sidojften. 


der ehemaligen Sudgerusburg zu Coesfeld, 


nach den SHeichnungen von P. Piftorius im Kandesmufeum zu Mlüniter. 
Dergleiche: Alt-Weftfalen, Seite NNV, 110 und 111. 


Tafel 25. 


c oes r ce [ d. Kreis Coesfeld. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 
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Aufnahnten von 1913 


Cliches von $. Brudmann A.:G., München 


Kambertifirche: ı. Südoftanficht; 2. Nordoftanficht 14 
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liches von $. Brufmann U.:G., München. 3 Aufnahmen von 1915. 
3. 


Sambertifirche: ı. Innenanficht nadt Nordweiten; 2. nach Hordojten; 3. nach Oiten. 
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Tafel 29. 


Bau» und Kunftdenfmäler von Weitfalen. c oe sfe l d. Kreis Coesfeld. 


Sambertifirdhe: 


ı. Triumpbfreuz; 2. Petrus; 3. Jafobus. 


2 > 


liches von $. Brudmann A.-G., München. Aufnahmen von 1915. 


15 


1:400 


einfchiffig, fechsjochig, mit dreifeitigem Chorfhluß. Thurm und Safrifteianbauten an der 
Oitfeite. Strebepfeiler an der Hord- und Sübdfeite, feitenfhiffartig durch üifchen verbunden. 
Maffive Emporenhalle, fünftheilig, im weftlihen Joch. Weitfeite,2 fünftheilig, mit Wanbd- 
pfeilern in zwei Gejchoffen, Giebelendigung und Edaufjägen. Thurm, quadratifh in drei 
Befhoffen, mit Kifenen und mit Bogenfries im mittleren Gefchoß; viertes Gefhog achıtedig, 
zurücgefetst mit Umgang. Grabfeller unter Chorfhluß, Sftlihem und wejtlihem Jod. 

Kreusgewölbe mit Rippen, Schlußfteinen und ringen, im Schiff, Thurm und in der 
Emporenhalle; unregelmäßig in den Safrijteianbauten. Tonnen und Gurte in den Strebe- 
pfeilernifchen flachbogig. Gurte der Emporenhalle rundbogig. Halbfäulen im Schiff, Säulen 
und Konfolen in der Emporenhalle, Konfolen im Thurm und in den Safrifteranbauten. 

Fenjter im Schiff, zweitheilig, rundbogig, mit Mafwerf; in der oberen Schiffwand rund 
mit Maßwerf; im Thurm und in den Safrifteianbauten, eintheilig, rundbogig und gerade 
gefchloffen; an der Weitfeite fünftheilig, zweitheilig und rund. 

Portal der Weftfeite, rundbogig, mit Säuleneinfaffung, gerader Derdahung und Wappen. 
Portal der Wordfeite mit dreifeitigem Schluß, Pfeilereinfaffung und gerader Derdachung. 

Anventar-Begenftände, Renaiffance (Barod), 18. Jahrhundert, von Hol;, reich gefchnist. 

1. 3 Altäre, Säulenaufbauten in zwei Gejchofjen mit Figuren und Gemälden. (lbbildungen 


Tafel 32 und 33.) 


2. Kanzel. (Abbildung Tafel 55.) 
3. Beichtftühle. (Abbildung Tafel 54.) 


4. Abjhlugwände im Sftlichen Joch. (Abbildung Tafel 52.) 
Emporenbrüftung im mittleren Joch. (Abbildung Tafel 34.) 
6. Thürbefleidungen. (Abbildung Tafel 54.) 


7. Kommunionbanf und Kirchenbänfe, 


ı Stimmen aus Maria-Laah: Braun, Kirchenbauten der deutfchen Jejniten. Ergänzungsband 99/100. — Dehio, 
Handbuch, Band 5, Seite 249. — Kloftergebäude an der Sidfeite der Kirche fiehe Privatbejitz. — ? Ernenert. 
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Sürftenftubl! (Befiter: Kürft von Salm-Borftmar), im mittleren Joch. (Nbbildung Tafel 54.) 
2 Reliquienfchreine,2 fpätgothiih, 15. Sabrbundert, von Holz gefchnißt; fiebentheilig, AWifchen mit 
Apoftehr und Heiligen; darüber Behälter in drei Neihen, mit Maßwerf für Reliquien. 1,30 m 
boh, 1,20 m breit. (Abbildungen Tafel 35.) 
3 Büften, Renaiffance (Barof), 18. Jahrhundert, von Hol. (Abbildungen Tafel 56.) 
1. Marta, 60 cm hod). 
2. Ignatius, 75 cm hod). 
3. Sranzisfus, 75 cm hod). 
Bloden mit Infchriften: 
1. I pa illujerifimm princpis di ericı ep mon jaramıe Wweitfalie et ungarie ducis fuja 


per Hinrıum tremanie anna dbommi mer bi (1516). 0,45 m Durchmejfer. 


1597 


[%8} 


benedicta sit sancta trinitas et indivisa unitas dni md x cv (1595). 


0,66 m Durchmefjer. 


" Aus dem Klojter Darlar. Siehe unten. — ? Jetzt im Sandesmufenm zu Miünjter. 


eis == rl 


Madonna, NRenaiffance (Barod), 18. Jahrhundert, von Holz. 
Früber im Eigenthum der Jefuitenfirche. 
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Eliches von 5. Brudmann A.-6., München 2> Hufnahnmen von A. £udorff, 1898 
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Cliches von $. Brudmann U.:6,, München. ) Aufnahmen von A. £udorff, 1898 


Sefuitenfirde: 


1. 110 2. Reliquienbehälter und Details. 
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2. Städtifher Befik. 
Rarbhaus,! gothifh, zweigefhoflig; fiebentheilige Halle an der Südfeite, jpisbogig, auf Säulen. 
Wendeltreppe. (Abbildung Tafel 37.) 


1:400, nad Aufnahme von Bertel. 


Dalkenbrüder Thnor an der Ditjeite der Stadt, gotbifch. zz 
. - _. u .. » . I | | 

Thorthurm, dreigefchofliger Stegelbau. Durchfahrt, fpisbogig, mit | | g | || 
Kreuzgewölbe. Wifche an der Außenfeite durch Slahbogenfries auf Kon- | 


folen gefchloffen. Spisbogenfries auf Konfolen unter dem Obergefhoß. 
(Abbildungen Tafel 38.) 

Bymnafium,2 Renaiffance, 17. Jahrhundert, umgebaut 18. und 19. Jahrhun- 
dert. Reft des früheren Klofters Nlarienborn, mit Thoreinfahrt. (2lb- 


bildung nachjtehen®.) 12400 
Yach Aufnahme von 


szochFreuz,3 an der Südfeite des Rathhaufes, gothifh, von Stein. Sodel und Schaft Fan 
v 1j- 


vierfeitig, Helmbefrönung mit Krabben, Kreuz mit Hafen und Kiltenendi 
gungen. 6,omhodh. (Abbildung Tafel37.) 
Dolch,+ gothiih, Griff von Elfenbein; Scheide 
dreitheilig von Silber und Elfenbein, mit 
Schild von Email und mit gefchnisten 
Figuren. 42 cm lang. (Abbildungen 
Tafel 37.) 
Pofel, Nenaiffance, 18. Jahrhundert, von Silber, 
vergoldet. Fuß rund, Schaft birnförmig, 
Kuppe becherförmig; getrieben und gra 
virt. An der Kuppe Mebdaillons mit 
Hausmarfen und Namen und mit Chro- 
nogramm: VIVant ornatl CosfeLDlae 
orlgIne natl eXIstant plLares VlItae anl- 
MlIsqUe pares (1744). 24 cm body. (Ib 
bildung Seite 60.) 
" Umgebant, mit Dachaufjatzgiebel und Sinnenbe 
Frönung. — 2 Siehe Seite 37 und 44. — 3 Eritenert. — 
Dergleiche: Clemen, Kunftdenfmäler der Rheinprovinz, Kreis 
Erfelenz, Seite 68; Düren, Seite 158; Köln-Land, Seite 69. 


+ Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins, 
Münfter 1879, Wummer 995. Jett veräußert. Hymafium. 
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35. Privatbefis. 
Knpelle! (Heilig Beift-Spital, Befitser: Sammersmann), gothifh, 14. Jahrhundert, 
einfchiffig, zweijochig, mit unregelmäßigem 5/8 Chor. Kreuz 
gewölbe, Rejte, mit Rippen auf Konfolen. Senfter fpisbosig, . 
zweitheilig mit Maßwerf. (Abbildungen Tafel 39.) 
Sefuiten-Rlofter, an der Süd- umd Oftfeite der Jefuitenfirche (Be- 
fiter: Fürft zu Salm-Horftmar). Renaiffance (Barod). Giebel 
an der MWeitfeite, mit Pfeilerthbeilungen, Mifhen und Wappen. 
(Abbildung Tafel 51.) 12400 
Reliquienbüfte (Bejiser: Köfters), vomanifch, 15. Jahrhundert, von 
Holz. 33 cm hodh. (Abbildung nachitehend.) 
Tobannesteller (Beier: Hejtermann),2 gothifch, 15. Jahrhundert, von Holz. Kopf 54 cm hodh. (Ab- 
bildung nachitehen®.) 


» 1911 abgebrochen. — ? Jetzt: Apfeljtädt, Mliniter. 


Iohannesteller. Reliquienbüfte. 


£udorff, Bau und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld, 18 


Baus Kobura, 


Anficht von 


U. Sandgemeinde, Bauerfchaft 


Stofum. 


Hittergut Wobura (Befiger: Fürft zu 


Salm-Salm). 


2 Kilometer weftlih von Coesfeld. 


Hauptgebäude,! Nenaiffance; Einfahrt im 


Sjtlihen Flügel rundbogig. Wand- 


und Dedenftuf, 17. und 18. Naht 


ıit 
hundert. Erneuert. 


ı Erfervorbauten an der 


Deitjeite neu. 


} 
Dergleiche: Feitichrift, 7oojähriaes Beftehen Coes 


felds, Seite 75, mit Abbildungen 


feld (Befier: Fürft zu Salm-Borjtmar 


| 
‚Frübere Rapuzinerflofterfirdhe in Coes 


Renaifjance, 17. Jahrhundert, einfchiffig, 
mit Chor nach Weiten, Kapelle 
nach Süden. Kloftergebäude nach 
Xorden und Wejten. Jebt als 
Dereinshaus umgebaut. (Siehe 


Seite 42 


Südwejten. 


Nach der Erneuerung. 
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Tafel 39, 
Bau- und Kunftdenfmäler von Meitfalen. & oe5 1 e l d. Kreis Coesfeld. 


e) Aufnahmen von A. £udorff, 1892. 


liches von $. Brudmann U.-6., München, 


Heilige Geiftfapelle: 


1. Anfenanficht; 2. Inmenanficht 


ko 


Er a 


1092 begegnen uns in einer Urkunde des Bifhofs Erpho von Mlünfter betreffend 
ein Gut zu Were als Heugen die Brüder Ddelrih und Walthbard von Darenvelde 
als Dienftleute (ministri) des Bifchofs ;? ähnlich treffen wir 1144—51 Bertram von 
Dorvelde, 1179 Regenmund, 1179—84 Cefarius von Darvelthe in dem Gefolge des 
Bifhofs von Münfter, 1265— 85 den Nitter Johann, 1290 Bernhard von Darenveltbe, 
Dar(e)velde.3 1110 fchenfte der bifchöfliche Kämmerer Heriman dem Domfapitel zu Münfter eine Hove 
in Dorovelde.3 1151 befaß das Ueberwafjer-Klofter zu Mlünjter einen Hof in „Dorvelde”.5 1180 
wurde ein Schulzenhof (curia) zu Darenvelde zu Gunften des Klofters Asbeck gefchenkt.e 

Derwalter oder Kehnsinhaber diefer Höfe waren wohl die nah dem Haupthofe benannten 
Herren von Darfeld, Dienftmannen des Bifchofs von Mlünfter. 

Um 900 bezog Klofter Werden aus der Darfelder Bauerfchaft Hennewich (BHanawif) Abgaben.’ 

Den Stuhl der Deme zu Darfeld, welhem Höpingen und Hennewic nicht unterftanden,S nabnı 
1180 der bifchöfliche SKreigraf Bernhard aus Dülmen ein.9 

Der Merfelder Sreigraf zu Dlameshen, Joh. Dabefe (1298— 1518, urfundete als Joh. thamı 
Befe 1298 auch auf dem Stuhle zu (Dber)darfeld (Darewelle).° Diefer Stuhl der Deme heit 1341 der 
unter der Linde zu Engelrading to Darevelde, 1591 „de ftoel to Bertrammynd“, 1451 de to Bertfer- 


" D aus einem liber orationum des Klojters Karthaus (Befier: Pie, Rheine). Dergleiche: Wormitall, Sudocus 
Dredis. — ? Erhard, Codex ir. 166, 245, 279f., 405, 418, 445. 

3 Setztere beiden will wohl mit Unrecht Tibus S. 817 nad Darfeld an der Werje verweilen; val. Invent. Bet 
band I, 355. — Erhard, Codex Ar. 180. 
5 a.a.®. Ar. 279. — Dal. Weitf. Urfundenbuch III, jiehe Neaifter. 
6° a.a.®. Ar. 409. Wir hören da, dal; die Banerfchaft Heven einer anderen Grafjchaft angehörte, als Darfeld; 


vgl. Yir. 403. 

? Tıbus 288; Kötzichfe 59. Das dort genannte Dorfeldon tft ein ehemaliges Darfeld an der Werfe bei Angelmodde; 
Tibus 277; Wesfamp, Kreis Münfter-Land (Kudorff, Bau- md Kunftdenfmäler) 536 und 106. 

8 Siche oben Seite 16. Dal. Tibus 315 f. — 9 Kinder 18. 

°o Siehe Dejtf. Urfundenbuch III, Reatjter unter Darfeld. 
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mannynd, 1481 de to Bertmerinf; er ftand in der Bauerfchaft Oberdarfeld.! 1449 fa auf diefem 
Stuhle Arnd von Derenhorft, Kreigraf des Grafen Everwin von Bentheim. 1481 der Mfarfchall des 
Bifchofs von Münfter Heinr. Dalfe, Sreigraf des Junfers Gisbert von Bronfhorft-Borfelo. Beide Stubl- 
herren hatten ihren Bejit aus dem Solms-Ottenfteinfchen Hachlafje erhalten. 

Die Pfarre Darfeld war eine Tochterpfarre der St. Johannes-Pfarre zu Billerbed. Sie ift in 
der Zeit von 1150—1298 Ende des 12. Jahrhunderts zur Pfarrei erhoben. Darfeld bejtand als eigene 
Pfarrei nachweislich 1298 und wird weiter 1515—55 als joldhe genannt; es vergab jie jeit dem 

Jahrhundert, weil der füdlihe und wejtlihe Theil urfprünglih zu Billerbet gehört hatte, der 
Arhidiafon von Billerbet, welcher auch das Sendgericht über die Pfarreingefeffenen von Darfeld zu 
Billerbef bielt.3 Die Kirche tft dem hl. Hifolaus geweiht. 

Sum Kirchipiele gehören die Bauerfchaften Höpingen, Rodel, Oberdarfeld, Hettefr),+ Geiten- 
dorf und Hennewih. Bei Bildung der Pfarre wurden diefer aus dem Sfopingau die Bauerfchaften 
Hennewih und Höpingen zugelegt. Eine Unterbauerfhaft war Ruflo (Roflo) und zahlte um 1150 
an Klofter Werden eine Geldabgabe.,5 Renten zu Roflo und zu Hanewich erhielt 1197 Klofter Mottuln.d 

An Steuerpflichtigen zählte man 1498 im Kirchfpiel 520.7 Als gefchloffenes Dorf finden 
wir Darfeld um 1500. Die Häufer erwuchfen auf Grundftücden ehemaliger Güter. 

1557 werden die Höfe Gerbertinf, Pillinfhove und Halmardinf genannt.s 

In Höpingen beftehen noch neben dem Schulzenhofe Höping 10 Erben und 1 Kotten. 
OVberdarfeld hat außer einem Scyhulzenhof noh 9 Erben und 2 Kotten. Die Uetter Bauerfhaft 
hatte ehedem außer drei Schulzenhöfen, welche alle zerfplittert find, 10 Erben und 7 Kotten, meift den 
Bute Darfeld einverleibt. In Geitendorf bejtanden 8 Erben. Hennewih, Hanawif (Hanewid) 
1178 und 1196,9 umfaßte außer zwei Schulzenhöfen 1° 15 Erben und 1 Kotten.!! Das Erbe Berteling, 
1520 im Befite des Haufes Nodel, war ein altes Kehngut des Stiftes Eifen.!2 


In Höpingen bejtand fchon 1500 eine Kapelle zur hl. Anna. 


je] 


as alte Darfelder Shüßenbudh beginnt 1599.13 

Die Kriegsleiden, welhe Wohlftand und Dolfsthum des Mittelalters begruben, heben auch in 
Darfeld mit dem Spanifh-Niederländifchen Kriege an. 1587 plünderten fpanifche Reiterhaufen, 1589 und 
1590 Hiederländer.14 m Dreißigjährigen Kriege fuchten feit 1635 dte Heffen mehrmals Darfeld heim.'5 

Im Stebenjährigen Kriege durchzogen viele beutefuchende Streifzügler die Gegend.16 

Als 1766 die alte Kirche abgebrochen wurde, fand fi) nnter denn Chore die Grundmauer 
der früheren Ortsfirche oder Kapelle. Die neue Kirche wurde 1767 vollendet.17 Die alten Marken 
der einzelnen Bauerfchaften, die Elfer Mark in Geitendorf, die Uetter-, die Höpinger-, die Ober- 


darfelder- und Hennewicher-Mlarf, fowie das Höpinger Nottfeld, wurden 1825—35 getheilt.1 


Simdner 18, Brodmann 13 und 285. Weftf. Urfundenbuch VII, Xir. 1285. — 2 Sindner 18. 
Xiefert, Miünft. Urfundenbuch IV, Seite 471; Tibus sı6f., 1255; Brodmann 255. 

Tühttert im Werdener Heberegifter (Kötfchfe 76) ijt eher Wichtern Kirchfpiel Siidlohn oder Ichtern in Uord- 
und Sudfirchen. — 5 Kötßichfe 234. — © Erhard, Codex Ar. 550. — 7 Niefert, Miünft. Urfundenbuch I, 2, 535. 


w 


Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Ir. 161. 
’ Dortige Sehnten werden damals den Stiftern Asbect bez. Nottuln zugeeignet; Tibus 288, 


> 1284 wird das Erbe Heidolvinf Kirchipiel Zen genannt (Darpe, Coesf. EN se Tr. 26); ob = Beiming? 
‘= Brodmann 276—99. — 2 Jnvent. I, S. 375; Brocdmann 295. — 73 Brodmann 257. — "ta. a. ®,. 256; Münft. 
Gejchichts-QAuellen IIT, 118. — 35 a.a. W. 258 ff. — 6 Brodmann, Bauernhöfe, 261. — 7 ? a.a. OD. 255, 261 ff., 268. 


Eine der Glocden war 1410 gegofien. — "° a. a. . 264. — 1811 raffte die Ruhr 70 "Menfchen dahin. 
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Ein Kranfenhaus wurde 1847 vom Grafen Drofte-Erbdrofte errichtet. ! 

Dorf Darfeld hatte 1862 598, die 6 Bauerschaften 1548 Bewohner. 1905 hatte Darfeld auf 
2840 ha Grundfläche 1805 (1785 Fatholifhe, 9 evangelifche, 11 jüdifche) Bewohner.2 

Im Kirdhfpiel liegen die Adelsgüter Darfeld und Rodel. 

1. Haus Darfeld, urfprünglich wohl Sit des 1092—1290 urkundlich nachweisbaren Dienit- 
ne der von Darvelde, war im 16. Jahrhundert fhon ein landtagsfähiges Rittergut, 
welches 1553 die Herren von Dörden befaßen. Dur Jo(b)ft von Dörden wurde das But bedeutend 
En; Sufolge einer Infchrift an der Mordfeite des Gebäudes ließ Jobft von Dörden auch das 
Schloß Darfeld erbauen. = Bejisnachfolger, der Domifcholafter Johann Heinrich von Dörden zu 
Münfter, verfaufte 1651 das Gut an den Grafen Adrian von Klodorf. Durch deffen Streit mit dem 
Kürftbifhof Chriftoph En von Galen blieb Dietrich Kudolf von Galen zu Ermelingbof 1674 
im ungejtörten Bejite. Don Ludolf von Balen Faufte 1680 der Domburfar Boswin Drofte zu 
Difchering das But. Bei defjen Tode Fam es 1690 an die 1670 in den Kreiherrenjtand erhobenen 
von Drofte zu Difchering bei Küdinghaufen. Der Befiter erhielt 1778 den Titel Erbdrofte und wurde 
1326 NReichsgraf. 3 

Die SchloßFapelle, deren Difarte im 16. Jahrhundert fchon beftand, wurde 1875 neu gebaut.s 
1899 brannte das Schloß größtentheils nieder, wurde Jedoch 1904 wieder aufgebaut. 

2. Haus Rodel (Rodlo, Rochel, der Rofel) in der Bauerfchaft Hennewih (Endewich) befaßen 
wohl urfprünglich die von Nodel, dann die von Dalfe, 1559 Detmar von Dalfe. 1582 verzichtete 
Konrad Dalfe auf das Gut zu Behuf Bernd Dalfes. Diefer Faufte weitere Güter hinzu. 1450 nad 
dem Tode Henrif Dalfes erhielt Hermann das Schloß Rocdel mit den zugehörigen Erb- und KTehn- 
gütern. Binrif Dalfe zum Nofel (1481—97) war Marfchall Bifhof Heinrichs III. 1589 befaß Kafpar 
Dalfe das landtagsfähige Gut. 1711 war Friedrich Kudolf Holjten von Dalfe Herr zu Nofel. Darauf 
fanı Rodel in den Befits der Familie von Kaesfeld zu Hameren. Später erhielten $ranz Mar und 
Alemens Boswin von Kolff zu Hameren die Belehnung mit dem Gute. Don Kranz Freiherr von Kolff 
gen. Raesfeld Faufte 1817 der Erbödrofte Freiherr Drofte zu Difchering Rodel an, deijen Kamilte das 
But noch jest bejitst.+ 

Auch ein Klofter erftand im 14. Jahrhundert im Kirchfpiel Darfeld, nämlich das to Fleinen 
oder lüttfen Burlo. Es wurde 1551 geftiftet. 1361 war das Klofter von dem Wilbelmiter-Klofter 
Burlo bei Borfen aus errichtet. 1407 wurde Klein-Burlo als felbftftändiges Klofter von Broß-Burlo 
getrennt; 1448 übernahmen beide Klöfter die Liftercienfer.5 „1800 übernahm das Domfapitel die Der- 
Be des durch den Siebenjährigen Krieg in Schulden gerathenen Klofters. 1802 Fam Klein-Burlo 
in den Bett des Wild- und Xheingrafen von Salm-Grumbad.5 

Tre er des Klofters Beiligenthal in der Schweiz bot Freiherr Adolf von Drofte-Difchering 
in Darfeld Sand zur Benußung an. 1795 wurde die Niederlaffung Notre Dame de l’Eternite benannt. 


„ 


a.a. ®. 265 f.; Statiftifche Hachrichten 31. 
2 Statiftifche Nachrichten 78, 11, 21. 
3 Brodmann, Bauernhöfe 269 F.; Konginus I, 142 ff. Heber das Archiv des Haufes val. Invent. I, S. 326 ff. 
+ Brodmann 272 ff.; Invent. a.a.®. Die Rodelfche Mühle (de molle ton Nofel) bejtand jchon 14975 die von 
Beinrich von Dalfe geftiftete Difarie zu Rodel wurde von den Difcherings nach der Kapelle des Hanfes Hameren verlegt. 
5 Mäheres bei Darpe, Codex trad. Westf. VII, 189 ff. — Deral. Brodmann 274 f.; Sonainus II, 158 f.; Schmit- 
Kalfenberg, Monast. 22: Jmnvent. I, 226 und Beiband I, 285. 
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1800 erjtand daneben ein Trappiftinnen-Klofter und eine Erziehungsanftalt für Knaben 18504 in Klein- 
Burlo. 1808 wurde das Klofter Notre Dame de l’Eternite zur Abtei erhoben. 1811 hob Hapoleon beide 
Klöfter auf. Nacdy Befiegung Napoleons 1814 Fehrten die zerftreuten Mönche und Schweftern der 
Trappiften nach Darfeld zurück, pachteten das Rittergut Hameren und fiedelten 1825 nadı Oelenberg 
im Oberelfaß über. Die Cändereien der Trappiften wurden von Sreiherern von Drofte verpachtet, die 
beiden Hloftergebäude 1826 niedergerifien. 

Die Salm-Horftmar'fche Regierung verfchenfte 1815 das Kloftergut der Liftercienfer; die Kirche 
wurde abgebrohen und das Kloftergebäude zu einer Wohnung eingerichtet. Graf Drofte-Erbdrofte, 


welcher 1855 Klein-Burlo anfaufte, ließ die Gebäude größtentheils niederlegen.! 


Denkmäler-Verzeichniß der Gemeinde Darfeld. 


1. Dorf Darfeld. 


ı2 Kilometer nordöftlich von Coesfeld. 


Kirde, Fatholifh, Renaiffance, 


1:400 


einfchifftg, einjochis, mit abgefhrägten Eden an der Ditfeite und Erweiterungen an der 
Deftfeite. Chor dreifeitig gefchloffen. Safriftei an der Wordfeite. Weftthburn, unterer Theil 


romanifch. Portalvorbauten an der NTord- und Südfeite. 


2 Brodfmann a. a. O. 
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Holzdeden. Kreuzgewölbe mit Braten im Thurm. 

Fenfter rundbogig, zweitheilig, mit Maßwerf; eintheilig in 
der Safrijtei. Schalllöcher, eintheilig, rundbogig; zweitheilig mit 
Säulen; an der Südfeite neu. 

Eingänge der Portalvorbauten und in der Safriftei ge 
rvade gefchloffen. Weftportal Renaiffance, rundbogig. 
Taufftein, Uebergang, rund, mit fechsfacher Arfadentheilung und Zwicel- 

ormamenten; oberer $ries mit Blattranfe. In den Arkaden fechs 
ivmbolifche Kopf- und Thiergeftalten. 0,96 m hoch, 0,09 m Durch- 
mefjer. (Abbildung Tafel 40.) 
Vortragfreus, gothifh, von Holz, Babelform. Chrijtus 1,20 m hoc, 
l,ı; m Armfpannung. (Abbildung Tafel 40.) 
Madonna! (Hälfte einer Doppelmadonna), jpätgothifch, von Hol;. 85 cm 
bodh. (Abbildung nebenftehend.) 
Bieflöwe, romanifc, von Bronze. 22 cm hoch, 27 cm lang. (Abbildung 
nachftehend.) 
3 Blocden mit Infchriften: 
I. jub anna vominmi m ceceec X (1410) ipfo vie Diaoniyii im Hanore 
daommi nojtert jhefu 
E_— chrifti et Wa—te 
7 5 mare wır’s Her came 
panda jatıs laden 
tonat üeitatis  j0- 
Haumes me ferit. 
‚2 m Durchmeffer. 


Madonna. 


2. und 5. neu. 


2 Jetzt im Schloß zu Dar 
feld. (Siebe unten.) 


Füllung eines D aus einem 
liber orationum des Klojters 
Karthaus. (Befiter: Piet;, 


Rheine.) 


Gieplöwe. 


cr feste fo ( 
£udorff, Bau: und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld, 19 
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2. Schloß Darfeld (Befiger: Graf Drojte zu Difchering, Erbörofte). 
ı2 Kilometer nordöftlich von Coesfeld. 

Hauptgebäude, !Nenaiffance (Barod), 


18. Jahrhundert, mit Ka= 


pelle und Thurn nad 
Deften, einfach; erneuert. 
Die Hoffeiten 2 der füdwejt- 


lihen $lügel Nejte einer 


polygonen Hofanlage, Ne- 


naiffance von 1616, mit 


Thorweg, offenen Ballen 


in zwei Gefchoffen von 15 


Jochen, in reicher Hauftein- 
gliederung (Gerhard Grö- 
ninger). (Albbildungen nach- 
jtehend, Tafel 41 und 42.) 


Bartenbaug,3 Renaiffance (Barod); 


18. Jahrhundert (Schlaun). 
(Abbildung Tafel 41.) 
Relief, ipätsothifh, von Holz, ge 


fchnißt, mit 7 Darftellungen 

aus dem Keben Mlartas. 

l,ıam hoc, 0,5ı m breit. 

(Abbildung Seite 69.) 
Nadonna.t 


\ 1:2500 

" 1899 abgebrannt; wieder auf- 
gebaut. — ? Beim Brande nicht zerjtört. Im Bau vollendet; vergleiche: Alt-Weitfalen, Seite NXIII und 103. — Kod,, 
Die Gröninger, Seite 100. — 3 Dergleihe: Alt-Weftfalen, Seite NNXI und 215. 

+ Früher in der Kirche zu Darfeld. (Siehe Seite 67.) 


Schloß Darfeld, Anficht von Norden, nach einer alten Heichmung- 


MWeihmaijerkejfel. 


= 


Weihmajferkeffel, vomanifh, von Bronze, rund; 
auf drei Süßen, mit Kreuzen; zwei Henfel. 
42 cm Durdmeffer, 43 cm had. (Ub- 
bildung nachjtehend.) 

Relh, Renaiffance (Rofofo); von Silber, vergoldet; 
mit Edelfteinen, Perlen und Reliefs. 29 cm 
hbodh. (Abbildung nacjtehend.) 


Schelenhalter,! jpätgothifch, 16. Jahrhundert; von 


: Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins, 


Miinfter 1879, Ylummer 836. 
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Kelch. 


Silber, vergoldet, mit emaillirten Wappen. 
Ständer mit Aft- und KSaubwerf und drei ver- 
jtellbaren Stüßen zum Keftflammern der Schale. 
Fuß Sehspaß. 20 cm hodh. (Abbildung 
Tafel 43.) 

6 Blafer, Renaiffance (Barof), 18. Jahrhundert; von 
Silber; mit Kartufhenumrabmungen und Dar- 
ftellungen in den Füllungen. 40 cm hoch. (lb- 
bildung Tafel 45.) 

PoFal, Renaifjance, 16. Sabrhundert; von Silber, ver- 
goldet. Zuß rund mit Figur. Gefäß eiförmig. 
Dedel mit Figur. (Augsburger Arbeit.) 54 cm 
hboh. (Abbildung Tafel 44.) 


Schslenpofal, Renaiffance, 17. Jahrhundert; von Silber, 


Aus dem Gebetbucd. 


vergoldet. Fuß mit Figur. Schwan als Be- 
Frönung. 48 cm hodh. (Abbildung Tafel 44.) 

Ranne, NRenaiffance, 17. Jahrhundert; von Silber, 
vergoldet. Deckel mit Figur. 25 cm hod. 
(Abbildung Tafel 44.) 

Beberbuch, ! gotbifch, 15. Jahrhundert; lateinifch, auf 
Pergament gefchrieben und gemalt, mit Rand- 
verzierungen und Mtiniaturen. 12°.  (Alb- 


bildung vorftehen®.) 


3. Bauerfichaft Düpingen. 
15 Kilometer nordöftlid von Coesfeld. 
Kapelle, Fatholifch, neu. 
Selbdrict, gothifch, 15. Jahrhundert, von Holz. 1,03 m 
boh. (Abbildung nebenftehen®.) 


: Katalog der Ausjtellung des Alterthumsvereins, 


Selboritt. Münfter 1879, Yummer 1586. 


Tafel 40. 
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Tafel 42. 


Kreis Coesfeld. 


Aufnahme von A. £udorff, 1913 


hloß (Graf Drofte zu Difchering Erbdrofte): 


Detail der Halle. 
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Der Hame lautet urfprünglich 1188 Dotharpa, 1258 und 1271 Do- 
thorp(e), 1520 und noch 1545 Dodorpe (Dotdorpe), 1521 Dorepe, dann 1620 
und 1769 Dodorf(f), Darupff; man hat ihn als Dodonis villa (Dorf Dodos) 
zu erflären verfucht.2 

Darup (Dotharpa) war der Ort, wo Karl der Große, wie berichtet 


wird, 779 nach feinen Stege über die Sachjen die Todten beftatten ließ; auf ihn Fann auch der 


Hame des im Kirchfpiele gelegenen Hofes „des Foniges hues” (f. u.) zurückgeführt werden, ebenfo des 
an diefem über Hottulm nach NMlünfter vorbeiführenden alten Heerweges, der als „Fonyngbeitrate” 
bezeichnet wird.3 

Don dem Kirchipiele Darup tft 1188 in einen Derzeichniffe der Güter des Grafen Heinrich 
von Dale die Nede, ebenfo 1258, in welchem Jahre das St. Aegidit-Klofter in demfelben einen Sehnten 
erwarb; 1271 überwies Bifhof Gerhard dem Dechanten von St. Martini in Münfter die Kirche.4 Dem- 
nach bejtand die Pfarre jedenfalls fhon 1188 und ift wohl als eine bifhöflihe Gründung anzufehen.5 

1550 wurde die Kiebfrauenvifarie geftiftet.® 

Die Kreuzfapelle auf dem Daruper Berge wurde in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts erbaut. 

Eine Gilde (Bruderfchaft?) beftand 1521 im Orte.7 

Gegründet ift die Kirche auf dem Grunde des Haupthofes Darup (curia Dodorpe); ein Streit 
um feinen Befis zwifchen dem Nitter Kudolf von Asbef und der Kommende zu Steinfurt wurde 1504 
zu Bunften der lesteren entjchieden. Der Ort wird 1365 Dorf (villa) genannt; Hufen im Dorfe waren 
damals die Siding- und die Gerwerdinghove.S 


" Dund Füllung eines OD aus einem liber orationum des Klofters Karthaus (Befißer: Piet, Rheine). 


2 iefert, Urfundenfammlung V, 1354. 

3 Siehe oben 5. 9-— 12; vgl. noch Weitf. Seitichrift, Bd. 18, S. 166 f., und Bd. 50, 5.163 f., auch Songinus II, 32. 

+ Tibus 809. — Der Dizedominus war urjprünglich Derwalter der bifchöfl. Tafelgüter und Dertreter der Rechte 
des Bifchofs im Domfapitel; Tibus 1005. 

5 Tibus 658 f.; Kampichulte, Kirchenpatr. 42 f. — Weftf. Urfundenbuch VIII, ir. 794. 

6 Jnvent. I, S. 417 f. — 7 Darpe, Codex VI, 111. — 3 Weftf. Urfundenbuch VIII, ir. 42; Invent. I, Seite 417. 
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Heute find die Bauerfhaften des Kirchipiels: Dorf, GladbeF, Hanrorup, Haftehaufen, Holiter- 
brinf, Simbergen und Hövel. 

Hu Darup (Dodorpe) ftand auf dem Gemeinde-Wege und der Königstraße beim Kirch 
hofe ein Stuhl der Deme; er wird 1356 erwähnt.! Don dem Sreiftuhle zu Hafr)ftehaufen führte 
die ganze Sreigraffchaft der Herren von Merfeld ihren Namen. Er wird 1423 erwähnt. Der Deme- 
jtubl blieb in ftetem Befise der Herren von Merfeld. 1475 wurde Joh. Kampe dort Sreigraf. Protofolle 
über die Derhandlungen am Sreiftuble zu Haftehaufen von 1504—41 und 1558—1566 find erhalten. 

Ueber die Gogerichts-Derbältniffe in Darup und Kimbergen fiehe im allgemeinen Theile.3 

Im Spanifch-!Tiederländifchen Kriege fielen 1591 die Spanier in das Kirchipiel Darup ein, 
ebenfo die Holländer.4 

1806 zerftörte eine Keuersbrunft einen Theil des Dorfes. 

Die Daruper Marfen wurden 1826—58 getheilt. 5 

1905 gab es in Dorf und Bauerfhaften außer Kimbergen 1108 (1104 Fatholifche, 4 evange- 
lifche), in Kimbergen 666 (nur Fatholifche) Bewohner. 

Das Landgut Shwidering auf dem Holfterbrinf war chedem im Befitte der Familie von 
Schwicer. Iett gehört es dent Sreiherrn von Beyden.® 

Im Kirchfpiel liegt das Haus Darup. Bejiser waren urfprünglich die Herren von Dodorpe 
(Darup), die dem Gefhlechte der Herren von Wederden entjtammten. Bernhard von Dodorpe (1319 
bis 1525) war 1519 bifhöflih Münfterfcher Amtmann. 

1539 befaß das Gut Goswin von Raesfeld, 1650 verfaufte Reiner von Raesfeld zu Disbet 
das Gut an Wilhelm Drofte.r Mit Sibylle von Galen Fam Haus Darup 1714 an die Samilie von 
Bönningbaufen, welcher es noch jet gehört.” Gräben und Sugbrüde des Abdelsfites find verfhwunden, 


von einem Thurm find nur die Grundmauern erhalten. 


KSindner, Die Deme 29. 
2 Kinder 17—21;5 Invent. I, 462. — Siehe oben S. 16 f. 
3 Aiefert, Miünft. Urfundenbucd I, 2, 535. 
Nine. Gejchichts-Onellen III, 115, 118. 
Statijtifche Machrichten 32. 

6 Invent. I, 486. 

7 Darpe, Codex V, 86 und II, 27; Invent. I, Seite 383; 
Wesfamp, Stadt Dülmen 140; Dejtifche Zeitichrift, Band 20. 

8 Dal. Jmvent. I, 428. 
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Nlintatur aus einem Pergament-Nannffript des 


Klofters Karthaus. (Siehe unten.) 


75 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Daruıp, 


Dorf Darıp. 


10 Kilometer öjtlih von Coesfeld. 


1. Rirdhe,! Fatholifich, gothiich, 


zweifchiffig, dreijohig. Chor einjochig mit 5/8 Schluß. Seitenfchiff an der Mordfeite. Weit- 
thurm mit Treppengiebeln und Anbau an der Nordfeite. Strebepfeiler einfach. 
Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, auf Konfolen. Kängsgurte rundbogig auf 
Säulen. Kreuzgewölbe mit Graten im Thurn. 
Senfter fpisbogig, zweitheilig mit NMapwerf; dreitheilig in den Chorfchrägen und an 
der Oitfeite. Schalllöcher rundbosig. 
Eingänge an der Süd- und Weitfeite gerade gefchloffen,; an der Hordfeite vermauert. 
Tafelgemälde,3 gothifh, 14. Jahrhundert (Soefter Schule), mit fünf Darjtellungen der Keidensgejchichte. 
I,.2 m hoc, 1,80 m breit. (Abbildung Seite 74.) 
3 Bloden mit Infchriften: 
(. maria fin ich geheten des jal dit Kerjpel geneten van den qualen je behaden unde 


bijtendich in allen naden anna dm m ceeee er ie (1529). \,z; m Durchmejjer. 
2, verbum domini manet in eternum hendrick van der borch 1595. 0,82 m Durchmejfer. 
5. neu 
ı Dehio, Handbuch, Band 5, Seite 92. — ? Die Kängsaurte find nicht jpibogig. 


Schmit, Mittelalterliche Malereien in Soejt, Seite 135. 


Doldhicheide (Befitzer: Thier in Coesfeld), Renaiffance, von Keder, gejchnitten, 
zweitheilig, mit Infchrift: anno 1790. 20 cm lang. 


Eudorff, Bau: und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld 2ı 


Tafelbild. Aufrahme von UA. Ludorff, 1907. 


2. Kapelle, auf dem Daruper Berge, 
Fatholifh, Renaiffance (Barod), 17. Jahrhundert; einfchiffig, polygonal ge- 
sefchloffen nah Dften und Weiten. Holzdefe gewölbt. Dachreiter und ge- 
fchweifte Dächer. 
Fenfter eintheilig, flachbogig in der Hord- und Südwand; gerade ge- 
jchloffen in den öjtlichen Schrägen, oval nah Diten. 


Eingänge an der Süd- und Oitfeite gerade gefchloffen. 


Altarfreuz,! Nenaiffance (Barof), von Stein; Gabelfornı; mit Infchrift: 1717, Kocks. Chriftus 


1,5; m hod). 


: Koch, Die Gröntnger, Seite 186. 


Theil eines Reliefs von Jodofus Dredis. (Siehe unten, Karthaus.) 


Tafel 45. 
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Siegel der Stadt Dülmen von 1512. Umfcrift: 

igillum o..... in dulmine. Dergleiche: Wejt- 

fälifche Siegel, Heft II, Abtheilung 2, Tafel 74. 
Yummer 1. 


Die Stadt Dülmen hat einen Släheninhalt von 1239, das Amt von 12796 ha; 
leßteres umfaßt das Kirchipiel Dülmen mit 9951, die Gemeinde Hausdülmen mit 78 und 
die Gemeinde Merfeld mit 2767 ha. Hu dem Kirchfpiele gehören die Bauerfchaften Börnfte, 
Daldrup, Dernefamp, Empte, Leufte, Mitwid, R5dder, Weddern und Welte, zur Gemeinde 
Merfeld die Bauerfchaften Mierfeld und Merode. Die Einwohnerzahl betrug 1910 in der Stadt 7507, 
im Kirchfpiel 5917, in Hausdülmen 342, in Mlerfeld 748, insgefammt demnah 12514.2 

Die Kirche zu Dülmen muß zu den bifchöflihen Urfirchen gerechnet werden. Der Baupthof 
Dülmen, auf defjen Grunde jich die Kirche erhebt, war feit alters Eigenthum des Bifchofs, wie auch 
die Pfarrftelle durch diefen übertragen wurde. Das urfprüngliche Holzfirchlein wird um 1074 dur) 


einen fteinernen Heubau erjest worden fein; aus diefer Heit Icheinen die eigen Pfeiler des Mittel- 
fchiffes zu ftammen.3 

Urfundlich wird Dülmen (Dulmenni) 339 genannt, und zwar in einer Schenfungsurfunde für 
das Klofter Werden. Das um 900 verfaßte nn Werdener Heberegifter nennt auch die Bauerfchaften 


Börnfte (Burinstene), Empte (Emnithi), ATerfeld (Marefeldon), Weddern (Uuithirothun, Uuidrohton) 


! D aus einem liber orationum des Klofters Karthaus (Befitter: Piet, Rheine). 

2 Quellen md Sitteratur: 1. Wiesmann, Gefchichtlihe Mittheilungen über die Stadt Diilmen und ihre Wohl 
thätigfeitsanftalten, 1848. — 2. Bielefeld, Aus Dülmens Dergangenheit (Miünjter’fher Anzeiger, Januar 1911). — 3. Biele 
feld, Düilmen und feine Steveljtätten (Heft 1), Dülmen 1912. — 4. Bielefeld, Feitungswerfe der Stadt Diilmen (Dülmen-Balterner 
Dolfszeitung 1904). — 5. Höliher, Die Bedeutung des Namens Dülmen (a. a. ®., 1904). — 6. Bölfcher, Stadt Diilmen’fche 
Urfunden in Negeiten, 1401— 1534 (a. a. ®.); vergl. Schmit, Inventare der ehloe des Kreifes Coesfeld. — 7. P. Thomas 
Megener O.S. Aug.: Dülmen und Ama Katharina Emmerich. — 8. Kindlinger, Münfterifche Beiträge I (Merfeldifche Ge- 
fchichten), Nünjfter 1787. — 9. Wormitall, Judocus Dredis und das Kartäuferflofter zu MWedderen, Müniter 1896. — 10. !Wes 
famp, Gejcdjichte der Stadt Diilmen, aus Anlaß der soojährigen Jubelfeier der Stadt heransaegeben, Diilmen 1911. (Mit 
Beiträgen von Bielefeld, Elsbernd, Keefer, Nüller, Peus, Renne, von Spieffen und Uppenfamp.) — 11. Wesfamp, Geden? 
blatt zum 600 jährigen Stadtjubiläum von Dülmen. (Wejtfalen, 5. Jahrgang: Beft 3.) 

3 Wesfamp, Gefchichte der Stadt Dülmen, 5. 7 und 15 f; vergl. Joftes, Die Münfter’sche Kirche vor Kindger 
(Seitichrift für vaterländiiche Gejchichte und Alterthumsfunde, Band 62, 5. 106 und 111) 
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und Welte (Uuellithi), das Regifter aus dem 12. Jahrhundert weiterhin die Bauerfchaften Daldrup (Dal- 
dorpe), Keufte (Locsete) und Rödder (Rotta).! 

Schon in ältefter Zeit gelang es den Bifchöfen von Münfter, in Dülmen fowohl das von 
Karl dem Großen eingerichtete fränfifche Sreigericht, als auch das altfächfiihe Gogericht an fi zu 
bringen. Die Gogerichtsbarfeit haben fie dauernd in ihren eigenen Händen behalten, während jie 
das Sreigericht an andere übertrugen, zunächft an die Edlen von Horftmar, als deren Kehensträger die 
Herren von Dulmene erfcheinen, und jpäter, als 1269 die Grafihaft Horftmar durh Kauf an die 
Münfterihe Kirche übergegangen war, an die Grafen von Navensberg, als deren Untervafallen die 
dem GBefchlechte der Berren von Dulmene entfproffenen Herren von Merfeld auftreten. Da die Goge- 
richte vom Sandesheren begünftigt wurden, fo traten ihnen gegenüber die Freigerichte mehr und mehr 
an Bedeutung zurück, und die Merfelder Fonnten fchließlih nur die Patrimonialgerichtsbarfeit über die 
Gemeinde Merfeld behaupten. Die Gogerichtsbarfeit wurde anfänglich durdy den bifhöflichen Burg- 
srafen auf Haus Dülmen ausgeübt, fpäter durch einen eigenen Gografen; die Gerichtsftätte befand fich 
in der unmittelbar vor der Lüdinghaufer Pforte der Stadt Dülmen gelegenen „Sreinenfuhle”, der Ge- 
vichtsplat auf dem Balgenberge in der Börnfter Haide. Die Gerichtsbarfeit über die Hörigen des Hofes 
Dülmen (curtis Dulmene) übte der Hofesmeier (villicus, scultetus) aus, der zugleich das Holz und 
Marfenrichteramt zu verwalten hatte; er hatte feinen Sit auf dem in der Mitte der heutigen Stadt 
auf dem Bült (bulte = Hügel) gelegenen Nichthofe.? 

Bifhof Otto III. entfchloß fich 1304, das Dorf Dülmen, das 1299 von dem Grafen Eberhard 
von der Mark gebrandfchastt worden war, zu einer Stadt zu erheben. Die Derleihung der ftädtifchen 
Bercchtfame erfolgte 1311 durch Bifchof Ludwig I. Schon zweihundert Jahre früher hatte Bifchof 
Burcbard eine feite Burg anlegen laffen, „dat hues to Dulmene” (f. u.). Nunmehr wurde auch der Ort 
felbjt befejtigt. Dier hölzerne Thore mit Jugbrüden wurden in die Umwallung eingelaffen, die Nlünfter-, 
Eoesfelder- und Küdinghaufer- Pforte, fowie das nah Haus Dülmen führende Burgthor. Später Fam 
noch das Meuthor hinzu; auch wurde noch ein zweiter Wall aufgeworfen, der innere Wall aber durch 
eine fteinerne Mlauer mit Thürmen (Rondells) erfest. Auch das die Stadt umfchliegende Weichbild 
wurde durch Wall und Graben umfriedet. 

1323 wurde die Kirche zu Dülmen vom Bifchofe Fudwig zu einer Nollegiatfirche erhoben, mit 


ı Wesfamp, Gefchichte der Stadt Dülmen, S. 5. 
2 Wesfamp, Gejchichte der Stadt Dülmen, S. 5—8. 


Stadtanficht von Süden. Yad Merian, Seite 78. 
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zunächt fünf und dann fteben weiteren Präbenden. Gleichzeitig mit dem Kapitel jheint auch die Schule 
zu Dülmen errichtet zu fein; 1454 wurde zwijchen Stadt und Kapitel die gemeinfame Anftellung des 
Schrers vereinbart.! Haus Dülmen (f. u.) hatte fchon gleich bei feiner Gründung eine Kapelle erhalten ; 
eine foldhe gehörte auch) feit alters zu dem Ritterfite der Herren von Wederden (f. u.), und 1466 wurde 
auch auf Haus Merfeld (f. u.) eine Kapelle errichtet. 1398 ftiftete Ritter Hermann von Merfeld die 
Difarie der hl. Drei Könige, 1457 erfolgte die Stiftung des Auguftinerinnenflofters Ugnetenberg, 1476 
wurde Burg Weddern (f. u.) in ein Kartäuferklofter verwandelt. Schon 1313 wird eine Mariengilde in 
Dülmen erwähnt; 1425 gab es dort vier Bruderfhaften. Das Heilige-Beift-Stift, das zuerft 1414 er- 
wähnt wird, erhielt 1744 ein einheitliches Gebäude mit eigener Kapelle. 1414 beftand jchon ein 
Seprofenhaus, das fpäter als Armenhaus diente und 1895 abgebrochen ift, für die zu demfelben ge- 
hörende Kapelle wurde 1489 die Difarte S. Annae et S. Magdalenae errichtet. Das Pejthaus, „die 
Elende” genannt, ift vielleicht 1382 gegründet worden.? 

Durch die Erhebung Dülmens zur Stadt waren die zuvor hofhörigen Einwohner freie Bürger 
geworden. 1326 wurden ihnen zu den beiden urfprünglichen Märkten zwei weitere bewilligt, 1407 alle 
Accifen und das halbe weltliche Bericht verpfändet, und von 1590 bis 1625 hat die Stadt auch eigene 
Kupfermünzen fchlagen dürfen.3 

1445 fchloß ft Dülmen mit den übrigen Städten und Ständen des NMlünfterlandes au einem 
Bündniffe zufammen. Zur Seit der Münfter’fchen Stiftsfehde (1450 —1457) trat Dülmen auf die Seit 
der Gegner des vom Domkapitel gewählten neuen Bifhofs Walramı und bildete in diefem a 
einen Hauptftüspunft der Walramı befämpfenden Grafen von Hoya.t 

In Folge der Wiedertäuferunruhen nahm der Bifchof 1552 vorübergehend auf Haus Dülmen 
feinen Wohnfis. Fu jener Seit hat auch in Dülmen eine Fleine Wiedertäufergemeinde bejtanden. au 
Ausgang des 16. Jahrhunderts befannten fich einige Bürger der Stadt, fowie Einwohner der Bauer- 
ihaft Merfeld zum Kalvinismus, doch hat die Reformationsbewegung in den breiteren Schichten der 
Bevölkerung Dülmens Feinen Anklang gefunden. Eine ausreichende Heuordnung der Firchlichen Der- 
hältniffe Fonnte erft eintreten, als 1619 nach 7rjähriger Sedisvafanz die Pfarritelle wieder befetst wurde.5 

Don 1470 bis 1611 hören wir von Beziehungen der Stadt zum Bunde der Banfa, während 
zahlreiche Gilden für die Förderung der Intereffen der Handwerker forgten. Auch an die Derfhönerung 
der Stadt Fonnte zu Ausgang des 16. Jahrhunderts gedacht werden; 1579 wurde der Chor, 1601 der 
Thurn der Pfarrfirche ausgebaut, und auch das Rathhaus, das in der Scharre einen Gedenfftein mit 
der Jahreszahl 1608 zeigt, Scheint damals einer umfaffenden Erneuerung unterzogen zu fein.® 

Zu Ausgang des 16. Jahrhunderts brachte der Spanifch-Holländifche Krieg den Bewohnern 
der Stadt große Drangfale. Don 1587—1599 zogen bald die Holländer, bald die u brand- 
fhatend an Dülmen vorbei; ein Angriff auf die Stadt felbft, der 1589 durch ftaatifches Kriegsvolf 
erfolgte, wurde abgewehrt, aber 1598—99 erfolgte jpantjche a Yocd mehr hatte Dülmen 


im Dreißigjährigen Kriege zu leiden. Zur Strafe für feinen Widerjtand gegen die anrückenden Bayern 


wurden ihm 1623 alle Rechte und Sreiheiten genommen. au all diefen Drangfalen Fanı nocdy 1622 


z Neber das Kapitel a. a. ®., S. 17—20, 52—54, 56—58, 74 und 167—174, über die Schule S. 20, 41, 104 
bis 107 und 175—181- 
2.4.0.0.5. 23-30. — 3a. a. ©, 5. 1-15. — ta. a. ©. 5. 21—23. 


5aa.0., S. 31-35 und 167— 174. — 8 a. a. ©., 5. 3941. 
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und 1629 eine verheerende Keuersbrunft; da es an Mitteln fehlte, die Seftungswerfe wieder in Stand 
zu fegen, ließ man diefelben ganz verfallen.! 

So war Dülmen weiteren Heberfällen fchußlos preisgegeben, als 1635 die Heffen in das 
Münfterland eimrücdten. Allein 1655 wechfelte es nn denn zwanzigmal feine Befaßung. 1637 ge= 
lang es endlich den Beffen, jih bis zum Ende des Krieges dauernd in der Stadt feftzufesen, und nur 
1641 ift fie vorübergehend wieder in den Beftt der an gefommmen, Die Heffen begannen den 
Seftungsgürtel der Stadt niederzulegen; 1761 haben die Sranzofen das Wer? der Serjtörung fortgefett, 
und 1688, 1697 und 1767 haben aucd die Bürger Theile der Ummwallung eingeebnet. 1698 find auc) 
die Sandwehren außerhalb der Stadt verfauft worden. 1904 ift die Hufhüttung der Feftungsgräben 
zum Abfchluffe gefommen. An der Stelle der Stadmauer befinden fich heute Wohnhäufer, während die 
Außenwälle in Promenaden umgewandelt find. Don den alten NMauerthürmen ftehen heute noch drei; 
auch die das Küdinghaufertbor einfchliegenden beiden Thürme find erhalten geblieben.? 

Die Schuldenlaft der Stadt war fo groß geworden, daß die Steuern faft unerfhwinglich waren. 
Sie zählte 1661 nur noch 1554 Einwohner; auch der inmitten der Stadt gelegene Richthof (f. o.), feit 
1670 unbewohnt, wurde zur Ruine. Die Bürger yurften zwar, nachdem ihnen 1627 und 1652 das 
Recht der Selbftverwaltung theilweife zurückgegeben war, fortan wieder felbjt den Mlagiftrat erneuern, 
jedoch nur im Namen des Kandesherrn.3 

Die Wunden des Dreißigjährigen Krieges waren noch nicht vernarbt, als die Theilnahme des 


Bifhofs Chriftoph Bernhard von Galen (1650—1678) an dem Kriege Ludwigs XIV. gegen Holland 


das Münfterland in neue Bedrängniffe 
die Wirren des Siebenjährigen Krieges.4+ Einer neuen Blüthezeit ging die Stadt erft entgegen, als fie 


an Preußen übergegangen war. YWachdem das Fürftenthbum Mtünfter durch den Reichsdeputations- 


Hauptrezeß 1805 ein Ende gefunden hatte, war das Amt Dülmen zunächjt als felbjtftändige Grafichaft 


ftürzte, und noch größere Dransiale bradten für Dülmen fpäter 


der Souveränität des Herzogs von Croy unterftellt, dann durch die Rheinbundsafte von 1806 dem 
ebenfalls 1305 gefchaffenen Berzogthbum Arenberg und durch Senatus-Konfult von 1810 dem franzöftichen 
Kaiferreiche angegliedert worden. An die Krone Preußen Fam es durch die Wiener Kongreßafte 1815; 
anfangs gehörte es zum Kreife Mlünfter, aber in Solge der 1816 erfolgten Yeueintheilung der land- 
väthlichen Kreife des Negierungsbezirfes Münfter wurden Stadt und Kirchfpiel Dülmen dem Kreife 
Coesfeld a Als Dülmen dann 1856 die revidirte Städteordnung einführte, wurden die drei Ge- 
meinden Kirchipiel Dülmen, Hausdülmen und Merfeld zu einer felbititändigen Bürgermeifteret Dülmen- 
Sand erentek en gilt in Dülmen die Städteordnung von 1856, während die Derfaffung der Kand- 
gemeinden WDeftfalens durch Derordnungen von 1841 und 1856 geregelt ift; feit 1845 leitet demgemäß 
die Bürgermeifterei Dülmen-Land ein Umtmann, die drei zu ihr gehörenden Gemeinden je ein Orts- 
vorfteher.5 

1808 war in Dülmen ein fogenanntes Friedensgericht eingerichtet worden, während der Stadt- 
Dehörde nur die Unterfuhung und Beitrafung Fleinerer Polizeivergehen geblieben und die Privat- 
serichtsbarfeit der benachbarten Käufer Mlerfeld und Buldern ganz in Kortfall gefommen war; 1815 
wurde nunmehr die Errichtung eines Kand- und Stadtgerichtes in Dülmen verfügt, das 1349 durch eine 
Kreisgerichtsdeputation, 1870 durch eine Kreisgerichtsfonmiffton und 1879 durch ein Amtsgericht erfett 


ra.a.©., 5. 45—56. — ?a.a. ©. 5. 51, 61, 65 f., 107 f. und 195—198. — 3 a. a. ©, S. 52—5?. 


S. 58—62, 65 f. und 85, auch 53. — 5 a. a. ©. 5. 67—83. 
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worden it. 2llle geiftlihen Güter des Amtes Dülmen waren durch den Reichsdeputations-Hauptfchluß in 
das Privateigenthum des herzoglichen Haufes Croy übergegangen. Die Aufhebung der Kartaufe Weddern 
wurde 1504, die Aufhebung des Stiftsfapitels fowie des Klofters Agnetenberg 1811 vollogen; auf dem 
Grunde des letsteren jteht heute das Derwaltungsgebäude der herzoglihen Domänenfammnter.! 

Auf allen Gebieten des öffentlichen Kebens hat fich der Segen des preußifchen Regimentes in 
jtets wachfendent Maße bemerfbar gemacht. 1818 hatte die Stadt 2098, 1845 aber fchon 5100 Ein- 
wohner. Die Herftellung anderer guter Derbindungen mit den Nachbarftädten brachte dann das indu- 
ftrielle Keben in Dülmen zu ftets wachfender Entwicklung, fo daß die Einwohnerzahl weiterhin bis 
1871 auf 5776, bis 1890 auf 4905 und bis IY1O gar auf 7507 Einwohner ftieg.2 Die evangelifche 
Schule zu Dülmen bejteht jeit 1347, die Gemeinde feit 1849; die Kirche ift 1856 erbaut. Die heutige 
Synagoge ijt 1565 errichtet; Schon 1801 ift von einer jüdischen Schule die Rede.3 

Groß ift die Hahl der im Kirchfpiele gelegenen Berrenfiße: 

I. Das herzjoglihe Haus Troy. Die Herren von Eroy begegnen uns urfundlich zuerjt 
1207; die Herrfchaft Croy, die 1598 in ein erbliches Herzogthum verwandelt se war in der Difardie 
gelegen. WMarimilian I. ernannte Karl von Lroy zum Neichsfürften. Heute blüht nur noc die Kinie 
Croy-Solre. Ihr gehört Herzog Anna Emanuel ar, der 1805 als Entfhädigung für die damals auf 
den linken Rheinufer erlittenen Derlufte das bisherige Münjter’fche Amt Dülmen als eine felbitjtändige 
Graffhaft zugewiefen erhielt. Sein Sohn Auguft Philipp (7 1322) leiftete der Aufforderung Hapoleons, 
dem Rheinbunde beizutreten, Feine Folge und ging deshalb 1306 der Kandeshoheit über Dülmen wieder 
verluftig, doch find ihm und feinen Nachfolgern die jäfularifierten geiftlichen Güter des Landes ver- 
blieben; den wichtigiten Bejtandtheil derfelben bildet die Kartaufe Weddern (f. u.). Andere Güter wur- 
den fpäter durch Kauf hinzuerworben ; mit dem Bau des herzoglichen Schloffes tft 1854 begonnen worden.+ 

2. Haus Dülmen, die um 1115 von Bifchof Burdhard (f. 0.) errichtete Kandesfejte war 
füdweftlich der Stadt gelegen. Schon 1121 wurde es durch Herzog Kothar von Sachen zerftört, aber 
alsbald um fo ftärfer wieder aufgeführt. Wohl von vornherein hatte es eine eigene Kapelle, die den 
bl. Mauritius geweiht war; als fie 1231 durdy einen Neubau erfest wurde, wurden ihr gewifje pfarr 
amtliche Rechte verliehen. Die Burgmänner erhielten einen Wohnfis amı Burgploge zugewiefen 
ihre Dienftleute wohnten auf der durch eine Sugbrüde mit dem Burgplaße verbundenen a 
dent „Unterplage”, jpäter auch „Kreiheit” genannt, die ebenfalls mit Wall und Graben befejtigt war. 
1505 wurde die Burg von denn Brafen Eberhard von der Mlarf erobert, 1510 und 100 Jahre fpäter 
abermals von Bifchofe als Pfand ausgethan. Im Derlaufe der Miünfter’fchen Stiftsfehde wurde die 
Burg 1451 dem Herjoge von Lleve überwiefen, 1555 bier Johann von Keyden mit feinen Genofjen in 
Haft gehalten. Da die Befefttgungswerfe der Burg mehr und mehr in Derfall gerathen waren, war jte 
zur Seit des Spanifch-Holländifhen Krieges wehrlos den Ueberzügen der feindlichen Heere preisgegeben; 
fo Fam fie 1589 in die Gewalt der Spanier. Sur Heit des Dreißigjährigen Hrieges erlebiel eh 
Dülmen 1654 einen feindlichen Angriff durch den Grafen Sürftenberg und im Siebenjährtgen Krieg 
wurde es bald von den Kranzofen, bald von den allüirten Truppen befett gehalten. Schon 1709 Ele 


man begonnen, die Wälle und Bräben einzuebnen, und 1777 wurde auch der Abbruch der Ringmauer 


ı aa. O., S. 68—70, 72, 74, 84—86. — ? a. a. D., 5. 86 f., 96—100, aud 76. 
3 a. a. ©., $. SI—94 und 105— 109. 
+a.a. ©., S. 67—69, 79-81, 87, 97 und 147— 163. 
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fowie des Burgfrieds angeordnet; auch das Amtshaus ift damals befeitigt worden. Heute ift Hausdülmen 
ein Dorf; Rektor der Kirche ift der Dechant zu Dülmen.! 

3. Haus Empte (um 900 Emnithi) gehörte urfprünglich einem Rittergefchlechte gleichen Namens; 
es führte gleich den Herren von AMierfeld, mit denen es eines Stammes war, das jchräge Gitter im 
Wappen. Als erfter diefes Gefchlechtes begegnet uns 1226 Thiderif von Emete, der auch im Befite 
eines Burglehens auf Haus Dülmen war, als letter um 1450 Johan von Emete, deffen Tochter und 
Erbin Olderadis mit Dietrich von Hamern vermäbhlt war. 1481 Fam Haus Empte durdy Kauf an Gos- 
win von Raesfeld zu Dftendorf, deffen Sohn gleichen Namens die Kinie Raesfeld zu Enıpte begründete. 
Als diefe 1619 ausgeftorben war, Fam Empte zunächft an Reiner von Raesfeld zu Disbef, dann 1655 
an die von WMefterholt zu Hadfurt und von diefen durch Beirath um 1708 zugleich mit dem Haufe 
Sembef an die Familie von Merveldt, die noch heute im Befite ift. Die alten Gebäude find im 18. Jahr- 
hundert abgebrochen: 1767— 1770 wurden auf dem Burgplate, der von einen Doppelgraben umgeben 
war, ein neues Wohnhaus und die heutigen Wirtbfchaftsgebäude errichtet.2 

4. Haus Ensfternftein liegt füdlich der Stadt. Auf demfelben war die Dülmener Burg- 
mannsfamilie von Schule angefeffen, die uns feit 1251 begegnet und einen Kifch im Wappen (filbern 
in Noth) führte (f. u. Haus Pisbef). Gertrud von Schule brachte das Gut dur Heirath an Johann 
von Alerfeld. Durch feine Enkelin Elfabe Fam es zu Anfang des 17. Jahrhunderts an die Familie 
von Amelunren. Dorübergehend fcheint Engfternftein auch im Befise der Familie von Groll ge- 
wefen zu fein. Heute gehört es der Familie von Korff-Schmifing zu Tatenhaufen.3 

5. Haus Aterfeld, um 900 (f. o.) Marefeldon genannt, nordweftlih von Dülmen gelegen, 
ift der Stammmjis der Kamilie gleichen Namens, die urkundlich zuerft 1169 auftritt und jedenfalls einen 
Hweig des Gefchlechtes von Dulmenes bildet; fie führte das fchräge Gitter rot in Silber. Im alter Heit 
befaß fie ein Burglehen auf dem Haufe Dülmen. 1555 308 der Bifchof von Utrecht gegen den Befiter 
des Haufes Merfeld zu Felde. Um 1560 zerjtörte der Münfter’fche Bifchof Adolf im Kampfe mit feiner 
Ritterfchaft das Schloß Mierfeld. Bernhard von Merfeld, der fich 1540 mit Jutta von Wederden ver- 
mäblt hatte, erwarb 1571 die Stammburg feiner Gemahlin (f. u. Haus Weddern). 1447 wurde Mler- 
feld eine Doppelburg; die eine Hälfte Fam 1567 beim Tode Johann von Merfelds, der nur einen 
natürlichen Sohn, den Erben des Haufes Engjternftein (f. o.), hinterließ, an feine mit Kafpar von Korff- 


t a.a.®., 5. 8—10, 21—23, 31, 42, 57 ımd 113 fi. 
a.a.®., 5. 137— 139. 

3 a.a. 0., S. 144 f. — Deral. von Spieffen, Die Bere von Enagfternjtein (Münfter’scher Anzeiger (911, X. 547). 

+ Die Herren von Dulmene, deren Stammfit; im dem heutigen Stadtgebiete zu fuchen ift, treten feit 1129, 
aljo gleich jeit jener Heit, wo die Gefchlechtsnamen überhaupt erjt bei uns üblich werden, als bifchöflihe Mintfterialen auf; 
vielleicht jtammt das Gefchledt von jenem „Thiading nobilis‘* ab, der im ältejten Werdener Hebereaijter verzeichnet ift und 
als Derwalter des bifchöflichen Amtsbofes Dülmen betrachtet werden darf. Seit 1178 begegnen fie uns als Freigrafen; 
wahrjcheinlich haben fie diefes Amt von den Edlen von Borjtmar zu Sehen getragen. Die Familie fcheint edelfrei gewefen 
zu fein; Johann von Dulmene rangirt in einer Urkunde von 1187 vor den Edlen von Dale. Als Wappen führte fie ein 
Ichräges Gitter. Alle jene Gejchlechter, die das gleiche Wappen hatten, dürfen als ihre Sprößlinge betrachtet werden. Das 
gilt zunächjt von der Kamilte von Norendin, fpäter auch Norney genannt, wie auch Heinrich von Aorendin, der als erjter 
diefes Geiclechtes ericheint, ausdrücklich als ein Bruder Johannes von Dulmene bezeichnet wird. Sweifellos ijt diefe 
Abftammung auch bei den Buraarafen von Nechede, aus denen wieder die von Nectenberg hervorgegangen find, und wenig: 
jtens wahrfcheinlich bei den von Nerfeld, als deren Derwandte die von Emte genannt werden; aud) die von Rodorpe (Rorup), 
von Kette, von der Specen und von Bulren führten das fchräge Gitter im Wappen. Als letzter feines Namens begegnet 
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Desfamp, Gefchichte der Stadt Dülmen, S. 129 f., audy 6 und 7; die 
Tr. 96.) 


uns 1508 „Theodericus de Dulmene miles“, (Deral. 


! 
Urkunde von 1508 bei Kacomblet, Urfundenbuch III, X 
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Schmifing verheirathete Schweiter Anna, 100 Jahre fpäter durch Beirath an die Familie von Merode 
zu Schloßberg, die 1695 auch die andere Hälfte erwarb. 1856 verfaufte diefe das Gut an den Berzog 
von Lroy. 1466 wurde die Kapelle auf Haus Merfeld erbaut, 1485 für fie eine Difarte der Apoftel 
Matthäus und Bartholomäus fundirt. 1591 wurde Schloß Merfeld durch die Holländer befett. Adolf 
von Merfeld trat zum Proteftantismus über. Die Gerichtsbarfeit des Haufes nahm 1808 ein Ende. 
Don den alten Gebäuden jteht heute noch die Kapelle, das Thorhaus und ein Winfelbau, defjen einer 
Flügel aus dem 16. Jahrhundert, der andere aus 1755 ftamımt.! 
Baus Ofthof, etwa 2 km öftlich von der Stadt gelegen, war zunäcft im Befitse der 
Berren von Dithove, die uns im 14. Jahrhundert urfundlich begegnen; 1502 wird Machorius von 
Oithove unter den Burgmännern von Haus Dülmen genannt, und 1550 treten die Brüder Machorius 
und Werner von Dithove, beide Kappen, als Heugen auf. Später hatte ein Hweig der Burgmanns= 
familie von Schedelich das Gut unter. Als 1604 das Gefchleht im Mannesjtamme erlofhen war, 
Fam es zu einem Prozeffe mit Johann von Bifchopinf, der Haus Dfthof Fäuflich an fidy gebracht 
hatte. Klara Richmodis, eine Enkelin Johann von Bifchopinfs, brachte das Befitthum durch Heirath 
an Johann Ferdinand von der Wenge, ihre Tochter an Dietrich Friedrih Wilhelm von Höpel 
der es an den General Franz Anton von Kandsberg verfaufte. Diefer erbaute 1757 das heutige Herren- 
haus. Seine Tochter und einzige Erbin bradıte Ofthof um 1740 an die Kamilie von Korff-Schmifing, 
die es ihrem Kamilienfideifommilje einverleibte.2 
Baus Disbedf, in der Bauerfhaft Daldrup (1156 villa gelegen, war alter Be- 

fi der Abter Werden, die es als Lehnsgut austat. Als Snhaber begegnen uns feit 1558 die Berren 
von Disbed, die bald nad) 1540 mit Schotte von Disbef ausgejtorben nr jte führten gleich den von 
Schule auf Engjternftein (f. o.) einen fchräg rechts geftellten, nach oben etwas gebogenen Sich im Wappen, 
jhwarz in Gold. 1548 wurde oft von Mecheln zu Sandfort belehnt, jeit 1555 ev nn die von Ketteler 
als Kehnsträger. Johann Kedebur von Ketteler zu Werburg verfaufte 1651 das Gut an Kambert von 
Der zu Kakesbef, der es fchon 1656 an Reiner von Raesfeld zu Empte (f. R überließ und 1656 feine 
Forderung an Goswin von Drofte-Difchering abtrat; des lesteren Samilie, die zum erjten Mlale 1657 
belehnt wurde, ift noch heute im Befite. Hur Heit, als die Samilie von Naesfeld auf Disbek ihren 
Wohnfis hatte, find das Herrenhaus wie die Wirthichaftsgebäude durdy Feuer zerftört worden, doch 
waren im 18. Jahrhundert noch Wall und Graben vorhanden. Für die Kapelle des Haufes ijt 1752 
eine Difarte fundirt worden.3 

8. Haus Weddern (um 900 Uuithirothun und Uuidrothon, 1170 Widerden) war ein Kehen 
der IJohanniter-Kommende zu Burgfteinfurt und feit 1294 der Münfter'fchen Bifchöfe. Das Gefchlecht 
ie Yamens, das einen Widder im Wappen führte, begegnet uns urfundlich zuerft 1170. 1510 be 
zeugen Ritter Gerhard von Wederden und fein Sohn Hermann, daß WDeddern immer ein offenes Haus 
en castrum) des Stiftes Münster gewefen fei, und 1512 übertrug Friedrich von Mederden dem Bifchofe 
auch das Patronatsrecht über die damals neuerbaute Burgfapelle. Johann von Wederden trat 1371 das 
Befitthum an feinen Schwager Bernhard von Merfeld ab, dejjen Enkelin Margarete es um 1420 
ihrem Gemahl Hermann von Keppel zubrachte. Beider Sohn Gerhard behauptete 1452 fein Schloß 
gegenüber den Angriffen des Grafen Johann von Hoya. 1476 machte er Wedderen zu einen Klofter, 

: Deral. Wesfamp, Gefchicdhte der Stadt Dülmen, S. 130-155 (nebjt Stammtafeln), auch 5. 21, 25, 24, 35 f., 
42, 52, 72 und 80. — 2.0.0. 5 141—144- — 3 a.a. ®., 5.140. 


das von Mönchen aus der Kartaufe bei MWefel bezogen wurde; 1477 wurde der Grundftein zu der 
heutigen Kirche gelegt. Die Kartaufe Weddern, auch Marienburg genannt, war bald eines der 
reichften und blühendften Klöfter Weitfalens. Judofus Pelfers (F 1540), der vierte Prior, gewöhnlich 
nach feinem Geburtsorte Judofus Dredis oder Joft van Dreden genannt, ift als Schöpfer herrlicher Ton- 
reliefs befannt. Der Klofterfirche, welcher die alte Difarie des Haufes Weddern zugewiefen war, wurden 
1477 für die Zugehörigen der Kartaufe Pfarrechte bewilligt. 1589 und 1591 wurde die Kartaufe von 
holländischen Kriegsihaaren ausgeplündert; zur Seit des Dreißigjährigen Krieges nahm der Konvent 
vorübergehend in der Stadt Mlünfter feinen Aufenthalt. Erjt un die Mitte des 18. Jahrhunderts be- 
gan der Miedergang. Durch den Reichsdeputations-Hauptfchlug wurde das Klofter dem Herjoge von 
Eroy überwiefen. Das Kapitelsbaus, die Bibliothef fowie der Kreuzgang mit den Mönchszellen wurden 
niedergeriffen, auch die NRefte des Burgthurns befeitigt; nur wenige von den alten Kloftergebäuden find 
erhalten geblieben. Die Kirche ift um 1850 erneuert worden, indem fie gleichzeitig einen Thurn er- 
bielt und an der Vordfeite des Chores für die herzogliche Familie eine Gruftfapelle angebaut wurde; 
die Anftandhaltung jowie die Befoldung des geiftlihen Neftors hat der Herzog übernonmen.! 

: Wesfamp, Gefchichte der Stadt Dülmen, S. 22, 24 f., 47, 68 f, 81, 92, 154 f. md 162; vergl. od} Wormitall, 
Judocus Dredis und das Kartänferflofter zu IDedderen (Miünfter 1896). 


Stegel des Stifts St. Diftor in Dülmen, 14. Jabrbundert. Siegel des Klofters Karthaus von 1482. Umichrift: 
Umfchrift: sigillum capituli ecclesie in dulmine. Dergleiche: ..u.. placatum marienbu... ... ord... ca.... Vergleiche: 
Meitfälifche Siegel, Heft III, Tafel 121, Yummer 2. Weitfälifche Siegel, Heft II, Tafel 122, XUummer 6- 
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Denkimäler-Derzeihiniß der Stadt Dülmen, 


1. Dtadtgemeinde Dülmen. 
16 Kilometer fidöftlich von Coesfeld. 
1. Kirhlidher Befis. 


a) Kirde,! Fatholifch, Uebergang, gotbifh, fpätgothifch, 


dreifchiffige, dreijochige Halle; Seitenfchiffe nach Weiten verlängert. Chor dreifchiffig, zwei 
jochig, mit 5/s Schluß und polygon gefchloffenen Seitenjchiffen. Wejtthurm? zwifchen den 
Seitenfhiffverlängerungen, mit Treppenthürmchen an der Südfeite. Kapelle an der Südfeite 
neu. Safriftei an der Wordfeite, zweijochig, mit zwei Gefchoffen und Treppenthürmchen an 


der Wordfeite. Strebepfeiler am Schiff und Chor, einfach. 
ZN \Y/\ JAN: 
\/o, \ RR N/A j 
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Sänaenjchnitt, 1: 400, nach Bertel. 


ı Süibfe, Weitfalen, Seite 277. Kot, Deutichland, Seite 188. — Otte, Kunjtarchäologie, Band 2, Seite 424 


2 Mberer Theil nen. 


54 


gurten, auf Pfeilern im Schiff, Säulen im Chor, Diensten im Chorfhluß, Konfolen in den 
Seitenfhiffen, im Thurn und in der Safriftet. 
Fenfter,T fpitbosig, dreitheilig mit Maßwerf; im Thurm und in der Sakriftei zweitheilig. 
Portal der Wejtfeite zweitbeilig mit Mittelpfeiler, geradem Sturz und viertheiligen Portal 
fenfter. Eingänge der Mord- und Südfeite, erneuert, niit Dorbauten. Thür der Safrijtet 
gerade gefchloffen. 
Taufftein, Uebergang, rund, mit fechsfacher Arfadentheilung und oberen Ranfenfries. 0,98 m hoc, 
l,orı m Durchmeffer. (Abbildung Tafel 48.) 
Seframentsbäuschen,? gothifch, 15. Jahrhundert, von Stein; polygon vortretend, mit Kigurenfchnuc 
und Pyramidenaufbau, freiftehend mit Sialen. Deffnung 1,04 m hoch, 0,5; m breit. David 


figur 0,05 m body. (Abbildungen Tafel 48 und 49.) 
Sedilien,3 jpätgothifh, von Stein, an der Südfeite des Chors, dreitheilig. Derdahung, durchbrochen, 

mit Bebang, Giebeln und Kigurenfhmud. 3,27 m hoch, 2,50 m breit. (Abbildung Tafel 48.) 
Triumpbfreuz, gotbifh, von Holz, etwa 1,so m hoh. (Abbildung nachitehen®.) 


Triumphfren;. Kajelfreu;. 


* An der Wejtfeite nen, — ? Süibfe, Wejtfalen, Seite 305. — Kot, Deutfchland, Seite 188. — 3 Kot, Deutichland, Seite 188. 


Rrenzeragung, fjpätgothiih, von Stein, Gruppe an der Außenfeite des füdlichen Chor-Seitenfchiffs. 
Ehriftus I,9o m hoch, Simon 1,5; m hodh. (Abbildung Tafel 49.) 

Ciborium,! gothifh, 15. Jahrhundert, von Silber, vergoldet. Fuß Schspaß, graviert; Knauf mit 
fechs rautenförmigen Knöpfen; Gefäß mit fechs zweitheiligen Seiten und Apoftelfiguren ,; Dedel 
mit jechsfeitiger Pyramide, durchbrochen. 45 cm hodh. (Abbildung nachitehen®.) 

Rofelfrenz, pätgotbifh, 16. Jahrhundert, von Seide geftickt, mit Johannes dem Täufer, Andreas, 

Petrus, Barbara und Katharina. I,om 

hodh, 0,47 m breit. (Kafel von Sanımt 

brofat mit Sranatapfel- Mtufter.) (Ab 


bildung Seite 84.) 


b) Arenzkapelle, Fatbolifch, Renaiffance, 


17. Jahrhundert, 


1:400 


einschifftg, gerade gefchloffen. Safrijter an 
der Deftfeite, Holzdefen, Dachreiter. Fenfter 
eintheilig, fpisbogig; in der Safrijtei ge 
rade gefchloffen. Eingang der Wejtfeite 
rundbogig, in der Biebelverdachung Aelief. 
Eingang’ der Hordfeite gerade gefchloffen, 
mit Jahreszahl 1696. 

Merterfänle, jpätgothifch, 16. Jahrhundert, von 
Stein. 4o m hod. 

Relief, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein; 
Kreuzabnahme. 1,65 m hod), 0,99 m breit. 
(Abbildung Tafel 50.) 

Piete, gothifh, von Holz. 0,77 m hoch. (2Ibbil 
dung Tafel 50.) 

Rreuztragung, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von 
Stein (im einen Beiligenhäuschen), 1,90 m 
lang. (Abbildung Tafel 49. 


: Katalog der Ausjtellung des Alterthumsveretns, 
Miünfter 1879, Yummer 349. 


Eiborium. 


(Stehe: Karthaus, 
Seite 93.) 


Thonreliefs von 
Iundocus Dredis. 


Im bifchöflichen Mufeum 
zu NMlüniter. 


Dom Nelief 
Tafel 59, 
Nummer 1. 


Dom Nelief 
Tafel 59, 
Nummer I. 


liches von $. Brudmann U -&., Müuchen, Aufnahmen von A. £udorff, 1894|1902 


Befier: Schwinters.) Jetzt im Sandesmufenm zu Mliünjter. 


Tafel 46. 
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Cliches von $- Brudmann U.:G., München. 


[} 


Aufnahmen von 1915. 


Kirche: ı. Theil der Nordoftanficht; 2. Theil der Nordweitanficht. 
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Lliches von $. Brudmann Y.:6., München 5. Aufnahmen von 1915. 


Kircbe: 1. Immenanficht nach Often; 2. nach Weiten. 


Tafel 48. 
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Tafel 50. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. D ü Im NE Kreis Coesfeld. 


Aufnahmen von 1913 


Clihes von 5. Brudmann A.-6., Münden. 2 


Kreuzfapelle: ı. Anficht von Hordweiten; 2. Relief; 3. Pieta. 


cn 
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2. State Ben... 
Refte der Stadtbefeftigung,! fpätgotbifh, NRenaiffance. 
LZidingbhaufer Thor, an der Südojtfeite der Stadt; Siegelbau; zwei 


Efthürme, rund. (Abbildung Seite 88.) 1:400 


[ee] 


Lorenferthurm, an der Nordfeite der Stadt. Siegelbau, rund; oberes Gefhoß auf 
Konfolen vorgefragt. Schießfcharten. (Abbildungen nacdjtehen®.) 

Rarbbaus, umgebaut. (Nenaifjance.) In der Rathhausfcharre: y 

Anfebriftftein mit Kartufhen und Jahreszahl 1608 (Kaminfries ?). 2,60 m lang, 
0,58 m had. (Abbildung Seite 32.) 

Pofal, Renaifjance, 17. Jahrhundert (Nürnberg), von Silber, vergoldet, getrieben. Fuß mit Namen, 
grapirt. Decel mit Figur. 59 cm hbodh. (Abbildung nachjtehen®.) 


1:400 


: Swei Thirme im Privatbefi. (Siehe unten.) — ? Jetziger Derbindunasbau und Durchbrüche neu. 
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Süudimabanfer Thor (vor der Ernenerung). 


5. Privatbefis. 
Refte der Stadtbefeftigung, 
Renaiffance,Siegelbauten. 
YIonnentburm (Befißer: 
!Dewers), an der ODitfeite 
der Stadt; 
quadratifch; 


Defen von 


Holz, bemalt. — 
ER 1:400 
genjter mit 

Bleiverglafung. Kamin 


von Stein mit Mappen. 


(Abbildung nebenftebend. 
Tibertburm (Beiiter: 
Herzog von Croy), an der 
Südweitfeite der Stadt; 
rund. (Abbildung neben- 
jtehen®.) 

Saus, Burgftrafe 6 (Be- 


8) 


fier: Einhaus),. Renaif 


— 


Burajtrafe 6- 


Nonnenthurm. 


fance, 17. Jahrhuns 
dert; Stegelbau mit 
Sandfteingliederung. 
Thoreinfahrt rund 
bogig. (Abbildung 
nebenjtehen®.) 

KRrug(Befiser: Beint- 
ges). Renaifjance, 

Steingut, glafirt 

(Warendorf), 17 cm 
hod). (Abbildung 


nebenjtehen®.) 


Tiberthurm. 


u El 


ERNETTE 
Ann BR 


Krug. 


4. Bauerfhaften. 


a) Haus-Dülmen. 
Dorf, 17 Kilometer jüodlih von 


Coesfeld. 


anlage und des Berg 


frieds. 


Kirce, Fatholifh, NRenaiffance, 


17. Jahrhundert, 


| | ww 
| BREERGESREEBEEN 


1 :400 


= 


einfchifftg, im Innern nach Diten polygon 
sefhloffen. Safrijtei! an der Südfeite, 
Dachreiter. Holzdeen. Kenfter eintheilig, 


im weftlihen Theile rundbogig; im öjt- 


lichen Theile fpisbogis, Maßwerf neu. 
Eingang an der MWeftfeite gerade ge= 
jchloifen, erneuert. 

Atar,> Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein. 
Säulenaufbau mit Bild. Befrönung ver 
jtünmmelt. Menfa 19. Jabhrbundert. 2,50 m 
breit. (Abbildung nebenjfteben®.) 

Taufftein, Spätsotbifh, von Stein. Pofalfornı, 
achtefig. 1,om body, 0,87 m Durchmejfer. 


" Jetzt neuer Thurm. 
2 Aus dem Klofter Karthaus. 
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b) Hilojter Karthjaus in der Bauerjchaft Weddern. 


15 Kilometer füdöftlich von Coesfeld. 


(Befiter: Herjog von Croy.) 
Klofteranlage, Nenaiffance, Refte unbedeutend. (Abbildungen Tafel 51.) 


1 : 2500 


TIhorhaus an der Südfeite, Einfahrt Forbbogenförmig. (21bbildung Seite 95.) 
Kirche, Fatholifch, jpätgothifch, 


1:400 


einfhiffig, fechsjochig, mit 5/s Chor. Thurm an der Wejtfeite, Safriftei an der Südfeite und 


: Wormitall, Judocns Dredis, Seite 11, Tafel A. 
2 Sob, Deutichland, Seite 616. — Kübfe, Wejtfalen, Seite 300. — Otte, Kunftardhäologie, Band 2, Seite 433. 
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des wejtlichen Joches. 
Senjter, jpitbosig, 

Eingänge neu. 
Chorftüble,! fpätgotbifh, Renaiffance (Barod), 


neunfitig, reich gefchnißt, mit Figuren. 


187 


Derdachung neu. 6,80 m lang, 1,74 m breit. 
(Nlbbildungen Tafel 53.) 
Chorftühle, jpätgothifh, Neite, fünf- und drei- 


[897 


fitig. 3,5o m und 2,10 m lang, 0,65 m breit. 
Grabftein,2 gothic, 15. Jahrhundert, im Chor, 
mit Wappen und Infchrift. 2,45 m lang, 
1,2; m breit. (Abbildung nebenftehend.) 
Birtersbfeblüffes Renaiffance (Rofofo), von Eifen. 


1. im Schiff, Jahreszahl 1757 auf der 
Thür. Seitenftüdfe 3,30 und 5,20 m lang; 
Thür 2,6; m breit, 5,6 m body. (Ab- 


bildungen Tafel 54 und 55.) 2. vor der 


Safriftei, Jahreszahl 1752. 2,04 m breit, 


2,6 m hbodh. (Abbildung Tafel 55.) 

3 Erucifire von Elfenbein, 1. und 2. Nenaifjance. 
20,5 und 24 cm hoch. (Abbildungen Tafel 
56.) 5. Renaiffance (Barod). 52 cm hod). 

Madonna, Renaiffance (Barod), 17. Jahrhundert, 
von Bol. 99 cm hodh. (Abbildung 
Tafel 57.) 

2 Relcbe, gothifch, von Silber, vergoldet. Knauf 
mit fechs Knöpfen. 1.3 $uß rund mit 

Kreuzigungsgruppe, Wappen und m- 

fchrift von (Ab 


bildung Tafel 58.) 2. Scehspaßp. 


1490. 25 cm hod. 
17,5; cm hod). 

YTonftranz, Renaifjance, 18. Jahrhundert, von 
Silber, vergoldet. Strahlenform. 67,5 cm 
hodh. (Abbildung Tafel 58.) 

Wepkänncben, Renaiffance, von Silber, getrieben. 


4 Leuchter, gotbifh, von Bronze, rund, 


8 Leuchter, Renaiffance (Barod), von Bronze, Fuß dreifeitig. 


(Abbildung Seite 93.) 


: Siibfe, Wejtfalen, Seite 402. — Otte, Kunftarchäologie, Band 1, 


Wormftall, IJudocus Dredis, Seite 10. — 3 


Strebepfeiler einfach. 


zwei- und dreitheilig mit 


47 cm hod). 


Maßwerf, erneuert. 
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Grabitein. 


15 cm hodh. (Abbildung Tafel 58.) 
(Abbildung Seite 95.) 


Dier 55cm hody, vier 45 cm hod). 


Seite 290. 


Wormitall, ISudocus Dredis, Seite 11. 


Rronleuchter, Renaiffance, von Bronze, zwei- 
reihig, fechzehnarmig. 1,oı m hod). 
2 Bloden mit Infchriften: 
I. johann swys me fecit monasteril 
a° ı725 .st. bruno ora pro nobis . 
56 cm Durchmejfjer. 
2, neu. 
Rrem, am Kirhplas, Renaiffance (Barod), 
17. Jahrhundert, von Stein (Brönin- 
ger?), Chriftus 1,som hoch. (Abbildung 


Tafel 56.) 


Bildftscke in Stein, Renaiffance (Barod), (Brö- 
ninger ?); Yifchen mit Figuren und Ge- 
hängen. 5,40 m hod). 


. Ecce bomo, im Pfarrgarten zu Buldern. 
I = J 


(Abbildung Tafel 57.) 


ID 


. Wadonns, an der Kirche zu Heiddingfel. 
(Abbildung Tafel 57.) 
Reliefs in Thon, Renaiffance (Judocus Dredis),! Madonnen, Heilige, 70 cm bis 15 cm hodh, 60 cm 


bis 12 cm breit. 1. Im Kunftgewerbemufeum, Berlin. 2. Jm Kandesmufeum, Münfter. 


3. Im Bifchöflihen Alufeum, Münfter. 4. Im Privatbefis. (Abbildungen Tafel 58 bis 6l, 
Seite 86 und als Dignetten.) 

Laienbrevier,2 gothifch, 15. Jahrhundert, auf Pergament gefchrieben, lateinifch; mit farbigen Snitialen, 
Miniaturen und Randverzierungen. 13,5/9 cm groß. (Abbildungen in Ueberfchriften und 


Dignetten.) 


ı Vergleiche: Wormftall, Iudocus Dredis. Münfter 1896, mit Abbildungen. 
2 Jetzt in der Pfarrfirhe zu Buldern. 


Thorhaus. 


£udorff, Bau- und Kunftdenfnäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld. 


[9] 


or 


c) Baus Merfeld 
in der Bauerjchaft Mlerfeld. 
ı2 Kilometer füdlih von Coesfeld. 
(Befiter: Herjog von Croy.) 
Reft des Berrenhaufes, Kellergefhoß: 
Thorbaus, an der Mordweitfeite, Renaifjance, 
16. Jahrhundert; Htegelbau, gemuftert; 
Treppengiebel mit Sialen; Einfahrt 
rundbogig. (Abbildungen Tafel 62.) 


&npelle,! an der Nordfeite, Fatholiich, 


1:400 


Renaiffance, einfchiffig, gerade ge 
ihloffen; Dachreiter; Holzdecfe. Keniter 
eintheilig, jpisbogig. Eingang an der 
Weitfeite neu. 

Antonius, 16. Jahrhundert, von Holz, 66 cm hod. 


d) Baus Pisberk 

in der Bauerfchaft Daldrup. 

20 Kilometer füdöftlih von Coesfeld. 
(Befiser: Graf Drofte zu Difchering Erbdrofte.) 
Toorbaus, 17. Jahrhundert. Stegelbau mit 
Schiegiharten. Thurm nach Südweiten. 
Einfahrt rundbogig mit Infchrift und 
Jahreszahl 1677 an der Ditleite. (Ib 

bildung Tafel 62.) —ıı 
Kapelle, Fatholifh, Re ; N 


naiffance, 18. Jahr- 


hundert; achtedig, : 5 
mit Kifenen, Dady- ne ı 
reiter,  Holzdede. 1:400 


Fenjter gerade ge= 
ihloffen. Eingang an der Ditfeite neu. 


: Nach Weiten erweitert. — ? Hach Ojten erweitert. 


Tafel 51. 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. R ar t h aus. Kreis Coesfeld. 
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Aufnahmen von 191 
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Lliches von 5. Brufmann U.:6,, München, 


Kirde: 


. Chorftuhl und Detail. 


n 


1. und 


Tafel 54. 


Rarthaus. 


Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Kreis Coesfeld. 


Cliches von $. Brudmann U.:G., München. Aufnahmen von 1912. 


[15) 


Kirche: 


1. ınd 2. Schranfen im Schiff. 


Kreis Coesfeld. 


S* 


Rarthau 


Bau» md Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Tafel 55. 


Aufnahmen von 1912 


afrijtei, 
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Tafel 60. 


Rarthaus. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Coesfeld. 


1 F ) mp I.€ er 92 
liches von 5. Brudinann U.-6, Münden. . Aufnahmen von U. £udorff, 1902. 


Klofter: 
Reliefs: 1. Katharina (Kandesmufeum, Münfter); 2. Margaretha (Biichöfliches Nufenm, Miinfter); 


3. Bausaltar (Sandesmujenm, Münfter). 


Tafel 61. 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. R ar t h aus. Kreis Coesfeld. 


Klofter, Neliefs: 


ı. Selbodritt 
Alterthumspereim, Nünjter); 


2. Sucia 
(Bıichöfliches Mufeum, 
Münfter); 


3. Barbara 
(Biichöfliches Ninfenm, 
Müniter). 


Lliches von 5. Brudmann U.-6,, München. Aufnahmen von U. Ludorff, 1892 (1.), 1902 (2. und 3.). 


Tafel 62. 


Dülmen. 


Bar md Kunftdenfmäler von Weftfalen. Kreis Coesfeld. 


a — Au dm 


liche von Hoffmann, Stuttgart N Aus Alt:Wejtfalen, Seite 59, 


ir 
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Aufnabmen von 1915. 


Cliches von $. Brudmann U.-6,., München. 


1. Thorhaus des Baufes Disbed, Anficht von Süden. 


2. und 3. Thorhaus des Haufes Merfeld, Anficht von Weiten und Oiten. 


Pfarre Gefcher gehörte mit Ranısdorf, Delen, Reken, Brünen, Dingden, MWinterswyf, 
Borfen und Schermbef zum Archidiafonat uppen Brame; als Mutterfirche ift, wie für Ramsdorf, 
jo audy für Gefcher urfprünglich Dreden, dann deffen Tochterfirche Kon (Stadtlohn) anzufehen. Daß das 
Gebiet von Gefcher urfprünglich mit der zu den alten bifchöflichen Kaplaneien zähblenden Pfarrei Kon 


verbunden gewefen ift, ergibt fich fchon aus der Thatfache, daß ein Theil der Bauerfhaften Eitern 
und Büren als Ejtern-Büren zu diefer gehört. Noch im 14. Jahrhundert bezog der Pfarrer von Kon 
aus Gefher Sebnten. 
Die Kirche wurde erbaut auf einem dem Klofter Borghorft gehörigen Hofesgrunde, wie auch die 
Befesung der Pfarrftelle ftets dem Kapitel oder der diefes vertretenden Pröpftin des Stiftes Borshorft 


zuftand.2 Da nun das Stift Borshorft 968 gegründet ift, die Pfarrei Gefcher aber fchon 1023 beitand, 


2 


fo fällt demnach ihre Gründung in die Heit von 968—1025.3 Die 188991 erweiterte fpätgothifche 
Kirche, die etwa der Seit von 1490 bis 1510 entftanımte, war an die Stelle eines Fleineren romanifchen 
Baues getreten, der in das 12. Jahrhundert zu fesen ift.+ Ausdrüdklich als Pfarrei bezeichnet wird Befcher 
erft 1229.4 eben dem Pfarrer war fchon 1545 ein Kaplan thättg, feit 1729 außerdem ein Difar; 1838 
wurde weiterhin eine St. Karls-Difarie geftiftet.5 In der Bauerfchaft Tungerloh bejteht feit alters eine 
Bin zum hl. Antonius mit eigenem Friedhof. Archidiafon „up dem Bram” und auch zu Gefcher war 
erft der Domdechant, feit dem 15. Jahrhundert etwa jener Domherr, welcher Propft zu Borfen war.® 
Don den zum Kirchfpiele gehörenden Bauerfchaften begegnet uns Büren zuerft 1025, und 
dann wieder um 1150, 1180, 1157, 1224 und 1280 „Tungerlon” ;7 diefes umfaßt die heutigen Bauer- 
fhaften Tungerloh-Pröbfting und Tungerloh-Kapellen, erjtere 1270, 1279 und 1502 und noch 1781 
als Otterbefe bezeichnet. Ijnı Weiten liegen die Bauerfhaften Ejtern (Esfcheter) und Harwid, im 
17. Jahrhundert öfter Herwic genannt; Harwid hieß um 1500 aucd) Weftendorp.9 Don Harwif war 
das Dorf, die villa Besfere, wie es 1225 heißt, abgezweigt. Der Schulzenhof Gefcher ift heute im 
Befite von Anton Hüsfer. 
In der Bauerfchaft Tungerloh-Kapellen jtand zu Kandwerinf (Kandwordint, Kangkfwerdinf) 
ein Stuhl der Deme. Gut Sandwerint (f. u.) war die alte, grabenumzogene Dolfsburg, die daher auch 
= & aus einem Brevier des Klofters Karthaus. (Stehe Seite 95.) 
Tibus 1106 f. und 1304; Darpe, Codex VII, 90; Invent. I, 267. 
3 Tibus 1107; Invent. I, 474; Hüfing, Die Pfarrgemeinde Gejcher (Geier 1895) 8. 
+ Tibus 1106 f., Wäheres bei Hüfing 9 ff, wo auch über Altäre und Slocden Genanes mitgetheilt it. 


N} 


5 Büfing 25 ff., wo auch die Namen der Inhaber diefer Stellen genannt find. 


6 Hüfing 49f. Der Archidiafon jtellte die Pfarrer an und hielt das Sendaerict. 
7 Tibus 1107. Erhard, Codex ir. 409; Weitf. Urfundenbuch III, Tir. 208 und 1121. 
8 Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 130. Darpe, Codex VI, 14, II, 257. — 9 Darpe, Codex III, 181. 
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Sandwerding hieß. — Um 1560 wird in Tungerloh-Pröbiting der Runsberg genannt, unweit des 
Helwegs gelegen, um 1630 ebenda der Cehtenberg.! 

Das Dorf ftand unter zwei Bürgermeiftern. Dertreter der fürftbifchöflichen Regierung war 
der Dogt; er ftand unter dem Droften des Amtes Ahaus. Das Wappen von Gefcher zeigt zwei 
Jagdhörner.>2 Büren, Ejtern und Barwid — zu lesterem zählte auch das Dorf — bildeten eine NTarf- 
genoffenfchaft; ebenfo für fich eine zweite die beiden Tungerloh. 

1570 wurde Gefcher von einer Keuersbrunft heingefucht. Sm Dreißigjährigen Kriege hören 
wir 1623 von Einquartierungen Faiferlicher Söldner, 1650—355 von Plünderungen hefjifcher Truppen= 
theile. Die St. Panfratius-Shüsengilde Gejchers, 1655 gegründet, verleiht als Königsihmudf eine 
Kette mit jilbernem Dogel.3 

In der Zeit der franzöfifchen Herrichaft (1811 — 15) ftand ein Maire mit einem Munizipalvat 
an der Spite der Gemeinde. Die Marf Buer Sundern wurde 1852 getheilt, 1842 die Tungerloher- 
Mark fowie Harwid, die Ejtern-Bürenfhe Mark und das Delenjche Hohe Denn.s 

1905 hatte Dorf Befcher auf 467 ha 1804 (1862 11735), Eijtern auf 1541 ha 458 (1362 645), 
Büren auf 970 ha 296 (1862 503), Barwid auf 917 ha 450 (1862 388), Tungerloh-Kapellen auf 
1512 ha 908 (1862 845), Tungerloh-Pröbjting auf 2328 ha 590 (1862 647) Bewohner, das ganze 
Amt Gefher alfo 4486 (4441 Fatholifche, 16 evangelifche, 29 jüdische) Einwohner.5 

In der Gemeinde lagen ehemals vier Nittergüter: 

1. Die Raufhenburg wejtlih vom Dorfe in Eitern® befaß 1662 wohl Adolf Otto von 
Hövel. 1675 Faufte fie der Öberit Tollmer. Mit deifen Witwe Fam das Gut an deren zweiten Mann 
Karl Gottfried von Stodheim. Auf Franz Balthafar von Stocdheim (1765—75) folgte als Beitter 
Elemens Auguft von Galen. Die Erben von Galen verfauften das Gut 1800; es wurde jtüchweife 
weiter veräußert.7 

2. Baus Sandwerint oder Tinnen in Tungerloh-Kapellen befaßen 1336 der Herr tor Yant- 
wer, 1649 die von der Tinmen, Ende des 18. Jahrhunderts Dagedes, 1850 Scheffer-Boichorft in Nlünfter.S 

Baus Hall in Tungerloh- Kapellen befaß 1655—75 Drofte von Uterwigs, dann Adam 
Markus von Uterwid, 1750 Witwe Kettelhaf, 1756 von Ueber, feit 1787 Sranzisfa von Schilder, 
Priorin zu Borghorft. Diefe vermachte das Gut 1812 an den Emigranten la Prevotte, welcher 1857 
das But zur Errichtung einer Difarie an die Pfarrfirche fchenfte. Es ift feit 1861 bifchöflihe Er- 
ztehungsanftalt für verwahrlofte Knaben.9 

4. Baus Schade in der Wähe des Dorfes hieß noch fpäthin Burgwall. Hachrichten über 


die Befiser fehlen.!o 


: Darpe, Cd VI, a7 und 56; Büfing 72. — ? Tibus 11055 Büfing 61 
3 Büfing 79 f.; Westamp, Beer der Kiga, 242 f. Dal. das befondere Schriftchen von Küfing: Die St. Pancratins 
Schüßengilde in Gefcher, gedruct bei Sleifiig in Coesfeld. 
+ Büfing 58; Statift. Nachrichten 32. — 5 Statijtif des Amtes Gejcher (1908). 
5 Eine andere Raufchenburg lag an der Kippe, Kirchipiel Olfen. Don dem Haufe Naufchenburg zu Gefcher 
wurden 1690 3 Neichstaler jährlich an Klofter Darlar gezahlt; Darpe, Codex VI, 170. 
7 Hüftng, Gefcher, 74 ff. und 68. — ® a.a. ©. 77 f.; vergl. Darpe, Codex VI, 170. — 9 a.a.D.76f. 
ı° Es liegt $lur 10, Yir. 161—221 von Harwid. — Dergl. Büfing a. a. ®., 75 f. und 68. 
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Denkmüler-Derzeichniß der Gemeinde Gelder. 


1. Dorf Geicder. 
ıı Kilometer wejtlich von Coesfeld. 


Kirche, Fatholifh, fpätgothifh, (vomanifch); 


1:400 


dreifchiffige (dreijochige) Halle, Chor einjohig mit 5/s Schluß; Safriftet an der Mordfeite zwei- 
jochig. (Weftthurm, im unteren Theile vomanifch, Hebergang, mit Treppengiebeln und Treppen- 
thürmchen, achtedig, an der Südfeite). Strebepfeiler mit Biebelabdefungen. 

Sterngewölbe im Mittelfhiff auf Säulen, Hesgewölbe in den Seitenfchiffen auf Kon 
folen, Kreusgewölbe im Chor und in der Safriftet auf Konfolen und Dienften. 

Senjter  fpitsbogig, 
dreitheilig mit Nlaßwerf, 
in der Safriftet eintheilig. 

Portal der Weitfeite 
romanifch, rundbogis, mit 


zweifacher Abtreppung und 


EFfjäulhen, Kapitellen und 
gerader Derdachung. (2b Sängenfchnitt, 1:400. Uad} Hertel, 1888 
bildung Tafel 64.) 

Taufftein, vomanifch, rund, auf vier Löwen mit Stri-, Nanfen- und Palmettenbändern. 0,96 m hoch, 


0,54 m Durchmeffer. (Abbildung Seite 98.) 


2. Bauerichaft Tungerloh. 
ıs Kilometer weitlich von Coesfeld. 


Kapelle, Eatholitch, gothifih, einfhiffts, dreijochig, gerade ge 
fchloffen. Wejtthurm und Safriftei an der Hordfeite neu. 


2 1889 Thurm und Dejtjoch abgebrochen. — ? Ernenert. 
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Strebepfeiler einfach. Kreuz- 
gewölbe mit Rippen und 
Schlußfteinen auf Konfolen, 
WDandpfeilern und Dienften. 
Fenfter fpitsbogig, zwei- und 
dreitheilig. Eingang der Süd- 
feite gerade gefchloffen mit 
Kragjteinen. 

Rronleuchter, Renaiffance, von Bronze, 
einreihig, achtarnıig, mit Jah- 
resjahl 1696. 75 cm hod). 

] Glocde mit Infchrift: Petit me fecit 
1797. O,5r m Durchmejfer. 


Kreuz, auf dem Kirchplaß, fpätgothifch, 
von Stein, mit Nelief: gre= 
gortanifche Mleffe. Poftament 
mit Snfchrift. Relief: 1,27 m 
hoc, 0,95 m breit. (Abbild- 


ungen Tafel 65.) 


Tungerloh, Kapelle, Sivoftanficht und Innenanficht nach Wordoften. 


A 


afel 63. 


Ban und Kunftdenfmäler von Weitfalent. 0) % ) ch er. Kreis Coesfeld. 


Cliches von $. Brudnann U.:6., München. Aufnahmen von A. £udorff (2. und 3.), 1889, von Wenning, Burgfteinfurt (1.). 


Kirde: 


1. Yordanficht‘; 2. Theil der Südweftanficht, 3. Innenanficht ach Xordojten 


Tafel 64. 


Ban- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. 05) e) ch er Kreis Coesfeld. 


Lliches von 5. Brudmann A -6., München. 3. Aufnahmen von 1913 und von A, £udorff, 1889, 


Kirche: ı. Chor, Oftanficht; 2. Chor, Südanficht; 3. Weftportal. 
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Cliches von 5. Brudnann 


Kapelle: 
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1. Kreuz; 


Stadtanficht von Weiten, nach Mertan, Seite 85. 


Daltern. 


Die Stadtgemeinde Haltern hat einen Slächeninhalt von 567 ha 20 ar 95 qm und wird von 
den Gemeinden Kirchfpiel Haltern und Hamm-Boffendorf begrenzt; die Südgrenze bildet die Kippe. 
Die Stadt liegt etwa I km nördlich von jenem Punfte, wo die Stever einmündet. Srüher fcheint die 
Kippe unmittelbar an der Stadt vorbeigefloffen zu fein, theilweife das heutige Bett der Stever benugend.! 

Oeftlich von Haltern zieht fich der Höhenzug der Borfenberge, nordweitlich die Hohemarf hin, 
während fich im Westen das Strücen mit dem St. Unmaberge und im Süden die Haard erhebt. 
Sum Kirchfpiele Haltern gehören vier Dörfer bezw. Bauerfhaften: im Wejten Holtwic mit Berg- 
boffendorf, Berghaltern, Hennewig und Künzum, im NWordweften Kavefum mit Granat, Lochtrup, 
Ontrup und Strünfede, im NWordoften Sytben mit Schmbrade, Stocdwiefe und Uphufen, im Often 
Overath mit Antrup, Stevermüer und Wejtrup. 

Die Gograffchaft Dülmen, zu der Haltern gehörte, umfaßte die Kirchfpiele Dülmen, Haltern, 
Bullern, Buldern und Hiddingfel, alfo das fpätere Amt Dülmen, während der Sreigerichtsbezirf, dem 
Baltern zuzurechnen tft, wohl die Sreigraffhaft Haftehaufen war, die fich nordwärts über Billerbet 
und Coesfeld hinaus bis Holtwid, Ofterwid und Darfeld erjtreckte.? 

Had; Förftemann ift Haltern, urfundlich 948 als Halahtra (?), 1017 als Halostron, 1140 als 
Halatra bezeichnet, mit dem Worte hailag (= sacer) in Derbindung zu bringen, was auf eine alte 
heidnifche Opferftätte hindeutet.3 Die Kirche zu Haltern ift für Iudgerianifchen Urfprungs zu halten, 
wiewohl ihrer urkundlich erft 1188 Erwähnung gefhieht, von jeher hat dem bifhöflichen Stuhle zu 
Münfter das Kollationsrecht zur Pfarrftelle zugeftanden, wie auch der Haupthof, auf dejjen Grunde 


die Kirche gegründet ift, zu den älteften bijchöflichen Amtshöfen gehörte.4 1289 befchlog Bifchof Ever- 


ı Staatsarhiv MEAU 221; Urkunde von 1569 (or.); Natsprotofoll vom 22. Juni 1646; Tibus, Gründungs 
geichichte 783 f. — 2 Wesfamp, Gejchichte der Stadt Dülmen 2 und 5 f. Deral. noch Staatsarchiv (Urfunden der münft. Städte): 
Derhandlungen betreffend das Gogericht von Haltern und feine Grenzen vom 18. März 1488 vor dem bifchöflihen Richter 
Henrich van Ueym. — Benrih van Ueym tritt 1471—1488 als Richter auf, md 1539 begegnet uns ein Johan van 
ehem als einer der beiden Bürgermeifter von Haltern; fie jtammten jedenfalls von dem Gute gleihen Yamens (vergl. 
Tibus 356, 347 f. und 731 f.), das öftlich der Stadt gelegen war. Als Viemen-Ländereien werden heute ver Kiemwitt, der 
Nühlenort, das hohe Niemen, die Roßfuhle, der Kippjpiefer und die angrenzenden Grundftiicke bezeichnet. 

Tibus, Tamensfunde; desgl. Gründungsgeihichte 751. Deral. audy Konginus, Sührer d. d. Minfterland II, 126. 
+ Weftf. Urfundenbuch III, 105, auch 1365; Tibus, Gründungsgefchichte 777 f. 
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hard die (villa) Haltern zu befeftigen und ihr Wigboldsrechte zu verleihen." Der bifchöfliche Haupthof 
(curia) blieb jedoch fortbeitehen. 1456 wurde der Hof von Bifhof Walram dem NRutger Raffenberg 
und von diefem 1458 an Johann von Beften, Bejiter des Haufes Sythen, ‚verfett; fpäter finden 
wir die von Netteler im Befite, die um 1550 Haus Sythen erworben hatten.? 

1523 geriet Haltern in die Gewalt des Grafen Engelbert von der Alarf, doch wurde es als- 
bald durch den Ritter Bitter von Raesfeld wieder befreit. in der Folge gelang es der Stadt, ihre 
Berehtfame und ihren Grundbefis mehr und mehr zu erweitern. Bemerfenswert ift, daß 1444 Bifchof 
Heinrich mit dem Erzbifchofe Dietrich von Köln fich dahin vereinigte, daß Köln die Kippebrüden zu 
Hovejtadt nnd Dorften, Mlünfter aber die zu Haltern und Naufchenburg inftandhalten, das Befitsrecht 
aber beiden gemeinfam fein follte.3 

Während der Soefter Fehde fchloß fih Haltern 1445 mit den übrigen Städten des Mlüniter- 
landes zu einem Bündniffe zufammen. 1450 trat es dem neugewählten Bifhof Walranı gegenüber 
und wählte den Grafen Johann von Hoya zum Schirmherrn; fo Fam es zur Münfterfchen Stifts- 
fehde, die erft 1457 ein Ende finden follte. Haltern bildete während des Krieges einen Hauptjtüspunft 
für die Friegerifhen Operationen Walrams; 1451 wurde es freilih von den Gegnern befeßt, aber 
nur für Furze Seit, und als diefe 1454 fich von neuem der Stadt bemädhtigt hatten, mußten fe diefelbe 
fhon bald darauf abernials räumen, als Fölnifhe Truppen gegen fie anrüdten. Wach dem Tode 
Walrams wurde 1457 Berzog Johann von Bayern fein Nachfolger; von Haltern aus machte er fich 
zum Deren feines Kandes 

Hu Beginn des 16. Jahrhunderts fcheinen auch die Keftungswerfe der Stadt ausgebaut zu 
fein; ein Thurm der Befeftigung, der erhalten ift, trägt die Jahreszahl 1502. 1575 Fonnte Haltern 
auch daran denfen, fich ein Ratbhaus zu erbauen, das nach dem Mlarfte zu eine offene Bogenhalle 
hat; diefe Jahreszahl ift auf einem an demfelben angebrachten Wappen zu fehen. Seit dem Ausgange 
des 15. Jahrhunderts gehörte Haltern auch zum Bunde der Hanfa; um 1611 nahmen diefe Beziehungen 
in Ende. Don größerer Bedeutung für Haltern waren die Gilden. Don 1595—1624 find in Haltern 


rn 


auch Kupfermünzen geprägt worden.5 

Schon im 14. Jahrhundert fcheint die Difarie S. Catharinae beftanden zu haben, und zu Alus- 
gang des 15. Jahrhunderts ift dann auch von einer Marienvifarie die Rede; die Kollation derfelben 
ftand den Bürgermeiftern zu. So war die Stadt auch Patron zu der um 1500 fundirten Difarte „des 
hilligen cruces altairs in der kerspell kercken tho halteren“. 1572 waren zwei von den vorhandenen 


drei Difarien unbefeßtz von ihnen ift fortan nicht mehr die Rede, doc ift die Utarien-Difarte 1754 


° Weftf. Urfundenbuch II, 1565 (veral. Schmitz, Inventare des Kreijes Coesfeld 260), Tibus, Gründungs- 


gefchichte 778. — Wenn der Bijchof erklärt, daf er in Haltern „opidum de novo instituere et fundare“ wolle, jo ijt wohl 
an die Immallung zu denken, mit welcher der bifchöfliche Oberhof (curia nostra Halteren, que in eadem villa sita est) 
umbhegt gewejen fein wird. — ? Urkunden im Staatsarhiv MEA 223 und FM 2199. 


3 Gejchichts-AMmellen d. B. Münfter I, 44, 46, 128 und Erhard, Gefchichte Münfters 151; Urfunde von 1380 bei 
Schmitz, Inventare des Kreifes Coesfeld 260; Urfunde von 1339, 1354 (und 1505): Staatsarchiv, Urkunde der minit. 


Städte; Urfunde von 1444: Kindlinger MB I, ir. zı (veral. Zeitichr. f. v. Gefch. u. U. XXIV, 124). 
+ Gejchichts-Ouellen d. B. Münfter I, a 258, 259, 282, 316; Danfen, Weftfalen und Rheinland im 15. Jahr- 
hundert, Bd. II, 50, 73, 98, 105, 132, 486; Erhard, Gejchichte Münfters 255, 241, 246. — Dergl. Wesfamp, Gejchichte 


der Stadt Dülmen 22 f 

5 Deral. Wesfamp, Geichichte Dülmens 59; neben den dort genannten OYuellen find noch zu erwähnen das 
Banfifche Urkundenbuch VII, 222 f. und die vom Dereim für hanfiiche Gefchichtsforfchung herausgegebenen Hanfarezefje. — 
Ortschronif ad a. 1813 (theilweife abweichend: Balterner Anzeiger 1898, Ir. 118). — Weingärtner, Kupfermünzen Weitfalens 81. 
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neu fundirt worden. Die Difarie s. Antonii Eremitae in der Kapelle zu Kavefum ijt um 1470 errichtet. — 
Don einer Schule zu Haltern hören wir zuerft 1487. Ein Armenhaus wird fchon 1446 urkundlich erwähnt.! 

Su Ausgang des 16. Jahrhunderts hatte Haltern unter den Wirren des Spantsch-Holländifchen 
Krieges zu leiden, namentlih im Winter 1598/99, wo die Spanier hier in Quartier lagen? Ganz 
befonders aber brachte der Dreißigjährige Krieg der Stadt großes Ungemach. ls 1622 der bayerifche 
Keldmarfchall Graf von Anbholt zur Abwehr der das Stift Münfter bedrohenden Söldnerheere heran- 
rücte, weigerte fich Haltern, den Truppen Unterfunft zu gewähren. Sur Strafe wurden der Stadt 
alle Sreiheiten und Gerechtigfeiten entzogen, indeffen fchon 1627 und 1632 find diefelben zum großen 
Theile zurücgegeben worden. Kortan Fonnten die Bürger wieder felbjt den Magiftrat ernennen, aber 


es blieb den KLandesherrn das Recht des Einfpruchs vorbehalten.3 


( 


In der zweiten Hälfte des Krieges hatten bald die Heffen, bald die Kaiferlichen Haltern befest. 
Die Hefjen rücten 1655 ein. Don 1655—1649 find die Feftungsanlagen viermal demolirt und wieder 
aufgebaut worden. Die Unterhaltung der einquartirten Truppen brachte große Befhwerden; die Kaften 
und Auflagen waren fo groß, daß eine Hungersnoth ausbrah.+ Im Siebenjährigen Kriege (1756 
bis 1765) hatte die Stadt befonders viel von den Franzofen zu erleiden.s 

Die Seftungswerfe der Stadt hatten alle Bedeutung verloren, und jo wurde (1767) die Erlaubniß 
erteilt, diefelben einzuebnen. Bald darauf wurden auch die Thürme bis auf zwei abgebrochen, von 
welchen einer als Wahrzeichen der Dergangenheit erhalten geblieben ift.® 

Die alte Pfarrfirche der Stadt, die durch einen 1874 in Angriff genommenen Heubau erfett 
worden ift, war ein Bauwerf des 14. Jahrhunderts, aus Bruchfteinen aufgeführt, mit Seitengiebeln und 
Thurm, der Chor war dreifeitig gefchloffen. Der in die neue Kirche übernommene Hauptaltar ftammt 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. 


SI 


Durh den außerordentlihen Neichsdeputatiousfchluß 1802 wurde das bisherige Mlünfterfche 
Amt Dülmen dem herzoglihen Haufe Troy zugefprochen; die Befisnahme von Stadt und Kirchfpiel 
Haltern erfolgte 1805. 1806 wurde die Herrfchaft Dülmen dur die Rheinbundsakte dem Herzoge 
von Arenberg zugewiefen.S 


1810 wurde das ehemalige Amt Dülmen mit Sranfreich vereinigt, während die jenfeits der 


: Deral. Schmit, Inventar d. Kr. Coesfeld 259; Staatsarchiv: Urfunden der münft. Städte und MEI 2255 


Büfing, Der Kampf um die Fatholische Neligion im Bisthum Mlüinfter 50. 

2 Sefchichtsquellen d. B. Münfter II, 105 und 151; Staatsarchiv MEU 221; Natsprotofoll der Stadt (Stadt 
archiv) zum 22. Junt 16465 Wiesmann, Gejchichtlihe Mittheilung über Dülmen 27. 

3 Deral. Wesfamp, Heer der Kiga in Weftfalen 146, 184 f-, 216 u. 6.5; Ortschronif von 1859 ad annum 1802 
und Mittheilungen des Dereins zu Haltern I, ı (März 1910). — 1650 wurde Haltern von einer verheerenden Pejtjenche heim 
geijucht, die Anlaß zu der Bittproceffion gegeben bat, die noch heute am Feite des Kirchenpatrons, des hl. Sirtus, abgehalten 
wird; auch 1654 und 1655 wüthete in der Stadt die Pejt. (Wach der Ortschronif.) 

+ Ortschronif von 1839 (Balterner Arzeiger 1898, Ur. 109); Staatsardyiv MEA 221, ir. 6; Nathsprotofolle 
der Stadt ad a. 1646, 1647, 1650; Wiesmann, Gefchichtliche Mittheilung 35; Wesfamp, Gefchichte der Stadt Dülmen 51. 

5 Ortschronif 77— 82 (Balterner Anzeiger 1898, Ur. 112); Buppert, Minfter im Stebenjährigen Kriege, Nünfter 
1908; Wesfamp, Gejchichte der Stadt Diilmen 59—62. 

6 Nach der Ortschronif von 1859 und einem Magiftratsberichte von 1855; über den Derfauf 1767 veral. Schmit, 
Inventare des Kreifes Coesfeld. 265, über den Stebentenfelsturm vergl. Kübfe, die mittelalterlihe Kunft in Weitfalen 514- 

7 gübfe, Die mittelalterlihe Kunft in Weftfalen 278, 314, 394 ff: 

3 Deral. auch für das Folgende: Die Ortschronif von 1839 (und Halterner Anzeiger 1898, Tr. 112 ff.), die Mit- 
theilungen des Dereins für Gefchichts- und Alterthumsfunde zu Haltern 1910, Tir. 1—53 (Beilage zur Kippe-Heitung und 
Balterner Zeitung, Bablmann, Der Negierunasbezirf Miünfter, und Wesfamp, Gejchichte der Stadt Diilmen), Seite 66 ff. 


102 


Stever liegenden Halternfhen Bauerfhaften Antrup und Weftrup und das Dorf Hullern bergifc 
wurden. Die $ranfreich zugewiefenen Theile wurden 1811 dem Xippe-Departement und zwar dem 
Arrondiffement Miünfter zugetheilt. Haltern wurde zur „Kantons= und Grenzjtadt” erhoben; der Kanton 
bejtand aus fünf Seftionen: Haltern, Kippramsdorf, Kembed, Nefen und Seppenrade. Die Stadt- 
Fommiffion wurde nunmehr durch eine Mairie (Bürgermeifterei) erfest. Die Gerichtsbarkeit ging an das 
1812 in Haltern errichtete Sriedensgericht über, zu defjen Bezirf Stadt und Kirchfpiel Haltern, Kipprams- 
dorf, Reken und Kembek gehörten. 1811 und 1812 erfolgte Einquartierung franzöfifcher Truppen; 1813 
fah Haltern franzöfifche Soldaten als Flüchtlinge. Dann rücten preußifche Truppen und Kofafen ein. 

Ende 1515 war das ganze Münfterland von den Preußen in Befit genommen, Haltern 
Fam zum Kreife Mlünfter. 1816 wurde die Bürgermeifterei Haltern dem Kreife Coesfeld zugewiefen ; 
zu derfelben gehörten außer der Stadt und dem Kirchfpiele auch Hullern und Kippramsdorf. 1815 
wurde ein Stadt- und Kandgericht eingerichtet, das 1855 mit dem Gerichte zu Dülmen vereinigt 
wurde. 1849 wurde nah Haltern wieder eine Gerichtsfommiffion verlegt, 1879 ein Amtsgericht.! 
1857 wurde in Baltern die Städteordnung eingeführt, feitdem hat Haltern einen Mlagiftrat, während 
das Kirchfpiel von einem Almtmann geleitet wird. 

Nüt befonderem Eifer bemühte fih die preußifche Regierung um den Ausbau neuer Derfehrs- 
jtraßen und die Förderung der Kippefchiffahrt. Später erlag die Schiffahrt der Konfurrenz der Eifenbahn, 
und man ließ das Bett des Flufjes verfanden; feit 1876 hat die Schiffahrt auf dem Fluffe ganz geruht.2 

Die Einwohnerzahl in Stadt und Kirchfpiel betrug 1818: 1597 + 1604, 1871: 2424 + 1711, 
1890: 3033 + 1750, 1910: 59753 + 4177. Die evangelifchye Gemeinde befteht feit 1849; die Hahl der 
evangelifchen Einwohner belief fih 1854 auf 10, 1910 auf 576. 

In Kirchfpiele Liegen die Kapellen zu Savefum, zu Sythen und auf dem Annaberge. Die 
Difarie des hl. Einftedlers Antonius zu Kavefum wurde 1470 errichtet. Die Kapelle zu Sythen, die 
an dem Schloffe gleichen Namens gelegen war, wird zuerit 1496 genannt; IYIO wurde fie durch eine 
inmitten der Bauerfchaft Sythen errichtete größere Kapelle erfegt. Die Kapelle auf dem St. Annaberge 
ift 1674 erbaut worden; die in derfelben aufbewahrte St. Inma=Selbdritt wird als Gnadenbild verehrt. 
1751 wurde an der Pfarrfirche die Difarie S. Ioannis errichtet, 1754 aufs neue die Mlarien-Difarte 
fundirt und 1866 die St. Anna-Difarie geftiftet. 

Die bei Aufderfung des Römerlagers zwifchen der Stadt und dem Annaberge gemachten Kunde 
an Waffen, Thongefchirren, eifernen Geräten, fowie an Bronze- und Schmudfahen haben 1907 in 
einem Mufeum Aufftellung gefunden.s 

Haus Sythen. Sythen wird zuerft 758 genannt, wo König Pippin hier fein Kager aufichlug ; 
es wird damals als Sithina (Sitnia), fpäter als Sitinni, Situnni, Situnne bezeichnet, während jchon 


1301 fich die Form Sytene findet.4 Fu Ausgang des 14. Jahrhunderts war auf dem Haufe Sythen 


® Ortschronif von 1839; Wesfamp, Gejchichte der Stadt Dülmen 86. 

> Dergl. Strotfötter, Die Beftrebungen zur Yeufanalifierung der Kippe (Deftifche Seitichrift IV, V, VIL XV. 

3 Mittheilungen der Alterthumsfommiffton für Weitfalen 1902 ff.; Schuchhardt, Führer durch die Ausgrabungen 
bei Haltern 1902 (4. Auflage 1909); veral. audy noch einen Dortrag von Profeffor Dr. Koepp-Nlünfter, abgedrucdt in 
„ene Jahrbücher für das Flafjiihe Altertum, Gefcdhichte und deutjche Kitteratur” XVII, S. 194—205, ferner den 1907 
gedruckten „Ueberbli® über die Entftehung und Entwiclung des Alterthumsvereins und des Mujenms zu Haltern”, 

3 Erhard, Reg. Ur. 134 (und Oelsner, Jahrb. d. d. Reiches); Kötichfe, Werdener Urbare (und Tibus 556); Er- 
hard, Codex Ur. 40, (und Tibus 347 f.); Erhard, Codex Ar. 92 (und Tibus 731); Wejtf. Urfundenbuchh VIII, Ar. 9 
(und Heitichrift f. v. Gefchichte und Alterthumsfunde XXV, 313); Uiefert, Urfundenbuc I, 2, 359 (und Tibus 1144). 
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ein Zweig der Familie von Hagenbed anfällig; Diede- 
rih von Bagenbef und feine Frau Ajjeloye über- 
trugen 1450 das But an Johann von Beften. Durch 
Margaretha von Bejten Fam Haus Sythen um 1550 
an Konrad von Ketteler zu Affen, durch die Erbtochter 
Maria Agnes von Ketteler um 1704 an Goswin Anton 
von Galen zu Bifping; ihre Tochter Helene Maria 
Antoinette brachte Sythen 1728 durch Beirath an 
Chriftian Kranz Theodor von Fürftenberg-Herdringen, 
fpäter Charlotte von Kürftenberg dur Heirath an 
den Grafen Wilhelm von Wefterholt-Syfenberg, dejjen 
Enfel Sranz Egon von Weiterholt heute im Befite tft. 


Die Kapelle, die fich vordem anı Haufe befand, ijt 


1910 durch Heubau erjest worden.! 


Siegel der Stadt Haltern von 1445. 
Umjcrift: ..gillum opidi in hal. ere. 
Dergleiche: Weftfältfche Siegel, Heft II, Abtherlung 2, 
Tafel 70, Yummer 1. 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Haltern. 


1. Stadt Daltern. 
22 Kilometer füdlich von Coesfeld 

1. Rirdye 2 Fatbolifch, neu. 

Altarauffan,3 fpätgothifch, 16. Jahrhundert; flandrifch, von Holz, gefchnitt; dreitheilig mit neun Fül- 
lungen zwifchen Maßwerf. Reliefs mit Darjtellungen der Menfchwerdung und Keidensgefchichte 
Chrifti, der Saframente in der Umrahmung des Mütteltheils. 2,7ı m breit, 2,62 m hod. 
(Abbildungen Tafel 66 und 67.) 

gEpitapb (von Galen), Renaifjance (Barod), 18. Jahrhundert; von Stein, Säulenaufbau mit Pieta, 


ı Dal. Urfunden im Archive des Schlofles 


Weiterholt, dem das Archiv des Hanfes Sythen ein SQ en I 942 nn 


verleibt ift, ferner Urfunden des Hanfes Buldern (auf 
dem Staatsarchive) fowie eine llrfunde von 1399 bei Y 
Schmitz, Inventare d. Kr. Borfen 169. — Dal. aud / Be 
Wesfamp, Der Erbjtreit um Haus WMeiterholt 2 
(Deftifche Seitichrift XIX, 75—77). 

2 Frühere Kirche, 1875 abgebrochen ; |pät- 
gotbiich, dreifchiffia, zweijochig. Chor einjochtg mit 
5/s Schluß. Seitenfchiffe nadtı Weiten verlängert. 
Wejttburm, vomanijch. Safrijter an der Nordfeite. 
Dergleiche: Kot, Deutjchland, Seite 277. — Kübfe, 
Weitfalen, Seite 278. — Otte, Kunftarchäologie, 
Seite 394. — 3 Kübfe, Wejtfalen, Seite 594. — 
Münzenberger, Sieferung 10, Seite 30 ff. — Beijfel, 
Stimmen aus Marta Saad), 1895, Heft 1. 


€udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Cocsfeld. 30 
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Wappen und Infchrifttafel. Sünffaches Chrono- 
gramm mit Jahreszahl 1710. 1,65 m breit, 2,82 m 
hbodb. (Abbildung Tafel 69). 

Vortrsgfremz, gothiih, 14. Jahrhundert, von Holz. Kreuz 
Baumftamm. Chriftus 1,34 m body, 1,03 m Arnı= 
fpannung. (Abbildung Tafel 68.) 

+ Reliefg,! Altarrefte, gotbifch, von Holz, mit Derfündigung, 
Heimfuchung, Chrijti Geburt, Gott Dater (?). 0,77 m 
breit, 0,57 bis 0,77 m ho. (Abbildungen Tafel 68.) 

Ciborium,? gotbifh, von Silber, vergoldet. Fuß jechstheiltg 


ausgerundet; Knauf mit 6 rautenförmigen Knöpfen 
und [Hejus; Behälter fechsfeitig, mit Strebepfeilern 
und Sinnen, gravirt. Deckel helmförmig mit Krab- 
ben und Kreuz. 40 cm hodh. (Abbildung Tafel 68.) 

Leuchter, 3 romanifch, von Bronze; Fuß dreitheilis, mit 
Thiergeftalten. Knauf und Teller rund. 21 cm 
hbodh. (Abbildung nebenftehen®.) 

+ Blocden mit Infchriften: 


I. Fracta reproducor me virgo patrona tuere ad sacra cultores templa vocabo tuos pendeo 
communis tibi lingua dicata maria haltricolis per me te resonare placet. bernd wilhelm 
stude me fudit anno mdcelxxxx vi (1696). 1,9 m Durchmejffer. 

2. esuriem pestem flammas bellique furores amoveas nostris ... patrone locis ... alexius 
petit ao 1788. 1,07 m Durchmejijer. 

5. aserls annls casU InfaUsto rUptae nUnc Igne renatae VoX MIhl restItUebatUr cUran- 
tleUs besseLIng paroCho thler vero et ellert ConsUL.leUs halterlensleUs (1783). 

0,56 m Durchmegjier. 
4. (MaelstratUs nUnC offert trIno aC UnI Deo) (1718). 


2. Städtifcher Befikß. 


Rarbbaug, + gotbiih, Renaiffance, 16. Jahrhundert, zweisefhofiig;, viertheilige Halle, jpisbogig auf 


Pfeilern an der Längsfeite. Giebel5 abgetreppt und gefchweift, an den Schmaljfeiten. (2b 


bildungen Seite 105 und Tafel 70.) 


Stadteburm,d jpätgothifch, Stegelbau; rund; mit Spisbogenfries und Schießfcharten. 


J 
Inschrift über der Webrgangtbür: anna dei m ceeer ii (1502). (Abbildung 


Tafel 70.) 


HWiufenm 


mit den reichen Sammlungen aus den Ausgrabungen des Nömerlagers auf BR, 


dem Alnnaberge. 


I 


Früber in der Kapelle auf dem Annaberg; jet im Pfarrhaus 
Katalog der Ausjtellung des Alterthumsvereins Mlinfter, 1879, 
Katalog der Ausjtellung des Altertbumsvereins Miünfter, 1879 
Ernenert. 


Nummer 340. 
Yummer 589. 


Auf der Kängsfeite nen. — ° Ernenert. — Sübfe, Weitfalen, Seite 314. 


5. Privatbefis. 
Saug,ı Miühlenftraße 13 (Be- 
fißer: Keidiger), Renaif- 
fance (Barod), 17. Jahr 
hundert, von Werfftein, 
Giebel in drei Gefchoffen 
mit Auffägen, Figuren 
und Chronogramım von 
1620. (Abbildungen 
Tafel 71 und 72.) 
Haug, Kippftraße 28 (Befiker: 
Schrief), Renaiffance(Ro- 
Fofo); Siegelbau; Gie- 


belfante gefhnist. Thür 


Rathhaus vor der Erneuerung 


mit Oberlicht, gefhmist. Kenfter des Erdgefhoifes gejchweift. 
(Abbildungen Tafel 71 und 72.) 

Ludgerus? (Beier: Grube), fpätgothifih, von Holz, bemalt, 53 cm hod). 
(Abbildung nebenftehen®.) 


2, Annaberg. 
20 Kilometer fiidlich von Coesfeld. 

Kapelle, Fatholifch, Nenaiffance, 17. Jahrhundert, einfchiffig, zweijochig, 
mit 3/s Schluß. WDejt- 
liher Erweiterungs 
bau, einfchifftg, mit 
polygonen Anfchlug 


raum. 


Kreuzgewölbe mit 
Graten und Schluß- 


fteinen zwifchen Burtbögen auf Wandpfeilerm und Konfolen. m 


1:400 


Erweiterungsbau Stichfappengewölbe. 
Senfter rundbogig, gefuppelt (vergrößert), an den Schluß- 


feiten oval; im Erweiterungsbau rundbogte. 
Portal der Wejftfeite rundbogig mit Pfeilereinfaffung und 


Derdahung, Wappen und Infchrift. Swei Eingänge der Hord- 


* Abgebraunt. — 2 Jetzt im Sandesmufenm zu Nünfter. Kudgerus. 
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feite gerade gefchloffen, mit Jabresjahl 1674. Jahreszahl an 
der Südoftfeite 1691. 

Selbdritt, gothifh, von Holz. 47 cm hod, 56 cm breit. (Abbildung 
Tafel 73.) 


3. Dorf Watrefum. 
19 Kilometer füdlich von Coesfeld. 
Knpelle, Fatholfeh, romanifch (?), Renaiffance, einfchiffig, nach Often 
erweitert, mit 3/6 Schluß. Safri 


ftet aıı der Mordfeite von 1805. 


Dachreiter neu. Holzdeden. 


Senfter rund= und flach- 


bogig. Eingang der Weftfeite 


rundbogig. 


1:400 


2 Bloden: 
1. mit Infchrift und Jahreszahl 
1722. 0,58 m Durchmefjer. 2. ohne 
Infhrift. 18. Jahrhundert. O,31ı m 


Durchmejfer. 


4. Dorf Sntien. 
20 Kilometer jüdlih von Coesfeld. 
a) Kirdye, Fatbolifch, neu. 
Nadonne, fpätgotbiih, 16. Jahrhundert; 


von Holz. I,jom hodh. (Abbildung 


Madonna. 


nebenjtehen®.) 
Antonius (?), gothifh, von Holz. O,9o m had. (Abbildung nebenftehend.) 
b) Haug Sytben (Bejiter: 
Graf von Wefter 


holt = Syfenbersg), 


Wajferburg, Ne- 

nailjance, mit 

Reftendes früheren 
Herrnbaufes. 

Thorbaus, an der Weft 

feite, mit Schieß 

fharten. Durd- 


fabrt rundbogig. 


Baus Sythen, 1:2500. 


Antonius. 


Tafel 66. 


Ban- und Kunftdenfmäler von WMeitfalen. 18) a [ tern. Kreis Coesfeld. 


Elihes von 5. Brudntann U.-6., München 4. Aufnabmen von U, Kudorft, 1915 


Kirche: 1. bis 4. Altar und Details vor der Wiederhberftellung 


Tafel 67. 


Ban» und Kunftdenfmäler von Weitfalen. h a [ tern. Kreis Coesfeld. 


vw. 


nenne ER 


Cliches von $. Brudmann U.:6., München Aufnahmen von U. £udorff, 1915. 


Kırde: ı. bis 3. Altar, Details vor der Wiederherjtellung. 


Tafel 68. 


Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. 18) aA | tern. Kreis Coesfeld 


liches von $. Brudimann AU:5,., Münden Nufnabmen von 1912, 


Kirche: 


1. Kreuz; 2. bis 5. Relief. 


afel 60. 
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Tafel 72. 
Bau> und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 5) a I tern. Kreis Coesfeld. 


Seen 


Llihes von $. Brudmann U.-$., Münden. 22 Aufnahme von A. £udorff, 1907 (1.), von 1912 (2.). 


1. Baus Mlühlenftrafe 13 (Keidiger); 2. Haus Kippftraße 28 (Schrief). 


[P} 


© 


Tafel 73. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalen. U nna b er Q. Kreis Coesfeld. 


Aufnahmen von 1912, 


liches von 5. Brudmann A.:8., München 


m 


b) 


Yordoftanficht 


. ——— 


Eon Ruodbert, Bifchof von Mimigardevord (1042 — 1063), erhielt 
das Domkapitel von Münfter den Hof Hiddingfel.s Es bildete 
dann fchon 1176 „Hydincfeleh” einen eigenen Derwaltungs 
bezirf (Obedienz) der Büter des Domfapitels, beftand aber 1195 
noch nicht als Pfarre. Noch 1240 gehörten Theile von Hidding 


Rır$ı K Ir 
UL 
/ ( P; 
I: E rt a i 2 
en N ey Tan .; jel zunı Kicchjpiel Senden. 1505 dagegen erfcheint Hiddingfel 
als Pfarrei; Bifchof Otto III. hob damals die Pfarrangehörigen 


von „Bulleren und Hiddingfel” aus dem Gograffchafts-Der- 
bande von Haftehaufen aus und theilte fie dem von Dülmen 
zu. Die Pfarre Hiddingfel wurde alfo zwifchen 1240 und 1305 gegründet. Da der jeweilige Dom- 
Gbedientiar zu Hiddingfel die Pfarritelle dort vergab, war die Gründung der Kirche zu Hiddingfel vom 
Domkapitel aus erfolgt. Als Mutter der Kirche von Hiddingfel wird in den Difitations-Protofollen 
ausdrüclich Buldern bezeichnet, wenn auch Theile von Hiddingfel früher zu Senden gehört hatten; da 
der Pfarrhof und das Haus Hiddingfel noch auf Dülmener Boden liegen, muß das Dorf Hiddingfel 


bildet haben und mit Buldern von Dülmen abgetrennt 


urfprünglich einen Beftandtheil von Dülmen ge 
fein. Die Kirche ift dem hl. Georg geweiht, defjen Patrozinium von der 1238 gegründeten St. Beorgs- 
fommende in Münfter aus Anfehen erhalten hatte; fie war wie Buldern dem Dechanten von St. Martini 
in Münfter als Archidiafon unterftellt.4 

oum Kirchfpiele gehören das Dorf und die Dorfbauerfchaft; feit 1908 ift die Bauerfchaft 
Elvert zu Hiddingfel gezogen, welche bis dahin zur Gemeinde Kirchfpiel Küdinghaufen gehörte. Elvert, 
welches rechts von der Stever um den Kleuterbady herum liegt, heißt um 900 Eailfrithi, Elwrithi 
und Elbridi, 1150 Eilverthe, 1500 Elvorde. Klofter Werden bezog um 900 von dort Abgaben, und 
auch aus Kafaresbefi (Kafesbef) mußte ihm um 980 geltefert werden. Kafesbef war aljo damals 
eine befondere Bauerfchaft; die Elvertheide fondert diefen bei der Stever gelegenen Bezirf mit den 
Höfen Hamifolt und groß und lüttfe Bertelsbef und dem auf einer Stever-nfel gelegenen adeligen 
Haufe Kafe(r)sbef von der eigentlichen Bauerfchaft Elvert. Eines Stuhles der Deme bei „Hiddinczele” 
neben der Hove to Hehdorpe (Duchdorpe) an der Königsftraße wird 1550, 1551 und 1555 gedacht; er 
=; Ne) u einem Brevier der Kirche zu Buldern. (Siehe Seite 51. 
2 Füllung eines ® aus einem Iıber orationum des Klojters Karthaus. (Befitzer: Piet, Aheine.) 
3 Der Name Biddingfel tft herzuleiten aus dem Mannsnamen Hiddo und fele = jedele, Sit (val. Seller 
Sedeler, Siedler). — + Erhard, Reg. 1094 und Codex Ur. 385; Weftf. Urfundenbucdy VIII, Ir. 794; Invent. I, 480; Tibus, 
Gründungsgeichichte 158, 801 ff. und 1505. 
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jtand („in platea regia“) dort im Kirchfpiel Dülmen, und zwar am Wege nady Dülmen. Ueber den 
Bach führte dahin zu Hiddingfel eine Brüde, wo bis in die meuefte Heit eine uralte Kinde ftand. Ein 
Kamp an der Brüde hieß 1325 „de Bilge Kamp“! 

Seit Anfang des 16. Jahrhunderts hatte die Fleine Pfarre Hiddingfel ihre Selbjtändigfeit ver- 
loren; fie war fortan eine von Buldern abhängige Neftoratfirhe, nur Sonn= und Seiertags wurde 
in der „Kapelle“ nocd Bottesdienft abgehalten. Erft 1861 ift die Pfarre neu errichtet worden.2 

1587 ftecften ftreifende „Klämifche” (Spanier) das Dorf Hiddingfel in Brand; 1591 brand» 
ihasten die Holländer Hiddingfel. 1606 wurde das ganze Dorf, auch Thurm und Safriftei, einge- 
äfchert. 1636 wüthete die Peft. 1639 brannte das ganze Dorf nieder, 1702 wiederum. 1703 ver- 
nichtete ein Sturm das Dorf. Das Chorende der Kirche wurde 1800 angebaut.3 

Die aus Handwerkern und einigen lcerbauern bejtehende Gemeinde umfaßte im 17. Jahr- 
hundert 250—300 Seelen. Als 1861 die Pfarre wieder errichtet wurde, hatte das Dorf 456, die 
Bauerfhaft 139 Einwohner; 1905 zählte man 618 (616 Fatholifche, 2 evangelifche) Bewohner. Mit 
der 1908 zugezogenen Bauerfhaft Elvert hat die Gemeinde 741,5 ha Grundfläche. 

Das Rittergut Nafesbef war ein Dienftmannsgut der Grafen von Tedlenburg als Grafen 
von Dale; belehnt war damit Godefe von Schonebef. 1522 verfaufte es Graf Otto von Tedlenburg 
an den Ritter Bernd Drofte; die Drofte von Senden befaßen es dann bis um 1384. 1541 hatte 
Albert Drofte die Burg den Bifchofe von Mtünfter als 


Offenhaus aufgetragen und fie als Schen zurüderhalten. 


Mit Bodefe, der Tochter feines Sohnes Bernhard, Fam 
die Burg an die von Der. Befannt ift die Fchde der 
Wittwe Kamberts von Der mit Gerd von AMiorrien zu 
Hordfirchen 1466— 68 fowie die Schwere Fehde Kamberts 
von Der mit Godert von Barmen 1518— 28, worin 
diefer jenem das eiferne Halsband umwarf. Judith 
Sabella von Der bradte um 1680 das Gut ihrem 
Gemahl Dietrih von der Refe zu Unna und Lamen 
zu. 1738 veräußerte Dietrih Adolf von der Rede das 
But an die von Drofte-Difchering, welche es nody jest 
bejiten.4 

ı Kösichfe 56, 25, 79. (Ein Gut Fam weiterhin an 
Klofter Werden; a. a. ®. 156.). — Kindner 29; Invent. I, Beiband 
5.582; Wejtf. Urfundenbuch VII, Yr. ı880 f 

2 Jnvent. I, 480. Ueber den Schulzenhof Farıwid, früher 
zum Amtshaufe Sidinghanfen gehörig, val. Jnvent. I, 439. 

3 Ortschronif. — Dal. Gejchichts-Nuellen d. B. Münjter 
III, 119. 

+ Schwieters in Sudorff, Kr. Lüdinghaufen; Invent. I, 
542 Tj.; Wejftf. Urfundenbuch VI, Tr. 1552. 


Aanes, Relief von Judocus Dredis. 


(Stiche Karthaus, Seite 95.) 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Biodinafel. 


Dorf Biddingfel. 
20 Kilometer füdöftlich von Coesfeld. 


Kirde, Fatholifh, Uebergang, gotbifch, 


1:400 


einfchiffig, zweijochig. Chor einjocdhis, gerade gefchlofien. Wejtthurm. Safriftei an der Word- 
feite neu. Strebepfeiler am Chor; am Schiff neu. 

Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen auf Wandpfeilern im Schiff, Konfolen im 
Chor. Holzjdefe im Thurn. Quergurte und Blendbögen rundbogig im Schiff, fpisbogig, 
int Thurm. 


Innenanficht nach Wordojten 
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Fenfter, fpitbogig, zweitheilig mit Maßwerf im Schiff und Thurm; eintheilig im Chor. 
Schallläher fpisbosig. 
Eingang der Weitfeite gerade gefchloffen mit Portalfenfter. Eingang an der Südfeite 
des Chors neu. 
3 Biıldftscde: (Abbildungen Tafel 57.) 
3 Bloden? mit Infchriften: 
1. soli deo gloria a® ı7ı2 johann swys me fecit. 0,61 m Durchmejfer. 
2. und 3. neu. 


' Früher im Klofter Karthaus. (Siehe Seite 95.) Jetzt in der nenen Kirche zu Hiddingjel. 
2 Jetst in der neuen Kirche. 


Mariä Derfindiaung, Relief von Judocus Dredis. 


(Siebe Kartbaus, Seite 95.) 


Daltinirk. 


Der Hame (von Holz und DIE, lat. vicus = Bauerfchaft) redet von altem Waldboden. Klofter 
Werden bezog um 900 aus „Holtwif” Abgaben. Um 970 übernahm dasfelbe Klofter einen Kand- 
jtrich (territorium) in „Holtwic”. Gegen 1150 lieferte ein Höriger zu „Holdwif” an den Werdener 
Schulzenhof zu Keer (bei Horjtmar), Hoch im 17. und 18. Jahrhundert war Gerding oder Kueit, 
Kirchfpiel Holtwid, ein Schngut der Abtei Werden.2 

Die Bauerfchaft Holtwic (Holtwich im 14. Jahrhundert) mit dem Haupthofe 
Haufe) Holtwi war urfprünglich nach Coesfeld, dann nach Ofterwi eingepfarrt. Es hatte nämlich 
von jeher der Pfarrer von Vfterwick die Pfarrftelle in Holtwic zu vergeben. 1511 wird eine eigene 
Pfarre Holtwic erwähnt, ebenfo 1515, und 1423 wird Holtwic unter den Pfarreien des Mlünjter- 
landes genannt.3 Gegründet ift fie wohl im 15. Jahrhundert. Sie wurde dem volfsthümlichen 
hl. Yifolaus geweiht. Die Kirche wurde 1515 eingeweiht, nad) einer nfchrift über dent nördlichen 
Eingange 1686 erneuert. Zur Pfarrei gehören die alten Bauerfchaften Kindbefi (Kimbed, jetst Yled) 
und Holtwic® mit dem Brof und Heggerort. Die Difarie S. Antonii an der Pfarrfirche wurde 1506 geftiftet.4 

Im Beggerort ftand auf dem Hofe Oynd ein Sreiftuhl der Deme. Das Gericht in der Hege 
in Kirchfpiel Holtwic wird 1504, 1511, 1514, 1316 und 1524 erwähnt; es gehörte urfprünglich zur 
Sreigraffchaft Haftehaufen. Yachdem aber diefer 1591 dem Grafen von Solms-Öttenftein verpfändete 
Stuhl der Deme nach 1408 durch Derzicht von diefem wieder aufgegeben war, erfcheint er noch 1577 
im Befite der Grafen von Bentheim-Tedlenburg und fo im Bereiche der Sreigrafichaft Wettringen.5 

Der Dreißigjährige Krieg brachte befhwerliche Einquartirungen. Der alte Waldbeitand wurde 


pernichtet.® 


(fpäter adeligen 


* Infchrift des Reliefs von Judocus Dredis Tafel 59, Nummer t. 

2 Kötfchfe 26, 160, 235; Invent. I, 5.331 und 383. 

Söfeland a.a.®.46; Weftf. Urfundenbuch VIII, Ir. 1104. 

+ Invent. I, 481; Söfeland a.a.®.68. Es vergaben die Difarie 1571 Pfarrer umd Kirchenrath mit den von 


{7} 


Nonnichhaufen. 

5 Invent. Beibd. I, 251; Darpe, Coesf. Urfundenbuc I, Ur. 145 und 146; Weit. Urfundenbuch VIIL, ir. 1104 
und 1716; Kindner, Die Deme 22 und 18. Der Freiftuhl ftand bet dem eingegangenen Erbe Oynd zur Heage. 

6 Wesfamp, Beer der Kiga 95; Söfeland, a.a. ®. 105 ff-; Invent. I, 481. 
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£Eudorff, Bau: und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld. 


Die Holtwider Mark wurde 1851 getheilt, das Blecfeld 1857. 

Dorf Holtwit hatte 1861 in 101 Haushaltungen 488 Bewohner, die Bauerfchaft Holtwic 
in 145 Baushaltungen 952 Bewohner. 1905 zählte man in der Gemeinde Holtwif auf 2285 ha 
Grundfläche 1250 (nur Fatholifche) Bewohner. 

Die Barenborg an der Hordweitefe des Kirchfpiels, an welche noch heute die Barenbrügge 
und Barenbrof dort erinnern, befaßen nad Söfeland im 15. Jahrhundert die von Bare, welche 
Dienftmannen der Herren von Ahaus waren.’ Es ift eine Ringburg unweit der Dinfel an der Grenze 
der Kirchfpiele Holtwid, Kegden und Stadtlohn. 

Das adelige Haus Holtwid befaßen wohl fchon 1268 die Nitter von Burfe, welche 
wabhrfcheinlich aus den Stifte Utrecht ftamımten und zu den Dienftmannen der Herren von Ahaus 
gehörten. Sie befaßen wohl auch ein Burglehen in Uienborg. Sie erfcheinen nocdy Ende des 15. Jahr- 
bunderts dort. Im 16. Jahrhundert gehörte es denen von Monnichhaufen, welhe auch die Difarie 
an der Pfarrfirche mitvergaben, dann den von Drofte-Erbdrofte.2 Als Befiter hatte der Graf Drojte- 
Erbdrofte bis 1875 das Recht, die Wirchenrehnungen von Holtwic zu repidiren. est find nur noch 
die alten Gräben der Burg, aber meist fchon zugelandet, zu fehen; der Unterbau des Thorhaufes 
fcheint alt zu fein. 


» Söfeland, a.a.®.49 und 58 f. 
2 Söfeland, a. a. ®. 44, 70, 98, 116, 127, Xiefert, Münft. Urfundenbuch I, 2, Ur. 115; Weftf. Urfundenbuch VIII, 
Ur. 1696; Darpe, Codex VI, 85; Tibus 1305. 


Magdalena und Dorothea 
Bifchöflihes Mufenm 
Münfter), 

Reliefs von Judocus Dredis. 
(Siehe Karthaus, Seite 93 
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Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Holtwid. 


Dorf Doltiuick. 
? Kilometer nördlich von Coesfeld. 

1. Rirde, Fatholifch, neu. 

Taufftein, Yebergang, rund, mit achtieitiger 
Arfadenftellung und oberem Ranfen 
fries. 0,57 m bod, 0,50 m Dur) 
mefjer.  (Nbbildung nebenfteben®.) 

Ronfole, Renaiffance (Barodı, von Stein, mit 
Wappen und Infchrift. 0,76 m hoc. 
(Nbbildung nachftehen®.) 

MWonftrang, ! Srührenaiffance, von Silber, ver- 


goldet,; Fuß Sehspaß, grapirt; Knauf 

rund; Gefäß Lylinderform, mit durch 

brochenen Slügeln und Sialen; Deckel 

fuppelförmig mit Stalenaufbau. 55 cm 

hodh. (Abbildung Seite 114.) 

3 Bloden mit Infchriften: 

I. appellor nicolaus cga fulmen u5 
tanantes mitiqau ne moceat . Wal- 
terus Weiterhus me ferit anno 


Taufitern. 


dommi maduıı (1507). 


soli deo gloria a® 1757 fredericus 


IV 


schweys me fecit . deo et s 
nICoLaao Me protlCente VIs 
Contra nos (1755). Biichofs- 
figur, 21 cm bodh. 
1,8 m Durchmeffer. 
3. soli deo gloria a® 1757 frideri- 
cus schweys me fecit monasteril . 
PopreN | s. maria ora pro nobis . Ita 
ee | donna, 25 cm hod). 


1,06 m Durchmejfer. 


: Jetzt im Sandesmufenm zu Münster. 


Konfole. 
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2. Privatbefiß. 


Hadonne, ! (Befiter: Thonis), gothiih, von Bol. 94cm hob. (Abbildung nachitehend.) 
: Hälfte einer Doppelmadonna, vermuthlich aus der früheren Kirche zu Boltwid. Deragleihe: Kette, Seite 119, 
Tafel 24. 


Monjtran;. Madonna. 


ullern. 


Bullern, 1017 in einer Schenfungsurfunde des Kaifers Heinrih II. „Borlon” genamt, war 
eine Bauerfchaft des Kirchipiels Haltern und ift erft zu Ausgang des 15. Jahrhunderts zu einer felbjt 
jtändigen Pfarre erhoben. Als 1268 der Bursgraf Konrad von Rechede die durcdy feinen Großvater 
an das Klofter Cappenberg gemachte Schenfung einer „domus in Hulleren“, worunter der noch im 
vorigen Jahrhundert nad; dort abgabepflichtige Hof Streyl zu verftehen ift, urkundlich beftätigte, bejtand 
die Pfarre noch nicht, wohl aber 1515, da fie in dem in diefen Jahre aufgeftellten Derzeichniffe der 
Firhlidyen Benefizien genannt wird. Das Kollationsreht über die Pfarrftelle jtand urfprünglich dem 
Befiser der Burg Küdinghaufen zu und tft fpäter abwechjelnd vom Bifchofe und Domfapitel ausgeübt 
worden; es darf wohl angenommen werden, daß es von der um 1271 vom Mlünfter'fchen Bifchofe 
errichteten Burg Difchering dependirt hat und der Oberhof Hullern ein alter Befis der Münfter’fchen 
Kirche gewefen ift. Das Münifterialgefchlecht, das von diefenm feinen Namen führte, fcheint fchon vor 
1260 ausgeftorben zu fein, denn in diefem Jahre beftätigte Bifchof Wilhelm dem Klojter Heberwafjer 
einen Hehnten, welchen „olim Robertus de Hulleren““ zu Kehen getragen und dem genannten Klojter 
verfauft hatte. Der Sit diefes Befchlechtes lag nad) örtlicher Tradition zwifchen dem heutigen Schulzengute 
Bullern und dem Hofe Streyl, wo noch um die Mitte des 19. Jahrbunderts Gräben zu fehen waren; die 
beiden genannten Höfe ftoßen mit ihrem Grundbejis an jenen Plat, auf den bis 1895 die Kirche des 
Dorfes geftanden hat. Es gab aber noch einen zweiten Haupthof Hullern (curtis Hulleren), der zum 
Dotationsgute des 1070 gegründeten Stiftes St. Maurit gehörte und mit dem 1450, 1472 und 1518 
Glieder der Familie von Mecheln, 1554 Franz von Bodelfhwing nacıy Schulzengutsrecht belehnt wurden; es 
ift der heutige Hof Hullermann, der noch im vorigen Jahrhundert an die Familie von Bodelfchwing zu Sand- 
fort abgabepflichtig war. Der Hof Hagemann gehörte 
dent Domkapitel. Der Flächeninhalt der Gemeinde, zu 
der außer den Dorfe noch die Bauerfchaft Stever gehört, 
beträgt nur 711 ha, die Einwohnerzahl 400. 1810 Fanı 
jie zum Großherzogthum Berg und wurde dem Derwal- 
tungsbezirfe Olfen unterftellt, 1815 aber wieder mit Hal- 
tern vereinigt. 1805 wurde eine Difarie S. Trinitatis als 
Blutvifarie fundirt. Die heutige Kirche ift 1895 errichtet.2 

5 aus einem Mifjale der Kirche zu Buldern, von 
1506. Siehe Seite 31.) — ? Erhard, Codex ir. 92 (und Tibus, 
Gründungsgeicichte 751); Niefert, Urfundenfammlung LV,81 (und 
Darpe, Codex trad. III, 116, 121, 160); Weftf. Urfundenbuch ILL, 
667 und 8835; Codex trad. Westf. II, 107 und 109; Tibus 787 f. 
und 772 f.; Urfunde von 1805 im Pfarrarchiv. Deral. Invent. I, 


481. — 3 Selböritt. Relief von Judocus Dredis. (Siehe Kart 
haus, Seite 95.) 
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Denkmäler-Verzeichniß der Gemeinde Hullern. 


Dorf Bullern. 


20 Kilometer jüdlich von Coesfeld. 


Kirche, Fatbolifh, Renaiffance, Siegelbau, 
) ) Yred 


1:400 


einfchiffig, mit 5/5 Chor und Wejtthurm. Safriftei an der Hordfeite neu. Holzdeken. Senjter 
eintbeilig rundbogig; an der Oitfeite fpisbogig, zweitheilig mit Maßwerf. Schalllöcher flach- 
bosig. Eingang an der Weitjeite rundbogig. 

Altsrflügel, Reft, fpätgothiih, 15. Jahr- 
hundert; zweifeitig auf Hol; ge> TEEN DERTAENTTEEEENETTTTTENHENEHETE “), on] | 


malt. Geburt Chrifti und Geiße- 


lung mit Handwafchung. 1,49 m 
bod, 1,3 m breit. (Abbildungen 
Tafel 74.) 
2 Bloden mit Infchriften: 
1. Nlmum doma chora flea fuls 
nera feita Decoro, NICCLerEr 
(1450). 0,85 m Durchmejjer. 


D 


. verbum domini manet in 


aeternum sub parocho iodoco 


langenhorst et provisore ioan 
bernard schulte in hullern 
eogo in honorem sancti an- 


drae renovata per fusionem 


christian wilhelm voigt hullern 


anno 1777 - 


0,51 m Durchmefjer. 
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Dreifaltigfeit. Neltef von Judocus Dredis. 
(Stebe Karthaus, Seite 95.) 


Tafel 74. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Dejtfalen. 18) u | [ ern. Kreis Coesfeld. 


Eliches von 5. Brudmann A.-6 , München. ar 53 Aufnahmen von A. £udorff, 1894. 


Kirde: 


ı. Sidoftanfiht; 2. und 3. Tafelbilder. 


3 
9: 


Theil der Infchrift des Reliefs von Indocns Dredis, 
Tafel 59, Nummer 1. 


Sur Gemeinde, deren Gebiet 4556 ha umfaßt, gehört außer Dorf und Dorfbauerfchaft auch 
das Ketter Bruch und das Hohe Denn. 

Aus „Kietti” (fpäter Keitti, Ketti, Tethe, Kette)? bezog Klofter Werden um das Jahr 900 Ab- 
gaben; die drei dortigen Hüfner des Klofters waren um 1150 dem Sronhofe zu Keer bei Borjtmar 
unterjftellt.3 

Die Kirche zu Kette hat den bl. Johannes den Täufer zum Patron. Als felbitftändige Pfarre 
erjcheint Kette zuerjt 1260, dann 1264, weiterhin 1291.+ Da die Pfarrbezirfe von St. Jafobi und 


Kette aneinander grenzen und die St. Jafobi-Pfarrftelle bis in die jüngste Seit Einfünfte aus vielen 


7 


Grundjtücen im Kette bezog, ferner das Klofter Darlar, von dem aus 1202—1248 die St. Jafobi 
Pfarrei errichtet war, das Archidiafonat über Kette befaß und die Pfarrftelle in Kette vergab,5 fo ijt 
unzweifelhaft die gegenüber St. Jafobi in Coesfeld jüngere Pfarrei Kette vom Klofter Darlar, welches 
fhbon 1142 wefentlic in Kette begütert war,® gegründet. Der Hof (Haus) Kette, welchen Klofter Darlar 
unter Bifhof Hermann II. von dem Kehnsinhaber Hermann von Capelen angefauft hatte, bildete wohl 
den Grundftok der Ausjtattung der Kirche zu Kette, die auf feinen Boden erftand; noch im 17. und 
18. Jahrhundert zahlten Pfarrer und Kirchenvorftand zu Kette an Klofter Darlar je eine Abgabe.7 
Kette, welches 1558 Dorf (villa) genannt wird,d gehörte zur Sreigraffchaft Haftehaufen. 


1525 ftießen die Borfener und die Geldern’fchen bei Kette feindlich zufanımen. Der Ueberfall 


o© 
rn 
ı 


Borfener Fußvolfs endete mit einer Wiederlage der Geldern'fchen.9 
Die Marfgenoffen unterftanden dem Mlarfengerichte der Herren von Kette. 


2 & aus eimem Miffale von 1506 der Kirche zu Buldern. Siehe Seite 31. 

2 Nleber den Yamen vgl. Tibus 822. — 3 Kötzfchfe 26, 58, 235; val. Tibus 323, 358, 551. Roggen bildete 
1150 die Hauptabgabe, ein Beleg, dat; gegen das Jahr 900 der Roggenban dort iiberwog. 

+ Invent., Beibd. I, 350; Tibus sı2. Das Prämonjtratenjerinnen-Klofter, welches 1155/54 vom Edlen Rudolf 
von Steinfurt zu Kette bei Klarholz gegründet und von Kaijer Kothar bejtätiat wurde, verlegt Grote (Klofter-Kerifon 
S. 300) unrichtig nach Zette bei Coesfeld; val. Shmit, Monaft. 40; Erhard, Reg. 1554, 1559. Kindner (S. 4 f.) nimmt 
an, das in Kette bei Coesfeld geftiftete Klofter fer jpäter nach Klarholz verlegt. Dal. Wilmans-Philippi, Die Katfer- 


urfunden der Provinz Meftf., IT. 217. — 5 Unrichtig heißt es in den Difitationsaften von 1571/2, daß von Merfeld zu 
Merfeld die Pfarrftelle in Kette vergebe; Tribus 1506. — © Wiefert, NMünft. Urfundenfammlung II, S. 148; Darpe, Codex VI, 83. 
7 Darpe, Codex VI, 84 und 165. — 8 Jnvent., Beibd. T, S. 382. 


9 Brinfmann 108 ff. Ihrer 86 lagen erfchlagen, 104 wurden von den 408 „Borfener Hahnenfedern” gefangen 
genommen. Dal. Weftf. Urfundenbuch VII, ir. 1676. 
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Theil der Infchrift des Neliefs von Judocus Dredis, 
Tafel 59, Uummer 1. 


Sur Gemeinde, deren Gebiet 4556 ha umfaßt, gehört außer Dorf und Dorfbauerfchaft auch 
das Ketter Bruch und das Hohe Denn. 

Aus „Kiettt” (fpäter Keitti, Ketti, Kethe, Kette)? bezog Hlofter Werden um das Jahr 900 Ab- 
gaben; die drei dortigen Hüfner des Klofters waren um 1150 dem Sronbofe zu Teer bei Horftmar 
unterjtellt.3 

Die Kirche zu Kette hat den hl. Johannes den Täufer zum Patron. Als felbitjtändige Pfarre 
erjcheint Kette zuerft 1260, dann 1264, weiterhin 1291.4 Da die Pfarrbezirfe von St. Jafobi und 
Kette aneinander grenzen und die St. Jafobi-Pfarrftelle bis in die jüngfte Seit Einfünfte aus vielen 
Grundftücen in Kette bezog, ferner das Klofter Darlar, von dem aus 1202—1248 die St. Jafobi 
Pfarrei errichtet war, das Archidiafonat über Kette befaß und die Pfarritelle in Kette vergab,5 fo ijt 
unzweifelhaft die gegenüber St. Jafobi in Coesfeld jüngere Pfarrei Kette vom Kloster Darlar, welches 
jbon 1142 wefentlih in Kette begütert war,® gegründet. Der Hof (Haus) Kette, welchen Klofter Darlar 
unter Bischof Hermann I. von dem Kehnsinhaber Hermann von Capelen angefauft hatte, bildete wohl 
den Grundftor der Ausftattung der Kirche zu Kette, die auf feinen Boden erftand; noch im 17. und 
18. Jahrhundert zahlten Pfarrer und Kirchenvorftand zu Kette an Klofter Darlar je eine Abgabe.7 

Kette, welches 1558 Dorf (villa) genannt wird,> gehörte zur Sreigraffchaft Haftehaufen. 

1525 jtteßen die Borfener und die Geldern’schen bei Kette feindlich zufanımen. Der Ueberfall 
des Borfener Fußvolfs endete mit einer Niederlage der Geldern'fchen.? 

Die Marfgenoffen unterftanden dem Mlarfengerichte der Herren von Kette. 

2 $ aus einem Nijale von 1506 der Kirche zu Buldern. Siebe Seite 31. 

2 Meber den Wamen val. Tibus 822. — 3 Kötfchfe 26, 58, 2355; val. Tibus 523, 358, 551. Roggen bildete 
1150 die Hauptabgabe, ein Beleg, daf; gegen das Jahr 900 der Roggenban dort iiberwog. 

+ Invent., Beibd. I, 350; Tibus 812. Das Prämonjtratenjerimmen-Klofter, welches 1155/54 vom Edlen Rudolf 
von Steinfurt zu Kette bet Klarholz gegründet und von Kater Kothar bejtätigt wurde, verlegt Grote (Klojter-Kerifon 
S. 300) unrichtig nach Kette bei Coesfeld; vgl. Schmit, Monaft. 40; Erhard, Neg- 1554, 1559. Lindner (S. 4 f.) nimmt 


an, das in Kette bei Coesfeld gejtiftete Klofter fer jpäter nach Klarholz verlegt. Dal. Wilmans-Philippi, Die Kaifer- 
urfunden der Provinz MWeftf., U. 217. — 5 Unrichtigq heißt es in den Difitationsaften von 1571/2, daß von Merfeld zu 


Merfeld die Pfarritelle in Kette vergebe; Tibus 1506. — © Wiejert, Münft. Urfundenfammlung II, S. 148; Darpe, Codex VI, 83. 


Ss 


Darpe, Codex VI, 84 und 165. — ® Jnvent., Beibd. T, S. 382. 
9 Brinfmann 108 ff. Ihrer 86 lagen erfchlagen, 104 wurden von den 408 „Borfener Hahnenfedern” gefangen 
genommen. Dal. Wejtf. Urfundenbuch VIII, ir. 1676. 
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Die Letter Marf wurde 1850 getheilt. 

Im Dorfe Kette wohnten 1861 in 68 Haushaltungen 288 Perfonen, in Bauerfchaft Kette 1295 
in 219 Baushaltungen; 1905 hatte die Gemeinde 1608 (1604 Fatholifche, 4 evangelifche) Einwohner. 

Das adelige Haus Kette lag ehedem füdweftlih vom Dorfe. Es war ein Kehnsgut des 
Bifhofs von Münfter, wurde um 1175 von dem Kehnsinhaber Hermann von Keppel feitens des 
Klofters Darlar angefauft.! Die nach dem Gute benannten von Kette, welche einen fchräg gegitterten 
Schild führten,2 waren mit den von der Speden verwandt. Ein Kiudolf von Kette, Dienftmann des 
Bifchofs von Mlünfter, wird 1175 genannt; im 15. Jahrhundert Gerhard, Theodor und Werner von 
Keten(e). Johann von Kette und fein Sohn Dietrich Iebten auf dem Gute mit ihren Frauen und 
Kindern 1342; 1559 lebte der Knappe Henrich von Kette3 In der Folge befaßen die von Mlerfeld 
das Gut, während noch 1404 Heinrih von Kette als Sreigraf der Graffchaft von Heyden uns begegnet.4 
Das Xittergut befaßen neuejtens die Grafen Schmifins, 1826 Graf Schmifing in Mlünfter, fpäter 
(1845 und jeßt) Graf Korff-Schmifing zu Tatenhaufen. Das Haus ift im 19. Jahrhundert befeitigt. 

? Darpe, Codex VI, 84, 163. — 3 v. Spiejjen. 

+ Daher aud; der Name Kette= Schub, Sandwebhr vom angeljähjifchen lettian — hemmen, niederdeutich jetzt noch 
fetten = aufhalten; Jellinghaus 94. — 5 Kindlinger, Beiträge III, S. 550. 


Madonna, Relief von Iudocus Dredis. 


(Siebe Kartbaus, Seite 95.) 
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Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Teite. 


Dorf Wette. 


5 Kilometer jüdlih von Coesfeld. 


Kirde, Fatholifch, gotbifch, 


jweifchiffig, dreijochig. Chor einjochig mit 5/5 Schluß. Safriftet an der Nordfeite neu. Weit 

thurm; oberes Gefhoß Renaifjance. Strebepfeiler am Schiff und Chor. 

Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen auf Rundfäulen und Dienjten. KLängsgurte 
rundbogig. Triumphbogen fpisbogig; Kreuzgewölbe im Thurm mit Graten. 

Senfter fpisbogig, zweitheilig mit Maßwerf; im Thurm emtheilis; an der Weftfeite 
des Seitenfhiffs rund, vermauert. 

Portal der Mordfeite, roma= 
nisch, rundbogig, in zweimal ab- 
getreppten Katbungen mit Efäul 
hen und Wulften, im Tympanon 

Taufe Chrifti, Johannes Namens 

gebung und Enthauptung. Ein- 

gang der Südfeite vermauert, der 

Weftfeite rundbogig. (Abbildungen 

Tafel 75 und 76.) 

Doppelmadonns, gothifch, von Holz. 0,87 m 

hbodh. (Abbildungen Tafel 76.) 

3 Bloden mit Infchriften: 

1. Lucae Icap ecce ancilla domini 
fiat mihi secundum verbum 
tuum . renovata per mamertum 
et johannem formicae fratres . 
ao 1642 und Wappen. 

I,ıs m Durchmejfer. 


2. johan I cap ego vox clamantis Theil der Südweftanficht. 
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in deserto dirigite viam domini .. renovata per mamertum et johannem formicae fratres . 
ao 1642 und Wappen. 0,99 m Durchmeffer. 
5. jesus maria ys myn naem myn gelutt sy gadi bequam anno 1632. 0,54 m Durdy- 


meifer. 


I 0 ee 


Theil der Sidanficht 
der Kirche zu Kette. 


FOSEr> 


Denfmüngze 
(Befiger: Wedewer, Stofum 
bei Coesfeld). 


LENA] 


Renatffance, von Silber, mit 
Kreuzigung und Sündenfall. 
6,5 em Durchmefjer. 


%, 


Tafel 75. 


Ban und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Ne tte. Kreis Coesfeld. 


Clihes von 5. Brudmann U.-G., München e) Aufnahmen von 1912 


Kirde: 


(. Tympanon; 2. Irmenanficht nad ordoften. 


el 76. 


f 
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Jippramsdarf. 


KSippramsdorf wird in einer Urfunde von 889 unter 


dem Namen „Bramerjthorpe” als eine Pertinenz des Hofes 


Olfen bezeichnet. Hu jener Seit bildete es wohl einen 
Beftandtheil der Pfarre Kembek; zu einer felbjtjtändigen Pfarre wird es erjt 
in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts erhoben fein. Patron der Kirche tft 
der hl. Kambertus. Das Präfentationsrecht zur Pfarrjtelle übte bis 1491 der 
Herr des Schloffes Combef aus; damals wurde es an den Befiter des im 
Kirchfpiel gelegenen Haufes Oftendorf abgetreten, dem es heute noch zufteht. 
Die Ernennung vollzog der Dizedominus der Mtünfterfchen Kirche, zu dejjen 
Archidiafonatsbezirfe die Pfarre gehörte. Der Kaienpatron hatte auch den Kirchenvorftand zu be- 
ftätigen und alljährlih die Kirhenrehnungen zu prüfen; 1702 erhob er fogar Einfpruch, als der 
Arhidiafon durch feinen Bevollmächtigten das Sendgeriht abhalten laffen wollte. 1250 wurde das 
Eiftercienferinnenflofter Marienborn gegründet, das aber fchon 1245 nad) Coesfeld verlegt wurde. 
Die Gemeinde gehörte in der Mlünfter'fhen Heit zum Amte Ahaus, Fam 1805 mit diefem unter 
die Herrfchaft der Kürften von Salm und wurde erjt 1811 mit Haltern vereinigt; fie bejteht aus 


q 


dem Dorfe, der Freiheit fowie den Bauerjchaften Eppendorf (um 1302 Eppincdorpe) und Kufenborft. 


Die Kirche wurde 1855—1838 neu gebaut, doch ift der Thurm alt.3 

Baus Dftendorf ift öftlih vom Dorfe gelegen. Durh eime Erbtochter des Gefchlechtes 
gleihen Namens fam es zu Ausgang des 15. Jahrhunderts an Gerlach Bitter von Stenbus, defjen 
Sohn Bernhard 1516 die Burg dem Münfterfhen Bifchofe als ein Offenhaus auftrug. Bernhards 


Tochter Blitrudis brachte Dftendorf an Johann von NRaesfeld, Als beider Sohn Bitter von Raesfeld 


Dergleihe: Wormitall, Judo 


2 $ aus einem liber orationum des Klojters Karthaus (Befier: Pich, Rheine). 
(Dergleiche: Wejtfäliiche 


cus Dredis. — 2 Siegel von Kippramsdorf von 1565. Umfcrift: s. oppidi de...a.. storpe 
Siegel, Heft II, Abtheilung 2, Tafel 90, Yummer s. 

3 Erhard, Codex Ar. 40; Kindlinger, Manuffr. XIX, 211 (Urfunde von 1491); Tibus, Gründungsaefchichte 548, 
25; Darpe, Codex trad. VI, ı f. und 10; 


1004, 1095, 1131 ff- — Weftf. Urfundenbuch III, Ur. 277 f-, 351, 415 f. und 
Tibus 503 und 1128 — 1131; von Kleinforgen, Kirchengefchichte IT, 164; Nordhoff im Organ der chriftl. Kunft NVIIT, 199. 
Akten im Pfarrarchiv und auf Schloß Kembed. — Dergl. Invent. I, 482. 
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1558 das But aufs neue dem Bifhofe als Dffenhaus überwies, errichtete er mit dejfen Suftimmung, 
eine zweite Burg. Seine Söhne Johann und Bitter find Stammherrn der Linien zu Raesfeld und 
Oftendorf; Enkel des leßteren begründeten die Linien zu Empte, Küttinghof und Hamern, ein Vrenfel 
erwarb durch Heirath Haus Twidel. 1747 wurde das Haus verpachtet, bis es 13825 an den Grafen 
von Wlerveldt zu Kembef Fam. — Bitter von Naesfeld, der Blitrudis Sohn, erwarb 1574 von 
Wennemar von Heiden den füdlichen Theil feiner Sreigrafichaft, der fih über die benachbarten 
Kirchfpiele Sembet, Wulfen, Berveit, Erle, Raesfeld und Schermbeck erjtrekte, und 1491 wurde 
Goswin von Raesfeld von feinem Schwiegerfohn Johann von Kembek für das Kirchfpiel Kip- 
pranısdorf auch die Gograffhaft abgetreten, fo daß im diefer Gemeinde fortan ihm und feinen 
Hacyfonmien die volle Gerichtsherrlichfeit zuftand. So ift die Herrlichfeit Oftendorf eine Abzweigung 
von der Herrlichfeit Sembed, wie fie auch gleich diefer ein Kchen des Bifchofs war. 1588 unter 
nahm Bitter von Raesfeld als Bundesgenofje der Stadt Dortmund von Oftendorf aus einen Streif- 
zug nah Lamen, 1594 wurde Ditendorf zur Heit einer Schde mit dem Bifchofe von Utrecht ge- 
plündert. Eine Fehde des Kitters Goswin von Raesfeld mit der Stadt Dorften gab 1438 Anlaß zur 
Gründung des Sranzisfanerflofters zu Dorften. 1491 erfolgte die Gründung der Difarie zu Oiten- 
dorf; es wurde damals vor dem Haufe eine eigene Kapelle errichtet, und erjt 1828 erfolgte die 
Derlegung in das Haus. 1589 Fam es zwifchen Haltern und dem Haufe Oftendorf zu einem Treffen 
zwifchen den Spaniern und Holländern. Auch der Dreißigjährige Krieg brachte „äußerftes Derderb“, 
ebenfo der Siebenjährige Krieg. Don 1815—1826 war Vftendorf ein Solmfches Kehen, erjt dann 


wurde es Allodialbejts.! 

ı Tibus, Gründungsaefchichte 11325 Brodmann, Stadt Billerbeef 24 f.; von Spiejfen, Das Gejcdledht von Naes- 
feld (Deftifche Seitichrift NN); Urfunde von 1558 und Akten im Archive des Schlojfes Kembee. — Kindner, Die Deme 12; 
von Sedebur, Archiv XI, 295, Schmit, Inventare des Kreifes Bor 
fen 154; Heitjebrift für vaterl. Gefchichte und Alterthumsfunde XXV, 
307; Urfunden von 1491 und 1505—1505 im Archive des Schlofjes 
Sembed (veral. Kumann, Manuffrzipt 9, I, S- 39 f. und Kindlinger, 


Manuffr.); Aften auf Schloß SLembed. — Sahne, Dortmunder Chronif 

= En - . Zeitfchrigk en enerı, in: 
77 und von Hövel (1588 und 15941); Seitichrift für vaterl. Heichichte ze fignıs eceft Eolonıe.\ 
und Alterthumsfunde XXIV, 171 ff- und XXVI, 101 (1488 und 1641!)5 fisnuperbna cum Diete 
Geichichtsquellen des Bisthums Münfter III, 103 (15891); Urfunden NZ) en 
und Aften im Archive des Schlofjes Kembed. — Deral. Jnvent. I, 4853. ann. fü abdıspAmis zıno 
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€ Fortuna opes anfferre non anımmın potelt. 
Holzichnitt aus dem gedructen Pergamentmifjale 
der Kirche zu Buldern: (Siehe Seite 31. 


123 


Denkmäler-Verzeichniß der Gemeinde Fippramsdorf. 


Dorf Yippramsüvarf. 

26 Kilometer füdlih von Coesfeld. 
a) Kirde, Fatholifch, neu. | | 
Tourm, gothifh; Holzdeke. Schallöffnungen jpisbogig. 


Eingang gerade gefchloffen. (Abbildung neben 
jtehen®.) 1:400 
b) Haus Oftendorf (Better: Graf von Merveldt). 


nfach. Heben- 


= A e 


Thurm von der Mordfeite. 


gebäude mit zwei Ed 
thürnen an der Ditfeite. 


Kapelle, gothifh, an der 
Oitfeite, nicht mehr vor- 
handen. (Abbildung 
nachitehend, Anficht von 


Miten.) 
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Maria Magdalena, Relief von Judocus Dredis. 
Sıehe Karthaus Seite 93.) 


Dom Chorgejtühl der Kirhe zu Karthaus. 
(Siehe Seite 92.) 


1022 bejtand Ofterwi als Bauerfchaft des Kirch 


jpiels Coesfeld.2 Auf Grund der Güterfchenfung der edlen 


Frau Reinmod und ihrer Tochter Srederune follte 1025 eine 
neue Pfarrei Darlar geftiftet werden, welcher außer 34 Höfen des Dorfes und Kirchipiels 
Coesfeld die ganze Bauerfchaft Dfterwic, Darlar (Karlari) bis zum Hofe Gelifos in 
Kurtbefi (Korbef), Bardanaraswid (fpäter Bedemerswif, Haupthof Bertmer in Ofterwic), 
Holtwi (d. 1. der Haupthof — Baus Holtwi — und die Achter- oder Dorf-Bauerfchaft), 
Kindbeft (Kimbec, deffen Namen die Höfe gr. und Fl. Kimbed erhalten, jest YBled),3 Bermo 
them = Berminthen, alte Bauerfhaft im Kirchfpiel Ofterwic, jest Brodfbauerfchaft),t 
Segmert (fpäter Sadmare, alte Bauerfhaft in Kirchfpiel Holtwich-Ofterwic-Kegden),5 fowie 


24 Erben von Gafchert (Befcher) und zwar zu Burion (Büren) zugetheilt werden follten.5 Es fan 
aber wohl nur zur Erbauung einer Kaurentius-Kapelle in Darlar. 

1118 befaß Graf Otto von Kappenberg, vielleicht ein Nachfomme der Edelfrau Reinmod, 
den Haupthof Darlar; er ftiftete auf diefem Hofe 1122—1125 ein Augujtinerflofter, in welches au) 
fein Ueffe Graf Heinrich, der Befiser des Mleierhofs Coesfeld, eintrat; ihre reichen Befiungen in der 
Gegend fchenkten beide dem neuen Klofter. Diefem follte die freie Befugnis zu taufen, zu predigen und 
zu begraben zuftehen; in der päpftlichen Beftätigungsurfunde von 1142 heißt es nur, daß, unbefchadet 
des Rechtes der Mlutterfirche (Ofterwid), beim Klofter begraben werden möge. 1142 beftand danach die 
Pfarrei Ofterwi; auch 1188 und 1246 wird derfelben gedacht. Gegründet war die Pfarrei wohl bald 
nach 1032 und den hl. Märtyrern Fabian und Sebaftian geweiht. Dergeber der Pfarrftelle war der Dom 


sropft su Münster, Die an der Kirche feit 1401 beftebende Pifarte zum hl. Mifolaus vergab der Pfarrer. 
N ) j ] X 


ı 0) aus einem liber orationum des Klofters Karthaus. (Befiter: Piet, Rheine.) Deraleihe: MWormftall, Ju 
docus Dredis. — 2 Der Name Oiterwick (wif, lat. vicus = Dorf, Bauerfchaft) = Oftbanerfchaft erflärt fich aus der Beziehung zu 
Midlih (Middelwif, Mittel-Banerichaft) und Sudwif (Suf, Süd-Banerfchaft). Su Midlich Freuzten die Wege des ganzen 
Bezirfs. Oder wäre BHorfterwid, wie der Ort 1256 (fiehe Invent., Beibd. I, 548) heit, der urjprüngliche Yrame? 

3 Erhard und Söfeland fchreiben unrichtig Siudbecfi (Kıidbeft). — + Darpe, Codex VI, fiche Regifter. 

5 Erhard, Codex ir. 1056; Tibus 814 und 1104 f.; Söfeland, Chronif der Gemeinden Ofterwic und Holtwic 
(Weftf. Seitfchrift XVI, 38 ff.). — © Söfeland, a.a. ©.45f. und Tibus sı4 f. Diefes blieb bis 1803. 
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Klofter Wedern hatte um 1150 Befis in Wirs (f. u. Haus Werfche). 1151 bejog das Mlarga- 
retben-Klofter zu Asbef aus „Darlare”, Ofterwif und Midelwit Abgaben.‘ 

Sum Kirchfpiel Ofterwic gehörten außer der fpäter abgetrennten Tochterpfarre Holtwid, wo 
urfprünglich nur eine Kapelle bejtand, die Bauerfchaften Bedemerswif (in den Höfen, Höven), Middel- 
wit, Bochold(er Horft), Queddinghaufen (Brofbauerfhaft) und Ofterwi (die jesige Dorfbauerfhaft), 
ferner die 1259 genannte Unterbauerfchaft Rutwit (Ruf). Auf deren Haupthöfen faßen edle oder 
freie Gefchlechter; 1178 werden Thiderich von Bermethem und Alard von Diterwic, 1180 wird Robert 
von Kurbefe, 1197 Timo von Dfterwic u. a., 1221 die Brüder Albard und Arnold von Diterwif und Hel- 
mich von Bedemerswif urfundlic genannt.2 Als lester der von Kurbede fcheint Bruno von Kortbefe, der 
1525 verfchiedene von I Pe Schnsgüter hatte, 1525 geftorben zu fein; die Familie von Oiterwic blühte 
noch 1426.3 Auf dem jeßigen Schulzenhofe Baf, Bauerfchaft Horjt, fcheint eine Familie von Baf ge- 
wohnt zu haben, welche bie habt vom Klofter Darlar Güter zu Kehen oder gegen Pacht befefjen hatte.4 

Der Wirs-WDald (Werfh) wird 1160 und 1179 urfundlih genannt5 Das Gut Hinricher 
(Hinvifinf) in Bedemerswif verfaufte der Nitter Dietrich von Schonebef 1256 an Klofter Darlar; 1264 
Fam auch das Erbe Hugene (Hüynf) dort an Klofter Darlar.2 1267 war das Erbe Delthus (Seldmann) 
ein Darlarer Pachtgut; 1268 verfaufte Ritter Dietrich von Schonebef den Hof Dudefinf (Schulte Döfer) 
an Klofter Darlar, 1269 audy den Hof Brüning, 1290 der Knappe Bernd von Asbet den Hof Schulze 
Schwering (Schwederinghoff).° 1271 Faufte Klofter Darlar weiter den Schulzenhof Baf in Bauerfhaft 
Horft; 1276 erhielt es vom Bifchofe den Schulzenhof Yichof und das Erbe Dörding, Dorfbauerfchaft, 
als Eigenthum, 1297 dur) Kauf vom Knappen Rute das Erbe to Miore.2 1518 Faufte Klofter Darlar 
von Hermann von Schonebet das Erbe Weifelinf, 1344 von Arnold Mur das Erbe Slor (Slorenfinf) 
bei Darlar.7 Die Bufe Salemanninf veräußerte 1518 Bermann von Schonebef an die Gefchwifter 
von Brunjfterinf (?), den Jefjinffamp beim Erbe Quedinfhufen fammt dem zugehörigen Holze 1320 
der Knappe Dietrich Strich” an die Johanniter-Kommende zu Steinfurt.S Der Oldehof (Althof) und 
das Erbe Benning in Bauerfchaft Bocholt gingen um 1550 in den Befit des Stifts Asbec über.3 
1349 waren die Herren von Bronfhorft Sehnsherren des Erbes Richter zu Bocholt; diefes But Fam 
damals an das Klofter Usbef.9 1369 Faufte Klofter Darlar von dem bisherigen Kehnsträger Henrich 
Smof den bifchöflihen Sehnten zu Ofterwit aus dem Hofe Averdinf (Alverdief), dem Aldenhove (All 
hof), Yienhove (einem eingegangenen Schulzenhofe der Dorfbauerfchaft), aus Blaferdinf (Blafert in 
Mislih), Brudink, Boswininf (Hafenfort gen. Gausling, beide in Midlich), Nolvinf (Rohling in Höven) 
und Oitendorp (Wftendorf, Dorfbauerfchaft), fowie Bodefering in Quedinghaufen (Brof).'° Ueber das 
bis dahin vom Darlar einbehaltene Meßforn von den Darlarer Gütern verglih fich 1569 
Bodefrid von Mengede, Pfarrer zu Ofterwid, mit dem Propfte von Darlar. 1381 verfaufte der 
Knappe Evert von Renten dem Knappen Hinrif von Wullen das Erbe Wolderinf, Kirchipiel 
Ofterwyh, Bauerfhaft MiddelwyF; diefer veräußerte das Kehnsgut gleih an die Brüder von Gei- 


ı Tibus 351 und Kötfchfe 235. — Erhard, Codex Tr. 280. 

2 Erhard und Wilmans Weftf. Urfundenbuc, fiehe Regifter; Söfeland, a. a. ®. +7. 

> Meftf. Urfundenbuch VIII, Ur. 1681; v. Spieffen. — + Darpe, Coesf. Urfundenbuch III, ir. 27. 

5 Erhard, Codex Ar. 330 und 397. — 5 Darpe, Coesf. Urfundenbucd III, S. 2 ff; Invent., Beibd. I, S. 547 ff. 
7 Weftf. Urfundenbuch VII, Ur. 1249; Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 170. 

3 MWejtf. Urfundenbuch VIII, II 


t. 1283 und 1444. — 9 Darpe a. a. ©. I, Air. 175, 181—184, 206. 
ı° Invent., Beibd. I, S.402 f. Die Erben Kodewing und Wenning werden 1355 genannt; a.a..B2.T, 140. 


fteren.! Der Hof Averdief (tot Operdiich) war damals (1381—85) im Befite der von Asbed; es 
war ein Dienftmannsgut des Stiftes Münfter.! 1398 verkaufte Küdefe Hafe dem Bernd Dalfe das 
Erbe Everwinning, Kirhfpiel Ofterwid.! Die jesigen Bauerfchaften außer dem Dorfe find die Dorf- 
bauerjchaft, Brof, Höven, Horft und Midlich. 

Su Jfinf (in loco Ikinc) beim Klofter Darlar faß De der Sreigraf Heinrich von Bellen, 
1578—88 der Merfelder Sreigraf Efbert van der Dunouwe, gen. von den Spedhus, zu Gericht. Diefer 
Stuhl der Deme heißt 1591 ton vrigen (vryen) Hagen. E wurde 1591 von den von Mterfeld 
an die Grafen von Solms-Öttenftein verpfändet; diefe mußten aber nad) 1408 auf ihn wieder ver- 
jichten. 1425 nennt König Sigismund ihn unter den Merfelder Sreiftühlen. 1451 wurde von diefem 
Demeftuhle aus, deffen Kreigraf 1446—59 Heinrich von Wifchel (Wifjele), gen. Hoppenbrower, war, 
ein Prozeß gegen den Deutfchen Orden eingeleitet.2 

Im Spanifch-iederländifchen Kriege zogen 1590 die Spanier auf Ofterwi; 1591 plünderten 
die Holländer das Klofter Darlar. 1621 rückten holländische Truppen über Ofterwi, und 1625 3098 
der bayerifche Öberftleutnant Ballas in Ofterwi Derftärfungen an fi. Befondere Befchwerden 
brachte feit 1655 das heflifche Kriegsvolf, im folgenden Jahrhundert der Siebenjährige Krieg.3 

Die Gemeinde Vfterwi unterhielt ein Armenhaus; es wurde 1891 abgebrochen. Das Kranfen- 
haus wird feitdem zugleich als Armenhaus benußt. 

Die Marken (das Rofendahl) wurden 1827—48 getheilt. 

Dorf Ofterwict bewohnten 1861 in 177 Haushaltungen 754 Perfonen, in der Dorfbauerfchaft 
wohnten 309, in Ntidlich 246, in Horft 505, im Brof 278, in Höven 681 Mienfchen. Die ganze Gemeinde 
hatte 1905 auf 4260 ha Bodenflähe 2275 (2226 Fatholifhe, 36 evangelifche, 13 jüdische) Bewohner. 

Sum Kirchfpiele gehört das adelige Haus Werfche. Es fcheint das Stammhaus der meijten- 
theils zur Dienftmannfhaft der Bifchöfe von Mlünfter gehörigen Ritter von Dalfe zu fein, welche wir 
dann auch zum Nocel, zu Kaer, zum Demnhaus und auf dem nad ihnen benannten Berforder Fron- 
hofe zu Rheine antreffen. 1601— 1750 bewohnten die von Wejterholt das Gut, welches dann von 
N von Kaas erftanden wurde. Diefer verfaufte es um 1770 an die von Drofte Erbdrofte. Be- 
fitser ift noch jest Graf Drofte-Erbdrofte zu Darfeld.4 

Schloß Darlar. Der alte Hof Darlar ift anfcheinend inmitten einer altgermanifchen Dolfs- 
burg gegründet; es war eine ftarfe Wafferburg. Die alte Bedeutung diefer Stätte befundet auch der 
bier gelegene Sreiftuhl zu Ifinf. Das Prämonftratenferflofter nad) der Regel des hl. Auguftinus, 
das hier die Grafen von Kappenberg in Anlehnung an die um 1050 errichtete Kirche gründeten, erhielt 
von diefen die Haupthöfe Darlar und Coesfeld zugewiefen. 1157 überwies Su Bifchof Werner aud) 
die Kirche zu Coesfeld mitfanmt den pfarramtlichen Rechten. Auch als 1197 Coesfeld eine bifchöfliche 
Stadt geworden war, blieb das Klofter im Bejite des Haupthofes, doch wurde derfelbe allmählich 
zerftücdelt. Schirmvögte des Klofters waren bis 1264 die Edlen von Horftmar, dann die Bifchöfe. 
In 15., 14. und 15. Jahrhundert erwarb das Klofter reichen Befit. Im der zweiten Hälfte des 


16. Jahrhunderts rig Miwirtbichaft im Klofter ein. Hu durchgreifenden Reformen Fanı es erjt 1629. 


2 Invent. I, S. 306 ff. und 380. 

2 $indner 16, 18 f.; Tibus 507, 514 f.; Invent., Beibd. I, 5.406, 408 f. 

3 Münjt. Gefchichts-AYuellen III, 113, 1185 Söfeland, a.a. OD. 102 ff., auch 123 und 1315 Wesfamp, Herjog 
Chriftian 535; Wesfamp, Heer der Kiga in Wetfalen 1945 Hüfing, Chriftoph Bernhard von Salen 132. 

+ Söfeland, a.a.®. 70, 98, 105, 124 f. 
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Siegel des Klofters Darlar von 1248. Siegel des Klofters Darlar von 1545. Um- 
Ymjchrift: s. varlaren ... ecce ci matia fchrift: sigillum ecclesie valarensis. (Der- 
es maria c puo. (Vergleiche: Weitfälifche gleiche: Wejtfältiche Siegel, Heft III, Tafel 
Sieael, Heft III, Tafel 117, Yummer 1. 117, Xlummer 2. 


1454 fand zur Heit der Mlünfterfchen Stiftsfehde auf der Heide bei Darlar eine Schlacht ftatt, in 
weldher das Heer der Städter von den Derbündeten des Bifchofs gefchlagen wurde. Diel hatte das 
Klofter unter den Kriegswirren zu leiden, die feit dem Ende des 16. Jahrhunderts das Münfterland 
beimfuchten; 1591 wurde es von den Bolläudern, 1645 von den Beffen vollftändig ausgeplündert. 
Bei der Säfularifattion 1805 Fam Darlar mit allen feinen Kiegenfhaften an die Samilie der Mild- 
und Nheingrafen von Salnı-Brumbach, der heutigen Fürften von Salm-Horftmar, die feitdem in den 
Klofterräumen refidieren. — Der füdliche Slügel des alten Klofters wurde nach der AInfchrift eines Wappen 
jchildes 1659 aufgeführt, während der Oftflügel im wefentlihen aus dem Jahre 1684, der Hordweit- 


bau aus dem Jahre 1709 ftammt. Don einer 1679 neu aufgeführten Kirche ift nichts mehr vorhanden. 


Schüffel, Renaiffance, von Thon, gebrannt. 
(Beliser: Jungmann, Kette.) 


129 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Dferwidt. 


Dorf OfterWwidti. 


8 Kilometer nördlich von Coesfeld. 


a) Kirhe,' Fatholifch, romanifch, Hebergang, gothifch, 


ren 
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1:400 


dreifchiffige, zweijochige Hallenfirhe mit Stüßenwechfel und erhöhtem Müttelfchiff.2 Seiten 
fchiffe, vierjochig, nad) Westen erweitert. Chor einjohig, gerade gefchloffen, Weftthburm mit 
Treppengiebeln. Safriftei an der Nordfeite, zweijochig, mit Strebepfeilern. 

Kreuzgewölbe mit Wulftrippen, Schlußringen und hängenden Schlußfteinen im Mittel- 
fhiff,; im Chor und in der Safriftet mit Rippen und Schlußfteinen; mit Graten in den Seiten 
hiffen und im Thurm; Tonnen in den Seitenfchifferweiterungen. GBurtbögen in den Schiffen 
jpisbogig. Hauptjtügen Freuzförmig mit Edfjäulen. Swifchenftüsen Säulen. Dienfte im Chor 
mit figürlich verzierten Kapitellen.3 (Abbildungen Tafel 79.) 

Senfter rund= und flachbogig erweitert, zum Theil zweitheilig mit Maßwerf. Schall- 
löcher rundbogig, zweitheilts, vermauert. 

Portale, an der Nord- und Südfeite, rundbogig, in zweifach abgetreppter Kaibung; an 


der Nordfeite mit Edfäulen. 


Monftranz, Spätrenaifjance (Barod), 18. Jahrhundert; von Silber, vergoldet; getrieben, Strahlenform, 


"1904 erweitert nadı Abbruch des Chors md der Seitenfchifferweiterungen durch öftliches Yuerjchiff mit Kuppel 


und durch weftliche Tiirme. 


2 Hauptaefims des Mittelihiffs vom Dache verdedt. 
3 Kapitelle und Schlußftein im neuen Chor verwendet. 


£udorff, Bau: und Kunjldenfmäler von Weitfalen, Kreis Coesfeld 56 


Monjtranz. 


c) Privatbelih,. 

Schale (Honhoff) Renaifjance (Barof), 
18. Jahrhundert; von Silber, 
getrieben; mit Henfehr. 18,5cm 
lang. (Abbildung neben 


jteben®.) 
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mit Ranfen und Figuren. $uß Achtpaß. 57 cm 

hoh. (Abbildung nebenjtehend.) 

Kronleuchter, Spätrenaiffance, 17. Jahrhundert; von Bron 
je; zweireibig, jechszehnarmig; mit Inschrift und 
Jahreszahl 1672. 1,30 m hod). 

3 Blocden mit Infchriften: 

I. s. mariae nomen mihi sacros pulsor in usus 
cogo sonans homines ad pietatis opus alexius 
petit me fecit 1790. 1,56 m Durchmejfer. 

2. o fabian du hilge patron bit vor uns jesum 


gottes sohn das wir na diesem seel end 


ig 
erlagen mugen sin ewig rich . friedrich von 
butgen gos mich anno domini m dc ii (1602). 
1,27 m Durchmejfer. 
5. sanctus sebastianus est nomen meum .alexius 
petit anno 1785. 1,osm Durchmefjer. 
b) Heiligenhänschen, Kenaiffance (Barod), 17. Jahr 
hundert; von Stein; mit Xelief Himmelfahrt 
Atarias und Jahreszahl: md ceXX VII (1628). 


I,om body, 1,ıo m breit. (Abbildung Tafel 79.) 


Schale. 
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d) Schloß Varlar (Befiter: Fürft zu Salm-Horftmar), Hauptgebäude Renaiffance, 17. und 18. Jahr- 


hundert, mit Reften einer früheren Wafjerburg und Klofteranlage; umgebaut und erneuert. 
(Abbildung Tafel 30.) 

"Klojterfirche, 
17. Jahrhundert, an 
der Wordfeite, nicht 
mebr vorhanden. 
Srüheres  Chorge- 
ftübl, +  Nenaiffance 
(Barod), Wandbe- 
Fleidung und Brü 
ftung reih gefchnist, 
mit Säulen. (Abbil 
dungen Tafel SO und 
54.) 

Thoreinfahrt 
an der IDejtfeite, frei 
ftehbende Pfeiler mit 
WDappen- und In 
fohriftbaltern. (Albbil- 
dung nebenjtehen®.) 
+ Derwendet als Fürjten 


jtuhl in der Jejnitenfirche zu Coes- 
feld. Siche Seite 58. Thoreinfahrt. 
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Uovdoftanficht der Kirche zu Ofterwict nach der Erweiterung von Bedfer-Mainz. 


Tafel 7?. 


Ban- und Kunftdenfmäler von Meitfalen. 0) Ite rwi ck. Kreis Coesfeld. 


liches von x. Brudmann U.:6., Müncen „ Aufnahmen von X, £udorff, 1904. 


Kirche: ı. Viordweitanficht; 2. Sidoftanficht. 


Tafel 78. 


& RE 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, WB) 1t erwı ca. Kreis Coesfeld. 


Lliches von 5. Brudmann A.-6., München. 2 


Aufnahmen von 1912 


Kir ah e: 1. Inmenanficht nach Yordweiten; 2. nach Weiten. 
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Tafel 79. 
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Tafel 80. 
Ban- md Kunftdenfmäler von MWeitfalen. D ar [ IR Kreis Coesfeld, 


Lliches von 5. Brudmann U.6., München, 


19] 


Aufnahmen von 1913. 


Schloß (Bejiser: Kürft zu Salm=-borjtmar): 


(. Anficht von Diten; 2. Chorgeftühl der früheren Kirche. 


arum. 


Rorup begegnet uns zuerft un 1050; damals bezog Klofter Werden aus „Rodopo” Abgaben. 
Um 1520 lautet der Name Rodupe, 1349 Rodorpe, 1355 Rodarpe, um 1570 Rodope, 1585 Nodepe, 1545 
Rodorpe. Man hat ihn abgeleitet von =thorp, Dorf, und einem mit Rod-zufammengefesten Manıs= 
namen, aber richtiger denfen wir an eine Waldrodung, in der das Dorf erjtand; deutlich erfcheint diefe 
Ableitung in einer Urkunde von 1559, wo zwei Erben in der MarfRodorpe, Kirchfpiel Darup, genannt 
werden.? 

Die Kirhe in Rorup tft eine Tochterfirche von Darup,3 gegründet von den Rittern von Rorup 
(Rodorpe) vom Haufe Rorup aus, die auch urfprünglich das Patronatsrecht über Kirche und Pfarrhof 
befaßen.+ 1520 beftand zu Rorup nur eine Fleine Kirche; 1326 und um 1570 gehörte die Gemeinde 
zum Dizedominat des Domes zu Mlünjter, der Dizedominus war auch Archidiafon der Kapelle. 5 
1537 fchenfte Hermann von Merfeld „der Ferfen tho Nodope de husjtede unde garden, es war 
wohl das alte Haus Korup, feine Burgftätte, Gräben und Wälle, die hier zu dem Wedem- (Pfarr-) 
Hofe gefhenft wurden.® 

An der Kirche beftand fchon 1326 eine Difarie.7 1415 fiftete die Wittwe Hermann von AMler- 
felds die St. Ugatha-Difarie. Yeben diefer wurden 1484 die Antonius und Katharinen = Difarien 
geftiftet. Alle drei Difarien vergaben 1572 die Herren von Mierfeld, ebenfo auch die Pfarritelle. Die 
Kirche war der Gottesmutter Maria geweiht, neben ihr war die hl. Agatha Patronin.S 

Der Thurm trägt die Jahreszahl 1681; vor ihnı fteht noch heute die fhon 1587 erwähnte Linde, 

um Kirchfpiel gehören nur das Dorf und die Dorfbauerfchaft; erteres ftand bis IS11 unter 
der Gerichtsbarfeit des Haufes Norup, während die Bauerjchaft zum Gogerichte Haftehaufen gehörte. 

Im Spanifch-Tiederländifchen Kriege plünderten die Holländer 1591 aucd) Rorup. 1592 plün= 
derten die Spanier das Kirchfpiel „Rodorff” ganz aus.9 


Dorf Rorup hatte 1861 505 Bewohner in 72 Haushaltungen, während in der Bauerfchaft 
ER aus Mifjale des 15. Jahrhunderts dev Kirbe zu Buldern. (Siehe Seite 21.) 
Kößfchfe 148; Invent., Beibd. I, S. 385. — Rodde findet fich als Bauerfchaftsname and) bei Diilmen und Rheine. 
3 So wird jie im Difitationsprotofoll von 1613 aenannt; Tibus 808. 
+ Tibus a.a.®. Das Patronat der Pfarrkirche in Rorup bejaßen alfo nicht die Herren von Keppel (zu Weddern) 
und dann deren Rechtsnachfolger die von Merfeld, wie Invent. I, 464 und 486 angegeben tft; jiehe Invent., Beibd. I, 613. 
Darpe, Codex II, 84; Jnvent., Beibd. I, 613. 
Kindlinger, Münjt. Beiträge I, Ur. 19; Tibus 808 f. 
7 Jnvent., Beibd. I, 615; welche? wird nicht angegeben. 
3 Kindlinger a. a. ®. ir. 18; Invent. I, 464 f.; Tibus 809 und 1508. 
9 Münft. Gefchichts-Auellen III, 118 f. 
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in 57 Baushaltungen 200 Perfonen wohnten.! 1897 hatte das Dorf in 55 Wohnhäufern 471 (467 
Fatholifche, 1 evangelifche, 5 jüdifche) Bewohner, 1905 zählte man 471 Köpfe. 

Im Gemeinde-Bezirfe liegt das Haus Rorup. Die älteften Bejiter desfelben waren die 
Herren von Rorup (Rodepe, Nodorpe), welhe uns feit dem 15. Jahrhundert in Urkunden begegnen; 


fo 1216 Johann, 1250 Henrich von Rodorpe? 5 


die Kirche und den Pfarrhof. 1290 erfcheint Ritter Henrich von Nodepe als Seuge in einer Urfunde 


e hatten das Marfengericht und das Patronat über 


- 


e o 
des Bifchofs Everhard von AMlünfter, 1526 Knappe Kubert von Rodorpe.3 Der Knappe Henrich von 
Rodorpe (Rodepe), Kutberts Sohn, verfaufte 1548 dem Sriedrich Kofinfhus eine Rente, 1349 dem 
Klofter Darlar die Erben Boenfamp und Winfelhus, Kirchfpiel Rorup; 1561 veräußerte er das But 
Rorup fammt den Marfengerichte und dem Patronat über Kirche und Weden-(Pfarr-)Hof an Bern- 


Stammjites auf dem 


ın 


hard von Mlerfeld.4 Die Samilie von Norup lebte nad) dem Derfaufe ihre 
neuen Haufe Rorup bei Senden.5 

1691 faß ein von Küdelsheim zu Rorup; Raban Wilhelm Sreiherr von KWücelsheim, Berr 
von Rorup, wird in einer nfchrift Marfenrichter des Beifangs Norup genannt. Als die von Wüdels- 
heim um 1800 im Mlannsftamme ausftarben, Fam das Gut durch eine Erbtochter an Mar Sreiberrn 
von Almelunren, deffen Sohn Auguft 1858 Haus Norup an den Herzog von Croy veräußerte.® 

Auf Haus SchonebeFf, Kirhfpiel Norup, faßen im 15. Jahrhundert die dem Mlünfter- 
ländifchen Kehnsadel angehörigen Ritter von Schoneln)bef; genannt werden 1215 Gottfried, 1256—68 
Dietrich und feine Söhne, die wir damals mehrfach ihren Befiß veräußern fehen. Schonebet war 
dann ein Gut des Domfapitels; 1815 Faufte es von Hamm zu Coesfeld an, deffen Kamilie es 1840 


an den Herzog von Croy weiter verfaufte, der es noch heute im Befitse hat. 


Statift. Nachrichten 11, 20, 22. 
Wejtf. Urfundenbuch VII, ir. 1727: 

3 Invent., Beibd. I, 366 und 613. 

4 Darpe, Coesf. Urfundenbuch I, Yir. 57 und 209, Invent,, 
Berbd. I, S. 392; Tibus 808. 

5 \nvent. I, 5. 259, 397 und 475; Minjt. Gefchichts 
Quellen III, 18 und 127. 

5 Codex III, 78; Infchrift am Socdel eines alten Mepomuf 
bildes im Dorfe; Invent. I, 461. 

7 Inventar Beiband I, 2, Seite 103, 106, 108 ff., 11 und 


I, 3, Seite 212. 


n 


N 


renziannasaruppe, Relief von Judocus 
Kreuzigunasaruppe, Nel on Sud 
Dredis. (Siehe Karthaus, Seite 93.) 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Yorup. 


Dorf Tiorup. 
9 Kilometer füdöjtlich von Coesfeld. 
Kirche, Fatholifch, vomanifch, gothifch, 


zweifchiffig. Hauptichiff dreijochig. Seitenfchiff 
an der Mordfeite. Chor einjochig mit 5/8 Schluß. 
Wejtthurm mit Treppengiebeln.! Safriftei auf 
der Wordfeite. Strebepfeiler an der Südfeite 
und am Chor, einfach. 

Kreuzgewölbe mit Rippen und Schluß- 
jteinen im Hauptfchiff, Chor und in der Safri- 
ftei; mit Graten im Thurm; auf Konfolen 
im Schiff, auf Dienften im Chor. Kängs- und 
Quergurte fpisbogig. Holzdeke im nördlichen 
Seitenfhiff. 

Senfter fpitbogig, zweitheilig mit Maß 
werf. Schalllächer rundbogig. 

Eingänge der Südfeite gerade gefchloffen, 
der Wejtfeite fpisbogig, der Wordfeite vermauert. 

Saframentsbäuschen, fpätgothifh, Yifche mit Stalen. 

Triumpbfreuz,2 romanifch, 12. Jahrhundert, mit Krone, 
Urme wagerecht, Füße nebeneinander. 1,85 m 
boh, 1,76 m breit. (Abbildung Seite 154.) 

Selbdritt, gothifch, 15. Jahrhundert, von Holz. 45 cm 
hodh. (Abbildung nebenftehen®.) 

3 Bloden mit Infchriften: 


1. was anderer macht hat zernichtet hat mabi- 


2 Der wejtliche zerftört. 
2 Jetzt im bifchöflihen Mufeum zu Miinfter. Im der 
Kirche Copie. Selbdritt. 


ID 
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lots kuntz aufgerichtet das was zum umgus nothig war gab rorups freigebigkeit gerne 
dar ao 1786. 0,58 m Durchmefjer. 

maria heiss ich die lebendigen rufe ich die todten beschrei ich mauritius und sein sohn 
andreas mabilot kuhrfürstlicher trierischer stuck und glockengiesser aus coblenz haben 
uns 3 gegossen . sancta maria ora pro nobis . scamna vendita cum collectis nos tres 


renovarunt anno domini 1777 mense juli. 0,97 m Durchmejfer. 


/ 


scamna vendita cum collectis me renovarunt anno 1778. petrus s paulus, 


0,55 m Durchmejjer. 


Triumpbhfren;. 


E BT = ee Dar 
Ban: und Kunftdenfmäler von Weitfalen. aorup. Kreis Coesfeld. 


Cliches von $. Brudmann U.-6,, München e) 3 Aufrabnen von U. £udorff, 1906 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. NR oru p. Kreis Coesfeld. 


E 
4 
€ 
€ 
€ 
€ 


liches von 5. Brudimann A.-G,, München. 2, Aufnahmen von A. Ludorff, 1906. 


Kirche: 1. Innenanficht nach Weften; 2. Jumenanficht nadı Xovdoiten. 
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Hachträge und Berichtigungen. 


Su den gefhichtlihen Einleitungen: 

Seite 1: Jnitial der Ueberfchrift, E aus einem liber orationum des Klofters Karthaus. (Befiter: 
Pies, Rheine.) Dergleihe: Wormitall, Judocus Dredis, 

Seite 65: zu 2. Haus 
Rodel, Wajfler- 
burg;  Bauptge- 


/ 


bäude nicht mehr 


vorhanden. 


Seite 65: zu  Klojter 


Klein-Bur=- 


lo; Hauptge- 


bäude nicht 


mehr vorhan 


den. 


— 
or 
n 


D 
zu Buldern, Patene, von Silber, nicht von Kupfer. (est im Landesmufeum zu Nlünfter.) 
\ 
2 


ergleiche: Kudorff, Baus und Kunftdenfmäler, Dortmund 


enfmäler-Derzeichniffen: 
su Coesfeld, Cambertifirhe, Thür, gotbifch, von Holz, gefchnist, mit vier Rollfüllungen 
) { > { 3’ > so v 
und fechs quadratischen Füllungen in freisförmig verzierten Rahmhölzern. 2,17 m hoch, 0,88 m 
breit. (Abbildung Tafel 28.) (Vergleich) 
Stadt, Seite 43 und 48, Tafel 52.) 
Kronleuchter, Renaifjance, von Bronze; zweireihig, fehsjehnarmig, mit Infchrift und Jahreszahl 1674. 


Seite 58, zu Coesfeld, c) Iefuitenfirche 
y 


l,s m hod). 
Seite 85, zu Dülmen: 
Volkserachten, aus der Umgesend von Dülmen; nicht mehr im Gebraud. 
und 84.) 
Seite 105, zu Stadt Haltern, Privatbejiß: 
Ramin (früberer Befiser unbekannt, jest im Sandesmufeum zu Münfter), Nenaiffance (Barod), mit 
Karyatiden und Infchrift: soli deo gloria 1631. 2,40 m lang, 2,477 m hod. (Abbildung 


nachitehen®.) 


Tafel 83. 


Coesfeld. 


S 


Krei 


ttfalen. 


j 


denfmäler von Me 


it 


{un 


3au- und } 


3: 
(S 


1903. 


Kudorff, 


Aufnahnten von U 


1.:6., München. 


y 


y 


Zrufmann 


liches von $- 


Tafel 34. 
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nbalts-Derzeichniß,. 


Seite Tafel 
Titel 
D)OEDOL Lee ee ee een Fe pe en ee erlyer Kecee a ee eltern Et 
Preisverzeichnif Re ke er a0 
artenoee DionislDeitfalere an ee ee ehe I 
(Stand der JInventarifationsarbeiten) 
Bitorihenktarte, von! Delttalet me anne II 


Karte des Kreifes Coesfeld 
Geihichtlihesentlertung We ee ee nee MIZ 


Gemeinde Billerbedi cn a a ut med sauer ee ee >26 U 
Fr UV ERTIE ee en e  eesrr 32032 12—18 
. &oesfeld;, Sakobifirhe,.. =. 0 = © a en. ae sufae a el el ea 13350, 19—24 

r Siamberttficcher ge. 2 0 oem ee ee, Klee a 550 25—29 
r Sejittenfitchn sm... See ee eskenge 0 197858 30—36 
n AD RE En ee EA ee ee Bee Leugey Kemer teemeiner 050160 37, 38 
" ONE oa ee NER me ee BE DL 39 
in DIALL EU a ee ee ee ae rel 40—44 
5 Darıp . FRE? 71— 74 45 
er DULTEIDGS ee ee ee ee ee er Seele . 25—94 46— 62 
n Gefcher . =: 2. 95—98 63—65 
2 Haltern N . + 99— 106 66—73 
A Biddinafel 107—110 
r Holtwidr. u... II—11% 
” Bulleriteo os 115, 116 R2 
m Se N ee ee ee a ee nee 1172—120 75, 76 
Y Sippramsdorf 2... 121—124 
2 Niterwick 224125132 77—80 
N ROUPL Deere . . 133—136 81,82 


Hadıträge und Berichtigunaen . 


2 % aus einem Mifjfale der Kirche zu Buldern, von 1506. (Siehe Seite 31.) 


2 Rahmen, Renaiffance, von Holz, 


gefchnitzt (Beier: Heintaes, Coesfeld). 


137, 138 


a 
an | 


Titel 


Dormwort 
Preisverzeihniß - - » » 
Karte der Provinz Weitfalen . 
(Stand der Jnventarifationsarbeiten) 
Biftortiche Karte von Weftfalen 
Karte des Kreifes Coesfeld 
Hefchichtliche Einleitung 
Semempde Billerbeck 


? Buldern . Ak. 
u Coesfeld, Jafobifirche 
r Sambertifirche 
n IJefnitenfirche 
Stadt . 
? Privat 
e Darfeld 
7 Darup 
an Diilmen 
r Gefcher . 
a Haltern 
h Biddinafel 
Boltwidr. - . 
Bullern . 
e Kette P 
5, Sippramsdorf . 
n Niterwick 
h PROF DIE en 


Hachträge und Berichtigungen . 


2 % aus einem Miffale der Kirche 


D 


nbalts-Derzeichniß. 


Seite Tafel 
2 I, II 
a III 
I 
II 
III 
N 
12—18 
19— 2% 
25—29 
50—56 
57, 38 
39 
40—44 
45 
. . 120m 46— 62 
. 95—98 65—65 
- 99— 106 66— 753 
107—110 
KILTIIE 
115, 116 7 
’ . . 112—120 25, 76 
121—124 
125—132 2080) 
135 — 156 81,82 
137, 138 83, 84 


zu Buldern, von 1506. (Siehe Seite 31.) 


2 Rahmen, Renaifjance, von Holz, gefchnittt (Befier: Heintges, Coesfeld). 
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Alphaberiiches Ortsreniiter 
der gefchichtlichen Einleitungen und der Denfmäler-Derzeichniffe. 


Seite Tafel Seite Tafel 
Annaberg -» -» = =. = = . 102, 105, 106 73 Hullerne oe em ne ee ee ENDE 74 
Billerbeck. ar. een ee co Ar2u 1— 10 Kalesbedin 0 er rennen: 108 
Bulderit. Aare a ea. 20-32 12—18 Karthaus. us Seo —9S 51—61 
Coesfeld 2 2... 0... 35—62, 138 19—39 lem=3urlo. u es eo 
Efoyo. ni eye one 29 Kolvenburg: „Sea re ae 0 1925 u 
Darteld ce ae wann = 63—20 40—44 Sangenhorft - ». 2... 0. 26 ıı 
DacHpR ee ne LA, 45 Saveluim =... = ehe e belzet e 66 102,106 
Dülmen - : 2»... 0.0.0. 25—89, 138 46—50 Neffen mn or m Re ee NZ NO 75, 76 
83, 84 Sippramsdorf =» - 2 2.2. 121—123 
Evi  e e-ws so KODUTOUS a a ve merken ee a 2 EACEZ 
Enofternften » © 2. so... so Mlerfelöy. 0 0 ee leerer 15 18081098 62 
(Esboikee ee 24 Hitendorfe, = sn ame ne MOIN 123 
Slamihen - ». 2-2... 44,45 Ofterwick 2 are ae ee 20 129 77—7)9 
Baupel ».2 = 2:00 0.. 85,46 Ofthofmersr were er ne ee e 81 
Bejherse 22 Bee. eg 009 65, 64 ROKEN ee eb le rege 3 LT 
Giesting.n see a een ee 128,82 18 NROrUDIEr ee ee at 81,82 
Haltern oe =» oo. 00. 99 -105,158 66— 72 Sfokum 2.0 seen de 46 
Baman =. 0... 0.0 19,24, 25 1 Sythen. a 2 ae 2 ,102,103,,108 
Harlem un 2 rar u 46 Witgerlohr ee en ano ae ee 2 20009598 65 
Baus Dülmen. - » » - - = - 79,80, 90 Datlaeı se re een ee 26,230 so 
Hivdingfel » » 22. 0 0 0. 102-110 Misheck sand arten eher ecke BEINE 62 
Holtwiee = 2 a en er LINE IMedderttanr.. ne ee ee EEE 


Schüffeln, Renaiffance, 18. Jahrhundert, von Zinn, 1. (Befitier: Thier, Coesfeld, jetzt im. KLandesmujenm zu Miünfter), 
gravirt, mit Samm, Infchrift, hebrätfch, und Jahreszahl 1779. 58 cm Durchmeffer. 2. (Befiter: Pier, Coesfeld), getrieben, 
mit Siündenfall. 33 cm Durchmejfer. 
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Alphabetifches Dachjregiiter der Denkmäler-Verzeichniife. 


a ; Nr FE - 2, ge R Nr 2; o | | 
BSezeihnung ne Seite Tafel Bezeihnung et Seite Tafel 
Altar Billerbeck 24 10 Gebäude Coesfeld 59 37 
Altarauffatz Buldern 50 13 Rathhaus Darfeld 68 41,42 
Bausaltärcen Coesfeld 49, 55,52 | 23,24,32, Wohnhaus Dülmen 89 
Menfen 53 Speicher Esbed 87 24 
Tragaltar Haus Dülmen 90 Giebel Haltern 104, 105 | 70—72 
2 Baltern 105 66, 67 Ballen Sangenhorit 26 ul 
Bullern 116 24 Gartenhänfer 
Anfihten Billerbec 17 Gloden Sillerbect 23 
Stadtpläne Coesfeld 40,45, 42 Coesfeld 50, 54, 58 
Dülmen 76 Darfeld 67 
Haltern 99 Darup 23 
Baus Dülmen 90 Haltern 104 
j j Biddinafel 110 
— Holtwick 113 
Bullern 116 
Befteche Billerbeck 24 Karthaus 93 
Köftel Savejum 106 
Kette 119, 120 
— ONfterwich 150 
Rorup 35, 136 | 
Bilditöce Karthaus 93 57 ncorloh a 
Hivdinafel 110 57 2 ; 5 
Oiterwic 129 RR) | u 
Gießfannen Coesfeld | 50 | 
Burgen Buldern 31 Gteplöwent Darfeld 67 | 
Rittergüter Coesfeld 56, 59 58 | 
Schlöfjer Darfeld 68 41,42 1 
Ri ilme 17.88 = 
Wartthürme u ne Gitrerabfhlüfe  Karthaus 92 | 54,55 
Thorbänfer Giesfing 32 — re 
Stadt- Baltern 104 7 . 
befeftigungen  Hamern 24, 25 U Ranszel Coesfeld 55, 57 26, 55 
Karthbaus 89, 93 
Se unurs ze u Ramine Buldern 32 17 
Sangenbhorit 26 Il Halter Fr: 
2 y altern 158 
Sohburg 62 | 
Merfeld 94 62 
Oftendorf 123 Kapitelle Sillerbeef 23 
Nodel 157 Bafis Boltwich 113 
Sytben 106 Konfolen Niterwic 129 79 
Darlar 131 so Kraafteine 
Diesbec 94 62 ” 
3. _e ne E 2 Keldye Billerbeck 22, 25 7 
Büften Coesfeld 2 2 een Buldern 30 14 
Bojttenbüchjen Coesfeld 53, 54 
Delgefähe Darfeld 69 
Chorftähle Buldern 50 3 Dülmen 85 
Beichtituhl Coesfeld 51—53, | 28,53, 54 Kartbaus 92 58 
Sedilien 57, 58 Baltern 104 69 
Kommuntton Dülmen 84 48 
& banf Karthaus 92 53 
Bänfe Darlar a SC Rirchen Annaberg 105 73 
= Kapellen Billerbeck 20—24 |1—6, 9, 10 
3% B =Ü E Buldern 29—30 12 
Epitaphien Sillerbed ö 24 10 Esesteis 18.49.51, |19— 22,25 
Srabplatten Coesfeld 52,53 27, 28 IS 053 
Infchriftplatten | Dülmen 82, 87 Sn ER Fa ze 0, Si 
Kartbaus 92 72 AN Se “4 
Baltern 105, 104 69) Darfeld ST A0 


Bezeihnung 


Rieden 
Kapellen 


Rlöfter 
Stiftsgebäude 


Rrcuze 
Dortragfreuze 
Triunmpbfrenze 
Hochfreuze 


Keuter 
Standleuchter 
Kronleuchter 
Wandarme 
Saternen 
Kirchhof 

laternen 
Chorlampen 


Madonna 
Doppel 
madonna 
Pieta 


Malerei 
Tafelgemälde 


Ort, Eigen 


tbiimer ıc. Zier le 
Dilmen 83—85 
Darup 73, 74 
Geier 97 
Baltern 105 
Baus Dülmen 90 
Hiddinafel 109 
Holtwick 113 
Höpingen 70 
Bullern 116 
Kartbaus 91,92 
Savefum 106 
Kette 119,120 
Sippramsdorf 23 
Merfeld 94 
Nfiterwic 129, 132 
Rorup 133 
Sythen 106 
Tunagerloh 97,08 
Diesbed 94 
Coesfeld 61, 62 
Karthaus 91—93 
Klemm Burlo 137 
Coesfeld 33,49,53, 
59 
Darfeld 67 
Darıp 74 
Dülmen 84 
Baltern 104 
Kartbaus 92,95 
Rorup 135, 156 
Tunaerloh 98 
Billerbed 22 
Coesfeld 138 
Darfeld 70 
Haltern 10% 
Kartbaus 92,95 
Niterwick 150 
Tungerloh | 98 
| 
Billerbeck 22, 25 
Buldern 30 
Coesfeld 49,58, 144 
Darfeld 67,68 
Diilmen 85 
Holtwick 114 
Kartbaus 92, 93 
Sctte 119 
Sytben 106 
Buldern 50 
Darup 73, 74 


(3 


+6, 


{6} 


24, 


afel 


47,50 
45 


3, 64 


16 


Ort, Eigen- 


Bezeihnung bimerse Seite Tafel 
NanufFripte Buldern 26,51,107, 
Initialen IS ll, 
Miniaturen 
Chorbücher 
Sebetbicher Darfeld 
Infimabel Karthaus 
drucke 
Marrterfäulen Billerbecd | 22 8 
Dülmen 85 
1Töbel Buldern 32 12 
Tifche 
Nonftranzen Buldern 50 
Holtwick 115, 114 
Karthaus 92 58 
Niterwic 129, 130 
— nl — 
Hrlünzen Stocdum 120 
Pofale Buldern 32 17 
Krüge Coesfeld 59, 60 
Becher Darfeld 70 44 
Dajen Diilmen 87,89 
Kannen Karthaus 92 58 
Portale Billerbeck 2 5,6 
Thore Coesfeld |49, 57, \38| 21, 22, 28 
Thüren Geicher IN 97 64 
Thürariffe Sette 119 25 
Thürfchlöffer Darlar 131 
Suabrücen | 
Thürfturz 
Rahmen Coesfeld 159 
Reliefs Coesfeld 56, 61 
Srieje Darfeld 68, 69 
Diptychon Dülmen 82,85 50 
Tympanon Giesfing 32 18 
Schlußfteine Baltern | 104 68 
Johannisteller | Karthaus | 24,86,93, | 58—61 
Wappenjteine 108, 110— 
1123,15 — 
118, 124, 
134 
Kette 119, 120 75 
65 


Tungerloh | 98 


a En TE Er EEE 


Ort, Eigen 


145 


Ort, Eigen 


Bezeichnung era Seite Tafel Bezeihnung Ehimer se: Seite Tafel 
Reliquien- Coesfeld 58, 61 35 Sticdereien und Buldern 50 14, 15 
bebälter Gewebe Coesfeld 54 
Schreine Schleier Dülmen 84,85 
Kuftafel Bungertücher 
Kafeln 
Antependien 
Saframents Billerbeck 4 Spitzen 
baäusden Dülmen 48,49 Banpdfchuhe 
Beiligen- Ofterwick 79 Schuhe 
häuschen Rorup Mitra 
tichen 
Ausaußnifchen 
Tafel-Uuffäge Darfeld 69, 70 43,4% 
PD 
Brüftungen Taufjteine Billerbeck 22 7 
Emporen Taufbecken Coesfeld 22, 28 
Darfeld 67 40 
Dülmen 84 48 
Siegel Coesfeld 37, 41 Gejicher 92, 98 
Stempel Dülmen 75,82 Hans Dülmen 90 
Wappen Giesfing 32 18 Holtwick 113 
Baltern 103 
Kartbaus 82 
Sippramsdorf 121 Teller Buldern 30 14 
Marienborn | 37 Schüfjeln Coesfeld 140 
Darlar | 128 Schalen Kette 128 
Patente Miterwick 130 
Statuen im 5Hol, | Annaberg 106 73 AA = = = 
teil, Porzellan, Sillerbed? = Trachten Dülmen 158 83, 84 
Elfenbein Buldern 50 13 
Chriftus Coesfeld 49, 50,55 | 24,29 = = = 
Krenzigunas 55, 58, Warfen Coesfeld 59, 75 37 
gruppen 144 Dolche 
Beilige Dülmen 85 4) Dolchfcheiden 
Donatoren Haltern 105 FE 
Selboritt Böpingen 7 
ne “ Wehwafer | Cosi 5 
Keuchterengel Sythen 106 an Darrelt 6 


0) aus einem liber orationum des Klojters Karthaus. 
Dergleiche: Wormitall, Judocus Dredis. 


(Befier: Pie, Rheine.) 


1. Madonna (Befiter: von Bönning 
baufen, Coesfeld), Renatjlance (Ba 
ro), 18. Jahrhundert, von Silber; 


Sodel von Holz. 17,5 cm hoch. 


2. Madonna (Befitzer: Deitmer, Cocs 
feld), aothifch, 15. Jahrhundert, von 


Holz. 92 cm hody 


3. Madonna (Bejizer: Blanfe, Coes- 
Jahrhundert, 


von Buchsbaum. 16,; cm hod). 


feld), Renaiffance, 17. 


4. Heilige (Befizer:  Bejtermanır, 
Coesfeld), Nenatjjance, 17. Jahr- 
hundert, von Holz. 57 cm hod). 
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